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W i e s e — e i n k l e i n e s o s t p r e u ß i s c h e s D o r f 

D a s S c h i c k s a l V o n 5 6 3 S e e l e n 

... die aus einer in Jahrhunder ten gewach-
__..Bn festen Ordnung a u s g e s t o ß e n u n d a u s dem 
Lande verjagt wurden, das u n s e r e Vorfahren 
und uns e r n ä h r t hat, haben Bit ternis und K u m ­
mer zu ertragen gehabt und noch zu erdulden. 
Atf die unmittelbarste Gefahr für unser le ib­
liches Leben vorbei war und die pr imi t ivs ten 
Bedürfnisse gesti l l t werden konnten, h ie l ten 
wir Umschau in unseren Reihen , um zu sehen, 
wen das Unhe i l noch a u ß e r uns selbst ver-
«fcOBt hatte. Z u n ä c h s t forschten w i r nach V e r -

In, dem heute unter polnischer Verweil-
hing Stehenden Dori Wiese, wohnen noch 

e! der früheren Gemeindcmitciliedcr. 
Vtnderen Dörfern, zumal in den masu-

NWl Gremkreisen, ist die Zahl der 
ückgehallenen weit grölier. 

wandten und Freunden, dann dachten w i r an 
jene Menschen, mit denen w i r - jahrelang in der 
Ordnung des gleichen Gemeindewesens gelebt 
hatten. 

Diesen W e g hat w o h l jeder v o n uns i n seinen 
Gedanken beschritten. W e n n der Kummer den 
Schlaf in endlos erscheinender Nacht ver t r ieb , 
so lockte uns das l iebe, ver t raute B i l d der H e i ­
mat, wie wi r es seit unserer Kindhe i t in uns 
aufgenommen haben. Plötz l ich s tanden die H a u -

* f t 

Q u e l l e n v e r s c h ü t t e t ? Den W e g , den w i r zu be­
gehen haben, zeigt uns die . A k t i o n O s t ­
p r e u ß e n " . Sie verschafft uns die notwen­
dige Uebersicht ü b e r unsere Ver lus te und die 
heutige Verfassung der Gemeinde. W i r wo l l en 
als Be isp ie l das Er le iden einer bestimmten Ge­
meinde unter den tausenden unserer ostpreu­
ß i schen He imatp rov inz darstellen. 

Das Dorf W i e s e liegt im Kre i se Mohrungen ; 
563 Menschen insgesamt lebten dort 1939. Das 
Leben der Gemeinde ver l ie f i n einer festen 
Ordnung . Es war , als m ü ß t e es immer so b le i ­
ben, doch w i e die Explos ivkraf t einer Bombe 
w i r k t e n fremder Vern ich tungswi l l e und die Be­
g l e i t u m s t ä n d e der Katastrophe v o n Anfang 
1945. Die Gemeinde wurde auseinandergeris6en 
u n d zerstreut; die Ueberlebenden w u ß t e n so 
gut w i e nichts voneinander . W e n n sich auch 
manche der alten Nachbarn bei Heimatkre i s ­
treffen wiedersahen und es dem Suchdienst 
unserer Landsmannschaft unter M i t w i r k u n g v o n 
Landsleuten oder der pr iva ten Ini t ia t ive gelang, 
zerstreute Fami l i en z u s a m m e n z u f ü h r e n und den 
V e r b l e i b V e r m i ß t e r a u f z u k l ä r e n , so bl ieb doch 
eines i m D u n k e l n : das Gesamtschicksal — das 
Schicksal der Gemeinde. Denn wer vermochte 
zu sagen, w i e v i e l e ihrer M i t g l i e d e r ü b e r h a u p t 
leben, w i e v i e l e der Ver t r e ibung zum Opfer 
fielen oder w i e v i e l e noch hinter sowjetischem 
Stacheldraht gefangen gehalten werden? N i e ­
mand kannte den wi rk l i chen Umfang der T r a ­
g ö d i e , sowei t s ie die Dorfgemeinde betraf. 

Heute , nach sieben Jahren, wissen wi r , was 
der friedlichen Gemeinde angetan wurde. Der 
T o d v o n e i n h u n d e r t f ü n f u n d a c h t z i g E inwohnern 
( = 28 v . H.) ist bezeugt: dre i leben heute nach­
weis l i ch i n O s t p r e u ß e n ; v o n zwe iundfünfz ig im 
Ver laufe der Katastrophe Verschleppten ( = 9,3 
v. H.) s ind bi6 zu diesem Tage noch keine Le ­
benszeichen eingetroffen; der jetzige Aufent­
haltsort v o n z w e i u n d v i e r z i g E inwohnern ( = 7 , 5 
v . H.) konnte bisher nicht ermittelt werden. Je ­
den Sechsten im Dorf begrub die U n g e w i ß h e i t , 
war f i hn ohne Spur i n die Vergessenheit , a ls 
w ä r e er v o m Erdboden verschwunden. N i e m a n d 
w e i ß , ob er zu Grunde ging und wie er ver ­
schwand, ob er noch i rgendwo in S ib i r ien an 
seine Lieben denkt, oder ob er an einer Rück­
z u g s s t r a ß e sein Leben verhauchte. N u r etwa die 
Hä l f t e der E inwohner konnte sich retten. V o n 
ihnen befinden sich e inhunder tzweiundsiebzig 
(=• 30,7 v . H.) i n der Bundesrepubl ik und e in -
h u n d e r t s e c h s u n d d r e i ß i g ( = 24,5 v . H.) i n der 
Sowjetzone. 

Diese kurz z u s a m m e n g e f a ß t e Uebersicht ü b e r 
die heutige Verfassung einer k l e inen Dorf­
gemeinde r e i ß t e in Stück des Schleiers auf, der 
ü b e r das Le id unserer Heimat gebreitet ist. In 
ih ren Zahlen verbi rgt sich die Notzei t einer 
f e s t g e f ü g t e n Gemeinde; was in diesem ostpreu­
ß i s c h e n Dor f W i e s e geschah, l iegt mit in dem 
brei ten, b lu t igen Sog der A b k o m m e n v o n Ya l t a 
und Potsdam. Befohlene Grausamkei ten, aus 
perverser Lust am Q u ä l e n v e r ü b t e Folterungen, 
H u n g e r und Seuchen „ l i g u i d i e r t e n " die zurück­
gebliebene B e v ö l k e r u n g O s t p r e u ß e n s nach 
e inem v o r g e f a ß t e n , teuflischen Plan . Diese ein­
h u n d e r t f ü n f u n d a c h t z i g Toten und die insgesamt 
v ie rundneunz ig V e r m i ß t e n des Dorfes W i e s e 
s ind i m m e r w ä h r e n d e Zeugen des ungeheuren 
Verbrechens, das in der Heimat geschah. Ihr 
erl i t tenes Mair tyr ium reckt sich z u e inem rie­
s igen M a h n m a l . Die Toten mahnen, sie k lagen 
an! 

Eine Figur bedeutet 25 Einwohner des Dorfes Wiese 

L E B E N D U N G E K L Ä R T T O T 

Au! einer Karte unserer Heimat erblicken wir — durch die Lupe — das Bauerndorf 
Wiese. Wir erkennen Straßen, Häuser und Gehöfte, die übliche Anlage eines durch­
schnittlichen ostpreußischen Dorfes. In den auf der Zeichnung aufgeführten Häusern 
wohnten 1939 563 Menschen, die friedlich ihrem Tagewerk nachgingen. Was wurde 
aus ihnen? 

• Es mag v ie len unserer Landsleute schwer 
fallen, im Rahmen der „ A k t i o n O s t p r e u ß e n " die 
Toten ihrer eigenen Fami l ie zu melden; das 
Leid , das sie empfinden, ist zu g roß . Manchmal 
erreichen uns Stimmen, die da sagen: „ W a s hat 
es für einen Sinn, unsere Toten zu melden? Sie 
kehren ja doch nicht zurück!" 

Die Toten aber haben uns etwas sehr W i c h ­
tiges zu k ü n d e n : Ueberlegt, wo der W e g h in­
führt! Sol len die Nichtachtung des Einzelmen­
schen, der Vernichtungswi l le g e g e n ü b e r A n ­
dersdenkenden und die schrankenlose W i l l k ü r 
und Eroberungslust immer weiter getrieben 
werden? W e n n niemand sich dagegen auflehnte 
und alle poli t ischen Gemeinhei ten und V e r ­

brechen mit Schweigen hingenommen w ü r d e n , 
dann m ü ß t e man freilich fragen: wann s ind wir 
wieder dran? W a n n kommt der Rest von 
Europa an die Reihe? Entweder Ihr bekennt 
Euch zum Gedanken der Unverletzlfchkeit ewig 
g ü l t i g e r sittlicher Begriffe oder Ihr versinkt im 
Schlamm der U n g e w i ß h e i t , wie schon so vie le 
Hunderttausende von uns. — Dies sagen uns die 
Toten; sie wol len uns warnen vor Kle inmut 
und vor stumpf sich ergebender Gle ichgül t ig ­
keit . 

A u f wen setzen wohl die Gefangeneri, Inter­
nierten und z u r ü c k g e h a l t e n e n Landsleute ihre 

Schluß nächs te Seite 

V o n einhundertfünfundachtzig Wiese-
nern — über ein Viertel der Gemeinde — 
wissen wir, daß sie als Opfer der Kata­
strophe von 1945 gestorben sind. 

ser und die P l ä t z e unserer Stadt oder G e ­
meinde vor uns. Ja , es schien uns, als setzten 
Wir wieder den Fuß auf die gewohnten S t r a ß e n 
und wandelten ba ld inmit ten der Menschen, die 
gleich uns dort gelebt. So stark halt uns das 
Bund der alten Gemeinde lest; eine machtige 
Kraft s t römt auch heute noch von ihr aus. 

tyai aber ist eine Gemeinde? Besteht s ie aus 
Häusern, P l ä t zen und Bauten? W e r nur das 
sieht, was Menschenhand schuf, ist zu bedau­
ern. Sein Blick ist t r ü b e und erkennt nicht menr 
das Wesentl iche: den Menschen selbst. Und cia 
die Menschen heute noch leben, lebt auch die 
Gemeinde! Selbst in der Zers t reuung halt s ie 
zusammen. W e r da meint, sich von ihr gelost zu 
haben, irrt sich, sie h ä l t ihn fest, sie naht sien 
ihm im Traume, s ie begleitet ihn auf seinen 
Wegen. Er kann gar nicht a b t r ü n n i g werden. 

Zu eng sind w i r mit jener Gruppe von M e n ­
schen verbunden, die unsere Gemeinde aus­
machen. Die bange Frage nach dem Ergehen, 
Erleiden und Geschick ihrer e inzelnen M i t g l i e ­
der erschien manchem u n l ö s b a r . Hatten nicnt 
das W ü t e n des Krieges, pure Zers torungs ius i 
und der Irrsinn der Nachkr iegspo l i t ik mitsamt 
den trennenden und hemmenden Grenzen a l le 

Insgesamt werden vierundneunzig Ein­
wohner aus Wiese vermißt. Von zwei­
undfünfzig weiß man, daß sie nach dem 
Osten verschleppt wurden Ueber den 
Schicksalsweg der restlichen zweiund­
vierzig war bisher überhaupt kein Hin­
weis zu erhalten. Leben sie noch? Sind 
sie gestorben? 

Wer von den Verschleppten befindet 
sich in einem sowjetischen Internierungs-
lager? Wer kennt die Zahl der ostpreußi­
schen Frauen, die — wie die ebenialls 
widerrechtlich zurückgehaltenen deutschen 
Kriegsgefangenen — ein freudloses Da­
sein führen und Zwangsarbeit verricli-
ten müssen? 

Zwischen die der Verschleppung und 
der Vernichtung entgangenen Mitglieder 
der Gemeinde Wiese schiebt sich eine 
trennende Schranke: die Zonengrenze. 
30,7 vom Hundert der Ueberlebenden 
wohnen heute in der Bundesrepublik; 
während sich 24,5 vom Hundert in der 
Sowjetzone befinden. 

1 



25. März 1952 / Seite 2 „Da.s Ostpreußenblatt' 

O s t p r e u ß e n , n i c h t d e r U r a l ! 

Ks. So mancher Deutsche mag sich an der 
Friedensvertrags-Note, welche die Sowjetunion 
vor kurzem an die Regierungen der Vere in ig­
ten Staaten, Großbr i t ann iens und Frankreichs 
gerichtet hat, geradezu berauschen: spielen 
wir Deutschen nicht auch im internationalen 
Kräf temessen wieder eine Rolle, eine beinahe 
entscheidende sogar? Denn jetzt, nicht wahr, 
jetzt muß ja sogar Stalin kommen und uns eine 
Liste der schönsten Dinge anbieten, von denen 
wir vor wenigen Jahren nicht einmal zu t r äumen 
wagten. Deutschland, das schlägt er ja in seiner 
Note vor, soll als ein einheitlicher Staat wieder­
hergestellt werden, und dieses geeinte Deutsch­
land soll die Möglichkei t gewinnen, sich als un­
abhäng ige r , demokratischer und friedliebender 
Staat zu entwickeln. Seine Friedenswirtschaft 
und sein Handel mit anderen Ländern , seine 
Seeschiffahrt und der Zutritt zu den W e l t m ä r k ­
ten sollen keinerlei Beschränkungen unterliegen. 
A l l e n ehemaligen Angehö r igen der deutschen 
Armee und allen Nationalsozialisten mit 
Ausnahme derer, welche eine Strafe für e in Ver ­
brechen abbüßen , müssen alle bürger l ichen und 
politischen Rechte wie al len anderen deutschen 
Bürgern g e w ä h r t werden. Und der H ö h e p u n k t : 
die Sowjetunion, bisher schärfster Feind einer 
deutschen Wiederbewaffnung, ist dafür, daß die­
ses geeinte Deutschland nun auch eine eigene 
Armee bekommt, Stre i tkräf te zu Land, i n der 
Luft und zur See. A l l das soll i n einem Friedens­
vertrag festgelegt und ve rbü rg t werden, in 
einem Vertrag, den die Al l i i e r ten so schnell wie 
möglich mit diesem geeinten Deutschland ab­
schließen sollen, und zwar unter Mi twi rkung 
einer gesamtdeutschen Regierung. 

Wer sich und anderen etwas vormachen w i l l , 
kann die sowjetrussischen Vorsch läge so sehen, 
als habe der arg zerschundene deutsche Phönix 
jetzt die g röß ten Chancen, sich ge s t ä rk t und in 
neuem Glanz aus den Ruinen zu erheben. Die 
ersten Erk lä rungen unserer Bundesregierung 
wiederum brachten das andere Extrem, das des 
„gar nichts Neues" und der unve rhü l l t en A b ­
lehnung. Kaum war der Inhalt der Note be­
kanntgeworden, da stellte in Bonn auch schon 
ein amtlicher Sprecher die sowjetische Note als 
eine ziemlich belanglose Angelegenheit hin, die 
„keine Verhandlungsgrundlage in wichtigen 
Punkten" darstelle. Und von dem „gar nichts 
Neues" sprach kein Geringerer als der Staats­
sek re t ä r im A u s w ä r t i g e n Amt, Hallstein, der sich 
damals gerade in den Vereinigten Staaten be­
fand; das Endziel der Vereinigung Europas sei, 
so soll er weiter e rk lär t haben, der Zusammen­
schluß aller Teile des europä i schen Kontinents 
bis zum Ural . 

M i t a l l e m E r n s t 

Eine wesentlich andere Meinung — eine genau 
entgegengesetzte, wenn man w i l l — legte der 
Bundesminister füT gesamtdeutsche Fragen, 
Kaiser, dar. In Ansprachen, die er ü b e r den 
Rundfunk hielt, e rk l ä r t e er, wir Deutschen und 
die Wes tmächte müßten sorgsam, vorurteilslos 
und mit a l lem Ernst die sowjetische Note prüfen; 
das seien wir schon den neunzehn Mi l l i onen 
schuldig, die in der sowjetisch besetzten Zone 
leben. Bundesregierung und Parteien m ü ß t e n 

Wiese — 
ein kleines ostpreußisches Dorf 

Schluß von Seite 1 

Hoffnungen? Der Mensch hofft immer auf eine 
Besserung seines Schicksales, wenn er gedrück t 
und gedemüt ig t wi rd . Haben diese Unglück­
lichen keine Blutsverwandten mehr, so übe r ­
tragen sie ihre Liebe und ihr Anl iegen auf ihre 
Heiimatgemeinde. Das Leben in der Gemein­
schaft, in deren Obhut man so gut aufgehoben 
war, umstrahlt e in herrlicher Glanz, ein Glanz, 
von dem auch t r ö s t e n d e W ä r m e bis dn das In­
nere dringt. Darf man nun unsere gefangenen 
oder verschleppten Landsleute en t täuschen? 

Gewiß, nur ein kleiner T e i l der einstigen Ge­
meinde ist noch am Leben, und die einzelnen 
sind über mehr als ein Dutzend deutsche Län­
der zerstreut. Diesen einzelnen, der heute i n 
Berlin, auf einer Nordsee-Insel, am Bodensee 
oder i n einer rheinischen Industriestadt unterge­
kommen sein mag, fragen wi r : Hast Du wirkinch 
alles, was in Deinen Kräften steht, für Deine 
alte Gemeinde getan, zu der D u ja immer noch 
gehörs t? 

N u r e i n i g e w e n i g e M i n u t e n bean­
sprucht die Ausfül lung eines Vordrucks Oer 
„Aktion Os tp reußen" . W i r bringen auf Oer 
letzten Seife dieser Folge die Formblä t t e r I bis 
IV , um allen unseren Landsleuten wiederum 
Gelegenheit zu geben, der Pflicht g e g e n ü b e r 
ihrer Gemeinde und damit auch g e g e n ü b e r un­
serer Heimat nachzukommen. W i e dürfen war 
auf die Hilfe der Behörden, des Staates oder von 
anderer Seite sonst hoffen, wenn wi r selbst nicht 
w i l l i g sind, hier mitzuarbeiten? 

Der g r o ß e n Gemeinde, die alle O s t p r e u ß e n 
bilden, s ind w i r es schuldig, daß wi r ihr Rechen­
schaft d a r ü b e r geben, wie es um uns steht, wer 
von uns fehlt und wer noch da i*t. 

Die Dorfgemeinde Wiese bewohnte einst nur 
eine kleine Ortschaft. Sie ist hier als ein Bei ­
spiel gewähl t . W i e sie, 6nnd seif Monaten Hun­
derte anderer os tpreußischer Gemeindjen damit 
beschäftigt, das Schicksal ihrer Mitgl ieder auf­
zuzeichnen. Erst wenn auch die letzte Heimat-
gemein de diese Arbeit beendet haben wird , wer­
den wir ein klares Bi ld übe r die Opfer und aen 
Schicksalsweg der Menschen unserer ostpreufM-
6chen Heimat haiben. 

A n dieser Aufgabe m u ß jede Gemeinde, m u ß 
jede os tpreußische Familie und m u ß jeder 
Landsmann in der „Aktion Os tp r eußen" mitar­
beiten. W i r Ueberlebenden haben die Pflicht, 
den Mahnruf unserer Toten nicht zu ü b e r h ö r e n 
und für die geschichtliche Wahrheit einzutreten. 
Unsere Heimat verlangt es von uns! 

mit ihrem ganzen Gewicht die Sowjetunion um 
volle Klarheit ersuchen. Erst die Erfahrung 
werde lehren, ob die Note v e r s t ä r k t e Hoffnung 
bedeute. Auch der Westen m ü s s e Vorsch läge 
übe r die Wiederherstellung deT deutschen Ein­
heit und den Abschluß eines Friedensvertrages 
machen. 

Nach der Erk lä rung des Minis ters Kaiser — 
die Reihenfolge erscheint wichtig — nahm dann 
auch der Bundeskanzler Stellung zu der sowjeti­
schen Note. Er bezeichnete sie als einen „ge­
wissen Fortschritt", und er e rk l ä r t e , daß keine 
Möglichkei t a u ß e r Acht gelassen werden dürfe, 
in Europa zu einer friedlichen V e r s t ä n d i g u n g und 
zu einer neuen Ordnung zu kommen. A l s wich­
tigste Ziele seiner Pol i t ik nannte er die Siche­
rung des Friedens in Europa, die Wiedervere in i ­
gung Deutschlands und die Neuordnung im 
Osten Europas, wohei er die friedliche Lösung 
deT strittigen Oder -Ne iße -Grenze und die Klä­
rung des Ve rhä l t n i s s e s zu Polen und zu den 
anderen os teu ropä i schen Staaten meine. 

A l l e M ö g l i c h k e i t e n p r ü f e n 

M a n weiß , daß die Sozialdemokratische Partei 
dem Bundeskanzler schon seit langem den V o r ­
wurf macht, für die Wiedervereinigung Deutsch­
lands bei weitem nicht mit der Energie einzutre­
ten, wie für den Zusammensch luß der Bundes­
republik mit dem Westen. Der Sozialdemokra­
tische Pressedienst gab dieser Ansicht jetzt wie­
derum Ausdruck, als er feststellte, die Erk lä rung 
von Halls tein ü b e r die Einigung alleT Tei le des 
europäischen Kontinents bis zum U ra l erschwere 
die außenpol i t i sche Lage und „lasse den V e r ­
dacht aufkommen, daß das Interesse der amt­
lichen deutschen Außenpo l i t ik an einem inter­
al l i ierten Ausgleich ü b e r die deutsche Wieder­
vereinigung nicht so beherrschend sei, wie es 
immer gesagt werde." A b e r nicht nur i n jener 
Partei, auch bei v ie len Deutschen sonst, vor 
a l lem aber unter uns Heimatvertriebenen, be­
steht der Eindruck, daß es verantwortliche M ä n ­
ner unserer Regierung schon Ü b e r w i n d u n g und 
Anstrengung kostet, den Kopf au6 Richtung 
Westen einmal auch nach dem Osten zu drehen. 
W i r al le wissen, daß w i r in unsere Heimat nicht 
zu rückkehren k ö n n e n , wenn vorher nicht die 
sowjetisch besetzte Zone und die Bundesrepublik 
vereinigt worden sind, vereinigt in voller , i n 
wirkl icher Freiheit. Nicht nur, w e i l w i r an die 
neunzehn M i l l i o n e n Deutsche in der Mittelzone 
denken, nein, auch aus diesem Grunde sind w i r 
dafür, alle Mögl ichke i ten zu prüfen, die zu der 
ersten Wiedervereinigung führen, m ö g e n sie 
auch noch so vage und entfernt erscheinen. 
W e n n irgend jemand Grund gehabt h ä t t e , aus 
dem ersten Gefühl heraus die sowjetische Note 
in Bausch und Bogen abzulehnen, ja in Grund 
und Boden zu verdammen, dann h ä t t e n wi r H e i ­
matvertriebene es sein müssen , e rk lä r t sie doch, 
daß „das Terr i tor ium Deutschlands durch die 
Grenzen bestimmt ist, die durch die Beschlüsse 
der Potsdamer Konferenz der Großmächte fest­
gelegt wurden". Gewiß ist diese Stelle — wie 
so manche andere i n der Note — etwas unklar 
gehalten, sicher mit vol ler Absicht, aber zunächst 
m u ß sie doch so verstanden werden, daß die 
Oder-Neiße-Lin ie in dem vorgeschlagenen Frie­
densvertrag die Grenze werden soll , an der ein 
für a l lemal Deutschland im Osten aufhör t . Trotz­
dem wi rd niemand von uns aus der Erbitterung 
da rüber , daß uns ein freiwill iger Verzicht auf 
unsere Heimat zugemutet wird , nun sagen, es 
habe ü b e r h a u p t keinen Zweck, auf die Note 
einzugehen. 

E r f r e u l i c h e A k t i v i t ä t 

Welches Schicksal auch immer die sowjetischen 
Vorsch läge haben werden, sie werden von ihren 
Urhebern mit der bei ihnen gewohnten Ak t iv i t ä t 
und Bedenkenlosigkeit bis zum ä u ß e r s t e n propa­
gandistisch ausgeschlachtet, und das nicht nur i n 
den Ländern ihrer Macht. „ G e b t u n s unsern Fr ie­
densvertrag!", so lautet der neue Propaganda­
schrei. Schon deshalb hatte der Bundesminister 
für gesamtdeutsche Fragen Recht, hundertmal 
Recht, wenn er verlangt, es m ü s s e der Wahr ­
heitsgehalt der Vorsch läge festgestellt werden. 
Sicher nicht, um das Ergebnis dann in A k t e n 
odeT Denkschriften festzuhalten, sondern um deT 
Welt , um vor a l lem auch dem deutschen V o l k 
und den neunzehn M i l l i o n e n Brüdern in der 
sowjetisch besetzten Zone zu zeigen, wer die 
Wiedervereinigung ernstlich w i l l und wer nicht, 
und wer die Schuld t rägt , wenn sie nicht zu­
stande kommt. Und so kann man sich ü b e r die 
Akt iv i tä t dieses Bundesministers nur freuen 
und, nebenbei gesagt, nur wünschen , daß ein 
anderer für uns Heimatvertriebene noch bedeu­
tungsvollerer Minis ter sich an diesem Mut zur 
eigenen Meinung — dem A u ß e n s t e h e n d e n er­
scheint dieses Vorgehen jedenfalls so — ein Bei ­
spiel nehmen möge . 

N i c h t s t r i t t i g e G r e n z e ! 

W i r O s t p r e u ß e n jedenfalls blicken zunächs t 
nach Os tp reußen , nach dem U ra l mrr insofern, 
als dort noch viele unserer Landsleute gefangen 
gehalten werden. W i r sind mit ganzem Herzen 
für ein geeintes Europa, aber wi r wol len keine 
Luftschlösser bauen, wi r wol len keine i l lus ionäre 
Pol i t ik treiben, w i r wol len mit beiden Füßen fest 
auf der Erde bleiben. Denn da gibt es für die 
Wiedervereinigung und für unseren deutschen 
Osten noch sehr v ie l , noch unendlich v ie l zu tun, 
Verantwortl iche M ä n n e r der Bundesrepublik 
sprachen in diesen Tagen von der strittigen 
Oder-iNeiße-Gxenze und davon, daß e n d g ü l t i g e 
Grenzen im Osten erst spä te r festgelegt weiden 
k ö n n t e n . Eine Formulierung, die wir zurück­
weisen müssen . Es gibt keine strittige Oder-
Ne iße -Grenze ! Das ist nicht etwa die Meinung 
der Heimatvertriebenen odeT gaT die eines ein­
zelnen, es ist die Feststellung des bekanntesten 
Völker rech t s l ehre r s , den wi r in der Bundes­
republik haben, des Professore Dr. Laim. Nach 
dem Völkerrecht , so sagt ex, besteht das Deut­

sche Reich nach wie vor ; für die a l 1 ' 1 ^ 1 ^ ^ 
ist es nichts anderes als besetztes Aus land , und 
erst ein von dem Deutschen Reich als Ganzem 
unterzeichneter und de juxe gü l t i ge r ver t rag 
kann diesen Zustand ä n d e r n . Z u diesem Deutsch­
land gehören , so stellt er weiter fest, auch die 
deutschen Gebiete östl ich der O d e r - N e i ß e -
Linie , und die Massenausweisungen, die aus 
diesem Gebiet vorgenommen wurden, sind 
schwerster Bruch des Vö lke r r ech t s . Die Regie­
rung in Bonn als Geschäf tsführer in des zurzeit 
h a n d l u n g s u n f ä h i g e n Deutschen Reiches ist also, 
so folgert er, völkerrecht l ich berechtigt, zu ver­
langen, daß diese v ö l k e r r e c h t s w i d r i g e n Massen­
austreibungen aus dem besetzten alten deutschen 
Gebiet rückgäng ig gemacht werden. Zu dieser 
Forderung, die nichts zu tun hat mit irgend­
welchen territorialen Ansprüchen , ist sie nicht 
nur berechtigt, sondern vor dem ganzen deut­
schen V o l k und a l len seinem künf t igen Genera­
tionen auch verpflichtet, 
ü b e r J a l t a h i n w e g 

Das stellt, w ie gesagt, der bedeutendste deut­
sche V ö l k e r r e c h t s l e h r e r fest. Eine A u f k l ä r u n g 
in diesem Sinne ist bitter notwendig. Nicht nur 
bei uns im deutschen V o l k selbst, sie ist not­
wendig auch im Aus land . M a n sage nicht, dort 
sei die Zeit noch nicht reif dafür. W i e sehr die 
Vereinigten Staaten entschlossen sind, Fehler 
von weltpolitischer Tragweite nicht nur zu 
sehen, sondern aus ihnen jetzt die entsprechen­
den Folgerungen zu ziehen, das zeigt der v o m 
Außenpol i t i schen Ausschuß des Senats vor 
kurzem einst immig gefaßte Beschluß, aus dem 
Friedensvertrag mit Japan alle Bestimmungen 
herauszustreichen, die „hinsichtl ich Japans in 
dem sogenannten A b k o m m e n von Jal ta vom 
11. Februar 1945 enthalten sind." Die auf Japan 
bezügl ichen Abmachungen von Jal ta werden für 
rechtsunwirksam e r k l ä r t ; 6ie sind für die V e r ­
einigten Staaten zu einem Fetzen Papier ge­
worden. Es ist nur logisch, daß auch die ü b r i g e n 
Bestimmungen, die in Ja l ta getroffen worden 
sind, das gleiche Schicksal haben werden, also 
auch die Abreden ü b e r Deutschland und den 
deutschen Osten. Damit ist auch das Potsdamer 
Abkommen ins W a n k e n geraten, beruht es doch 
ganz und gar auf jenen Abmachungen. 

K o n t r o l l p u n k t e ? 

Gerade Geist und Buchstaben v o n Potsdam 
sollen nun nach dem W i l l e n der Sowjetunion 
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E i n T e l e g r a m m 

an den Bundeskanzler 
Der Geschä f t s füh rende V o r s t a n d der Lands, 

mannschaft O s t p r e u ß e n hat sich am 19. März 
auf einer Si tzung eingehend mit den Fragen be­
schäftigt , die durch die letzte Note der Sowjet-
union aufgeworfen worden sind. Er hat darauf-
hin an den Bundeskanzler Adenauer das fol­
gende Telegramm abgesandt: 

Die Landsmannschait O s t p r e u ß e n bittet, bei 
der Behandlung der S o w j e t - V o r s c h l ä g e zur Re-
gelung der Deutschlandfrage dessen eingedenk 
zu bleiben, d a ß O s t p r e u ß e n seit ü b e r «leben-
hundert Jahren deutsch ist. 

Landsmannschaft Os tpreußen , 

die Grundlage des Friedensvertrages bilden, 
jenes A b k o m m e n also, das zu den furchtbarsten 
Dikta ten gehör t , die jemals v o n Siegern über 
Besieqte verhängt worden s.nd. W a s kann man 
nicht schon aus dem Satz der Note herauslesen, 
d a ß der Fr iedensver t rag die in Potsdam ge­
faß ten und bisher nicht e r fü l l t en B e s c h l u s » 
ü b e r die Besei t igung des deutschen Mi l i t a r i s ­
mus und einer deutschen Aggress ion gewähr ­
leisten m ü s s e ! Sol len in dem geeinten Deutsch­
land V i c r m ä c h t e - K o n t r o l l p u n k t e eingerichtet 
werden, also im Ruhrgebiet e twa solche auch 
mit sowjetTussischer Besatzung? 

Fragen ü b e r Fragen . . . A u c h die drei 
Mäch te , denen die sowjetische Note ü b e r g e b e n 
worden ist, werden Fragen stellen, vor allem 
die, wie man sich in M o s k a u die B i ldung einer 
gesamtdeutschen Regierung vorstel l t und ob sie 
aus freien W e h l e n hervorgehen sol l und wie 
man sich diese W a h l e n denkt. Denn trotz aller 
scheinbaren Bestimmtheit s ind die Vorsch läge 
der Note wie auf G u m m i geschrieben, und es 
w i r d mehr als nur ein spannendes politisches 
Schauspiel sein, nun zu sehen, ob das eine Ar t 
Katapult sein sol l , mit dem noch Über ­
raschungen gestartet werden k ö n n e n oder ob 
es, was v ie l wahrscheinlicher ist, nur die Unter­
lage abgeben so l l , Ve rhand lungen endlos lange 
auszudehnen. W i r werden sehen . . . 

D i e h e i m a t v e r t r i e b e n e n A b g e o r d n e t e n 

Eine Aufstellung — Wenn ein Landsmann seine Ansicht darlegen möchte . . . 

So mancher Landsmann w i r d den Wunsch 
haben, mit einem der heimatvertriebenen Bun­
destagsabgeordneten in Verb indung zu treten, 
um ihm seine Ansicht ü b e r bestimmte Probleme, 
etwa den Lastenausgleich, darzulegen oder sonst 
Dinge von Bedeutung an ihn heranzutragen. A u s 
diesem Grunde veröffent l ichen wi r i m folgenden 
eine Liste der heimatvertriebenen Bundestags­
abgeordneten. Der Begriff des „ H e i m a t v e r t r i e -
benseins" ist al lerdings noch nicht genau festge­
legt — das Vertriebenengesetz w i r d noch be­
raten —, und so mag in dieser Zusammenstellung 
vielleicht der Name irgendeines Abgeordneten 
fehlen, der sich selbst als heimatvertrieben be­
zeichnet. Zunächs t aber dürf te diese Aufs te l lung 
g e n ü g e n , vor a l lem, da ja aus jeder Partei eine 
g e n ü g e n d e A n z a h l von heimatvertriebenen A b ­
geordneten angegeben ist. A l s Anschrift ist der 
Name des betreffenden Abgeordneten anzu­
geben, dann (22c) Bonn, Bundeshaus. 

Hinter den einzelnen Namen befinden sich 
etwas geheimnisvolle Buchstaben; es sind A b ­
k ü r z u n g e n für die Ausschüsse des Bundestages, 
denen der betreffende Abgeordnete a n g e h ö r t . Es 
bedeuten: 

H Ausschuß für Heimatvertriebene, L Aus ­
schuß für den Lastenausgleich, P Ausschuß für 
Petitionen, W Ausschuß für Wirtschaftspolit ik, 
E Ausschuß für ERP-Fragen, W o Ausschuß für 
Wiederaufbau und Wohnungswesen, R Aus­
schuß für Rechtswesen und Verfassungsrecht, 
B Ausschuß für Beamtenrecht, G Ausschuß für 
Grenzlandfragen, öf. Ausschuß für Fragen der 
öffentliche Fürso rge , Ju. Ausschuß für Fragen 
der J u g e n d f ü r s o r g e , A Ausschuß für Arbei t , Ge. 
Ausschuß für gesamtdeutsche Fragen, S Aus ­
schuß für Sozialpol i t ik . 

Frakt ion der C D U / C S U 

1. Ehren, Hermann, H — L 
2. Dr. Götz, Hermann, H — B 
3. Dr. Kather, Linus, H 
4. Kuntscher, Ernst, H — öf. — A 
5. Schütz, Hans, H — L 
6. v. Spreti, K a r l , E — W o 
7. Wackerzapp, Oskar, L — R — B 

Frakt ion der SPD 

1. Kinat , Richard, H — L — P 
2. Krahns töve r , Anna, H — L 
3. Matzner, Oskar, H — L — P — W o 
4. Merten, Franz, H 
5. Dr. Mücke , W i l l i b a l d , H — L — W o 
6. Paul, Ernst, H 
7. Priebe, Mor i tz , K — P — W o 
8. Reitzner, Richard, H — W o — Ju 
9. Stech, Paul , H — L — B 

10. Weinho ld , August, L 
11. Dr. Wenze l , Fritz, H — L 
12. Züh lke , Ernst, H — L — P 

Frakt ion der F D P 

1. Dr. v. Golitschek, Hubertus, 
H - L — P _ R - A 

2. Kühn, Waltex, H 
3. Langer, Erich, L — P 
4. Dr. N o l l v. d. Nahmer, Robert. L 
5. Dr. Trischler, Josef, H — W o 
6. Dr. Zawadi l , Waltex, H — W o — G 

Frak t ion der DP 

1. Ka l inke , Margot , S — H — Of. — Jn> 
2. Dr. Seebohm, Hans, Bundesminister . 

Gruppe B H E / D G 

t. Dr. Friedrich, Hans, 
2. Fröhlich, Hans-Gerd, S 

3. Dr. Ott, Franz, W 
4. Tichi , Hans, P — H 

Acht Heimatvertriebene im 
Südwest-Parlament 

(MID) Stuttgart. Bei der Wahl für die VerfaiBuntf-
gebende Landesversammlung des neuen S ü d w e s t ­
staates erhielten insgesamt acht Heimatvertriebene 
ein Abgeordnetenmandat. In W ü r t t e m b e r g - B a d e n 
wurden auf der Liste des B H C (Richtung Kraft) die 
folgenden Heimatvertriebenen g e w ä h l t : Dr. Karl 
Modeer aus Horatitz'CSR, Siegfried Melinski aus 
Ostpreußen, Eduard Fiedler aus Wiessen'CSR, Dr. 
Bartunek aus Prag, L. Samwer aus Gotha (Sowjet­
zone). In Südw-ürttemherq wurde der Spitzenkandidat 
des BHE (Richtung Kraft), Erwin Feller aus Straß­
burg, g e w ä h l t . Aus den Reihen der SPD ziehen zwei 
Heimatvertriebene als Abgeordnete in die Landet«. 
Versammlung ein, und zwar Alfred Herbig au*-
Reichenberg/CSR und Karl Riegel aus Trautenau/CSR. 

„ W a s w i r nicht vergessen d ü r f e n " 

In Folge 6 v o m 25. Februar 1952 nahmen w i r 
zu einer Bildkarten-Serie ü b e r die deutschen 
Ostgebiete, die unter dem Ti t e l „ W a s wi r nicht 
vergessen dür fen" erschienen ist, kri t isch Stel­
lung. W i r stellten fest, daß auf dieser Bildkarte 
Deutschland an der M e m e l endent und daß die 
Herausgeber vergessen haben, daß M e m e l ein« 
deutsche Stadt und daß das Memelgebie t deut­
sches U n d ist. Die Ver lagsbuchhandlung R. 
Eisenschmidt in Wiesbaden-Biebrich, die nach' 
einem uns vorl iegenden Prospekt diese Bi ld ­
karten-Serie anbietet, teilt uns mit, daß sie mit 
diesem Erzeugnis nichts zu tun hat, es sei denn 
als H ä n d l e r ; die Bi ldpostkar ten w ü r d e n , so 
schreibt sie weiter, von dem Ver l ag Paul Lippa 
in Berhn-Charlot tenburg, Kaiserdamm 87, her­
ausgegeben. 
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o m o s t p r e u ß i s c h e n 

K a t h o l i z i s m u s 
Bernhard M a r i a Rosenberg, Stolberg Rhld. 

2413 447 Kopte sind bei de, t l I t l , 7 , u u j m q 

durdrge^hrten Volks- U I l d B , , r i , b " z hluno 
(ohne Mili tarpersonen) i„ o s l p „ . u l k . n f

 n « 
«teW worden, von denen 380 671 s,d, als Katl o-

bezeidmet haben. D d S machte l l m d 1 5 

zent de, damaligen Cesamtbevolke, ung aus 
nnerhdlb der Organisation der romisch-katho^ 

O Kirche deckten sich die polnischen Gren-
H f t d e r Inselprov.n-/ m, t dem Gebiet des Bis­
tums Ermland. Diese D iözese ist bereits im Jahre 
15|43 zusammen mit den anderen Bistümern 
Kulm, Pomesan:en und Samland gegründet wor­
den. Die Tatsache, daß den ermländischen Bi-

thron Niemals Ordenspriester bestiegen 
, d a ß die Lutherische Glaubenserneuerung 

Odem Teile des Ermlandes. der nicht nur der 
kdrchWchen Jurisdiktion, sondern auch der welt-
üdien Hi des ermländischen Bischofs 

unterstand, nicht hat Fuß fassen können ist die 
ptursaihe fm die e igens tänd ige Entwicktunq 
ostpreußisct ien Katholizismus im Rahmen 

Wechsel vo l len Geschichte Ostpreußens 
Ordenshochmeister war Schirmherr des 

Bistums Ermland, in dessen einem Drittel, dem 
Gebiet der Kreise Braimsherq, Heilsberg, Allen-
stein und Rößel der Bischof' eben auch'Landes-

r war. Durch den sogenannten Zweiten 
rner Frieden vom Jahre 146(i übernahm der 

polnische König die Schutzherrschaft über das 
Ermland, dessen kirchlicher Geltungsbereich 
nach dem Jahre 1525 auf das Territorium des 
Rischofs be sch ränk t war. Erst durch langwierige 
Verhandlungen wurde erreicht, daß auch die 
wenigen Ka tho l iken außerhalb des eigentlichen 

Inlandes der Jurisdiktion des ermländischen 
ofs unterstellt wurden. 

ie erste Te i lung Polens brachte am 13. Sep­
tember 1772 das Ermland, also das Gebiet der 
Vier Kreise Allensitem, Breunsberg, Ileilsberg 
und Rößel in den Verband des preußischen 
Staates. Die S o u v e r ä n i t ä t der ermländischen 
Btafaöfe, die auf Schloß Heilsberq Hof und Re­
sidenz zu halten pflegten, war aufgehoben. l>ie 
Neuordnung i m kirchlichen Raum, die im Jahre 
1821 durch die auch zum Landesgesetz erhobene 
päpstliche Bul le „De salute animarum" erfolgte, 
legte die Bistumsgrenze fest. Das zwischen dem 
Vatikan und dem Freistaat P r e u ß e n im Jahre 
1929 abgeschlossene Konkordat unterstellte das 
Bistum Ermland der neugebildeten Ostdeut­
schen Kirch en pro vi nz, deren Leitung der Erz­
bisehof von Breslau übernahm. Die Diözesan-
grenzen wurden neu festgesetzt und deckten 

I denen der Provinz Ostpreußen. 
Wie war es um den ostpreußischen Katholn-

risrmis bestellt, als 1945 der Sturm ü b e r das 
Land hereinbrach? 

I zweihundert Pfarreien und Seelsorge-
IteUen waren für die a n n ä h e r n d 400 000 Katno-
ISJcen geschaffen. Z w e i Drit tel d a v o n wohnten 
im eigentlichen Ermland, rund 70 000 i m Regie­
rungsbezirk Wes tpreußen . A n vierhunder t 
Geistliche arbeiteten in der Seelsorge, dazu in 
Anstalten, Schulen und in der kirchlichen Ver­
waltung. Mehre re m ä n n l i c h e Orden hatten Nie­
derlassungen im Ermland, w o die Jesuiten m 
Königsberg und Heiligelinde, Franziskaner in 
AMenstein, Marienburg und Springhorn (Kr. 
Heüeberg), Die staatliche Akademie in Brauns­
berg zäh l te in der katholisch-theologischen und 
in der philosophischen F a k u l t ä t elf Professoren 
und neun andere Lehrkräfte. Neben den Erm-
i todem studierten auch die angehenden Theo­
logen des Bistums Dan/ig und der Freien Prä-
k & » Schne idpmüh l an dieser Hochschule. Ueber 
111000 Bände z ä h l t e die der Akademie ange­
schlossene wissenschaftliche Bibliothek, w ä h ­
rend die Frauenburger Dombibliothek 42 500 
Bände hatte. Das Diösesanarchlv in Frauenburg, 
fachmännisch geleitet, war eine Fundgrube tur 
den Forscher und wurde wegen der Kopper-
nifcona auch v i e l von ausländischen Gelehrten 
aufgesucht. 

Die Caritas hatte ihre Residenz in den großen 
und kle inen Kranken- , Siechen- und Alters-
häusern, die von den Katharinenschwestern 
und den aus Schlesien nach Ostpreußen gekom­
menen Grauen Schwestern geführt wurden. Her­
vorzuheben sind das Katharinen- und Elisabeth­
krankenhaus in Königsberg, die Heil- und 
Pflegeanstalt St. Andreasberg bei Wormdi t t 
und die erst einige Jahre vor dem Kriege fertig­
gestellte Orthopädische Klinik „Koppernikus-
haus" in Frauenburg. 

Schwer ist das Blutopfer der ostpreußischen 
Kfttboliken. Gegen ein Drittel der gesamten 
ermländischen Katholiken ist ein Opfer des 
Russeneinfalls und der Vertreibung gew 

ueoso groß ist der Anteil der gewaltsam 
ums Leben gekommenen Welt- und Ordens-

Von g roße r Bedeutung ist die Tatsache, daß 
der Apostolische Stuhl nach dem im Juli 194/ 
plötzlich eingetretenen Heimgang des ermlän­
dischen Bischöfe Maximilian Kaller, der von 

S c h a f f u n g n e u e n E i g e n t u m s 

Der Katholische Flüchtlingsrat zum Lastenausgleich 
Der Beauftragte der Fuldaer Bischofskonfe­

renz für die Heimatvertriebenen-Seelsorge, Prä­
lat Dr. Hartz, ü b e r m i t t e l t e dem Bundesministe­
r ium für Ver t r iebene folgende Entschl ießung 
des Kathol ischen F lüch t l i ngs ra t e s zur Frage des 
Lastenausgleichs: 

„Der Katholische F lüch t l ings ra t nahm unter 
Lei tung seines P r ä s i d e n t e n Bundesminister Dr. 
Lukaschek auf einer Tagung zu Honnef am 
25. Februar erneut Stel lung zur Frage des ge­
setzlichen Lastenausgleichs. 

Die l and l äu f igen Diskussionen ü b e r den ge­
setzlichen Lastenausgleich trugen bislang oft 
das Zeichen der Partei l ichkeit und waren übe r ­
wiegend von den materiel len Interessen der 
Abgabe- bzw. Empfangsseite bestimmt. Dem­
g e g e n ü b e r kann nicht eindringlich genug darauf 
hingewiesen werden, daß im Zusammenhang 
mit dem erforderlichen Lastenausgleich weit 
H ö h e r e s auf dem Spiele steht als nur wir t ­
schaftliche Fragen. Es ist ein uralter Erfah­
rungssatz, d a ß Gerechtigkeit das Fundament 
jeglichen Gemeinwesens ist. Es w ü r d e der sozi­
alen Gerechtigkeit nicht entsprechen und w ü r d e 
den g e g e n w ä r t i g e n soziologischen Notwendig­
keiten in Deutschland nicht g e n ü g e n , wenn der 
Lastenausgleich ledigl ich zum Ziele hä t t e , jedem 
durch K r i e g oder Ver t re ibung Geschäd ig t en das 
Exis tenzminimum, nämlich Wohnung und Arbei t 
oder F ü r s o r g e u n t e r s t ü t z u n g , zu g e w ä h r l e i s t e n . 

Der Katholische F lüch t l ings ra t hat es daher 
b e g r ü ß t , d a ß in einem Gespräch zwischen E i n ­
heimischen und Vert r iebenen, welches vor 
kurzem in Bonn stattfand, e i n m ü t i g die Auffas­
sung vertreten wurde, der Lastenausgleich 
m ü s s e vornehmlich auf Schaffung neuen Eigen­
tums gerichtet sein. A u f Grund der christlichen 
Sozial lehre ist deshalb zu fordern, daß das 

Lastenausgleichsgesetz ü b e r die M a ß n a h m e n 
des Soforthilfegesetzes hinaus die Möglich­
kei ten zur Eigentumsbildung und produktiver 
S e l b s t ä n d i g k e i t bei den Vertr iebenen und 
Kr i egsgeschäd ig t en im Rahmen des wirtschaft­
lich Mögl ichen sicherstellt, also nicht nur auf 
Rentenzahlungen besch ränk t wi rd . Die Maß­
nahmen sind so weitgehend zu treffen, daß sie 
dem bedrohlichen Prozeß der Proletarisierung 
und des sozialen Abstiegs der durch K r i e g und 
Ver t re ibung Geschäd ig ten Einhalt tun und eine 
familien- und gesellschaftsbildende Kraft ent­
wickeln k ö n n e n . 

Der Katholische F lüch t l ings ra t steht auf dem 
Standpunkt, daß eine befriedigende Regelung 
des Lastenausgleichs der wirksamste Beitrag zu 
Ver te id igung und Frieden ist, den das deutsche 
V o l k zur Zeit leisten kann. 

Wegen der V e r z ö g e r u n g der Umsiedlung im 
Bundesgebiet teilt der Katholische Flücht l ings­
rat die ernsteste Besorgnis aller verantwor­
t u n g s b e w u ß t e n Kreise . Er richtet an die Regie­
rungen und an die B e v ö l k e r u n g der betreffen­
den A u f n a h m e l ä n d e r den dringenden Appe l l , 
die beschleunigte Durchführung des Umsied­
lungsgesetzes der Bundesregierung in wahrhaft 
nationaler Gesinnung und mit bestem sozial­
politischem W o l l e n zu un te r s tü t zen . " 

V e r t r i e b e n e n z u v e r d a n k e n . Der Mini­
sterpräsident von Würt temberg-Baden , Dr. Meyer, 
vertrat auf einer Wahlversammlung in Waiblingen 
die Ansicht, daß die Arbeitskraft der Heimatver­
triebenen sich im Lande als ein sehr wertvolles 
wirtschaftliches Moment erwiesen habe. Der Vor­
sprung Würt temberg -Badens im Wiederaufbau vor 
anderen s ü d w e s t d e u t s c h e n Ländern sei besondere 
der v e r s t ä r k t e n Aufnahme von Vertriebenen zu 
verdanken. 

D i e U m s i e d l u n g 

Wieviel Umsiedler die einzelnen Länder aufnehmen müssen 

V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

(Dr. P.) Bonn, 21. März . 

Das Bundeskabinett hat einer Gesetzesvor­
lage des Bundesvertriebenenministeriums zuge­
stimmt, durch die einzelne Bestimmungen des 
Umsiedlungsgesetzes vom 22. M a i 1951 abge­
ä n d e r t und e r g ä n z t werden sollen. Insbesondere 
hinsichtlich der durch den v o r j ä h r i g e n Mißerfo lg 
stark durcheinander geratenen Terminsetzungen 
und der s c h l ü s s e l m ä ß i g e n Aufgl iederung der so­
genannten zweiten, der 100 000-Mann-Rate, er­
wies sich eine solche E r g ä n z u n g als uner läß l ich . 

Der vorl iegende Gesetzentwurf ü b e r l ä ß t es zu­
nächs t der Regierung, mit Zust immung des Bun­
desrates bis zum 31. M a i dieses Jahres festzu­
legen, bis zu welchem Zeitpunkt im einzelnen die 
Heimatvertr iebenen i n den L ä n d e r n aufzuneh­
men sind. Die Differenzierungen werden voraus­
sichtlich durch die Berichte der bereits seit 
Wochen in den A u f n a h m e l ä n d e r n t ä t i gen Bun­
desbeauftragten bee inf lußt werden. Keinesfalls 
jedoch so l l durch die Neufestsetzung den Län­
dern die Mögl ichke i t geboten werden, ihre ver­

bindlichen Zusagen a u ß e r Ansatz zu lassen, die 
dahingehend abgegeben wurden, daß im Laufe 
dieses Jahres a l le 200 000 Umsiedler der ersten 
Quote und von a l len L ä n d e r n mit Ausnahme 
Nordrhein-Westfalens auch die 100 000 der zwei ­
ten Quote ü b e r n o m m e n werden. Nordrhe in-
Westfalen, das von diesen 100 000 noch 64 000 
ü b e r n e h m e n muß , hat lediglich für „wen igs t ens 
35 Prozent" dieser Summe für dieses Jahr noch 
die Unterbringungsverpflichtung ü b e r n o m m e n . 
Der Rest sol l i n den ersten drei Monaten des 
kommenden Jahres ü b e r n o m m e n werden. 

Dann legt der Gesetzentwurf die Zah l der U m ­
siedler fest, die aus dieser zweiten Quote von 
den einzelnen L ä n d e r n ü b e r n o m m e n werden 
m ü s s e n : Baden 2000, Bremen 2000, Hamburg 
6000, Hessen 2000, Nordrhein-Westfalen 64 000, 
Rheinland-Pfalz 2000, W ü r t t e m b e r g - B a d e n 17 500, 
W ü r t t e m b e r g - H o h e n z o l l e r n 4500. Im gelenkten 
Verfahren m ü s s e n aus diesen Zahlen Baden 1000, 
Nordrhein-Westfa len 46 500, W ü r t t e m b e r g - B a ­
den 9500 und W ü r t t e m b e r g - H o h e n z o l l e r n 1500 
Umsiedler ü b e r n e h m e n . 

„ P o l n i s c h e r S c h u b 1 1 n a c h O s t p r e u ß e n 

Ein großes Umsiedlungsprogramm Warschaus 

Die polnische Regierung hat eine Verordnung 
ü b e r die Umsiedlung v o n L a n d b e v ö l k e r u n g a.us 
Zentra lpolen i n die deutschen Ostgebiete jen­
seits von Oder und N e i ß e erlassen, nach der 
diese wei th in menschenleeren Gebiete nach 
Mög l i chke i t aufgefül l t werden sol len . In der 
Regierungsverordnung he iß t es, d a ß eine 
„ b e s s e r e Ver t e i lung der landwirtschaftlichen 
B e v ö l k e r u n g " erfolgen m ü s s e und d a ß daher 
„e ine Umsied lung v o n Famil ien aus den land­
wirtschaftlich dichter besiedelten Bezi rken in 
die weniger dicht besiedelten durchgeführ t wer­
den s o l l " . Zweck der Umsiedlung sei dabei, 
„ l a n d a r m e n oder landlosen Personen, die nicht 
in der Industrie tä t ig s ind, Gelegenheit zur 
G r ü n d u n g eigener Wirtschaften i n Kolchosen 
oder a u ß e r h a l b derselben zu geben". 

Den Umsiedlern , die vom Staate g r o ß z ü g i g 
mit Kred i ten u n t e r s t ü t z t werden und die von 
der Pflichtablieferung v o n Getreide und 

Schlachtvieh zunächs t befreit s ind, so l l Land aut 
dem Gebiete der folgenden „Wojewodscha f t en" 
angewiesen werden: Kösl in , Stettin, Grüniberg, 
A l i e n s t e i n , Breslau, Oppeln , Danzig una 
Bialystok. Die Siedler sol len aus den dichte? 
besiedelten Kreisen der Wojewodschaften 
Lub l in , Kie lce , Rzeszow, Krakau , Warschau, 
Bromberg und Lodz kommen 

W i e die polnische Presse berichtet, sol len zu­
nächst etwa zehntausend Famil ien i m Rahmen 
dieser g r o ß a n g e l e g t e n A k t i o n umgesiedelt wer­
den. Der Aufbau und die Ausbesserung der 
W o h n - und W i r t s c h a f t s g e b ä u d e so l l auf Staats­
kosten geschehen. Auch die Trainsportkosten 
werden vom Staate getragen. 

Unter Bezugnahme auf eine T A S S - M e l d u n g 
aus W i l n a , wonach in der Sowjetrepublik L i ­
tauen die dort verbliebenen Polen im Zuge der 
Stalinischen Minderhei tenpol i t lk mit V o r t r ä g e n 
in polnischer Sprache bedacht werden, stellt der 

den Polen ausgewiesen war, nachdem er im 
August 1945 erneut se in Bis tum aufgesucht 
hatte, die W a h l ein.es Kapi tularvikans b e s t ä t i g t 
bzw. für a l le Fä l l e g u t g e h e i ß e n hat. Damit ist 
den ü b e r ganz Deutschland verstreuten Errn-
l ä n d e r n das Recht gegeben, sich auch i n der 

Fremde als eine kirchliche Gemeinschaft zu 
fühlen und zu be t ä t i gen . Diese Handlungsweise 
des Va t ikans l äß t deutlich erkennen, d a ß diie 
politische Neuordnung des os tp reuß i schen 
Raumes v o n Rom aus keineswegs anerkannt 
und als e n d g ü l t i g angesehen w i r d ! 

Londoner exilpolnische „Dziennik Po l sk i " fest, 
daß aus den* Gebieten jenseit6 der Curzon-Llnie 
nach Sowjet polnischen Quel len insgesamt nicht 
mehr als 1 239 000 Polen ausgesiedelt worden 
sind, nachdem das Land der Weißruss i schen , 
Litauischen und Ukrainischen Sowjetrepublik 
angesiedelt worden war. In Teheran und Ja i ta 
war die „Umsied lung" der in den Gebieten Jen­
seits des Bug und San a n s ä s s i g e n Polen oe-
schlossen worden, und in Hinsicht auf diese 
geplanten Umsiedlungen hatte man die Massen­
austreibung der Deutschen aus den deutschen 
Ostprovinzen jenseits von Oder und N e i ß e ver­
fügt. Aus der polnischen Statistik geht nun her­
vor, daß etwa neun M i l l i o n e n Deutsche ausge­
trieben wurden, um 1,2 M i l l i o n e n Polen Platz 
zu machen. Die polnischen Umsiedlungen in die 
deutschen Ostgebiete sind also vorwiegend aus 
K o n g r e ß p o l e n erfolgt, da die „Repa t r i i e rungen" 
aus dem Auslande nur wenig ins Gewicht fallen. 

Masurisches Schicksal im Südwestfunk 
Der S ü d w e s t f u n k , der die Sender der f ranzös i ­

schen Zone u m f a ß t , hat sich in zwei Sendungen, 
denen eine dritte folgen soll, der Leiden der 80 000 
Deutschen in Masuren angenommen. Anfragen und 
Spendenanmeldungen trafen bereits am Tage nach 
der ersten Sendung ein. Die e r s c h ü t t e r n d e n Nach­
richten und Hilferufe, die von .ienen in der Bun­
desrepublik fast vergessenen Menschen aus dem 
polnisch besetzten Teil O s t p r e u ß e n s kommen 
(Vergl. den Artikel „Wir k ö n n e n hier nur trauern" 
in Folge 1 dieses Jahrganges) verlangen gebiete­
risch, d a ß vom Einzelnen wie vom Staat und von 
Organisationen alles getan wird, um ihr Los zu er­
leichtern und ihnen zu helfen. Eine Reihe Briefe 
aus Masuren wurde in den Sendungen eingebaut. 
Die Briefe zeigen die Not unserer noch in der 
Heimat z u r ü c k g e b l i e b e n e r Landsleute. Mit Geld, 
Lebensmitteln und K l e i d u n g s s t ü c k e n kann gegen 
die dringlichste leibliche Not geholfen werden; die 
deutsche S t a a t s z u g e h ö r i g k e i t m u ß auch für jene 
Deutsche sichergestellt sein, die unter Anwendung 
des Terrors zur Option für Polen gezwungen wur­
den. Auch die Umsiedlungsaktion m u ß mit allen 
Mitteln wieder in Gang gebracht werden. 

Auf die Beschwernisse unserer Landsleute in der 
Siedlung Neu-Wulmsdorf, ü b e r die unsere Leser in 
Folge 4 durch den Bericht „Ostpreußen in Maul­
wurfshausen" eingehend unterrichtet wurden, hat 
der S ü d w e s t f u n k in seiner Sendereihe „Kreuz und 
quer durch Deutschland" hingewiesen, w ä h r e n d 
vom Schulfunk des S ü d w e s t f u n k zur Zeit je eine 
Sendung über das G e s t ü t Trakehnen und ü b e r den 
o s t p r e u ß i s c h e n Menschen vorbereitet wird. Ebenso 
wie die Schulfunksendungen im Januar „Ostpreu­
ß e n e r z ä h l e n von ihrer Heimat" und „ B e r n s t e i n , 
Gold des Nordens" wurden auch die genannten 
Sendungen von dem norddeutschen Vertreter des 
S ü d w e s t f u n k s , dem o s t p r e u ß i s c h e n Journalisten 
Markus Joachim Tidick unter Mitwirkung anderer 
Landsleute in Zusammenarbeit mit der Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n gestaltet. 

Steuerliche Erleichterungen gefordert 
Dr. P., Bonn, 21. März. 

Der Hauptvorstand der Vertretung der heimatvor-
triebenen Wirtschaft hat zusammen mit den Ge­
schäftsführern der Landesverbände in Bonn getagt 
und eine Reihe aktueller Probleme behandelt. Am 
ausführlichsten beschäft igte man sich mit der Frage 
des Lastenausgleichs. Man kam zu der Auffassung, 
daß für die wirtschaftliche Eingliederung der Ver­
triebenen kaum Beträge zur Verfügung stehen 
werden. Die Versammlung richtete an die Verant-
wortlithen einen Appell, die Forderungen der Ver­
triebenen bei der Gestaltung des Gesetzes zu berück­
sichtigen. 

Stark diskutiert wurde auch die immer wieder er­
hobene Forderung, die wirtschaftliche Eingliederung 
durch steuerliche Maßnahmen zu unterstützen, damit 
nicht alle bisher von den Vertriebenen entwickelten 
Kräfte und alle von der öffentlichen Hand gegebenen 
Kredithilfen vergeblich bleiben und damit der letzte 
Erfolg im Interesse der Gesamtwirtschaft gesichert 
wird. Die Erörterungen bezogen sich ferner auf die 
Heranziehung der heimatvertriebenen Wirtschaft zu 
öffentl ichen Aufträgen, mit der Kreditaktion aus 
ERP-Mitteln und aus der" Gemeinschaftshilfe, die 
Durchführung des Investitionshilfegesetzes und 
einige andere Arbeitsgebiete. 

V o r b i l d l i c h e F ü r s o r g e e i n e s I n d u -
s t r i e w e r k s f ü r h e 1 m a t v e r t r i e b e n e 
W a l s e n k i n d e r . Mit dem Motto „Wir m ü s s e n 
alle etwas Besonderes tun" hat ein Stickstolfwerk 
in Köln einen neuen Weg beschritten, um an der 
Linderung der Not der heimatvertriebenen Waisen­
kinder tatkräftig mitzuwirken. Das Werk hat sieben 
15jährige Vollwaisen aus schleswig-holsteinischen 
W a i s e n h ä u s e r n und dem Flüchtl ingslager Uelzen in 
ein besonders für diese Jungen eingerichtetes Heim 
aufgenommen, das von einem Heimleiter und seiner 
Frau geleitet wird Die Jungen wurden als erstes 
vö l l i g neu mit Bekle idungsstücken ausgestattet. In 
einer dre i jähr igen Lehrzeit erhalten sie eine Aus­
bildung als Schlosser, Laboranten oder Chemiefach­
arbeiter. Während dieser Zeit haben sie Unterkunft, 
Verpflegung und Bekleidung frei, darüber hinaus 
erhalten sie ein monatliches Tasdiengeld von 10 D M . 
Außerdem ist für jeden Jungen ein Sparkassenbuch 
angelegt worden, das ihnen nach ihrer Lehrzeit mit 
einem Betrag von 1000 D M zur Verfügung steht, 
damit sie bei einem etwaigen Stellungswechsel schon 
eine feste Grundlage haben. Die Werkleitung hat 
beschlossen, im nächsten Jahr sechs neue Vollwaisen 
und im Jahre 1954 wiederum sieben Waisen aufzu­
nehmen. Ab diesem Termin sollen dann jährlich 
entsprechend dem Ausscheiden von sieben ausgebil­
deten Lehrlingen sieben neue heimatvertriebene Ju­
gendliche eingestellt werden. 

In Frankfurt am Main wohnten am 31. Dezember 
1951 insgesamt 65 499 Heimatvertriebene. Ihr Anteil 
an der Gesamteinwohnerzahl, die 532 000 beträgt, ist 
auf 12,3 Prozent angewachsen. 
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2. Fortsetzung. 

Und dann kam das schwerste aller Jahre — 
dann kam das Notstandsjahr. 

Das war im Sommer 67, da gab es ü b e r h a u p t 
keine Sonne mehr. V o m Juni an Tag für Tag 
nichts wie sickernder, suppender, trommelnder 
Regen. Das Erdreich weichte auf, der Roggen 
reifte nicht, die Erntefelder sahen aus wie Lehm­
tennen, denn alle Halme lagen glatt und braun 
und feuchtglänzend am Boden. Und das 
Schlimmste von allem: die Kartoffeln verfaulten. 
Was man zu Ende August als g e n i e ß b a r 
dem Boden entzog, hatte H a s e l n u ß g r ö ß e und 
war mit Propfen durchsetzt, die gingen quer­
durch bis ans andere Ende. Erst gegen Mit te 
September stellte zugleich mit dem Herbstreif 
blauer Himmel sich e in — aber da war schon 
alles verloren. Das hieß Hungern, und unter 
Umständen hieß es V e r hungern. W e r h ä t t e i n 
solchen Zeiten, in denen jeder Groschen e in 
Schatz ist, Bier tr inken mögen! Darum wurde 
auch im Sudermannschen Hause Schmailihans 
Küchenmeister . Freil ich — wenn ich euch heute 
erzähle , daß die Butter vom Tische verschwand, 
daß die Fleisch tage rar wurden und d a ß die 
Semmeln zur Sonntagskost aufstiegen, so macht 
euch das verflucht wenig Eindruck, denn wi r 
haben Schlimmeres kennengelernt, und die 
meisten stecken noch dick mitten drin. Aber ver-
geßt nicht, daß das, was w i r heute erleben, 
unsern Enkeln, falls sie inzwischen nicht ein­
gegangen sind, manche G ä n s e h a u t ü b e r den Leib 
jagen wird. W e r heute J u n g m ä d c h e n ist, braucht 
bloß in die Jahre zu kommen, um ails Märchen­
tante die Kinder das Gruseln zu lehren, nur daß 
ihre Märchen einst hä r t e s t e Wirk l ichke i t waren. 

Und es gab damals auch viele , die waren noch 
weit ä rmer als wir . Im Ghausseegraben lagen 
sie familienweise und konnten vor Schwäche 
nicht weiter. Die T ü r stand t a g ü b e r v o n •Bettlern 
nicht s t i l l , und wenn man ihnen das übliche 
Zweipfenniigstück gab, so schimpften sie, denn 
Kupfer kann man nicht essen. A n den Mark t ­
tagen war es 'besonders schlimm: dann belager­
ten sie die H a u s t ü r und p rüge l t en sich um den 
Eintritt, und meine Mutter teilte unser Letztes 
mit ihnen. Die Kartoffeln, so schorfig, so k le in 
wie sie waren, wurden i n Kesseln gekocht und 
an die Draußeinstehenden verteilt , die sie noch 
s i edendhe iß und mit den Schalen verschlangen. 

In den Hausflur l i eßen w i r sie ungern, denn 
was von ihnen zurückbl ieb, machte sich tage­
lang juckend bemerkbar. Jeden Abend gab'6 
große Jagden in Hemde und Beinkleid, und 
hä t t e man damals schon g e w u ß t , wo der Hunger-
ryphus eigentlich herstammt, M a m a w ä r e noch 
vie l ängst l icher gewesen. 

Al s der harte os tpreußische Winter herein­
brach, wurde das Elend erst recht g roß . Wahr ­
haftig, die eigene Not verschwand hinter der, 
die sich schlotternd und zähnef le t schend tag­
täglich rund um uns auf tat. U n d die Not erst, die 
sich nicht mehr 6ehen ließ. — M a m a war tapfer 
wir immer. Mi t den anderen Vorsteherinnen 
des Frauenvereins fuhr sie von Dorf zu Dorf, 
lindernd und helfend überaM, wo Hilfe und 
Linderung gerade noch als Wunder vom H i m ­
mel herabfallen konnten. 

G r o ß m u t t e r 

V o n meiner alten Großmut t e r habe ich noch 
gar nichts erzähl t . 

Fast jedes Menschenkind t r äg t ein Stückchen 
Poesie mit sich herum, von dem es nichts weiß 

R o m a n e i n e r Z e i t v o n H e r m a n n S u d e r m a n n 

und die anderen nichts wissen und das i n sehr 
seltenen Fä l l en Glück, doch meistens Unglück 
heißt . 

Die W i t w e eines Schiffskapitäns war sie, das 
sagte ich 6chon. Sie h ieß Charlotte Raabe und 
hat ihr Leben in einem Häuschen verbracht, das 
hold eingebettet in Flieder und Linden am A b ­
h ä n g e des Schwalibenberges liegt, von dessen 
H ö h e man wei thin ü b e r Pi l iau und das Haff und 
das Meer hinausschaut. Eine Landmark k r ö n t 
ihn, e in mäch t ige r Ziegelbau, der zu jenen Zei­
ten noch nicht da war. 

A l s ihre fünf Kinder — drei Mädchen und 
zwei Knaben — gerade darauf warteten, erzo­
gen zu werden, da geschah es, daß ihr Mann , 
der auf g r o ß e r Fahrt nach Indien unterwegs war, 
mit seinem Schiff nicht wiederkam. D a stieg sie 
denn, sobald ihre kleine Schar sie entbehren 
konnte, zum Schwalbenberg hinan und hielt 
Ausschau morgens und abends und sommers 
und winters. Die Leute mochten tausendmal 
sagen, das Schiff sei ver loren und ihr M a n n 
komme nie mehr, sie kehrte sich nicht daran 
und wartete. U n d wenn sie noch lebte, 60 w ü r d e 
sie auch heute noch warten. A b e r ihr Geist ver­
wirrte sich nicht. Im Gegentei l : mit scharfem 
Blick und harten H ä n d e n meisterte sie ihre N o t 
und erzog ihre Kinder strenge und i n der Furcht 
des Heran, bis sie dem Leben gewachsen waren. 

Der eine der Knaben ging zur See, der andre 
kam ins Lehrerseminar, das ä l t e s t e der Mädchen 
heiratete einen Maurer , das j üngs t e einen Be­
amten, der gar noch adl ig war, die mittlere 
wurde meine Mutter. U n d als sie nun a l len eine 
Versorgung geschaffen hatte, da fand sich*6, d a ß 
für sie selbst keine Bleibe mehr war. Der 
Aeltesten hatte sie ihr H ä u s c h e n vermacht, bei ' 
der g ing es gar ärmlich zu, bei den anderen 
wair es der angeheiratete Te i l , der sie nicht 
mochte, kurz, sie zog umher und w u ß t e nicht, 
bei wem v o n den Ihren 6ie ihr Haupt i n Ruhe 
niederlegen konnte. So landete sie schließlich 
i n meinem Elternhause, wo sie auch gestorben 
ist. M e i n Vate r war dmmerr gut z u ihr, aber sie 
war böse — was wi r Rangen so „böse" nann­
ten — und sie weinte hinter ihrem Bettschirm 
off halbe Näch te lang. Erzäh len konnte sie wun­
dervol l . Sie hat mit ihren eigen Augen Napo­
leon gesehen, und vor dem Donner der Schlacht 
von Friediland hat sie sich sehr gefürchte t und 
die Ohren v o l l Watte gestopft. Sie stammte 
aus gufbürger l ichem Hause — ihre Vorfahren 
waren Kantoren und Aerzte gewesen, und eine 
ihrer Jugendfreundinnen, die auch ich noch be­
sucht habe, die „Tante" U l r i k e von Yorck, war 
eine Nichte des g r o ß e n Generals. 

W e n n abends der Winters turm die N o r d -
wand des Hauses anheulte und die Gardinen 
vom kalten Zuge sich b läh ten , dann war ihre 
Zeit gekommen, dann lauschten wi r ängst l ich 
der traurigen M ä r v o n P r e u ß e n s Unglücks-
jahren und ahnten nicht, d a ß wi r selber einst 
g röße re s Unglück erleben sollten. 

E i n g e b r o c h e n 

Winterszeit — Schlittschuhzeit! E i n giroßes 
Fest. 

Heute, da ich den Win te r hasse und die kur­
zen Monate der W ä r m e und des B lühens als 
ein karges Gnadengeschenk auszukosten be­
strebt bin, kann ich mi r kaum noch vorstellen, 
mit welcher Inbrunst w i r den ersten Frost ent-
gegeniharrten. Frei l ich ist meine Heimat mit 
ihren S t römen und Ueberschwemmungen, mit 
ihren langen Kä l t eze i t en und dem kurzlebigen 
Tauwetter dazwischen, das nur dazu dient, die 

Bis flächen v o m Schnee zu befreien, für den 
Schlittschuh e i n Be tä t igungsfe ld wie kaum ein 
anderes i n Deutschland 

Keine vä t e r l i che Strenge, keine mü t t e r l i che 
Sorge war unserer Leidenschaft gewachsen. 
H ä t t e man uns eingesperrt, w i r wäTen zur 
Bodenluke hinausgeklettert. H ä t t e man uns die 
Schlittschuhe weggenommen, wi r h ä t t e n uns 
welche aus Brettern u n d Messerk l ingen selber 
verfertigt. U n d das haben w i r gelegentlich mit 

•Gottes HiLfe auch wi rk l i ch getan. W e n n die 
Kä l t e unter zwanz ig Grad Reaumur hinabsank 
und ohne erfrorene Finger und Nasenspitzen 
dde Heimkehr unwahrscheinlich schien, dann 
m u ß t e n w i r z u Hause bleiben, und das kostete 
T r ä n e n genug. Aber sonst war uns vo l l e W i l l ­
k ü r g e g ö n n t . N u r dem Einbrechen stand man 
von elterlicher Seife mit ausgesprochener A b ­
neigung g e g e n ü b e r , und kamen w i r mit nassen 
Kle ide rn heim, so setzte es Haue. 

Nach 6ehr harter Frostzeif, i n der wir , bi6 zu 
den Augen vermummelt , gerade nur i n die 
Schule gehen durfiten, geschah es eines Tages, 
daß ein linderes Lüftchen wehte: Minus 16 Re­
aumur, beinah wie i m Ju l i . D a gab es na tü r l i ch 
kein Hal ten. 

M i t 'meinem Bruder Otto, der anderthalb Jahre 
j ü n g e r war als ich, trieb ich mich auf dem 
Szieszefluß umher, und das l indere Lüftchen 
fegte das Eis vor uns blank, als 6ei es dazu 
gemietet. 

V o n Gefahr oder Unsicherheit war naturge­
m ä ß nicht die Rede. N u n gibt es jedoch i n jedem 
s t r ö m e n d e n G e w ä s s e r faule Stellen, die nie­
mals recht zufrieren wol len . Sie s ind dem Orts­
kundigen meistens bekannt, und auch ich w u ß t e 
mit ihnen Bescheid. E i n Gutes aber m u ß t e der 
klotzige Frost doch gehabt haben; darum lief 
ich jeder Vorsicht bar glatt in eine Blanke hin­
e in und kam erst wieder zu mir, als ich i m 
Wasser paddelnd die Kante des festeren Eises 
umklammert hielt. 

E i n wenig mehr Schwung, und ich w ä r e nie 
mehr zum Vorschein gekommen. M e i n Bruder 
half mi r vol lends heraus . . . W a s nun begin­
nen? . . . M i t nassen Kle ide rn nach Hause zu 
kommen, war unmögl ich . Noch u n l ä n g s t hatte 
es e in Donnerwetter gegeben, und die W e g ­
nahme der Schlittschuhe stand v o r der Tür . 

In solchen Fä l l en gibt es nur e in M i t t e l : man 
zieht sich aus, h ä n g t die KleideT an einen 
Baum und läß t sie trocknen. U n d so geschah e6. 
M e i n Bruder half mir die Schiittschube ab-
schnaillen. Die Stiefel behielt ich der Sicherheit 
wegen an, aber Mante l , Jacke und Hosen schau­
kelten sich alsbald p r o g r a m m ä ß i g am nächs t ­
h ä n g e n d e n Aste . 

Das Hemd hör t nach wenigen Augenbl icken 
zu triefen auf. Das war schon e in s chöne r Er­
folg — und das l indere Lüftchen wehte mir 
wo l lüs t ig um die klappernden Beine. 

Ja, so stand ich nun da und schaute s e h n s ü c h ­
tig dem Prozeß des Trocknens zu. Der g ing ü b e r 
Erwarten hurt ig vanstatten. 

Die Hosen fühl ten sich nicht mehr i m min­
desten feucht an, doch wenn die Beinl inge e in­
ander b e r ü h r t e n , dann gaben sie e in G e r ä u s c h 
v o n sich, als ob man Steine gegeneinander 
reibe. Das kam uns unheimlich vor . 

„Ich werde 6ie doch lieber anziehen", sagte 
ich zu meinem Bruder. A b e r als ich den Wunsch 
in die Tat umsetzen wol l te , ergab es sich zu 
unserem Schrecken, d a ß die beiden Seiten so 
fest z u s a m m e n g e h ö r e n waren, als w ä r e n sie 
zu einem Stücke verwachsen. M i t dem Schlitt­
schuh wurden sie rasch auseinandergeschlagen, 
bis sie zwe i R ö h r e n bildeten, die ohne jeden 

Beistand auf dem Eise standen wie Mannen 
diese R ö h r e n kroch ich wieder hinein, dwgled-
chen in die gewaltsam geweiteten Aermel , und 
dann kam der I le imweg. 

Daß er i m Laufschritt vonstatten ging, wird 
jeder ™<r glauben, auch ohne d a ß ich's beteure. 

M a m a hatte eben die Lampe angesteckt und 
m a ß uns mit f lücht iger Te i lnahme. 

W a r es auch nicht zu ka l t?" fragte sie. 
" A c h es war wunde rvo l l ! " erwaderte ich und 

freute mich, d a ß sie nicht daran dachte, uns zu 
betasten. , 

W e n n ich m i d i jetzt an den warmen Ofen 
setze" so ü b e r l e g t e ich, „ d a n n m ü s s e n die 
Kle ide r bis zum Abendbrot trocken sem." 

A l s o gut Den lauen Kaffee v e r s c h m ä h t e ich, 
um keine Zeit zu ver l ieren, und druckte mich 
dicht an die h e i ß e n Kacheln . 

U m den Sofatisch herum entwickelte sich das 
abendliche Fami l ien leben . M a m a s a ß ü b e r ihr 
N ä h z e u g gebeugt, G r o ß m a m a strickte, und die 
beiden Bruder — der j ü n g s t e war noch nicht so 
weit — machten tugendhaft ihre Schularbeit. 

Derwei len s a ß ich am Ofen und zitterte. 
Da ereignete es sich, d a ß Mamas H ä n d e n 

i rgendein Z e u g s t ü c k entfiel. Sie b ü c k t e sich -
bück te sich noch einmal — und ihr Blick wich 
nicht mehr v o m Boden. 

W a s ist das schon wieder?" fragte sie, rrot 
dem Finger auf eine Dielennitze weisend, in 
der e in d ü n n e s , dunkles Rinnsa l dahingesickert 
kam. Der Finger erhob sich langsam u n d folgte 
der Richtung des Rinnsals bis z u dessen Quelle, 
die n i rgendwo anders als am Ofen u n d gerade 
da sich befand, wo ich meine z w e i F ü ß e hinge­
stellt hatte. 

Sie stand auf, kam geradewegs auf mich zu, 
ihre p r ü f e n d e n H ä n d e gl i t ten an meinem Körper 
entlang, und d a war es mit dem Geheimtun zu 
Ende. _ _ . . . 

A b e r dieses M a l gab es k e i n e Haue, mcht 
e inmal e in Scheltwort gab es. ich wurde eilends 
ins Bett gestopft, bekam h e i ß e n Holundertee zu 
t r inken, u n d am n ä c h s t e n M o r g e n war nddiite 
geschehen. 

E i n T r u n k U n e n d l i c h k e & t 
O, i h r g l ü c k s e l i g e n Schlittschuhfahirten ins 

weife L a n d hinaus!" S p ä t e r h i n habe ich e inmal 
versucht, K u n s t l ä u f e r z u werden — es ist mir 
m i ß l u n g e n — gerade nur bis z u m „ G e g e n d r e i e r ' 
hab ich's gebracht. — A b e r a l l e Se l igkei ten des 
aufgestachelten und befriedigten Ehrgeizes s ind 
unvergleichbar der weltentdeckenden A b e n - ' 
teuerlichkeit, mit der e in b e f l ü g e l t e r Kinderfuß 
den blauen Fernen entgegeneilt. 

M e i n Auge hat manches v o n den W u n d e r n der 
W e l t geschaut. Ich habe die funkelnde Gle t -
scherwelt zu meinen F ü ß e n sich brei ten sehen, 
ich b in auf schaukelndem K a m e l u n d mdit dem 
K o m p a ß a ls F ü h r e r in den sandigen, gtrauÄt-
durchstarrten Unendl ichkei ten der Libyschen 
W ü s t e umhergeirr t , ich b in auf den Indischen, 
Ozean gefahren w i e die se l igen G ö t t e r , u n d d ie 
g r ü n e , triefende D ä m m e r u n g des tropischen 
Urwalds hat mi r ihre Geheimnisse hergeben 
m ü s s e n . A b e r das Schöns t e v o n a l l e m hat mir 
meine arme litauische Heimat geboten. '.*!» 

Gegen den Ausgang des Win t e r s h in , idf 
Mona t M ä r z , wenn die erste Schneeschmelze die 
wei ten W i e s e n z u e inem uferlosen See gewan­
delt hat, aus dem nu r hier und da e in Gehöf t 
oder eine Ba.umk ronengruppe gle ich Inseln her­
ausragt, dann pflegt bei b lauendem F r ü h l i n g s -
bimimel e in kurzer, mi lder Frost noch e inma l 
einzusetzen, der u m die Mit tagss tunde bei 
W i n d s t i l l e z u widers inniger W ä r m e w i r d . Dann 
pflegen sich die W a s s e r f l ä c h e n noch e inma l mü 
einer leichten Eiskruste zu bedecken, d ie bei 
Tage leise abschmilzt und zur Nacht wieder 
s t ä r k e r w i r d . Sie w i r d gerade stark genug, um 
einen Schl i t t schuhläufe r zu tragen, u n d ist so 
g lask lar und durchsichtig, d a ß m a n nichts v o n 
ihr gewahrt, selbst wenn man dicht ü b e r ihr 
dah in fäh r t . Im Gegentei l , man sieht nichts we i ­
ter wie unter ihr das niedergebogene g r ü n e 
Gras und die Fischchen, die g l i t ze rnd i n den 
G r ä b e n h in und her sch ießen . Forts, folgt 

V o m S c h i c k s a l s w e g o s t p r e u ß i s c h e r Ä r z t e 
V o n Dr. med. Paul Schroeder 

1. Fortsetzung 

So sind fast alle als Soldaten i n sowjetische 
Kriegsgefangenschaft geratenen Aerzte zu ihren 
Angehör igen zurückgekehr t , unter den letzten 
beispielsweise Dr. G l a n g aus Ponarth, Dr. 
K o r n h u b e r und Dr. G o b a t aus Insterburg 
und der als Führe r einer Studentenkompanie 
(med.) bekannt gewordene Dr. K o s s o w . Nur 
über den Verble ib ganz weniger besteht leider 
noch immer Unklarheit . So steht z. B. lediglich 
fest, daß der Königsberger Stadtmedizinalrat 
Dr. S e e g e r 1947 von den Russen zu einer 
l ängeren Freiheitsstrafe verurteilt und nach 
Rußland gebracht seitdem fehlt jede Spur 
von ihm. Das gleiche gil t für Prof. S t a r l i n -
g e r , den weitbekannten Internisten des Elisa­
beth-Krankenhauses, der sich nach übe re ins t im­
menden Berichten höchste Verdienste in den 
Jahren nach der Einnahme der Stadt sowohl 
durch seine mannhafte Haltung wie durch seine 
ärztliche Tät igke i t als Leiter des Seuchenkran­
kenhauses in der Yorcks t raße erworben hat. 
Starlinger hat, wie mit Sicherheit feststeht, noch 
gelebt, als der unter dem Pseudonym Deichel­
mann schreibende ärztl iche Autor (auch er ist 
inzwischen den Folgen seines eigenen Nach­
kriegsschicksals erlegen) seinen e r schü t t e rnden 
und sonst völl ig irrtumsfreien Bericht „Ich sah 
Königsberg sterben" schrieb, in dem er Starl in-
ger's Tod meldete. So bleibt für viele Tausende 
von os tpreußischen Menschen immer noch die 
Hoffnung, dieser aufrechte Mann und hoch­
begabte Arzt möge doch noch eines Tages zu 
Frau und Kindern zurückkehren . Es gibt daneben 
eine ganze Anzahl von Aerzten, bei denen man 
zwar nichts ü b e r die Ar t ihres Endes weiß , aber 
mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit 
ihren Tod annehmen muß . So sind höchs twahr ­
scheinlich der Chirurg Dr. G r o n w a l d aus 

Angerapp, Dr. O t t o , Friedland, DT . F i s c h e r 
und Dr. M e y e r aus Heilsberg, Dr. D e n g e l , 
Osterode, und Dr. H e i n r i c h aus Pr . -Holland 
in der Gefangenschaft gestorben, Dr. K r a u s e , 
Hei l igenbei l , mitsamt seiner ganzen Famil ie 
mit einem Flüchtlingsschiff untergegangen, und 
von so manchen deT zur Zeit der Einnahme der 
Festung Kön igsbe rg noch in deT Stadt lebenden 
Aerzte und ihren nächs ten A n g e h ö r i g e n fehlt 
jede Spur. Hier sind u. a. die Namen zu nennen 
von Frau Dr. L e y, Dr. T h e o d o r S i e b e r t, 
Dr. H e r b e r t H e n n i g , Liep, Dr. K a r p a , 
Dr. M a r o l d , Dr. Z a c h l e h n e r (der alte 
Afrikaner und Nehrungsarzt), Dr. R i c h t e r , 
Z ie thens t r aße . Es ist anzunehmen, daß sie 
irgendwo nach furchtbarstem Erleben in der Aus ­
weglosigkeit ihreT Lage durch Freitod geendet 
sind. 

Dazu an dieser Stelle ein paar Worte. N i e ­
mand kommt es zu, wie mitunter geschehen, 
ein Wor t der Kr i t i k zu diesem furchtbaren 
Entschluß zu sagen. Es mag lediglich festgestellt 
werden, daß der prozentuale An te i l der Aerzte, 
die auf diese Weise ihr Ende fanden, zweifellos 
g röße r ist als der ihreT Volkgenossen. Das nur 
damit e rk l ä ren zu wol len, d a ß die Mi t t e l zum 
Selbstmord dem Arzt leichter zugängl ich waren 
als anderen, wäTe oberflächliches Urteil. M a n 
wird die E rk lä rung der e r s chü t t e rnden Tatsadie 
vielmehr — so paradox das klingen mag — im 
ärzt l ichen Ethos selbst suchen müssen . Kenn­
zeichnend für ein solches ist von jeher die 
Eigenschaft gewesen, daß aus G ü t e Hilfsbereit­
schaft fließt. W o aber, sei es durch den Irrsinn 
der eigenen entarteten F ü h r u n g wie w ä h r e n d 
der Belagerungszeit oder durch die grausame 
W i l l k ü r des Siegers die Be tä t igung der Hil fs­
bereitschaft da unmögl ich gemacht oder gar in 
ihr Gegenteil verkehrt ist, wo der Mitmensch 
am meisten ihrer bedarf, da ge rä t die G ü t e i n 

u n l ö s b a r e n Konfl ikt . N u r so kann es geschehen, 
d a ß gerade ein besonders hoch entwickeltes 
Ethos in Ausweglos igkei t den eigenen T o d 
sucht, um nicht dem Gesetz i n der eigenen Brust 
untreu zu werden. Das hat die Professoren 
J o a c h i m und U n t e r b e r g e r v o m K r a n ­
kenhaus der Barmherzigkeit i n den s e l b s t g e w ä h l ­
ten Tod getrieben, ebenso den weitbekannten 
RastenburgeT Chefarzt Dr. D i e h 1, M ä n n e r , die 
tapfer bis zuletzt bei ihren Kranken ausgeharrt 
haben, und von denen w i r wissen, d a ß ihr fest­
g e g r ü n d e t e s Gottvertrauen sie vor jeder panik­
artigen Kapi tu la t ion bewahren m u ß t e . W a s 
m ö g e n sie durchgemacht haben, ehe sie sich er­
geben haben. W a s mag in Rastenburg unmit­
telbar nach der Einnahme geschehen sein, daß 
so vitale und ruß landf ron teTfahrene MänneT 
wie die Aerzte Dr. H u i s m a n n s, Dr. W o i -
t e w i t z und Dr. J o s w i g sich und al len ihren 
A n g e h ö r i g e n (letzterer insgesamt siebzehn Per­
sonen) unter schauerlichsten U m s t ä n d e n den 
Tod gaben? So ist auch Dr. E w e r t , Schön­
bruch, geendet, so der alte schwerkranke Ge­
heimrat Sc h e 11 o n g mit seiner Gatt in, die a l le 
Angebote, sie noch im März aus der Festung 
herauszubringen, mit a b g e k l ä r t e r Ruhe ablehn­
ten, um nicht bei diesem Rettungsversuch an­
dere zu g e f ä h r d e n oder ihnen bei Gel ingen Platz 
und Brot fortzunehmen. So endeten tücht ige 
Aerzte wie Dr. F o r c h e , die Arztehepaare Dr. 
K a t l u h n , Insterburg, Dr. W i l l y G a u e r , 
Dr. R o t t e r , Dr. W i l d e , Dr. R i k o w s k i , 
Dietrichswalde, Dr. K r e c h und Dr. Q u e d -
n a u aus Pr . -Eylau, Mediz inal ra t Dr. H i l d -
m a n n aus Tils i t , ferner F räu le in Dr. K u n k e l , 
die so selbstlose und unerschrockene Geburts­
helferin des Sackheims, so der w ä h r e n d der gan­
zen Belagerungszeit b e t t l ä g e r i g kranke Prof 
S t i e d a , nachdem man endlich Ostern 1945 seine 
so lange verweigerte Zustimmung zu einer 
Evakuierung auf dem Seewege erhalten hatte, 
so kurz nach ihrer Gefangennahme Dr. S e t t 
und Dr. P l o r i n , so noch mancher andere, der, 
wei l weniger a l lgemein bekannt, hier nicht auf­
geführ t werden soll . 

Ble iben w i r bei den unmit telbaren Todes­
opfern unter den Aerzten, die uns der Kampf 
um die Heimat und ihr Vertust gebracht haben, 
so seien hier der im Januar 1945 durch Flieger­
bombe gefallene Dr. H e t z a r, Oberarzt der 
C h i r . U n i v . - K l i n i k , und der im M ä r z in P i l i au 
durch Granate insdi lag ums Leben gekommene 
Dr. N e u m a n n vom R ö n t g e n i n s t i t u t Dr . Tele-
mann, ferner Dr. S c h m i d t aus Ras tenb i rg 
und Dr . N i e c k a u, Johannisburg, genannt, 
und es sei auch derer gedacht, die aus nicht 
a u f g e k l ä r t e n Gründen beim Einmarsch des Fein­
des gewaltsam ums Leben kamen wie sämt­
liche Aerzte der Irrenanstalt Kor tau mit ihrem 
Direktor Dr. H a u p t m a n n an der Spitze. 
Man hat sie alle mit ihren Ehefrauen und e ; nem 
Teil des Personals auf dem Dachboden e rhäng t , 
und niemand weiß genau, welch ein schreck­
licher Irrtum ihr furcht bares Schicksal bewirkt 
hat, denn im allgemeinen haben sich, das sei 
ehrlich gesagt, die Eroberer den Aerzten Gegen­
über rücksichtsvoller verhal ten als sonst. 
So liegt auch ein letztes Dunke l ü b e r den 
Tod des greisen Allensteiner Chi rurgen Dr. 
L o t z i n , der in Köslin von den Polen im K e l ­
ler des Krankenhauses erschlagen wurde, das er 
bis dahin zur größten Zufriedenheit der russi­
schen Besatzungsmacht als einziger deutscher 
Arz t und Chirurg geleitet hatte.' Es hat ans 
Unglaubliche gegrenzt, was diesem achtzigjäh­
rigen ATZt für Kräf te wuchsen, als er seine M i t ­
menschen in höchs te r Not sah. M i t unerschü t te r -
hdier Ruhe und nie versagendem Mut und 
Gottvertrauen hat er sie auf "dem langen Treck­
weg bis Pommern begleitet, a l len waT er Helfer 
und selbstloser Berater, sem chirurgisches Ken­
nen aber erwies er trotz seines Al ters auch unier 
den verzweifeltsten äußeren U m s t ä n d e n . Ein 
Gegenstuck soldier Bewährung lieferte =uif der 
Flucht der noch etwas ä l t e r e San i t ä t s r a t Dr. 
M a s c h k e aus L i e b e m ü h l in echter ostpreu-
hischer U n v e r w ü s t l i d i k e i t , bis er doch schließ­
lich selbst ein Opfer der ungeheuren Strapazen 
der Flucht durd, Schnee und Eis geworden ist. 

Fortsetzung folgt 
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Kreise des Memelgebiets 
Anschriften an die Heimatkartei 

Bs werden alle f r ü h e r e n M e m e ü ä n d e r aufgefor­
dert sotern es noch nicht n a c h 1950 g e s e h e n 
ist, die eigenen und die Anschriften aller FalmUien 
a r * e h ö r t g e n umgehend der Heimatkartei einzu­
reichen Ebenso m ü s s e n alle, die umgezogen oder 
umgesiedelt worden sind, ihre neue A n « h m t etn 

, e n " Zuschriften und auch A a s e n 
ämmer <He Heimatanschrift anzugeben Bei a l l ln 
fragen ist unbedingt R ü c k p o , to* b e i z u f ü g e r . e s 

F r ^ j e e t e ü e r sei dazu nicht in de? 
m. Also nochmals: alle Zusendungen an die HeT-

• " ^ " l i £?J A r b e i t s g e m e i n s c h a f t der jfeme 
länder (23) Oldenburg/O., Cloppenburger Str 302b 

Es werden gesucht: 
Anna Atts und Hans und Michel Alts. Schilde­

rn Anna Bertscheit, Truschellen- Jakob 
K ö t t i n g e n ; Madline Brinki is , ' Dra wohnen-
Brtnkies. D r a w ö h n e n ; Adani B r u w e l l V 

S » r d e ; Ida Detwik, geb. Grigoleit, Trakeningken-
Johann Dittkuhn, Wersmeningken; Frieda D ö r k s ' 
geb. Gennis Willeiken; Gertrud Frischmann v£ti£: 
nen: Familie Fritzwanker, Gr.-Jagscherr Mar-ra 

rbenschus, geb. Reinholz, und KtnderpränT ?,n5 
ildegard, Gut Bachmann; Selrna Giszas P l e i t e n 

G ° r t s c h u n d Ida- geb R o 2 ; W U h f Ä : 
Fanniüe Gre.tschus, Meszel-Lankuppen; Johann 
Hintzas, Aschpurwen; Zoll-Sekr. Kurt Hoffmann 
B j ^ n : Christof und Gertrud J a u d s i m » b ' 
Mantwill, Prokuls: Max .lokeit und Frau FrtmV 
und Tochter Marta Jokeit. Gut Dumper, Ä 
Juraschka, geb, Plewe, Wensken; A n g e h ö r i g e des 
Jwgls Kames Schudnaggen; Familie Kalkowske 
Lingen; Carl Kaptuller. Dt.-Croltingen: Charlotte 

rnowskl, geb. H ü b n e r . Nimmersatt: Johann K a -
1, Stankaiten; Martin Kerschis Barschken-

amilie Klinger, Gr.-Jagschen; Marie Kremsier und 
neun Kinder. Margen; Trade Kreszies Margen-
Kunstmaler Wolf gang Kronsbein, Mel lneragien : 

Bauer Kub.llus. Gr.-Ja-sehen; Eva Kurschat, geb 
WUks. Schwarzort; Wilhelm Kurschat, Plesch-
kutten: Marie Makuszies, verw. Meizies eeb 
Skrabs. Dai-zeppeln; Kasis Mttzkus und F r a u Ger­

geb. Walluks. Clemmenhof; Wilhelm Ogilvie 
räumen; A m a t a Peiser. geb. Reichert. G r ü n h e i d e : 

led Johann Paura und Frau Maria geb K r e -
*, Kojellen; Martin Preikschas. Pösze i t en - ' Zo l l -

PBtar Otto Ramthun. P r ö k u l s : Hans Reischies 
Und Familie, F ö r s t e r e i ; Pfarrer Gustav R e a l e s 
Dawillen; Willi Sefzig, L ö b n r d - N a u s s e d e n : Martin 
Skieries, Janischken; Alex Skirbst und Mutter 
Sophia, MeHneraggen T: Martin und Michel Skirbst 
Mellneraggen I; Famil ie Sorna, Karlsberg- Jurgis 
Sprogto, Aschpurwen; A n g e h ö r i g e des' Martin 
Szafcumis, Neusseden-.Takob; Grete Schal ukat 
Prokuls; Kurt Schicksnus, Pakamoren- Johann 
Schlieszies, Grikschen: Meta Schneider, geb. Peiser 

nheide; Familie Michael Schneider, EMttauen' 
in StrangulMes und Frau, Margen-Aglohnen• 

ilhelm Strasda, Stnnkeiten: Max und Anna 
Tiedtke, geb. Purwin, S c h ä f e r e i . 

Nachrichten und Anschriften an die Heimatkartei 
der Arbeitsgemeinschaft der M e m e l l ä n d e r , (28) 
Oldenburg i . Old. , Cloppentouiger Str. 302b. 

Labfau 
Zum Zwecke der Aufstellung und des Ausbaues 

der skartei b e n ö t i g e n wir die Anschriften 
samtlicher f r ü h e r e r B ü r g e r m e i s t e r der Landge­
meinden des Kieises. Es wird gebeten, die A n ­
schriften an mich bald zu ü b e r s e n d e n . Die B ü r g ^ r -
meiater werden gebeten, ihnen bekannte letzige 
Anschriften ihrer G e m e i n d e a n g e h ö r i g e n mitzutei­
len und auf einer Liste die jeweiligen Famil ien-

se i iör igen zu verzeichnen. Es ist ferner notwen­
dig, daß s ä m t l i c h e K r e i s a n g e h ö r i g e , die sich bisher 
"tönt zur Eintragung in die Kreiskartei gemeldet 
haben, Ihre Heimatanschrift und ietziee Anschrift 
der Kreisvertretung bekanntgegeben; auch ist es 
Wünschenswert , d a ß alle Aenderungen des Wohn­
sitzes mitgeteilt werben. 

In den meisten F ä l l e n e r f ä h r t der Kreisvertreter 
die Anschrift von K r e i s a n g e h ö r i g e n nur, wenn es 
sich um eine Suchanfrage handelt. 

Das g r o ß e Kreistreffen im Jahre 1952 — das in 
diesem Jahre vom Kreis Labiau allein begangen 
wird — ist am Sonntag, dem 27. Jul i , in Hamburg. 
Restaurant Elbschlucht. F ü r den s ü d d e u t s c h e n 
Raum ist ein Bezirkstreffen geplant, das, zusammen 
mit den Nachbarkreisen. Ende Mai oder Anfang 
Juni veranstaltet werden soll. Voraussichtlich 
Wird dieses Treffen in Stuttgart stattfinden. 

Es wird gebeten, V o r s c h l ä g e f ü r ein Kreistreffen 
In Nordrhein-Westfalen einzureichen. 

W. G e r n h ö f e r , Lamstedt (Niederelbe), Kreisvertr. 
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Sdiloßberg (Pillkallen) 
Unser Heimattreffen findet statt 1n Hamburg-

Altona in der Elbschlucht am Sonntag, dem :'5. Mai. 
Das Lokal ist ab acht Uhr g e ö f f n e t . Das Heimat­
kreistreffen in Hannover ist an einem Sonntag im 
Juni beabsichtigt. Die Bekanntgabe des Termins 
folgt noch. Weitere Heimatkre-streffen finden 
nicht statt. 

Dr. Waltet, Kreisvertreter, S c h l o ß b e r g (Pillkallen). 
* 

Fortsetzung der Liste von Landsleuten, deren A n ­
schriften in der Kieiskartei nicht mehr stimmen 
und die gebeten werden, ihre neuen Anschriften 
umgehend unter Angabe der Sueh-Nummer dem 
Kre i skar te i führer A. Fermitz, L ü n e b u r g . Gr . B ä c k e r ­
straße 16, mitzuteilen. 

84 Kaspereit, ?. aus G r e n ^ h ö h e : 8« Kaspereit, Hein­
rich, aus Rucken: »2 Katzwinkel. Johann, aus Schil­
feide; 94 Kauker, ?, aus M ü h l e n h ö h e ; N 22 Kerath, 
Margarete, aus Kiesdorf: 153 Kielau, Paul, aus 
S t e i n e r s h ö f e n : 155 Kioseibach. Max. aus Langen­
felde; N 1 Kienitz, Mcta und Friedrich, aus 
Wetterau; 187 Klausbeiger Marta und August, aus 
Grenzwald; 221 Kle in . Kar l , aus Michelfelde: 238 
Kliemant, Johann, aus Wetterau: 244 Klinger. Hein­
rich, aus Scharen: 245 Klinger. ?. aus L a u t e r b r ü c k e n : 
892 Knappke. Wilhelm, aus Kiesfelde: 26!) Knier, 
Emil, aus Kiesdorf: N 92 Knoks. Otlo. aius M ü h l e c k ; 
1W Knoks, Rudolf, aus F l u ß f e l d e : 308 Kolbe, Berta, 
*ua Peterort; 311 Kolherg Will i , aus Sassenbach: 
M Vt K ö n i g , Em.il. aus Nauiehnen: 3?2 K ö n i e . ?. aus 
Schloßberg: 3?« K o n ? Anr.n und Kar], aus Fieiiten-
höhe; 390 Koroitzer. Emn-v. aus Haselberg: 347 
Korries, Ernst, aus Me f «»->e-srnde: ''«4 Kramer, 
Eranz, aus Mall wen: 3«5 Kramer. Wilhelm, aus 
Lorenzen: 403 Krause. Minna, aus Edern: 404 Krause, 
Johann, aus S e i d - l e r s h ö h e . 42« .Kreulzahler, Emma, 
«IS Schlrwindt: 424 Kreutzahler, Walter, aus Schie­
den; 448 Kriszun aus Frankenreuth: 456 Kriwat, 
Helene, aus Birkenhof: 4fl<; K r ü g e r , Kar l , aus Duden-
Walde; 5«W Kucklin'f. Friedrieh, ins Schleswig­
höfen: 533 Kukat, Gertrud, aus Plumenfeld: 534 
Kukat. August, » u s Seharen: 538 K u m m . Franz, aus 
Schloßberg: 548 Kupffer, Christel, aus S c h l o ß h e r g : 
555 Kurrat, Johanna, aus P ö n i c k ; 563 Kurras. Sieg­
fried, aus Lindbach; Kurszenties. Franz, aus 
Haselberg: 571 Kusehnerus. Anna, aus Barenfang; 
1 Labeth. Minna, aus Abendwalrie: 24 Lander Fritz, 
aus Schleswig Öfen: 31 Lang. Will i , aus Scharen; 
38 Lange, Arno. S c h l o ß h e r g : 57 Laas. Gustav, » r o z -
Walde; fi7 Launichler, Otto, aus S c h l o ß b e r g : 100 Len-
m « n r , Gertrud, aus V r b a n s h ö h e : 101 Lehnst, Maiga-
r«te und Emil , aus Urlau. 

Ebenrode (Stallupönen) 
. Bezugnehmend auf die Bekanntmachung vom 5. 
MBrz 1««2, die Auskunftstellen der Banken oes 
Kreises betreffend, teilte mir H e u Paul ^ ' | t ' " a n n , 
von der Ralffeisenkasse Ebenrode mit, d a ß j*"** 
Anschrift jetzt wie folgt lautet: „P. L . . ° . s t

l f , 0

f , ! ; 
(Harz), J o h a n n i s t o r s t r a ß e 3". F r ä u l e i n Dietrich von 
Oer Kreissparkasse Ebenrode bittet, keine A n t r a ­
gen an sie zu richten, da sich s ä m t l i c h e S ^ 1 ^ " 
Unterlagen bei Bankdirektor Fengefisch in nam 
hurg befinden. , . u „ H „ i o h 

B M der Versendung der Karteikarten habe len 
festgestellt, d a ß viele ehemaligen Bewohnei un 
se.es Heimatkreises ihren Wohnsitz ' n w* 
deutschland g e ä n d e r t haben, ohne das den1 Kr.1. 
i ü h r e r n das mitzuteilen. Ich bitte daher die-

heren Einwohner der Stadt Eben rode, ihre neue 
Anschrift Herrn Erich Kownatzki, (21a) Beckum 
(Westf.), Nordstr. 39, diejenigen der Stadt Eydtkau 
ihre neue Adresse Herrn Gerhard Wermbter. (20a) 
Hannover-Linden, Comeniuastr. 4 II. mitzuteilen. 
F ü r den Landkreis ist der unterzeichnende Kreis­
vertreter z u s t ä n d i g . Die in der Karteikarte ge­
forderten Angaben dienen nur der Registrierung 
der f r ü h e r e n Einwohner unseres Heimatkreises. In­
wieweit diese Unterlagen bei der Schadensfest­
stellung benutzt werden, ist noch nicht durch Ge­
setzesverordnung festgelegt. 

Gesucht werden: Kameraden der Feldpost-Nr. L 
54 126 D. 1 L g . - P A . Posen, die mit unserm Lands­
mann Gefr. Gernot Grau, geb. 17. 10. 24, wohnhaft 
gewesen in S t a l l u p ö n e n , Neuer Markt 18, bei der 
Truppe zusammen waren. Gefr. Grau soll am 4. 8. 
1944 in R u ß l a n d gefallen sein. Ferner werden K a ­
meraden gesucht, die mit unserm Landsmann Fritz 
Schawaller, geb. 4. 2. 1901, S t a l l u p ö n e n , Gartenstr.. 
kaufm. Angestellter der Firma Aug. Wiesemann, 
Uffz. beim Stab Pi.-Bat. 206 zusammen waren. Wer 
kann hier Auskunft erteilen und der wartenden 
Frau Nachricht geben? — Der Kaufmann Rieh. 
Weber jsen., S t a l l u p ö n e n , ist in Pr. -Eylau ver­
storben, seine Frau ist mit einem Transport nach 
dem Reich gekommen, die Spur f ü h r t bis Berlin. 
Von hier fehlt jede weitere Spur. Wer kann wei­
tere Mitteilung Uber den Verbleib von Frau We­
ber machen? — 

Gesucht werden weiter: Fritz Ki l ian und Frau 
Anna, geb. Krauledat, mit S ö h n e n Kurt und Fritz, 
alle wohnhaft gewesen in Enzuhnen; Frieda G r a -
fenberger, geb.- Ki l ian , und Gertrud Kil ian, Stal­
l u p ö n e n , Kassler S t r a ß e ; K a r l Kerwath und Frau 
Ethel mit Sohn Peter, S t a l l u p ö n e n . Schirwindter 
S t r a ß e ; Fritz Bartel und Frau, S t a l l u p ö n e n , Neuer 
Markt; Rolf K u h n und Frau Anna, geb. Kobus, 
S t a l l u p ö n e n . Desgleichen werden Kameraden der 
H e e r e s b ä c k e r e i Mohrungen gesucht, die mit W i l ­
helm Kraudszun, wohnhaft gewesen in S t a l l u p ö ­
nen, zusammen waren. Kraudszun war zuletzt in 
der Gegend von Pr. -Eylau. — Gesucht werden: 
Schmiedemeister Otto Berger, geb. 6. 9. 1885, und 
Frau Emma, geb. Tetemeyer, aus S t a l l u p ö n e n , 
Dobel 4; Paul Wrobel und Familie aus Neu-Lucken; 
Feuer kommissar R o s e n b e r g e « , Jodringkehmen; 
Dipl . -Landwirt Dr . Siegfried Wolter, Milluhnen: 
Samuel Reich und Frau Elsa, Drusken; August 
B r ü n n i t z e r und August Schauttner, Steinhalde; 
Johann Mertinkat, Nassowen, im Januar 1946 bei 
Landsberg (Ostpr.) v e r m i ß t . 

Rudolf de la Ohaux, (24b) M ö g l i n b. Bedenbek, 
Kreis Rendsburg. 

Darkehmen 
Gesucht werden aus Darkehmen-Stadt: F r l . Eva 

Uliich, Gudwaller Str.; Frau Emma Kasprich, Inster-
burger S t r a ß e 144; Frau Martha Fischer, Gudwaller 
S t r a ß e ; Frau Frieda Waschwill, Gudwaller Str.; 
O b e r s t r a ß e n m e i s t e r Broszius, Darkehmen bei Frau 
Woywod; Frau Auguste S^lokat, Goldaper Str. 113. 

Darkehmen-Land: Fritz Plickat, Friedrichsdorf b. 
Trempen; Fam. Eduard Reuter, stotorigkehlen; Fritz 
und Meta Sadau, Kurschen; F r l . Anneliese T r ö d e r , 
Luisenhof; Fritz Riech, Alt-Thalau; Dr. M ü n c h , 
Trempen; Frau Anna Lucks, geb. Mehlfeld, K l . - D a r ­
kehmen; Otto Lepschies, G r . - Beynuhnen; Gustav 
Wisbar, Gut Neuhof; Frau Johanna Z ö l l n e r , Alt -
Schabienen; Frau Lina Deutschmann, Ischdaggen; 
Erich Erlis, Sodehnen; Fritz K ü h n , Sodehnen. 

Nachrichten erbeten an Wilhelm Haegert, Kreis­
vertreter, D ü s s e l d o r f , Fritz-Reuter-Str. 31. 

Goldap 
Alle heimattreuen Landsleute aus Stadt und Kreis 

Goldap, die in und bei K ö l n leben, werden gebeten, 
ihre Anschrift zwecks engeren Zusammenschlusses 
an Landsmann Johannes Lossau, K ö l n , B ü l o w s t r . 13, 
zu geben. 

Lotzen 
Wer kann Auskunft geben ü b e r den Verbleib 

nachstehend a u f g e f ü h r t e r Landsleute: 1. Gutsbesit­
zer Oswald Schroeter, Gut Klon (Parteinen); 2. Ger­
trud Wosit, geb. Schibaiski, geb. 8. 3. 1920 aus Cam­
pen; 3. Hausmeister der Adolf-Hitler-Schule in Lot­
zen August Rass; 4. Heimann K r ü g e r , L ö t z e n - A b b a u 
(Mittelweg); 5. Wo sind A n g e h ö r i g e des Eisenbah­
ners K a r l Rattay, b e s c h ä f t i g t gewesen auf dem Stell­
werk in Lotzen? K a r l Rattay ist Ende Februar die-

l'nierlagen f ü r Sparguthaben. Die Volksbank 
Heinrichswalde e. G . m. b. H . und ihre Zweigstelle 
in Gr.-Friedrichsdorf hat s ä m t l i c h e Inventurunter­
lagen f ü r den J a h r e s a b s c h l u ß vom 31. Dezember 
1944 gerettet. Es ist daher m ö g l i c h , jeden Konto­
stand bis zum 21. 12. 1944 festzustellen. Es werden 
jedoch nach den Bestimmungen nur Spar- und De­
positenkonten aufgewertet. Ausgeschlossen sind 
Kontokorrent- und Girokonten. Der Deutsche Ge­
nossenschaftsverband in (16) Wiesbaden, Friedrich­
s t r a ß e 20, ist zum T r e u h ä n d e r der Volksbanken aus 
dem Osten bestellt worden und stellt bei Verlust 
der S p a r b ü c h e r die Guthaben-Bescheinigungen aus. 
Es empfiehlt sich jedoch, vorher bei Bankdirektor 
Oskar Tiedemann, (24to) Heide/Holstein, S c h ü t z e n ­
s t r a ß e 29, anzufragen und die Nummer des Kontos 
festausteilen. Da ein namentliches Register nicht 
vorhanden ist, ist genau anzugeben, ob das Sparbuch 
in Heinrichswalde oder in Gr.-Friedrichsdorf ge­
f ü h r t wurde, ebenso der f r ü n e r e Wohnort in der 
Heimat. Allen Anfragen ist ein Freiumschlag bei­
z u f ü g e n . Da Herr Tiedemann beruflich stark in 
Anspruch genommen ist, kann er alle an ihn gerich­
teten Anfragen nicht sogleich beantworten. Es wird 
gebeten, an den Deutschen Genossenschaftsverband 
in Wiesbaden eist heranzutreten, wenn die A u s f ü h ­
rungsbestimmungen f ü r die Anmeldung der Ost­
sparkonten erlassen sind. 

Rentenunterlagen, Klebekarten, Dienstzeit in der 
Wehrmacht. Laut Mitteilung der Versicherungsan­
stalt Berlin sind s ä m t l i c h e Unterlagen der ehemali­
gen Reichsversicherungsanstalt erhalten geblieben 
und befinden sich in Berlin. Die Treuhandstelle der 
ehemaligen Reichsversicherungsanstalt Berl in-Wil­
mersdorf, W e s t f ä l i s c h e S t r a ß e , gibt r e c h t s g ü l t i g e 
Abschriften von f r ü h e r ausgestellten Rentenbeschei­
den der Landesversicherungsanstalt O s t p r e u ß e n 
sowie Bescheinigungen ü b e r geleistete Versiche­
r u n g s b e i t r ä g e und Klebekarten. Antragsteller m ü s ­
sen Ort und Datum der damaligen B e s c h ä f t i g u n g 

und den Arbeitgeber angeben. Bei der F ü l l e der 
A n t r ä g e dauert die Bearbeitung eines Antrages 
sechs bis acht Wochen. Für A n g e h ö r i g e und Ange­
stellte der ehemaligen Wehrmacht ist die Deutsche 
Dienststelle in Eerlin-Wilmersdorf, Hohenzollern-
damm. z u s t ä n d i g . Diese Stelle erteilt Bescheinigun­
gen ü b e r die geleistete Dienstzeit Innerhalb der 
f r ü h e r e n Wehrmacht Es ist erforderlich, daß die 
Antragsteller Truppenteil, Formation, Feldpost­
nummer usw. angeben. Die Bearbeitung des A n ­
trages dauert u n g e f ä h r vier Wochen. 

O s t p r e u ß i s c h e F e u e r s o z i e t ä t . Herr Paul Thiel , 
(23) Lembruch, Kreis Diepholz, Bezirk Hannover, 
teilt folgendes mit: „Ich bin von 1924 bis 1944 Be­
zirkskommissar der F e u e r s o z i e t ä t für die Provinz 
O s t p r e u ß e n gewesen und habe die Bezirke II C und 
IV B im Kreise Elchniederung verwaltet. Zu diesen 
beiden Bezirken g e h ö r t e n die Kirchsptele Rauters-
kirch, Seckenburg, Inse und etliche Gemeinden von 
Kuckerneese mit insgesamt etwa 42 Gemeinden. 
Ueber die betreffenden Betriebe, die bei der Feuei-
s o z i e t ä t versichert waren, w e i ß ich genau Pescheid. 
Bei Anfragen ist ein Fre*Umschlag b e i z u f ü g e n . " 

Bei der Wichtigkeit dieser Mitteilungen bitte ich 
alle Landsleute, dieses Elatt gut aufzubewahren, 
damit u n n ü t z e Schreibereien und wiederholte Rück­
fragen vermieden werden 

Kreistreffen a m l». August. Aus A n l a ß des für 
den 10. August geplanten Treffens, das mit den 
Kreisen Tilsit-Stadt und Tilsit-Ragnit zusammen 
begangen wird, wird d e m n ä c h s t eine Festschrift 
erscheinen, in der auch ein kurzer Ueberblick ü b e r 
die Geschichte der Elchniederung enthalten sein 
wird. Hierzu bitte ich herzlich um einige s c h ö n e 
Fotos aus der Elchniederung. Tch bitte, die Bilder 
mit dem Namen des Einsendeis und mit einer Be­
zeichnung zu versehen. Nach der Auswertung wer­
den die Fotos z u r ü c k g e s a n d t . 

Allen Elehniederungem herzliche H e i m a t g r ü ß e ; 
Paul N ö t z e l , (24) B r ü g g e üb . N e u m ü n s t e r 

ses Jahres in Bayern verstorben; 6 Wo sind Ange­
h ö r i g e von Tischlermeister August Dmoch, Lotzen, 
B o y e n s t r a ß e 2. Nachricht erbittet Kreisvertreter 
Werner Guillaume, Hamburg 21, Averhoffstr. 8. 
Achtung Kreissparkasse Lotzen! 

Wie der jetzt in Kie l lebende Sparkassenoberin­
spektor Georg Lemke mitteilt, ist s ä m t l i c h e s K o n ­
tenmaterial der Kreissparkasse in Feindeshand ge­
fallen. Herr Lemke bittet von Anfragen an ihn ab­
zusehen, da er nicht in der Lage ist, Landsleuten 
Bescheinigungen auszustellen, d a ß sie ein Guthaben 
bei der Kreissparkasse Lotzen unterhalten haben. 

Lyck 
Das Ostsparer-Gesetz ist zwar noch nicht ver­

k ü n d e t worden, aber es scheint schon festzustehen, 
d a ß diejenigen Sparer, die ihre Sparguthaben nioht 
durch Vorlage der S p a r b ü c h e r nachweisen k ö n n e n , 
leider nicht mit einer Umstellung der Reichsmark­
sparguthaben rechnen k ö n n e n , wenn nicht die Ge­
s c h ä f t s u n t e r l a g e n der betreffenden Sparkasse 
sichergestellt werden konnten, so daß aus diesen 
Unterlagen jetzt ein Nachweis erbracht werden 
kann. Eine rechtzeitige Verlagerung der o s t p r e u ß i ­
schen Sparkassen und Bankinstitute ü b e r die 
Weichsel hinaus, so d a ß sie jetzt im Sinne der 35. 
F V O / U G als verlagert anerkannt w ä r e n , wurde nicht 
zugelassen. Es blieb also nur die Mög l i chke i t , Be­
standsaufnahmen und die t ä g l i c h e n V e r ä n d e r u n g e n 
laufend auszulagern. P l a n m ä ß i g wurde auch jeder 
Sparkasse durch den Ostpr. Sparkassen- und Giro­
verband eine Ausweichstelle zugewiesen. 

Die Kreis- und Stadtsparkasse L y c k wurde nun 
am 21. November 1644 von Lyck nach Alienstein 
evakuiert, in Lyck verblieb nur eine Zahlstelle. 
Eine weitere Verlagerung war, wie bereits ausge­
führt , nicht zugelassen worden. Angesichts der be­
drohlichen Lage versuchte ich am Sonntag, dem 21. 
Januar 1945, den Allensteiner B ü r g e r m e i s t e r zu er­
reichen, der jedoch nicht zu sprechen war. Der Ver­
treter des R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t e n in Allenstein 
teilte mir dann auf meine Vorstellungen mit, d a ß 
ein R ä u m u n g s b e f e h l abgelehnt w ä r e , bei eintreten­
der Gefahr m ü ß t e n n a t ü r l i c h zuerst Frauen und 
Kinder evakuiert werden. Ich l i e ß trotzdem die 
Konten und wichtigsten Unterlagen in sechs Kisten 
packen. A m Abend des gleichen Tages standen die 
russischen Panzer vor Allenstein. Die Flucht be­
gann: wer noch einen Handkoffer mitnehmen 
konnte, hatte Glück. Augenzeugen haben mir dann 
s p ä t e r berichtet, d a ß die Konten unserer und der 
Allensteiner Sparkasse auf der S t r a ß e lagen und in 
die R ä u m e der Sparkasse Pferde eingestellt waren. 

D i e 4 0 0 - J a h r - F e i e r v o n T i l s i t 
In den Tagen vom 9. bis 11. August begehen wir 

Tilsiter in Hamburg die 400-Jahrfeier unserer Hei­
matstadt. Auf einer Besprechung im Februar haben 
die Kreisvertreter der Heimatkreise Tilsit-Ragnit, 
Elchniederung und Tilsit-Stadt beschlossen, diese 
400-Jahrfeier gemeinsam d u r c h z u f ü h r e n . Schwierig­
keiten bereitet die Raumbeschaffung. Die Kreisver­
treter beabsichtigen die g r ö ß t e Halle Hamburgs, 
die Ernst-Merck-Halle, f ü r den 10. August zu mieten, 
jedoch ist die Miete a u ß e r o r d e n t l i c h hoch. Ich bitte 
daher von weiteren Anfragen hinsichtlich des T a ­
gungsortes abzusehen. Wir wollen vorerst nur die 
Tage vom 9. bis 11. August als Termin festlegen; 
alles andere erfahren Sie durch unsere Einladungen 
und durch V e r ö f f e n t l i c h u n g in unserem O s t p r e u ß e n ­
blatt. V e r g e ß t nicht, liebe Landsleute, schon jetzt 
diese Tage zu b e r ü c k s i c h t i g e n ! 

Nun bitte ich um allseitige Mithilfe: 
1. Wer war bis 1948/49 in unserer Heimatstadt 

Tilsit und ist in der Lage, einen anschaulichen uno. 
a u s f ü h r l i c h e n Bericht ü b e r die damals dort herr­
schenden Z u s t ä n d e zu geben? (Einsendetermin bis 
s p ä t e s t e n s 20. 4. 52.) 

2 Welche Ehepaare aus Tilsit-Stadt, der Eichnie­
derung und des Landkreises Tilsit-Ragnit feiern in 
der Zeit vom 1. 4. bis 31. 12. 52 Silberne, Goldene 
und andere Hochzeiten? (Teilen Sie diese Termine 
mit den genauen Personalien und Heimatanschrif­
ten der Jubilare bis 15. 4. 52 an die Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n , Kreisvertretung Tilsit-Stadt, (24b) in 
Wesselburen/Holsi^ — Postfach — mit.) Ferner bitte 
ich aus diesen drei Heimatkreisen alle Landsleute 
namhaft zu machen, die in derselben Zeit 70 Janre 
und d a r ü b e r werden. 

3 Welche in Hamburg und n ä h e r e n Umgebung 
wohnenden Landsleute stellen Freiquartiere für die 
Tage vom 8—12. 8. 52 für unsere » u s der russischen 
Zone kommenden Landsleute zur V e r f ü g u n g . 
(Meldetermin bis 1. 7. 52.) , 

4 Die Veranstaltung am Sonnabend, dem 9. August, 
ist vornehmlich f ü r die von weither anreisenden 
Landsleute gedacht. A m Abend wird eip Bierabend 
mit Damen stattfinden. F ü r diese brauchen wir 
dringend Lieder, mit denen wir gemeinsam unsere 
s c h ö n e Heimat und insbesondere unsere Heimat­
stadt Tilsit besingen wollen. E r w ü n s c h t sind neue 
Lieder nach altbekannten Melodien. Also, Poeten 
heraus! (Einsendung bis 1. 7. 52 eTbeten.) 

5 Wer ist im Besitz eines Ragniter Stadtwappens.' 
Es kann ein Abzeichen oder ein Druck sein. Es wird 
dringend zur Herstellung einis Klischees benutzt 
und nach Gebrauch sofort z u r ü c k g e r e i c h t (Einsen­
dung sofort nach Wessselburen erbeten.) 

6 Ueber verbilligte Fahrten zur 400-Jahrfeier kann 
im Augenblick noch nichts Verbindliches mitgeteilt 
werden Wir stehen in Verhandlungen mit der 
Bundesbahn; sobald diere abgeschlossen sind, wer­
den alle Landsleute Uber das O s t p r e u ß e n b l a t t sofort 
benachrichtigt. . . . . , 

Wir alle r ü s t e n und treffen jetzt schon Vorberei­
tungen f ü r die drei g r o ß e n Tage im August 1952. 

Mit den besten W ü n s c h e n zum bevorstehenden 
Osterfest grüßt Sie alle in heimatlicher Verbunden­
heit Ihr Kreisvei treter 

Ernst Stadie, (24b) V/esselburen Holst. - Postfach. 

Aus Tilsit-Stadt werden gesucht: 
236'773 Kle in , F r l . . Olga. Tilsit. Saarstr. 8/1, be­

schäf t i g t gewesen bei Fa. Bartenwerfer. 236 774 
Werner, Ernst und Max, Inn. des . .Wäschehaus 
Werner", Hohe Str. 236 775 Loleit, Horst, geb. 28. 4. 
39 in Birgen, sucht seine Mutter Auguste Loleit. 

236'776 N ö t z e l , K a r l , und Familie, Tilsit, Heinrichs-
walder S t r a ß e 3; Räder , Frau Anna, Tilsit, 
Y o r c k s t r a ß e 3 . 236/777 Knauer, Gustav, geb. 9. 1. 80, 
Tilsit, Flottwellstr. 14; v e r m i ß t aus K ö n i g s b e r g / P r . , 
Knauer, Hildegard, geb. 23. 1. 30, Tilsit, Flottwell­
s t r a ß e 14; zuletzt in K ö n i g s b e r g / P r . gewesen, von 
dort v e r m i ß t . 236/778 Osteroth, Werner, Baumstr., 
und Familie, Mannheim, Humboldtstr. 7, zuletzt 
wohnhaft gewesen, lt. Auskunft des Einwohner­
meldeamts im Juni 1952 nach Frankreich ausgewan­
dert: wer kennt die heutige genaue Anschrift? 
238/779 Reich, Helmut, geb. 12. 3. 09, Tilsit, Wasser­
s t r a ß e 13, zuletzt Oberzahlmstr. bei der Einheit mit 
der Feldpost-Nr. 24 722; v e r m i ß t seit Juni 1944 bei 
den K ä m p f e n um Bobruisk. 238/780 Dilba, Frau Ida, 
geb. Hatder. aus Uebermemel, Stirkat, Frau Ger­
trud, geb. H ä r d e r , aus Tilsit, Goldschmledestr. 48. 
238 781 Jacobi, Georg-Luitpold, und seine Ehefrau 
Frida, geb. Litzenberg, Tilsit, Garnisonstr. 24. 
238/762 Gudat, Hermann, Zollbeamter, etwa 44 Jahre 
alt, Tilsit, A m Anger. 238/783 Sprotte, Ernst, Tischler­
meister; Nobereit, Franz, Maschinist. 238 784 Lotze, 
Frau Margarete, geb. Schneidereit, und ihr Ehe­
mann, der bei der Stadtverwaltung als Bote be­
schäf t ig t war, aus Tilsit, Birgener Weg. 238'785 Pras­
selt, Ernst, Steuerberater, Clausiusstr., oder seine 
Ehefrau. 238/786 Wolff, Matties, geb. 1881. Eisen­
bahnschaffner, und seine Ehefrau, Elise: Borchers, 
Frau Gerda, geb. Wolff. 240/787 von Skepsgardh, 
Gerhard, gen. ..Ducki", geb. 20. 12. 04, Tilsit, v e r m i ß t 
seit Februar 1945 mit einer Pionier-Einheit im Raum 
zwischen Oder und Elbe. 240 788 Reczkowski, 
Edmund, Stabfeldwebel vom W. M . A . , Tilsit. 
240/788 Stadie, August, Realgym.-Lehrer, und seine 
Ehefrau Margarete, geb. Wiens, Tilsit, Lindenstr. 25, 
sowie deren Tochter Frida, Studien-Ass. in Mon-
rungen. 240/790 Giesler, Franz, Pol.-Insp., bisher in 
Hoym/Anhalt, Krs. Aschersleben wohnhaft gewesen, 
wo häl t er sich heute auf? 240/791 Naumann, Frau 
Margarete, geb. Stranz, Tilsit, Bismarckstr. 26, und 
deren erwachsene Kinder Walter, Werner und Irene. 
240'792 Sommer, Frau Waltraut, geb Radtke, und 
Tochter Gundula, Tilsit, Hohes Tor 1; Radtke, Fritz 
und Frau Margarete; Arendt, Ernst, Pol.-Ass. a. D., 
Fabrikstr. 240/793 Dreistein, Familie oder F r l . Minna 
Dreistein aus Tilsit, Williamstr. 240'T94 Reiner, Kurt , 
geb. 11. 8. 19 zu Tilsit. Fahnenj.-Wachtmstr. b. d. 4. 
Batt. 2. Abt. Art.-Regt. 661, Feldpost-Nr. 25 893 B. 
letzter Einsatz am 21. 12. 44 auf einer V. B.-Stelle in 
Faenza (Italien), seitdem v e r m i ß t . 242 795 Gerau. 
Emil , und Frau Helene, geb. Pacht, mit den Kindern 
Gerda (4. 8. 26) und G ü n t h e r (geb. 1928) vom S c h l o ß ­
berg-Restaurant. 242 9̂6 Schliepat, David, aus 
Eistrawischken (Memelgebiet) 242/737 Nicklaus, Frau 
Hildegard, geb. Wallner. etwa 40—42 Jahre, Tilsit, 
Y o r c k s t r a ß e 11. 242 798 Kornberger, Frau Else, und 
Liemant, Frau Marta, beide aus Tauein, Tilsit-
Land, zuletzt in Pyritz/Pomm. wohnhaft gewesen. 
242/799 Krakautzki, Paul, Fleischermeister. Tilsit: 
Familie Forstmeister aus Tilsit. 242'800 Preugschat. 
Fritz, geb. 10. 2. 00 zu Kallwen, Ragniter Str. 96 
wohnhaft gewesen, zuletzt im Januar 1945 in Kocken­
dorf bei Allenstein gesehen; wer kann etwas über 
sein Schicksal mitteilen? 242 801 Naujoks. Frau Lis-
beth, geb. Gropp od. auch Grapp. geb. etwa 1910, 
Tilsit, Friedlich- oder Steinstr. mit den beiden 
S ö h n e n Willi und Wolfgang. Im Sommer 1944 zu 
Verwandten in den Kreis S c h l o ö b e r g evakuiert, 
seitdem fehlt jede Spur. 

Nachrichten erbittet unter Angabe der vorstehen­
den Kenn-Nr. Ernst Stadie, Kreisvertreter, (24b) 
Wesselburen/Holst. - Postfach. 

Die von der Kreis- und Stadtspai kasse Lyck nach 
W e s t p r e u ß e n ausgelagerten Bestandsaufnahmen 
sind ebenso verloren gegangen. 

Die vielen bei mir eingehenden Anfragen nach 
dem Stand der Guthaben kann ich daher leider nicht 
beantworten. Da einzelne Sparkassen ihre ausge­
lagerten Bestandsaufnahmen oder bei p l a n m ä ß i g e r 
R ä u m u n g auch sonstige G e s c h ä f t s u n t e r l a g e n sicher­
stellen konnten, empfehle ich dieserhalta bei den 
ört l i chen Sparkassen nachzufragen. Diese k ö n n e n 
d a r ü b e r Auskunft erteilen, ob und welche Unter­
lagen vorhanden sind und ob für die g e w ü n s c h t e n 
Angaben die Kontonummer erforderlich ist oder 
nicht. Die Auskunft kann dann von dem für das im 
Bundesgebiet vorhandene V e r m ö g e n von Sparkassen 
und Girozentralen mit Sitz a u ß e r h a l b des Bundes­
gebietes bestellten T r e u h ä n d e r . Generaldirektor 
Kurt Fengefisch, Hamburg, Eergstr. 16, Sch l i eß fach 
999, Landesbank, eingeholt werden. Rückpor to ist 
beizulegen. 

Paul Dletz. f r ü h e r Sparkassendirektor in Lyck, 
L ü b e c k - E i c h h o l z , Herrenburgei weg 27. 

Johannisburg 
Das erste Kreistreffen in diesem Jahre findet 

am Sonntag, dem 4. Mai. in Hamburg, Lonal E lb­
schlucht, statt. F ü r das Frankfurter Treffen im 
August sind erfreulich viele Anmeldungen einge­
gangen. 

Gesucht werden: Mitzka, Walter Paul. Maschinen­
meister, Arys; Sakowitz, Maria, Seeland, geb. 1°06. 
soll bei einer in Westfalen wohnenden Schwesier 
sein. 

Kautz, Kreisvertreter, B ü n d e , Hangbaumstr. 2—4, 

Allenstein-Stadt 
Liebe Allensteiner! 

Immer wieder wird bei der G e s c h ä f t s s t e l l e Allen­
stein-Stadt, nach dem Verbleib der Stadt- und 
Kreissparkasse Allenstein oder deren Ausweich­
stelle oder Abwieklungsstelle angefragt. Wieder­
holte Male habe ich bereits an dieser Steile bekannt­
gegeben, d a ß die Stadt- und Kreissnarkasse Allen­
stein als untergegangen anzusehen ist. +*s gibt keine 
Stelle, die Angaben ü b e r Konten dieses Geld­
institutes machen kann. Auch hat sich noch kein 
leitender Beamter oder Angestellter der Kasse ge­
meldet, der eine allgemeine Auskunftserteilung. sei 
es an Hand von Unterlagen oder aus der Erinne­
rung, geben kann. Ehemalige Leiter. Beamte und 
Angestellte der Stadt- und Kreissparkasse A r e n ­
stein, die vielleicht aus der Erinnerung Auskunft 
erteilen k ö n n e n , werden gebeten, sich mit ihrer 
jetzigen Anschrift bei der G e s c h ä f t s s t e l l e Al len­
stein-Stadt zu melden. 

Ich erinnere alle Landsleute bei Meldungen und 
Anfragen in Bezug auf das O s t p r e u ß e n b l a t t , immer 
die Folge des O s t p r e u ß e n b l a t t e s anzugeben, auf die 
sich die Anfrage bezieht. Sie erleichtern damit die 
Arbeit und helfen gleichzeitig mit, den Fall schnel­
ler zu erledigen. 

Suchaktion 
Alle Gesuchten, die sich mit der Anschrift bei der 

G e s c h ä f t s s t e l l e melden, werden an dieser Stelle 
gebeten, nicht nur die derzeitige Anschrift bekannt­
zugeben, sondern auch zugleich die v o l l z ä h l i g e n 
Personalangaben der A n g e h ö r i g e n , sowie Familie 
und sonstigen Bekannten mitzuteilen. Nochmais 
sei auch erinnert, d a ß bei Wohnungswechsel stets 
sofort die neue Anschrift zwecks Berichtigung der 
Kartei bekanntzugeben ist. 

Bilder von Allenstein von einst und jetzt! 
Allen Landsleuten zur Kenntnis, daß die der Ge­

schäf t s s t e l l e für kurze Zeit zur V e r f ü g u n g gestell­
ten Bilder, (Postkarten und Fotos) schnellstens mit 
Dank z u r ü c k g e r e i c h t werden. Es sind immer noch 
Aufnahmen, insbesondere aus der Gegenwart, er­
w ü n s c h t . V e r g e ß t nicht das g e n ü g e n d e R ü c k p o r t o 
be : zu legen. 

Gesucht werden: B ü c h e r r e v i s o r Hufenbach. Allen­
stein; Bernhard Tiedtke, Regierungsinsp., Roon-
s traße 51; Frau Margarete Schröder , geb. Dulisch, 
geboren am 26. 6. 1920. aus der Sensburger Str. 12; 
F r l . Hedwig Weirowski. eeb. 5. September 1922, 
Zegelstr.? ( F r l . W. war Nac^riehtenhelferin, letzter 
Aufenthalt war D ä n e m a r k ) : Frau Schulz, Frau Poth, 
beide S t r a ß e der SA: Frau Marzowski, Sandgnsse; 
Frau Grolla, Hohensteiner Ouerstr. ?; Kaufmann 
Krentz, Allenstein: Fam. Modr^ewski, Roonstr. 63. 

Wer kann Angaben ü b e r den Verbleib der Fam. 
Modrzewski machen -' Gesueht werden die Ange­
h ö r i g e n des K o k - F ü h r e r s Holzki, aus Allenstein. 
Wiesenmeister i. R. Eugen Gogoll und seine Ehe­
frau Maria. Bismarckstr. 3 od. 5. Holzkaufmann P:e-
truski, Treudankstr. ?: Martin Behnfeld, Holzkauf­
mann, und seine Fhefrau Helene Pehnfeld, geb. 
Lewandowski. aus der Luisenstr.: Schulrat Hugo 
Zache.ia und Frau, Gartenstr. 16/17: Fam I.ippek, 
Friedrieh-Wilhelm-PIatz 6: Frau Maria Schwartel, 
verw. Grundru, geborene Poschmann aus der Lang­
gasse 4. 

S ä m t l i c h e Angaben sind an die G e s c h ä f t s s t e l l e 
Allenstein-Stadt, Paul Tebner. Hamburg-Altona, 
E i m s b ü t t e l e r S t r a ß e 65a, zu richten. 

Mohrungen 
Kreistreffen 1952. 

Am 2. März tagte die Kieisver'ratung in Hamburg. 
Durch Erheben von den Plä tzen eedachten die A n ­
wesenden zunächst in stiller Ehrung des verstor­
benen Landwirtschaftsrats Franz Iffland und des 
tragisch ums Leben gekommenen Landsmannes 
Schluckebier aus Mohrungen. Als Vertreterin der 
Frauen wurde Fi au Ellen-Nora Schenck, Liebstadt, 
h i n z u g e w ä h l t . Der Kreisvertreter gab den Kassen­
bericht. Nach P r ü f u n g der Unterlagen und der 
Kasse wurde ihm Entlastung erteilt. In Erledigung 
der umfangreichen Tagesordnung wurden u. a. vier 
h ;s fünf K reist reffen beschlossen. Die v o r j ä h r i g e n 
in Braunschweig. Bremen und N e u m ü n s t e r werden 
der guten Lage wegen wiede r beibehalten. Im Ru'nr-
gebiet und im Raumr Stuttgart, N ü r n b e r g , Frank­
furt soll a u ß e r d e m unseren dort wohnenden Lands­
leuten die M ö g l i c h k e i t eines Zusammenseins und 
Wiedersehens geboten weiden. Vorsch läge für die 
Tagungsorte bitte mög l i chs t umgehend an mich ein­
zureichen. Die Mitarbeit der dort wohnenden 
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Landsleute ist für ein gutes Gelingen aber erforder­
lich, da allein vor mir aus eine Ausgestaltung der 
Treffen nicht mögl ich ist. Für jede, auch die kleinste 
Anregung bin ich dankbar. Für alle Treffen erfolgt 
die Bekanntgabe der Termine durch das Ost­
preußenblat t . 

Reinhold Kaufmann, Maldeuten, 
jetzt Biemen Schierker Str. 8. 

„Herderschuk- Mohrungen." 
Das geplante Treffen der Herderschule findet am 

8. Juni, dem Sonntag nach Pfingsten, in Braun-
schweig statt. Alles N ä h e r e darüber in den nächs ten 
Ausgaben des Ostpreußenbla t t e s . Herderschüler ! 
Sorgt schon jetzt dafür , daß dieses Treffen recht 
zahlreich besucht wird. Es m u ß ein Tag der kreis­
eingesessenen Jugend werden Auch Gäste aus an­
deren Schulen und deren Lehrer sind willkommen. 
Das allgemeine Heimattreffen in Braunschweig 
findet im Juli statt. Anfragen und Vorschläge für 
die Ausgestaltung des Tages bitte rechtzeitig zu 
richten an: Helga Torner, Wittingen/Hann., Lange 
Straße 19. — Georg Müller , Bremen-Aumund, Berg­
straße 8. — Ulrich K ä m m e r , Leeswig 86, üb . Jork, 
Bezirk Hamburg. 

„Ein Brief an die Liebstädter!" 
Allen Liebs tädtern spreche ich für die vielen 

Grüße zum Weihnachtsfest und zum Neujahr 1952 
meinen herzlichen Dank aus; ich erwidere hiermit 
ihre guten Wünsche . Nach Rückfragen bei verschie­
denen Heimatfreunden bin ich zu dem Entschluß ge­
kommen, ein Liebs tädter Heimattreffen in diesem 
Jahre nicht zu veranstalten, da wir uns zwei Jahre 
hintereinander gesehen und ausgesprochen haben. 
Wir wollen uns erst im nächs ten Sommer wieder 
zusammenfinden. Einverstanden? Ich w ä r e dann 
dankbar, wenn Sie mir W ü n s c h e für den Zeitpunkt 
eines Treffens rechtzeitig angeben w ü r d e n . N a t ü r ­
lich wollen wir uns auch in diesem Sommer wieder­
sehen, aber auf den Kreistreffen. Deshalb schlage 
ich vor. recht zahlreich zu den Kreistreffen zu er­
scheinen: etwa vier bis fünf werden stattfinden. 
Wir L iebs tädter wollen uns dann gemeinsam zu­
sammensetzen und unserer Heimatstadt gedenken. 
Auf den Kieistreffen wird allen S tädten des Kreises 
ein gemeinsamer Platz e i n g e r ä u m t . Dann m ö c h t e 
ich noch einmal anregen, das sehr gute und um­
fangreiche Ostpreußenbla t t zu halten, das uns viel 
Anregung und interessierende Bekanntmachungen 
bringt. Bei Anfragen bitte immer Rückporto bei­
fügen . Auf frohes Wiedersehen! 

Ihre 
Ellen-Nora Schenck, Hamburg-Altona, Lammstr. 25. 

Pr.-Holland 
In diesem Jahre sind zunächst zwei große Kieis­

treffen in Aussicht genommen und zwar am 
Sonntag, dem 20. Juli, in Hannover-Limmerbrun­
nen, und am Sonntag, dem 31. August, in Ham­
burg-Altona, in der Elbschlucht. Weitere kleinere 
Treffen werden wahrscheinlich im Rheinland und 
in einem der süddeutschen Länder stattfinden. 

Zunächst danken wir allen denjenigen Lands­
leuten, die uns Anschriftenmaterial usw. von ge­
suchten Personen aus den bisher im OstpreUßenblat t 
genannten Ortschaften zugesandt haben. Ferner 
bitten wir. soweit es noch nicht erfolgt ist. ihre 
jetzige Anschrift der Geschäf t s s te l l e — mögl ichst in 
Druckschrift — mitzuteilen, ebenso jede Anschrift­
veränderung . Bei Anfragen bitten wir stets Rück­
porto b e i z u f ü g e n und die Heimatanschrift anzu­
geben. 

Gesucht werden: Frau Charlotte Draxler. geb. 
Nagel, und Familie, Neuendorf; Hermann Sommer­
feld, Pr.-Holland, Postamt: Rentner Karl Jacobi 
(geb. 1883) und Ehefrau Henriette, Pr.-Holland; 
Fritz und Minna Schrade, geb. Schaak (geb. 1901). 
Pr.-Holland; Familie Gottfried Schieck, Falkhorst: 
Frl . Margr. Haffke, Schlobitten, Bahnhof. Gesucht 
wird ferner das Kind Harl-Heinz Günther , geb. 
17. 4. 1944 in Reichenbach. Eine Frau Boll, die erst 
Im Mai 1947 aus Pr.-Holland evakuiert wurde, hat 
angegeben, daß sich der Junge im dortigen K i n ­
derheim befand. Dieses Kinderheim war unterge­
bracht in der ehemaligen Jugendherberge. Frau 
Boll hat das Kind dort mehrfach besucht, aber bei 
ihrer Evakuierung nicht mitbekommen. Die Kinder 
sollten mit einem Transport ansch l i eßend heraus­
kommen. Frau Boll war bei ihren Besuchen im 
Heim aufgefallen, daß man den Jungen G ü n t h e r 
rief. Demnach hatte man seinen Familiennamen 
zum Rufnamen gemacht. Höchs twahrsche in l i ch 
ist er auch unter dem Namen G ü n t h e r registriert 
worden. 

Wer kann Auskunft geben ü b e r : Unteroffizier 
Ernst Braun, Buchwalde, Feldpost-Nr. 44 392, letzte 
Nachricht 17. 1. 1945: Kaufmann Gottfried Neuber, 
Pr.-Holland, Reiterstr. 5: Lederhandlung Walter 
Muß, Tompitten, geb. 31. 3. 1927. A m 6. 1. 1945 nach 
Braunsberg zur 1. Ausb.-Komp. Grenadier-Ers.- u. 
Ausb.-Bat. 1 eingezogen; Fräule in Frieda Döbel , 
Alt-Teschen. geb. 15. 10. 1918. seit März 1945 von 
den Russen verschleppt: Bauer Gottfried Jepp und 
Frau Justine, geb. Droese. aus Deutschendorf, seit 
Januar 1945 vermißt : Fr l . Erna Wins und deren 
Angehör igen aus Pr.-Holland. Fr l . Wins war zu­
letzt in Berlin W 15 bei einem Professor als Haus­
dame tätig. Zuschriften sind zu richten an die 
Geschäftss te l le . Herrn Gottfr. Amling, Pinneberg, 
Richard-Köhn-Straße 2. 

Gesucht weiden aus: M ü h l h a u s e n : der Geschäf t s ­
führer der An- und Verk.-Gen. Hans Riedel und 
Frau. — Ernst Kniest. Bahnhofstr. — Otto Meißner , 
Sedanstr. — Ei ich Podlech, Bahnhofstr. — Ziegelei­
besitzer Priebe, Eaihnhofstr. — Adolf Schönke , Pr.-
Hol länder Str. und Bruno Meiten, Elbinger Str. — 
Ernst Tomaschewski. Spanden. — Adolf Adloff, 
Nektainen. — Fleischermstr. Friedrich Bolz, Pr.-
Holland. Ste intors traße . 

Wer kann Auskunft geben ü b e r Ernst Zamikow. 
Pr.-Holland: Z. joll aus dem G e f ä n g n i s Allenstein 
entlassen worden sein und mit einem Transport 
nach Westdeutschland gekommen sein. — Gefr. Otto 
Gröger. Borchertsdorf. geb. am 23. 2. 99, Feldpost-
Nr. 23 778, letzte Nachricht am 24. 2. 45 aus dem 
Osten: wer war mit G. zusammen? — Bauer Otto 
Dauter, Bordehnen: D. war zuletzt bei einem Bau-
Bat. in Danzig. 

Bei der deutschen Dienststelle für die Benachrich­
tigung der nächsten A n g e h ö r i g e n von Gefallenen 
in Perlin smd für nachstehende ehemalige Wehr-
m a c h t s a n g e h ö r i g e Eigensachen eingegangen und 
zwar von 1. Gefr. Erwin Schwiederski, geb. 28. 12. 25 
in Schwangenhoh; eine vorliegende Anschrift 
lautet: Otto Schwiederski. Kgl . Blumenau. — 2. 
Wilhelm Lehwald, geb. 25. 3. 10, in Pr.-Holland; 
Mutter Annemarie L . wohnte in Pr.-Holland, Lange­
mark-Weg 4. — 3. Herbert Raibach: eine frühere A n -
gehör igenanschr i f t lautete: N. Rubach. Weeskenhof. 
Die Angehör igen müssen umgehend ihre Anschrift 
der Geschäftsste l le mitteilen: auch wird gebeten, die 
Anschrift der A n g e h ö r i g e n anzugeben, falls diese 
sich nicht selbst meiden, damit diese benachrichtigt 
werden k ö n n e n . 

Sämt l i che Zuschriften sind zu richten an die Ge­
schäftsste l le . Herrn. Gottfr Amling. Pinneberg, 
Richard-Köhn-Straße 2. 

Carl Kroll , Kreisvertreter. 
Rößel 

Seeburger! 
Bezugnehmend auf die Bekanntmachung für die 

Bischofsburger in *"olge 7. Seite 6 dieses Blattes bitte 
ich. seh umgehend bei mir zu melden. Landsleute, 
mit denen ich Im Briefaustausch bin, brauchen steh 
nicht besonders zu melden Etwaigen Rückfragen 
w ä r e Porto be izufügen . 

Frnst Klein. Verw.-Dauerangest. a. D.. (22b) 
Hunssangen. Unterwesterwaldkreis. Oberer­
bacherweg 27a. 

Bartenstein 
Kreistrelfen 1952 

Das Bestreben der Landsmannschaft Os tpreußen 
geht und gine immer dahin, alle auf der f rüheren 
Kreisebene vorzunehmenden Veranstaltungen und 
Treffen nur als Kieistreffen zu gestalten. Damit 
sind nicht die Veranstaltungen der ört l ichen Grup­
pen gemeint, denn diese beziehen sich auf alle Ost­
p r e u ß e n , und auch nicht diejenigen der Herren 
Pfarrer, die steh g e m ä ß der konfessionellen Zuge­
hör igke i t auf die früheren Gemeindeglleder der 
einzelnen Pfprr peme'nden erstrocken. Das sei vor­
ausgeschickt, um Nachfteher-des zu e r k l ä r e n : Die 
Bartenste'.ner haben he! ihrem Treffen im letzten 
Jahre beschlossen, zum Gedenken der Stadt Barten­
stein, die im Jahre 1952 auf 620 Jahre zurückbl icken 
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kann, wieder ein Treffen in Rendsburg zu veran­
stalten. Ich habe mit Schriftleiter Piehl in Rends­
burg vereinbart, daß auch dieses schon vorbereitete 
Treffen als Kreistreffen begangen werden soll. 
Ich m ö c h t e nicht, daß der für d»m Nordteil von 
Schleswig-Holstein namentlich für die minderbe­
mittelten Landsleute g ü n s t i g e Ort Rendsburg und 
der für die Stadt Bartenstein besondere Grund un­
berücksicht igt bleiben. 

In A b ä n d e r u n g meiner letzten Bekanntgabe fin­
det also das erste Kreistleffen am Sonnabend, dem 
7. Juni 1952, im Conventgarten in Rendsburg statt. 
Das zweite Kieistreffen ist inzwischen für Sonntag, 
den 6. Juli 1952 in Hannover, wie im Vorjahre im 
Gartenlokal Kurhaus Limmer-Brunnen, festgelegt. 
Ich vermute, daß im Herbst diesen Jahres noch ein 
Kieistreffen in Hamburg notwendig sein wird, für 
das ein anheimelndes Lokal eines O s t p r e u ß e n in 
Sülldorf, hinter Blankenese, in Aussicht genommen 
ist. Es ist bequem mit der S-Bahn zu erreichen und 
die Umgegend ist ländl ich und reizvoll. Wir k ö n n e n 
uns in Rendsburg ü b e r den Zeitpunkt unterhalten, 
ich nehme Ende August in Aussicht. Das für Rhein­
land oder Westfalen geplante Treffen bleibt beste­
hen. Ich hatte schon um Vorschläge aus den K r e i ­
sen der Landsleute gebeten. 

Es werden gesucht: Butzkies. Gustav aus Luisen­
hof, geb. 1888. E r soll zuletzt beim Volkssturm ge­
wesen sein. — Langhals, Kurt, aus W ö t e r k e i m , geb. 
1926 in Wicken. V e r m i ß t bei Sewastopol. — Lang­
hals, Gertrud, geb. 1928, aus W ö t e r k e i m . — Lang­
hals, Hildegard, geb. 1932 in Dt.-Wilten, aus W ö t e r ­
keim. — Etwaige Nachrichten erbittet der letzte B ü r ­
germeister von W ö t e r k e i m , Dziomba (21b) Wanne-
Eickel, Märki sche Str. 13. 

Bezirks- und Ortsbeauftragte: Da sich Anfragen 
nach den z u s t ä n d i g e n Beauftragten h ä u f e n , werde 
ich in den nächs ten Folgen ein Verzeichnis geben 
und bitte die Namen zu notieren. 

Bezirk I: Allenau Stadienberg: Gustav Hinz, (21a) 
Ostenfeld über Oelde. — HeydeLaft: Heinz Rohde, 
(24b) Dersau über P lön . — Böt tchersdorf Hohen­
stein: Alexander Will (20b) Bad Harzburg, Bis­
marcks traße 45. — S c h ö n w a l d e : Ulrich G r ü n a u (23) 
Russen, Post Twistringen, Kreis Hoya. — S c h ö n ­
baum: Otto Thiel (24b) Kluwensick ü b e r Rendsburg. 
— KloschenenKukehnen: Scbmidtke (20b) H ö r n e r ­
sum, Post Hildesheim. — Wohnsdorf/Althof: Kurt 
Schauer (24a) Lübeck, Geniner S traße 5. Bezirks­
beauftragter ist Schauer, Stellvertreter Will. 

Bezirk II: Friedland: Alfred Mutzeck (21a) Metzin­
gen, Westfalen. — Georgenau/Pr.-Wilten: Dietrich 
Frh. v. d. Goltz (22c) Bad Godesberg, Plittersdorfer 
Straße 20. — Dt.-Wilten'Abbarten/Wolmen: Emil 
Blank (24b) Borsfleth ü b e r Glückstadt . — Klingen­
berg: Wilhelm Perkuhn (20b) Gr.-Heere ü b e r Rln-
gelheim/Harz. — Mertensdorf: Wittig Frh. v. d. 
Goltz (14a) Schmie ü b e r Mühlacker . Bezii ksbeauf-
tragter ist Wittig Frh. v. d. Goltz, Stellvertreter: 
Hubertus Gerlach (17b) Laufen. Post M ü h l h e i m / 
Baden. Bezirke III bis IX folgen. 

Ze iß , Kreisvertreter (20a) Celle. Hannoversche 
Straße 2. 

Die ehemaligen Einwohner der Gemeinde Her­
menhagen m ü s s e n sofort ihre Anschriften dem 

Gemelndevertreter Landsmann Paul Huhn Sate­
min über L ü c h o w (Hannover) (20a) mit eilen 

Otto Werdermann, Lauenburg (Elbe), 
Reeperbahn 6, Bezirksvertreter. 

Pr.-Eylau 
Bei Anmeldungen an O m b e a u f t r a g t « . o d e r Kie is ­

kartei bitte ich folgende Angaben H * i m « t 
ort - Name und Vorname, bei rrauen Gebu ts 
name. Geburtstag, f r ü h e r e r und jetz.ger Beruf. Auch 
von Frau und Kindern alle Daten angeben. Wei 
seinen Wohnort wechselt, schreibe die neue A n ­
schrift der Kreiskartei, zum mindesten gebe ich sie 
seinem f r ü h e r e n Postamt an, damit Post nachge­
schickt werden kann! 

Die Anschriften von R o s i t t e n und H u s s eh -
n e n sammelt Fritz Pilger, (20a) L ü d e r ub. Wittin-
« e n . K r . Uelzen, von A l t s t e e g e n (Gr. und K L -
Ste^gen) Erich G . Klein, (21a) Billerbeck Westf, 
Langenhorst 7. 

G e s u c h t w e r d e n aus R o m i t t e n Fuhr­
halter Franz Manczik, zuletzt Castrop-Rauxel. Aus 
R o s i 11 e n : Albert und Elisabeth Schewski. Aus 
S c h l a u t h i e n e n : Fr . Gertrud Mahler b. 
Schneider. Aus S t a b l a c k : Fr l . Elli Mangel, 
geb. 1920. 

Ortsbeauftragte, die das Kreisrundschreiben vom 
Dezember 1951 nicht bekommen haben, fordern es 
bitte bei der Kreiskartei an. Es fehlen noch immer 
zahlreiche Gemeindelisten; letzter Termin bis Ende 
März! 

Dr. Erich v. Lö lhö f f e l , Hannover, Jordanstr. 33. 
Kreuzburg. Wer kann Auskunft geben ü b e r : 

Anna Wermke. geb. 2. 9. 72, Rademacherstr. 102; 
Wilhelmine Wenk, geb. 31. 3. 59, Markt 66; Ange­
hör ige von Erwin Kraudwalt, geb. 2. 4. 27, Beruf 
Bäcker: Richard Bartsch und Frau Anna, geb. Hoff­
mann, Schulsiedlung 7. 

Meldungen an Fritz Podehl, (21) Minden/Westf., 
K a h l e r s t r a ß e 128. 

Wehlau 
Gemeinde Großuder ta l , U d e r h ö h , Wilmsdorf und 

Stampelken: Zur Aufstellung der Gemeindelisten 
nach dem B e v ö l k e r u n g s s t a n d vom 1. September 1939 
b e n ö t i g e ich von den einstigen Gemeindemitgliedern 
die folgenden Unterlagen, die ich mir bald zuzusen­
den bitte: Familienname, Vorname, Geburtsjahr, 
landwirtschaftlicher Grundbesitz (Größe in Hektar), 
heutige Anschrift nebst Postleitzahl, Postort und 
Kreis. Nachrichten ü b e r T o d e s f ä l l e , V e r m i ß t e , Ver­
schleppte und Kriegsgefangene in der eigenen Fa­
milie wie in der Gemeinde bitte ich mir unter A n ­
gabe der Daten, Geschehnisort und -Ursache, eben­
falls mitzuteilen. Auch sollen die Personalien der 
F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n und Kinder angegeben wer­
den. Wer etwas ü b e r die zuletzt Ausgewiesenen 
w e i ß , wird gebeten, dies ebenfalls zu melden. 

Albert May, Ortsbeauftragter, Ostseebad Karls­
ruh, Grömi tz , Holstein. 

Ö c c m i j j t u c t f c h k p p t , g e f a l l e n / a e f u r h t . . 

A u s k u n f t w i r d g e g e b e n 
August Schlomm, Oker/Harz, B e r g s t r a ß e 4, kann 

Auskunft erteilen über Bauer Adolf Ratski aus 
Heini i chshöfchen bei Rastenburg. — Bitte Rück­
porto beizulegen. 

Frau Toni Schurkus, Sauensiek 16 ü b e r Stade, 
kann ü b e r folgende K ö n i g s b e r g e r Auskunft geben: 
Frau Jackstädt und deren Töchter Eva und Lotte 
und Pflegesohn G ü n t h e r . Roons traße ; Frau Emma 
Reske, Inhaberin vom Lunapark, Linie 12, Gast­
s tät te Aweider Allee; B ä c k e r m e i s t e r Rudolf R o ß ­
mann, Vorst. Langgasse; Peter Wagner, Schlacht­
hofangestellter (Rhe in länder ) ; Frau Korall , G r o ß ­
grundbesitzerin, S c h ö n f l i e ß - S e l i g e n f e l d . • Bitte Rück­
porto b e i z u f ü g e n . 

Frau Ilsetraut Schimansky, Königs iwinter , Bun-
ger t s t raße 5, kann ü b e r folgende K ö n i g s b e r g s Aus­
kunft erteilen: Frau Beckmann oder B ä k m a n « , 
Ponarth, Jägers tr . — Albert H ü g e , Hubertusstr. 27. 
geb. 16. 1. 94, S t r a ß e n b a h n e r bei KWS. — Margot 
Conrad und Bruder Georg, zuletzt Hubertusstr. 27. 
— Karin Ewert, geb. 1. 4. 42, Jägers tr . — Emma Tau­
dien, geb. 2. 2. 92. — Radtke, oder ähnl ich geschrie­
ben, Musiker. — Frau Hirt, Unterhabei berg. — Fi au 
Kullich, Hubertusstr. — Frau Paul Grodde und Mut­
ter, Schiefferdeckerstr. 3, ihr Ehemann war Rektor 
an der SchiUerschule. — Frau Podschadly una 
Tochter, Hubertusstr. — Frau Perbandt und S ö h n ­
chen. Hubertusstr. — Frau Mintel, Dirschauer Str. 
22, S t r a ß e n b a h n e i d e p o t . — Herr und Frau Rohde 
Barbarastr. 98 ptr. — Albert Rippholz und Frau 
(Lebensmittel) Hirschgasse 13, Ponarth. — Pfarrer 
Muller. Haberbeiger Kirche — Pfarrer Beckmann. 
Ponarth — Es wird gebeten, den Anfragen Rück­
porto b e i z u f ü g e n . 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 

W e r kennt oder kann Auskunft erteilen übe r 
G ü n t h e r B a s t , geb. 21. 1. 1930 in Walddorf, 
Kreis Insterburg. 

Er wurde im Februar 1945 mit seiner Mutter 
ü b e r Pi l iau nach Gotenhafen evakuiert und kam 
zur W e i t e r b e f ö r d e r u n g in ein DRK-Lager , er­
krankte, kam ins Krankenhaus, wurde ohne 
Rücksicht auf seine Krankheit eines Tages von 
der Mil i tärpol izei zu Notstandsarbeiten geholt 
mit der Bemerkung, er k ä m e abends zurück. 
Dieses geschah nicht, und er blieb seitdem ver­
schollen. Er soll bis etwa 1946 in diesem Kran­
kenlager gewesen sein. 

Zuschriften erbittet die Geschäftsführung der 
Landsmannschaft Os tp reußen , Hamburg 24, 
Wal l s t r aße 29 b. * 

Wo sind Geschwister Zidorn, Marta, Gertrud und 
Grete aus K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n , Neue Siedlung? 

Gesucht wird Heinz Lempke, geb. am 15. 7. 1924 in 
Rastenburg. Lempke war in der Panzerabwehr-
divison, Feldpostnummer 05 569 G eingesetzt und 
bis zum 15. 5. 1946 in dem englischen Lager Labor 
Serv. Co. 

Wer kann Auskunft geben ü b e r den Verbleib von 
Frau Pauline Schiller, geb. Altenberg und Ehemann 
Albert Schiller aus K ö n i g s b e t g / P o n a r t h , Jägers tr . 55a 
und die Kinder Christel Altenberg, geb. 28. 12. 1925 
und Gerda Schiller, geb. 27. 9. 1929. 

Wo sind A n g e h ö r i g e eines Kindes Christel, ge­
boren etwa 1938. aus Braunsberg? Die Mutter ist 
eine geborene Haward und soll in der Tannenberger 
Straße gewohnt haben. Bei der G r o ß m u t t e r soll es 
sich um Frau Groszewitz, geb. Teresia Kretschmann 
aus Braunsberg handeln, die in Braunsberg Zei­
tungen ausgetragen haben soll. 

Gesucht wird die Mutter des Kindes Erhard Wach 
geb. 10. 5. 1941. Fr l . Gertrud Wach, geb. 13. 2 1919 
beschäft igt gewesen in dei Gärtnere i Meier in K ö ­
nigsberg. Süverns tr . 9. Wer w e i ß etwas über das 
Schicksal von Frl . Gertrud Wach? Wo ist Gär tnere i ­
besitzer Meier? 

Wer kann Auskunft erteilen Uber den Verbleib 
von nachstehend aufge führ ten K ö n i g s b e r g e r Lands­
leuten: 1. Emil Almon. Hagenstr. 16, 2. Franz Holzel 
Cranzer Allee 63?. 3. Rektor Lemke. Alter Garten" 
Zuschriften in allen obigen Fäl len erbittet die Ge-
schäf t s führune der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 
Hamburg 24. Wallstr. 29b. 

Die A n g e h ö r i g e n des Franz Burghardt (Bin k-
hardt). geb. etwa 1883. B ü r g e r m e i s t e r in der Um­
gegend von Braunsberg, werden gesucht und ge­
beten, sich zu melden. — 

Wo sind Eltern oder Anverwandte des Paul Bu-
cholz, geboren am 7 . 8 1924. aus K ö n i g s b e r g ? — 

Wo Ist Christa Rüdiger , geboren am 14. 6. 1935'' 
Sie war zuletzt im russischen Walsenhaus In K ö -
nigsberg-Quednau und soll mit einem Transport 
herausgekommen sein 

Zur Regelung von P e n s i o n s a n s p r ü c h e n wird um 

Auskunft gebeten ü b e r den Verbleib von Haupt­
mann der Gendarmerie a. D. Otto Mielenz, zuletzt 
Kreisobmann der D A F in Tilsit. — 

Wo sind Gustav und Erich Zobjack aus K ö n i g s ­
berg, Unterhaberberg 61, oder A n g e h ö r i g e ? F ü r 
diese liegen S p a r k a s s e n b ü c h e r vor. 

Wo ist Frau Minna Wowries aus Storchfelde? 
Der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n ist ihr Sparkas­
senbuch zugegangen. 

Wo befindet sich Frau Ida Juknat aus D r ö s c h ­
dorf, Post G r ü n h e i d e , Kie is Insterburg? Für sie 
liegt ein Sparkassenbuch ihrer Schwester vor. 

Auskunft wird erbeten ü b e r Gerhard Schwellnus, 
der am 10. 3. 1917 entweder in Willkischken, Kie is 
Pogegen oder in Gerlusken, Kreis Heydekrug ge­
boren ist und in Waldried, Kreis S c h l o ß b e r g oder 
tn Kar-rsfelde. Post Sechserben. Kreis Gerdauen, 
beheimatet gewesen sein sog. Schwellnus soll mit 
einer Ilse Schwellnus verheiratet gewesen sein. 
Wo befindet sich die Ehefrau? 

Gesucht wild der Berufssoldat Willi Kleist, geb. 
17. 3. 1917 in Insterburg. Die letzte Feldpostnum­
mer lautete: 45 020 c. 

Wo befindet sich Erna F u ß , geb. 23. 8. 27 in Wars-
killen? Sic soll sich einige Zeit in Meldorf. Nor­
ders traße 12, ehem. Hilfslazarett, aufgehalten haben, 
seit 1945 unbekannt verzogen. Heimatanschrift: 
Kuckerneese, Kreis Elchniederung. Es liegt eine 
wichtige Nachricht vor 

K ö n i g s b e r g e r ! W e r kennt die Ange­
h ö r i g e n der Jugendlichen Elfriede Eisenmenger, 
geb. am 26. 3. 33 und Hi ldegard Eisenmenger, 
geb. am 7. 4. 37, f rüher wohnhaft i n K ö n i g s b e r g , 
die S t r aße ist unbekannt. A l l e Landsleute, die 
ü b e r den Verb l e ib der El tern oder der son­
stigen A n g e h ö r i g e n Auskunft geben k ö n n e n , 
werden gebeten, sich umgehend bei der Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n unter H B O Ll t . zu 
melden. 

Ueber Walter Sommerfeld, geb. 1907, zuletzt Ober­
gefreiter in einem Inf.-Regt., von Beruf Leder- und 
Fellkaufmann, angeblich bei der Fa. Siebert in Bar­
tenstein tät ig gewesen, liegt eine Nachricht vor. 
Wo sind seine A n g e h ö r i g e n ? Die Ehefrau soll vor 
der Heirat Krankenschwester gewesen sein und aus 
Ebenrode oder Eydtkau stammen; ein Bruder von, 
S. war Lehrer im Kreise Ortelsbung oder Johannts-
burg, im Kriege Offz. oder Wehrmachtsbeamter. 

Wo befindet sich Erich Wedekind. P ö r s c h k e n , K r . 
Samland? Wer kennt sein Schicksal? 

Zuschriften in obigen F ä l l e n erbittet die G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , Ham­
burg 24, Wal l s t raße 29b. 

Wer kann Auskunft erteilen ü b e r den Verbleib 
von Frau Frieda Worms, geb. Plaschke, aus M ü h -
ling. Post Grün heim, Kreis Gerdauen oder llvre 
12 Geschwister? 

H e i m a t b ü d i e z 

Konfirmation und zu Ostern zur 

R n r e p Ein Abschied 
B Roman um K ö n i g s b e r g s letzte Tage 7,80 
B r o c k , Das Glück auf Erden 

e,n neues Buch des os tpreuß . schen 
Dichters ' 

F i n c k e n s t e i n . Die Mutter 
der bekannte Familienroman . 1 

S u d e r m a n n , Litauische GescrUchten 
vier Erzählungen aus d. Memelland 6,80 

W i e c h e r t , Missa sine Nomine 
eine Krönung von Wiecherts 
Schaffen I J ' 8 0 

Bildbücher 
Deutsches Ordensland 

hervorragende Bilder von der Weich­
sel bis zur Narwa 

Ostpreußen — W e s t p r e u ß e n 
schöne Bilder mit Begleittexten . 4,25 

Haff und Schilf 
ein Bilderbuch vom Kurischen Half 
mit einer Erzählung aus dem Fischei-
leben 6 ' ~ 

In der Heimat 
reich bebildertes Heimatbuch mit 
Texten von E. Wiechert . . . . 9,80 

und viele andere schöne Bücher. 
Interessenten werden gebeten, Katalog 

kostenfrei anzufordern. 

Lieferung gegen Voreinsendung oder 
Nachnahme. 

„ O S T B U C H " 
Hamburg 24, W a l l s t r a ß e 29 b 
Postscheck: Hamburg 420 97 

Fernruf: 24 28 51 

Wer kann Auskunft geben ü b e r das Schicksal von 
Franz Ewert, geb. am 28. 12. 1899 in Sehmen bei 
S c h ö n b r u c h , Kreis Baitenstem? Er war 1945 bei der 
Firma Kieserling in Hamburg, L i e b i g s t r a ß e 71 und 
hat sich am 4. November 1945 nach Dom na u bege­
ben. Seitdem fehlt jede Spur. 

Wer kann Auskunft geben ü b e r Frau Grete F ü h ­
rer, geb. Sender, geb. etwa 1914—15. aus Allenstein, 
Hohensteiner Str. 43 und Tochter Ingrid, geb. etwa 
1942? 

Wo befindet sich Oberforstmeister Kramer, f r ü h e r 
tä t i g beim Forstamt Pfeil, Kreis Labiau. etwa 60 
alt, soll sich in den Westzonen aufhalten? — Z u ­
schriften erbittet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Lande­
mannschaft O s t p r e u ß e n . Hamburg 24. Wallstr. 29b. 

Um die jetzige volle Anschrift von Schwester 
..Fi ledchen", 1945 im Yorcklazaiett, s p ä t e r Umsied­
lerlager Kosa bei Niederosterwitz, Ostzone, bittet 
die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n , Hamburg 24, W a l l s t r a ß e 28b. 

Wer kann Auskunft erteilen ü b e r den Verbleib, 
der Eheleute Franz Schmidt, geb. etwa um 1894/98 
und Gertrud, geb. Rode. geb. am 19. 1. 1892—94, und 
Edith Rex, geb. Schmidt, geb. Juni 1921, Kurt 
Schmidt, geb. August 1926, alle zuletzt wohnhaft 
K ö n i g s b e r g , L i e p k ä r t n e i weg 25; ferner ü b e r Maurer 
Kurt Burgschat, geb. 1905, und Ehefrau Gertrud, 
f r ü h e r wohnhaft K ö n i g s b e r g , Traghetm, Kaplan-
s traße 16. 

Der am 7. 8. 1951 aus L i t ä u e h he imgekehrte» Wer-? 
ner Dietrich, geb. am 1*. 10. 32, zuletzt wohnha** 
Rauterskirch, Kreis Elchniederung, sucht: 1. Friede 
Schulz, geb. 18. 6. 30, aus Seckenburg, Kreis Elch­
niederung; 2. Gerda Hess aus K ö n i g s b e r g und 
Mutter Helene Kawelowski: 3. Wal traut G r ü n w a l d . 

Wer kann Auskunft erteilen ü b e r Cilla Taube, 
etwa 41 Jahre alt. Erich Taube, etwa 37 Jahre alt 
und Paul Taube, etwa 39 Jahre alt, aus Lokau bei 
Seeburg. 

Auskunft wird erbeten ü b e r H e r i n Otto Didszun 
und dessen Ehefrau Hedwig aus Goldap, Weiden­
weg 1, und Frau Muntau aus K ö n i g s b e r g , Konitzer 
S t r a ß e 5. 

Nachricht erbittet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Lands­
mannschaft in Hamburg. 

In einer Versorgungssache wird die g e g e n w ä r t i g e 
Anschrift des Kreisoberinspektors Heinrich Weber, 
der bis zum Zusammenbruch als Kreisoberinspektor 
bei der Kreisverwaltung in Sudauen b e s c h ä f t i g t 
war, gesucht. 

Auskunft wird erbeten ü b e r die Familien Geel-
haar, Loost, Boy und den Stueiberatcr Pelz f r ü h e r 
wohnhaft gewesen in K ö n i g s b e r g . Hoffmannstr 20. 

Die A n g e h ö r i g e n von Herrn Kurt Lemke, geb. 
etwa 1878, aus K ö n i g s b e r g . Geheimrat der Kripo, 
werden gesucht, da eine Nachricht ü b e r ihn vorliegt. 

Zuschriften erbeten an die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , Hamburg 24 Wall­
s t raße 29b. 

Auskunft wird gegeben ü b e r den Landsmann 
Schmidt oder Schmidtke. etwa 1927 oder 1928 gebo­
ren. Heimatort nicht feststellbar, eventuell Kreis 
« L S , < ^ a U s e n T ° D E R L a , l d k ' e i s K ö n i g s b e r g , starker 
S ä ^ . ; ^ J a . n u a r 1 S 4 S i m HJ-WE-Lager B r ü s t e r ­
ort letzte Einheit 1. Ostpr. Jugendabtl., 2. Komp., 
8. Gruppe, liegt eine Nachricht vor 
v ^ * r 1 L j - l g » n u € L a n c 1 ° : c i l t e liegt eine Nachricht 
^ h , , , ^ - , « K o " a"s K i eis oder Stadt Neidenburg 
J S ? n ^ l T B M 1 S r " n . ' d Sprachfehler), zuletzt Taubstum-
S 8 t a , i r £ o n l R * £ r V - S c h l e i e r m a c h e r s t r a ß e ; Hans 
£ h £ w « . £ ZT Wohnort unbekannt, etwa sieb­
zehn bis achtzehn Jahre alt 
T f j U

r f

s c h r i f t e n ^ erbittet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
S t r a ß e ™ ' ° s , p , e u ß e n - Hamburg 24? WaU-

M i t t e i l u n g e n l i e g e n v o r 
Ueber folgende Landsleute liegen Nachrichten 

vor; es werden die A n g e h ö r i g e n gesucht: 
1. Melasch. Alfred, geb. etwa 1922, ledig, Seemann, 

aus Kbg., Plantage 21; 2. Mende. Fritz, geb. 1917 led 
Soldat, aus Wieeken, Kreis Angerapp; 3 Men-
dritzki, Willi , geb. etwa 1934, ledig, S c h ü l e r aus Fra-
vendorf; 4. Michael, PauL geb. etwa 1913, ledig 
Bauer. Obergefreiter, aus O s t p r e u ß e n : 5 Mindt' 
Otto, geb. im Juni 1925. ledig, S S - A n g e h ö r i g e r ' 
Landwirt aus Lyck; 6. Mix. Otto, geb 1927 ledig' 
Oberschütze , landwirtschaftlicher Arbeiter, vermut­
lich aus Pr.-Eylau: 7. M ö b i u s Albert, geb 1906 
verh., drei Kinder, Gastwirt, aus Heiligenbeil-' 
9. Moller. Hans, geb. etwa 1902. verh . Stabsfeldwe­
bel, B ü r o a n g e s t e l l t e r aus Sensburg: 10 Motzatzka 
Eva. geb. etwa 1927. ledig, aus der N ä h e von Allen­
stein: 11. Mundzack. Josef, geb. 15. 11. 1920. aus Neu­
kaien: 12. Muschkat, Fritz, geb etwa 1905 verh 
Uffz., B ü f e t t l e r oder Kellner aus Tilsit oder Me­
mel: 13. Muskulus. Hans geb. 8. 9. 22 ledig Uffz 
I-andwirt aus Sklunkeim. Kreis Rastenburg- 14 Na-
gora, Paul, ledig, aus O s t p r e u ß e n ; 13. Naroska Fritz 
geb. 1922, Gefr.. Bäcker aus K ö n i g s b e r g ; 16. Naser' 
Klemens, geb. etwa 1910. Stabsgefr. aus Osterode : 

17. Naujok Gustav geb. etwa 1905, verheiratet fünf 
h s sechs Kinder. Obergefr., Oberschweizer, aus der 
Nahe von Deutsch-Eylau: 18. Nebeschalt Rudolf 
geh. W1921. Obergefr.. aus der Genend von K ö n i g s -?<TA*: 2" £ ei t z e l- V o ™ m f unbekannt, geb etwa 
.9Ii VeLhV G e f r w r-a"*5wirt aus O s t p r e u ß e n : 20 Ne-

wiges. Heinz, geb. etwa 1908, verh.. Gefr N war in 
der K ö n i g s b e r g e r Stadtverwaltung tät ig- 21 Netz 
Fritz, geb. etwa 1903. verh . aus Wilkendorf' Kreis" 
RRstenburg: ?2. Neuber oder Neubert. Erna gib 
etwa 1927, ledig. Hausgehilfin, au« Weizdorf; 23 N e ^ 
bert. Siegfried geb. 1015. verh., aktiver Ö h e r W d -
wobel, vermutlich aus O s t p r e u ß e n : 24 Neufed P»a»L**b- e t « a 1 9 M ' I e d 1 * - Obergefr., kaufin Anee 
stellter aus Ragnit; 2S. Neujok. Alois, M M T aus 

Klaffsdorf bei R ö ß e l : 26. Neumann Vorname unbe­
kannt, geb. etwa 1897. Feldwebel aus Tonfasberg-
27 Neumann. Vorname unbekannt, geb etwa i m 
^ " e t w T ^ H » ^ 1 2 8 ' N * u m a » n - V o r n a m / u f f i 
K f i n l S h l . i , " K a n n ' Landesforstmeister aus 
w b I w Y w « S € n n ° h 2 !'- Neumann. Lieschen, 
geb etw â ^ . ' « ^ S P i ? . n * f " r l : s o - Neumann. Ernst, 
aus G a £ d m } 5 V I e d ' " ' W a<''umeister. Schmied, 
Naumann H . ' Solschen. Kreis Rastenburg: 31. 
au ? RoderswaTde- ^ M W 3 m 3 ~ U f f z - Telefonist, 
rtK«. 1: , - 3 2 - Neumann, Kurt geb 1917. 
£ d ? g So7d e

a ^U a h S G

(

u m b i " n e n : 33 Neum'nn" Paul 
Ä a n n R i i C

5

h r l n ? e i s , e r ' a u s Treuburg: 34. 
zwei G e s c h ä f t "f

d- £f b - , v e r n - Inhaber von 
n 7 B s b e r ^ ^ ^ » m ^ f U ^ M o l k e , ' e , - E r E e u * n t * » e a " * K ö " 
etwsi 1 9 « » . 1 c m £ n , Ä ß e : 3 5 N i c k e l - G ü n t e r geb. 
„ a . ' ™ ' a u s der N ä h e von Könlesbprt»- -w Nie. 

Hof ir^ottnrenn, J^-^S" ( s e i n V a t P I " n a « e einen 
19?5 Feidwebe I n ' N : c n b u ' R - Will i , geb. etwa 
etwa 1908 » K L " s T a p i a u : M- Niesei. Ernst, geb. 
1910 verh' n h < Ä , e u . ß e n : 3 9 Nieth, Hermann, gel». 
40 Nitsch Vornnm! Kr . F , * i S C h e r ; i " Königsberg? 
heiratet M I M , » " ^ k a n n t . geh. etwa 1900. ve?-
geb S i ledi l a,,s w ° . V e r o d e : 4 1 N'tach, H e i n * 
Noreitkai . 'HorM V £ v ^ o r ^ c V h * i ^ " 1 ^ ^ 
rufssoldat ans ™ l 9 ' 7 - ° n c i leutnant, Be* 
wak Vorname* , » f i L ^ a h < . v o n K ö n i g s b e r g : 43 No-
Stud ienm T,?« rin ^ " " ^ " c h ' e , w a 1 9 0 0 V M«J<*» 
wack Heinz aeh fC°"? V o n allenstein; 44. N<U 
Juris aui kSn^CT ; ! H , H - „ v e r h - Oberleutnant, 
Erika): 45 Ortfsenk^nh, £ o r c k s 1 r a ß e 3« (Ehefrau: 
geb etwa' i ^ ? ^ ' V o , n a m e unbekannt. Fr l . , 
46. oerter G ^ o J ^ J * ; V^, A r " ^ o , f bei Wormditt: 
nigsberg 1 S o l d a t S c h ü l e r aus K ö -

s c h ä n T f ü h T u n g ^ d e r ^ - " K " M ' 1 8 ««• 
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A K T I O N O S T P R E U S S E N Anleitung zur Ausfüllung der Vordrucke 

Bisher sind über drei Millionen Vordrucke 
der „AKTION OSTPREUSSEN" im Ostpreußen-
bldtt veröfientlicht worden. Die Beteiligung der 
Landsleute an der Aktion ist sehr rege; ein 
Zeichen, daB die meisten von uns die Bedeutung 
und den Sinn der Aktion erfaßt haben. Es gilt 
Jedoch, die noch Zögernden zu veranlassen, ihre 
Meldungen ebenfalls abzugeben. Wie das' Bei­
spiel von Wiese zeigt, ist es mögl ich, eine ge­
wisse Uebersicht über das Schicksal einer Ge­
meinde zu gewinnen. Voraussetzung zur Er­
füllung dieser Aufgabe ist aber die Mitarbeit 
eines jeden Landsmannes. Da die wichtigsten 
Angaben auf den Formblättern I bis IV gemacht 
werden müssen , veröf fent l ichen wir umseitig 
noch einmal die entsprechenden Vordrucke. 

Die nachstehenden Erläuterungen geben Hin­
weise, wie die Formblätter auszufül len sind. 

Vordruck I: Ostpreußische Landsleute, die jetzt 
noch ostwärts der Oder-Neiße-Lin ie wohnen. 

Auf dem Formblatt so l l das Fami l ienober ­
haupt oder der Hausha l tungsvors tand als er­
ster aufgeführt werden. Nachstehend werden 
die heute mit ihm im gleichen Haushalt leben­
den Personen gemeldet, unter den Ziffern 1, 2, 
3 und 4. Nicht anzugeben sind Personen, die 
zur Familie des Haushal tungsvors tandes zwar 
gehören, deren Verbleib jedoch nicht feststeht. 
Derartige Fäl lo <-:«d auf Vordruck III: Vormißte, 
zu melden. In die Personengruppe, die auf 
Vordruck I vermerkt werden so l l , fallen auch 
nicht diejenigen, die sich zur Zeit noch i n Ge­
fängnissen und Internierungs-, bzw. Kr iegs ­
gefangenenlagern befinden; diese Gruppe w i r d 

auf V o r d r u c k I V : Internierte und Gefangene, 
er faßt . Nach Mög l i chke i t so l l der Bezirk, i n 
dem der derzeitige Aufenthaltsort der gemel­
deten Landsleute liegt, auch in der fremdsprach­
lichen Bezeichnung angegeben werden. Unter 
Heimatanschrift versteht man den f rüheren 
Wohnor t i n O s t p r e u ß e n . Es sind a l le Lands­
leute zu melden, selbst wenn diese bereits im 
Rahmen der .Opera t ion L i n k " der Landsmann­
schaft oder dem Deutschen Roten Kreuz gemel­
det worden sind. 

Vordruck II: Tote 

A u f jedem Vordruck darf nur e in Toter ge­
meldet werden. E6 sol len a l le Toten gemeldet 
werden, die i n A u s w i r k u n g der Kriegsere ig-
nis6e, der Flucht oder w ä h r e n d der Besatzungs-
zeit starben, auch wenn nicht a l l e geforder­
ten Angaben bekannt 6ind. Dies gi l t für die 
Gefal lenen der Wehrmacht und des V o l k s ­
sturms (SS-Formationen s ind unter Wehrmacht 
au fzu füh ren ) , die Toten i n den Kriegsgefange­
nen-, Internierten- und Verschlepptenlagern, i n 
G e f ä n g n i s s e n sowie Ziv i lpe rsonen , die OpfeT 
der Flucht wurden oder w ä h r e n d der Besatzungs­
zeit ums Leben kamen. Auch die Toten der 
Li tauen-Wanderer sind hierbei aufzuführen . 
A m Kopf des Vordrucks stehen die A b k ü r z u n ­
gen Z (Ziv i l ) , V (Volkss turm), W (Wehrmacht, 
Wehrmachtsqefolge und SS-Formationen). Die 
nichtzutreffenden Buchstaben s ind wegzustrei­
chen. A u c h bei der Frage nach dem Fami l ien­
stand w i r d das Nichtzutreffende weggestrichen. 
W e n n mögl ich , s o l l bei Soldaten, Vo lkss tu rm­
a n g e h ö r i g e n und Wehrmachtsgefolge sowohl 

D e r S i n n d e r G e m e i n d e - S e e l e n l i s t e n 
Im Rahmen der A k t i o n O s t p r e u ß e n s i n d die 

Bezirks- und Gemeindebeauftragten aufgefor­
dert worden, d ie Gemeinde-Seeleni i s ten nach 
d e » Stande v o m 1. September 1939 aufzustel len. 
Diese Listen s i n d für d ie A u s w e r t u n g der H u n ­
derttausende v o n Einze lme ldungen no twendig . 
Sie werden i n Zukunf t d ie Grund lage für d ie 
systematische Naichforschung nach noch vermidi-

••ilsleuiten b i l den ; d a r ü b e r hinaus wenden 
sie ein Quellenmateiilail für d ie Feststel lung der 

P r o v i n z : Kreis: 

Gesamtverfuste an Blut u n d G u t ergeben. Auch 
die Geschichtsschreibung ü b e r das Geschehen i n 
unserer He ima t k a n n &ich dieser Unter lagen 
bedienen. 

Das unten wiedergegebene Mus te r ist (für die 
Gerneindebeauftrag 1 Len bestimmt. D e r einzelne 
Landsmann macht seine Angaben auf den 
V o r d r u c k e n der A k t i o n O s t p r e u ß e n , dde dm Ost-
p reußenb la i t t fortlaufend veröf fen t l ich t werden. 
L e d i g l i c h d e i r G e m e i n d e b e a u i -

Gemeinde: 

die Feldpostnummer w i e die offene Bezeich­
nung des betreffenden Truppentei ls angegeben 
werden, da die Feldpostnummer oft nicht mehr 
genau bekannt ist. A l s Todesursache kann bei­
spielsweise angegeben werden: Gefal len, V e r ­
wundung, Ruhr (Krankhei ten spezialisiert an­
geben), erschossen, En tk rä f tung , verhungert, 
erfroren, durch Luftangriff und andere E inwi r ­
kungen des Krieges und auf der Flucht. Bei 
Todes fä l l en , die mit einem Schiffsuntergang in 
V e r b i n d u n g stehen, m u ß das Schiff mit ge­
nannt werden, z. B. „ E r t r u n k e n bei Untergang 
der .Gust loff" (hier aber nur festgestellte und 
nicht vermutete Todes fä l l e angeben). 

Vordruck III: Vermißte 

In diesen Vordruck so l len Angaben ü b e r 
Landsleute und o s t p r e u ß i s c h e K inde r eingetra­
gen werden. A u f jedem Formblatt sol len jewei ls 
nur V e r m i ß t e aus e in und demselben Heimat­
ort angegeben werden. Sind V e r m i ß t e aus ver­
schiedenen Or ten zu melden, so 6ind mehrere 
Vordrucke zu benutzen. Kr iegs - und Z i v i l -
gefangene, deren Gefangenschaft oder Internie­
rung bekannt ist, sol len hier nicht aufgeführ t 
werden, auch wenn sie sich lange Zeit nicht 
mehr gemeldet haben; diese werden auf V o r ­
druck I V : Internierte und Gefangene aufge­
führt. Hin te r die N a m e n der Gemeldeten sol len 
die A b k ü r z u n g e n Z (Zivi l ) , V (Volkssturm), W 
(Wehrmacht, Wehrmachtsgefolge und SS-For­
mationen) gesetzt werden. Unter der Rubr ik : 
„ W a n n und wo zuletzt gesehen? — Hinwe i se 
ü b e r den etwaigen Verb l e ib " m ü s s e n tunlichst 
al le A n g a b e n eingetragen werden, welche die 

weitere Nachforschung nach dem V e r m i ß t e n er* 
leichtern k ö n n t e n . Soll te der Platz auf dem 
Vordruck nicht ausreichen, sind die E r l ä u t e ­
rungen auf einem besonderen Blatt zu bringen. 

Vordruck I V : Internierte und Gefangene 

In diesen Personenkreis fallen Kriegsgefan­
gene, Internierte und in G e f ä n g n i s s e n befind­
liche Landsleute, die aus der Gefangenschaft 
e in Lebenszeichen gegeben haben oder ü b e r 
die Mi t t e i l ung durch Heimkehrer erfolgt ist. 
Tote und Verstorbene sind g rundsä t z l i ch auf 
Vordruck II: Tote, zu melden. A u c h darf die 
Personengruppe der Internierten und Gefange­
nen nicht mit den Landsleuten verwechselt 
werden, die a u ß e r h a l b von Lagern und Ge­
fängn i s sen o s t w ä r t s der Ode r -Ne iße -L in i e 
leben; für deren M e l d u n g ist Vordruck I er­
forderlich. Bei der Ausfü l lung des Vordrucks I V 
Internierte und Gefangene m ü s s e n die Lager-
n ü m m e r oder das Gefängn i s angegeben werden, 
mindestens der Ort , wo der Gefangene in Ge­
wahrsam gehalten w i r d . A l s Datum der letzten 
Nachricht gi l t der Tag, an welchem der Gefan­
gene bzw. Internierte lebend gesehen wurde 
oder selbst Nachricht gegeben hat. W e n n die 
gestell ten Fragen nicht richtig beantwortet wer­
den k ö n n e n , bleibt die betreffende Rubr ik offen. 

Es w i r d gebeten, beim Ausschneiden der 
F o r m b l ä t t e r darauf zu achten, d a ß ein mögl ichs t 
breiter w e i ß e r Rand stehen bleibt, we i l sich die 
Vordrucke dann besser einheften lassen. Die 
a u s g e f ü l l t e n F o r m b l ä t t e r sind an die Geschäf ts ­
füh rung der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , 
Hamburg 24, W a l l s t r a ß e 29b, einzusenden. 

t r a g t e f ü h r t d i e G e m e i n d e - S e e l e n ­
l i s t e . Das h ier für gebrauchte Formblat t geben 
w i r nur zur Kenntnis der Land&leuite wieder, da­
mit d ie e inzelnen Gemeindemitgdieder den W e g 
der Auswer tung kennenlernen. 

Laadsleute, die aus ihrer f rühe ren T ä t i g k e i t 

heraus bei der Aufs te l lung der Gemeinde-

Seelenl is ten mi tw i rken k ö n n e n , werden gebe­

ten, sich bei ih rem Kre i s vertrete r zu melden 

oder bei Landsmann v o n Spaeth-Meyken, H a m ­

burg-Altona., A l l e e 125. 

Diejenigen O s t p r e u ß e n , die noch i m Besitz 
eines dm Jahre 1939 herausgegebenen Kre i se in ­
wohnerbuches s ind, bit ten wi r , dieses für die 
Aufs te l lung der Gemeinde-Seelenlisten wich­
tige Verzeichnis der Geschäf t s führung der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , Hamburg 24, 
W a l l s t r a ß e 29b, le ihweise zur V e r f ü g u n g z u 
stel len. 

U m jedes M i ß v e r s t ä n d n i s auszuschalten, sei 

nochmals betont, d a ß die Aufstel lung der Ge­

meinde-Seelenlisten i n den H ä n d e n der Ge-

inieindebeauftragiten und ihrer Mitarbei ter liegt. 

O r r s t e i l : Einwohnerzahl noch Volkszählung 1939: 

Nr. ' F a m i l i e n n a m » Vorname Geburls« 
Jahr 

Beruf oder 
Familienverhältnis 

landwirt. 
Grundbesitz 
(Gr. in ha) 

nichtlandwirtsch. 
Grundbesitz 

Hausbes. usw. 

heutige Anschrift 
Postleitzahl, Ort, Post. Kreis 

Vermerk über Tote, 
Vermißte. Verschleppte, Kriegsgefangene, Zivilinternierte 

Datum, Ort und Ursache, Gewährsmann 

T 2 J 4 5 6 7 8 9 

»hf- .rilufl mus 

N a c h r i c h t e n ü b e r K r i e g s g e f a n g e n e 

A n g e h ö r i g e g e s u c h t 

Ober die nachstehend a u f g e f ü h r t e n Kriegsge­
fangenen sind Nachrichten zugegangen. Leser, die 
einen der genannten Kriegsgefangenen kennen und 
Auikunft ü b e r den g e g e n w ä r t i g e n Aufenthalt der 
Angehör igen geben k ö n n e n , werden gebeten, der 
Geschäf t s führung der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 
(24a) Hamburg 24, Wallstr. 29b unter Nr . K . M . 11 
Mitteilung zu machen. 1. Hog, Wil ly , geb. etwa 1919, 
vermutlich aus O s t p r e u ß e n ; 2. Hoyer, Otto, geb. 
etwa 1914, Oberleutnant, Beruf Ingenieur, vermutlich 
aus O s t p r e u ß e n ; 3. Holstein, Wil l i , geb. etwa 1893, 
Hauptmann, Beruf Ober-Inspektor, vermutlich aus 
Königsberg; 4. Hoppe, A n n a , vermutlich aus Heyde-
krug; 5. Horch, Anna , geb. etwa 1921. vermutlich 
aus O s t p r e u ß e n ; 6. Igney. Vorname unbekannt, geb. 
etwa 1890/94, Polizeiofflzier, Beruf Justizbeamter, 
vermutlich aus O s t p r e u ß e n . 

Ueber die nachstehend a u f g e f ü h r t e n Kriegsgefan­
fersen sind Nachrichten zugegangen. Leser, die einen 
der Kriegsgefangenen kennen und Auskunft ü b e r 
den g e g e n w ä r t i g e n Aufenthalt der A n g e h ö r i g e n 
geben k ö n n e n , werden gebeten, der G e s c h ä f t s f ü h ­
rung der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n (24a) H a m ­
burg 24, W a l l s t r a ß e 29b, unter Nr . K . M . 12 Mittei­
lung au machen. 1. Jakeit, Mart in , geb. etwa 1925, 
vermutlich aus dem Memelland; 2. Jeromin. Walde­
mar, geb. etwa 1927, Soldat, vermutlich aus Arys; 
S. Jogusch Reinhold, geb. etwa 1906, Gefreiter, ver­
mutlich aus Treuburg; 4. Jopin, Grete, geb. etwa 
1915, vermutlich aus K ö n i g s b e r g ; 5. Josef, Hans, 
Obergefreiter, vermutlich aus O s t p r e u ß e n : 6. Kabele, 
Vorname unbekannt, geb. etwa 1897, vermutlich aus 
Königsberg; 7. Kadensberger, Helmut, Oberzahl­
meister, vermutlich auch K ö n i g s b e r g ; 8. Kaminski , 
Vorname unbekannt, vermutlich aus O s t p r e u ß e n ; 

c 
F ü r T o d e s e r k l ä r u n g e n 

Wer w e i ß etwas ü b e r das Schicksal des Kauf­
manns Siegfried Ranzhanf, geb. 24 . 6, 1922, Heimat­
anschrift Wehlau, Wehlauer L a n d s t r a ß e ? Wo sina 
»eine Eltern und Geschwister? Zuschritten an cue 
Geschäf t s führung 

c 
T o t e u n s e r e r H e i m a t 

Landwirtschaftsrat Iffland, Mohrungen f 
Am 9. Februar verstarb nach langem Leiden der 

frühere Direktor der Landwirtschaftsschule M ^ r u " ; 
gen, Landwirtschaftsrat Franz Iffland. Die Nachricht 
von seinem Tode wurde von den Mohrunciern mit 
großer Trauer aufgenommen. Der Verstorbene hat in 
glücklicheren Zeiten viele landwirtschaftliche Be-
tnehsführer beraten, wozu ihn seine reichen Kenni-
Jwsse und lange Erfahrung b e f ä h i g t e n . 

Franz Iffland wurde am 4. April 1892 in Neiden-
burg geboren. Nach A b s c h l u ß seines Studiums an 
der Albertina wurde er auf Grund seiner nervor-
ragenden Leistungen schon sehr frühze i t ig LhreKior 
der LandwirUchaftssrhule in Mohrungen. A n seine 
Tätigkeit als Erzieher, Berater und Helfer erinnern 
» d i seine Schüler, Freunde und die von ihm oeiveu-
t « Landwirte in Dankbarkeit. Nach der Vertreibung, 
bei der er Frau und Tochter verlor, lebte er mit sei­
ner alten Mutter in Lückow, Kreis Dannenberg, er 
war noch einige Jahre als Landwirtschaftslehrer taug. 
Seiner alleingebliebenen Mutter gilt die Anteilnahme 
Von vielen Landsleuten. 

9. Kanal , Adolf, geb. etwa 1922, Unteroffizier, ver­
mutlich aus O s t p r e u ß e n ; 10. Kanaschewski, Vorname 
unbekannt, geb. etwa 1882. Oberleutnant der Pol i ­
zei, vermutlich aus K ö n i g s b e r g . 

Angehörige, meldet Euch 
Ueber nachstehend a u f g e f ü h r t e Landsleute liegen 

Nachrichten vor. Die A n g e h ö r i g e n werden gesucht. 
1. Kusch, Max, geb. etwa 1925, ledig. Obergefreiter, 

Schweizer, aus O s t p r e u ß e n ; 2. Kuschmirz, Fritz, 
geb. etwa 1919, Landwirt, aus Hirschwalde, Kreis 
Johanniisburg; 3. Kutschus, Vorname unbekannt, 
geb. etwa 1912, Uffz., aus K ö n i g s b e r g ; 4. Kuzorra 
oder Kurzorra, Hans, geb. etwa 1921, Landarbeiter, 
aus K ö n i g s b e r g ; 5. Labutes, Martin, geb. etwa 1912, 
verh., Obergefr., Abteilungsleiter in einem Manu-
f a k t u r w a r e n i g e s c h ä f t , aus Insterburg; 6. Laphat, 
Vorname unbekannt, geb. etwa 1918/19, Stabs-Gefr., 
aus K ö n i g s b e r g ; 7. Lang, Eva , aus Allenstein; 8. 
Lange, Vorname unbekannt, verh., K a p i t ä n i . R., 
geb. etwa 1878, aus K ö n i g s b e r g , D r u m m s t r a ß e ; 9. 
Lange, Friedrich, geb. etwa 1923, ledig. Uffz., Land­
wirt, aus Samland; 10. Lange, Kurt , aus Nickhausen 
39, bei Allenstein; 11. Lange, Oskar, geb. 1900, verh., 
eine Tochter. Stabsgefr., B ä c k e r und Konditor, aus 
K ö n i g s b e r g ; 12. Lange, Walter, geb. etwa 1920, 
Gefr., Landwirt, aus der Umgebung von Al len­
stein; 13. Lange, Wilhelm, geb. 1907, verh., drei 
Kinder, Soldat, Kaufmann, aus O s t p r e u ß e n ; 14. 
Lange, Wilhelm, geb. etwa 1911—1916, verh., sechs 
Kinder, Obergefr., aus Pommern oder O s t p r e u ß e n ; 
15. Langer, Paul geb. etwa 1913, veTh., Tischler­
meister, aus Pr . -Ey lau; 16. Langhelm, Theo, geb. 
etwa 1907—10, verh., S a n i t ä t s - F e l d w e b e l , Berufs­
krankenpfleger, aus K ö n i g s b e r g ; 17. Lapschls, Vor­
name unibekannt, geb. etwa 1917, ledig, Obergefr., 
SUikateur, aus der Umgebung von Christburg: 18. 
Lassen, Heinrich, geb. etwa 1916, verh., Landwirt, 
aus dem Kreis Lyck: 19. Launus, Will i , geb. 8. 10. 04, 
ledig, Obergefr., aus Haselberg, Kreis S c h l o ß b e r g , 
S c h l o ß b e r g e r Str. 5: 20. Ley, Gerd, geb. 1929, ledig, 
aus O s t p r e u ß e n ; 21. Lekuv, Vorname unbekannt, 
geb. etwa 1924—28, ledig, Gefr.. Jungbauer, aus 
O s t p r e u ß e n ; 22. Lehmann, K a r l , aus Eydtkau, E h m -
s t r a ß e 2; 23. Lembke, Vorname unbekannt, geb. 
etwa 1930, Soldat, aus O s t p r e u ß e n ; 24. Lemke, Hein­
rich geb. etwa 1895, verh., W e i c h e n w ä r t e r , aus 
Bergfriede bei Osterode: 25. Lendner, Will i , geb. 
1926, Funker, aus Allenstein; 26. Lenk, Erich, geb. 
etwa 1904, verh., Bauer, aus K ö n i g s b e r g ; 27. Lenker, 
Hans, geb. etwa 1926, ledig. Soldat, Schmied, aus 
der Umgebung von Insterburg: 28. Lenkewitz, M a r ­
garete, geb. etwa 1923, arus Allenstein; 29. Lenzki, 
Hildegard, geb. 1927, ledig, Hausgehilfin, aus 
Grabenhof, Kreis Sensburg: 30. Lettau, Erwin, geb. 
etwa 1924, ledig, Landwirt, aus O s t p r e u ß e n ; 31. 
Lewaldt, Vorname unbekannt, geb. etwa 1910—15, 
verh. Stabsgefr., aus O s t p r e u ß e n ; 32. Lewandowski, 
Frieda geb. etwa 1923, Landarbeiterin, aus Muhlack, 
Kreis Rastenburg: 33. Lewandowski, Frieda, geb. 
etwa 1920, ledig, aus O s t p r e u ß e n : 34. Liebelt, Her­
bert geb 1916, Gefreiter, Landwirt, aus Antons­
wiese, bei Herdenau-Elchniederung; 35. Liebold, 
K a r l geb. etwa 1900—01. verh., drei Kinder, Ober­
gefreiter, Fleischer, aus O s t p r e u ß e n ; 36. Lydike, 
Anton, geb. 1911, verh., aus O s t p r e u ß e n : 37. L ing-
nau Gustav, geb. etwa 1918, ledig, Oberfeldwebel, 
Landwirt aus dem Umgebung von K ö n i g s b e r g 
(Vater: Gutsbesitzer und Landwirt); 38. Lindt, 
Heinrich, geb. etwa 1903, verh., Stabsgefr., Kraft ­
fahrer, aus der N ä h e von Allenstein (Vater: Bauer); 
39. Lindner, Emi l , aus K ö n i g i d o r f , Post Hagenau 
ü b e r Maldeuten; 40 Lischewski, Hugo, geb. etwa 
1917 ledig, Stabsgefr , Bauer, aus Mensguth, Kreis 
Allenstein; 41. Lischlnski, Otto, geb. 1920, ledig, 
Obergefr., Landarbeiter, aus O s t p r e u ß e n : 42. Littke, 
Vorname unbekannt, geb. etwa 1900, verh., F ö r s t e r , 
aus Masuren; 43. Lockner. Erich, geb. etwa 191«, 
Hauptfeldwebel, aus Gumblnnen (Vater: Gustav); 

44. Lotnba, Vorname unbekannt, geb. etwa 1928/29, 
ledig, Bauerntochter, aus Berling, Kreis Mohrun­
gen; 46. Lorey, Vorname unbekannt, geb. etwa 1901, 
Braumeister und Schnapsbrenner, aus Tilsit; 46. 
Lorkowski, Vorname unbekannt, Schuhmacher, aus 
Allenstein; 47. Losowski, Peter, geb. 1897, verh., 
zwei S ö h n e , Landwirt, aus O s t p r e u ß e n ; 48. Luba-
schinski, Kurt , geb. etwa 1921/22, Uffz., Molkerei­
arbeiter, aus der N ä h e von Allenstein. 

Zuschriften unter Nr. D. R. K . M . 17 an die Ge­
s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , 
(24a) Hamburg 24, Wallstr. 29b, erbeten. 

Uber nachstehend a u f g e f ü h r t e Landsleute liegen 
Nachrichten vor. Die A n g e h ö r i g e n werden gesucht: 
1. Niesytka, Otto, geb. 29. 4. 1908 in Bunhausen; ge­
sucht wird Emmi Niesytka aus Stolbendorf bei Arys; 
2. Nieswandt, Fritz, geb. 18. 7. 1836 in G r o ß - S o b r o s t ; 
gesucht wird Familie Nieswandt aus Angerburg, 
Nordenburger Str. 26; 3. Nitschkowski, Erich, geb. 
11. 7. 1917 In Langenwiese; gesucht wird Erich Sitzke 
aus Langenwiese, Kreis Lotzen; 4. Borchart, Johann 
Georg, geb. 19. 7. 1920 in Allenstein; gesucht wird 
Johann Borchart aus Allenstein, Tannenberg Nr. la. 
Zuschriften unter Nr. Su. M ü . 25 an die G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n (24a) Ham­
burg 24. Wallstr. 29b erbeten. 

Ueber nachstehend a u f g e f ü h r t e Landsleute Idegen 
Nachrichten vor; es werden die A n g e h ö r i g e n 
gesucht: 1. Buchholz, Paul, geb. 17. 14. 1902, Geburts­
ort unbekannt; gesucht wird Familie Buchholz aus 
Pr.-Holland (Abbau); 2. Hennig, Helmuth, geb. 19. 
11. 1924 in Memel; gesucht wird Wilhelm Hennig aus 
Memel, Bernsteinbruch Nr. 1; 3. Jerosch, Kurt , geb. 
9. 7. 1926 in Ludwigshagen; gesucht wird Auguste 
Jerosch aus Ludwigshagen; 4. Kaiser, Hermann, 
geb. 5. 5. 1916 im Seepothen; gesucht wird Familie 
Kaiser aus Braunswalde, Kreis Pr.-Holland; 5. K e m -
powski, Heinz, geb. 3 . 5. 1920 aus Prostken, gesucht 
wird Josef Kempowski aus K ö n i g s b e r g , J ä g e r s t r . 38; 
6. K ü h n , Kurt , geb. 2. 1. 1904 in K ö n i g s b e r g ; gesucht 
wird Christel K ü h n aus K ö n i g s b e r g , Barbarastr. 24: 
7. Massalski, Alfred, geb. 3. 3. 1922 in Senteinen bei 
Tilsit: gesucht wird Emil Massalski aus Tilsit, G r ü n ­
w a l d s t r a ß e 57. 

Zuschriften unter Nr. Su. M ü . 26 an die G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n (24a) 
Hamburg 24, W a l l s t r a ß e 29b. 

c 
A u s d e r G e s c h ä f t s f ü h r u n g 

J 
Interessenvertretung heimatvertriebener Fi lm­

theaterbesitzer 
Alle noch nicht e r f a ß t e n ehemaligen Kinobesitzer 

aus Ost- und W e s t p r e u ß e n werden gebeten, ihre 
Anschrift an die Interessenvertretung heimatver­
triebener Filmtheaterbesitzer, z. H . von Herrn Max 
Unger, Stuttgart, A l e x a n d e r s t r a ß e 73, zu senden. 

Auf Grund einer Reihe von Anfragen unserer 
Landsleute, wie sie sich in Verfahren in Hinsicht 
ihrer Forderungen des sogenannten Tilgungsver­
sicherungen g e g e n ü b e r der „Ladol" zu verhalten 
haben, hat sich Herr Werner Preugschas in Bre­
men, B ü r g e r m e i s t e r - S c h m i d t - P l a t z 20, bereit­
erk lär t , diese Frage in Form eines Musterprozesses 
gegen die T r e u h ä n d e r der Bank der Landschaft 
durchzufechten. Herr Preugschas, der sich inzwi­
schen mit einem Rechtsanwalt in Verbindung ge­
setzt hat, hat von diesem u. a. folgende Mitteilung 
erhalten: 

„Es ist zu erwarten, d a ß der T r e u h ä n d e r , wenn er 
in einem sogenannten M u s t e r p r o z e ß unterliegt, 
auch die anderen A n s p r ü c h e anerkennen wird, da 
diese M a ß n a h m e dann durch ein r e c h t s k r ä f t i g e s 
Urteil gedeckt sein w ü r d e G r u n d s ä t z l i c h g e n ü g t es 
daher zur D u r c h f ü h r u n g der A n s p r ü c h e , wenn sich 
ein Versicherungsnehmer zum P r o z e ß ent sch l i eß t ." 

Landsleuten, die Forderungen aus Tilgungsver­
sicherungen gegen die Ladol In H ä n d e n haben, 
wird seitens der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 
empfohlen, sich mit Herrn Werner Preugschas in 

Verbindung zu setzen, der allen Interessierten 
dann ein entsprechendes Rundschreiben zu­
schicken wird. 

Wir bitten unsere Landsleute, Anfragen an Herrn 
Preugschas zu richten und ihnen R ü c k p o r t o bei­
zulegen. 

c 
B e s t ä t i g u n g e n 

3 
Wer kann b e s t ä t i g e n , 
d a ß F r ä u l e i n Herta G r o ß . geb. am 2. 6. 1913 in 

Labiau, bis zum Jahre 1945 in K ö n i g s b e r g , Branden­
burger S t r a ß e 80 wohnhaft gewesen ist? (Vater des 
F r l . G . war in einer Zellstoffabrlk beschäf t ig t ) . F r l . 
G . hat von 1942 bis 1944 im Parkhotel, K ü c h e n b e t r i e b , 
gearbeitet. 

d a ß Frau Charlotte Will , jetzt verehelichte Berg­
ner, geb. am 31. 1. 1919 in Wickbold, von ca. 1937 bis 
zur Flucht im Jahre 1945 in K ö n i g s b e r g , Oberhaber-
berg 96, wohnhaft gewesen ist. 

d a ß Herr Ewald Kowalski, geb. am 20. 2. 26 in 
Insterburg, bis zu seiner Einberufung im Jahre 1944 
in Insterburg, G e r i c h t s s t r a ß e 31, wohnhaft gewesen 
ist. 

d a ß Frau Frieda Krause, geb. Gerhardt, geb. am 
30. 10. 05 in K ö n i g s b e r g , von ca. 1939 bis zum Jahre 
1945 In K ö n i g s b e r g , K l . Domplatz 3, gewohnt hat 
(vorher A l t r o ß g ä r t e r P r e d i g e r s t r a ß e 37a). 

d a ß Herr Kurt Kulissa, geb. am 27. 8. 1929 in 
Rastenburg, bis zu seiner Einberufung zum Land­
dienst im Jahre 1944 in Rastenburg, Vordere Neu­
stadt 4a, wohnhaft gewesen ist. 

Nachrichten unter H B O an die G e s c h ä f t s s t e l l e der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n . 

* 
Wer kann b e s t ä t i g e n , d a ß der Fleischermeister 

Hans Pliquett, geb. 10. 8. 02, aus K ö n i g s b e r g / P r . , 
B a r b a r a s t r a ß e 23, bei der O s t p r e u ß i s c h e n Fleisch­
waren-Aktien-Gesellschaft K ö n i g s b e r g , Liebigstr. 
(Oflag) tä t ig gewesen ist? K ö n n e n Dir. Hacker, 
Fleischermeister Justus oder Fleischermeister Paul 
Reinhardt oder auch Gefolgschaftsmitglieder A n ­
gaben ü b e r die H ö h e des Gehaltes machen? 

Wer kann b e s t ä t i g e n , daß Dora Pasmau Ange­
stellte des Telegrafenamtes K ö n i g s b e r g war? Be­
amte und Angestellte werden um Nachricht gerie­
ten, da die B e s t ä t i g u n g für die Wiedereinstellung 
b e n ö t i g t wird. 

Zur Geltendmachung der P e n s i o n s a n s p r ü c h e sucht 
Frau Maria Boguschewski Kollegen oder Vorge­
setzte ihres Mannes, die ihr b e s t ä t i g e n k ö n n e n , daß 
dieser bis zur Einberufung zur Wehrmacht als Re­
gierungsassistent beim O b e r p r ä s i d i u m in K ö n i g s ­
berg tät ig war. 

Zuschriften in diesen F ä l l e n an die G e s c h ä f t s f ü h ­
rung der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , Hamburg. 

Wer kann b e s t ä t i g e n , d a ß Petra Anne-Hilde E ik-
meyer, geb. 15. 11. 1925, bis .um Jahre 1942 in K ö -
nigsberg-Maraunenhof, Aschmannarlee 11, mit ihren 
Eltern und auf dem Gut Friedrichshof II, Post Wick­
bold. Kreis K ö n i g s b e r g , gewohnt hat? Nachricht er­
bittet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaft in 
Hamburg. 

In einer Rentenangelegenheit des S t r a ß e n w ä r ­
ters Franz Stockdreher, f r ü h e r in Gr.-Ottern, 
Kreis Röße l , wohnhaft, wird dringend S t r a ß e n ­
meister H e n n i n 9- oder H e n n i n g s aus B i ­
schofsburg, K r . Röße l , gesucht. Um Zuschriften 
bittet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n , Hamburg, Wallstr. 29 b. 

r G e s c h ä f t l i c h e s 

25 Jahre Dahms & Srhliep 
Am 1. März 1927 g r ü n d e t e Hermann Dahms, der 

Vater des jetzigen Inhabers, in Allenstein das „Ost­
deutsche Tuchversandhaus Dahms & Schliep". Die 
modernen V e r k a u f s r ä u m e der Firma g e g e n ü b e r 
dem Rathaus sind allen B ü r g e r n der Stadt wohlDe-
kannt. Sie gab 22 Mitarbeitern Lohn und Brot. 1945 
hat das Versandhaus in Bad Pyrmont seine T ä t i g ­
keit wieder aufgenommen. 

i 
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Name (bei Frauen auch M ä d c h e n n a m e ) Vorname Heimatkreis des Toten bis 1945 

Beruf 

Heimatanschiift: 

geb. am 
led. / verh . / verw. / gesch. / unbekannt 

(Nichtzutreffendes streichen) Kinderzahl 

Heimatkreis Heimatort S traße und Haus-Nr. 

bei Wehrrnachts- oder 
V o l k s s t u r m a n g e h ö r i g e n : Dienstgrad Feldpost-Nr. offene Einheitsbezeichnung 

bzw. Volkssturmeinheit 

verstorben am: Todesursache 

A n g e h ö r i g e : — . 
Name (bei Frauen auch M ä d c h e n n a m e ) Vorname V e r w a n d t s c h a f t s v e r h ä l t n i s z. Toten 

Jetzige Anschrift: O 
Genaue Postanschrift 

Ist den A n g e h ö r i g e n die Todesnachricht bekannt? ja / nein 

Gemeldet durch: 

Heimatanschrift: 

Jetzige Anschrift: 

Name (bei Frauen auch M ä d c h e n n a m e ) Vorname Verwandtsehaf t sverhä l tn i s z. Toten 

o 

Heimatkreis Heimatort Straße und Haus-Nr 

Genaue Postanschrift 
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Name (bei Frauen auch Mädchenname) Heimatkreis der Gemeldeten bis 1945 

A l t e Heimatanschrift: 

Jetziger Aufenthaltsort: 

o 

geb. am 
led. / verh. / verw. / gesch. / unbekannt 

(Nichtzutreffendes streichen) Kinderzahl 

Heimatkreis 

in deutscher Bezeichnung 

in fremdsprachl. Bezeichnung 

Heimatort Straße und Haus-Nr. 

Im gleichen Haushalt mit dem Gemeldeten leben folgende Personen: 

1 
Name (bei Frauen auch Mädchenname) Vorname Verwandtschaf t sverhä l tn i s z. Gemeldeten Geburtsdatum 

Sind die vorstehend a u f g e f ü h r t e n Personen schon zur Umsiedlung gemeldet? ja / nein 

W o h i n wollen Sie umgesiedelt werden? 

W a n n erhielten Sie die letzte Nachricht von dem Gemeldeten? 

Gemeldet durch: 

Heimatanschrift: 

Jetzige Anschrift: 

Name (bei Frauen auch Mädchenname) Vorname Verwandtschaf t sverhä l tn i s z. Gemeldeten 

ö 

Heimatkreis Heimatort Straße und Haus-Nr. 

Genaue Postanschrift 
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Name (bei Frauen auch Mädchenname) Heimatkreis des Gemeldeten bis J945 

geb. am 
bzw. ungefähres Alter 

led. / verh. verw. / gesch. / unbekannt 
(Nichtzutreffendes streichen) Kinderzahl 

Heimatanschrift: 
Heimatkreis Straße und Haus-Nr. 

bei Wehrrnachts- oder 
V o l k s s t u r m a n g e h ö r i g e n : Dienstgrad Feldpost-Nr. offene Einheitsbezeichnung 

bzw. Volkssturmeinheit 

Lager- bzw. Lager- bzw. Datum der 
Gefängnis -Nr . Gefängnisort letzten Nachricht 

Haftgrund: 

S t r a f m a ß : — -Voraussichtl . Ende der Haft: 

A n g e h ö r i g e : 
Name (bei Frauen auch M ä d c h e n n a m e ) Vorname V e r w a n d t s c h a f t s v e r h ä l t n i s z. Gefangenen 

Jetzige Anschrift: o 
Genaue Postanschrift 

Gemeldet durch: 

Heimatanschrift: 

Jetzige Anschrift: 

Name (bei Frauen auch Mädchenname) Vorname Verwandtschaftsverhäl tn is 
zum Gemeldeten 

o 

Heimatkreis Heimatort Straße und Haus-Nr. 

Genaue Postanschrift 
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Bitte nur V e r m i ß t e e ines He imator te s 
auf e inem V e r m i ß t e n v o r d r u c k eintragen Heimatkreis der V e r m i ß t e n bis 1945 

D e r V e r b l e i b nachstehender Personen aus meinem V e r w a n d t e n - und Bekanntenkreis ist noch u n g e k l ä r t : 

N a m e *) 
(bei Frauen 

auch M ä d c h e n n a m e ) 
V o r n a m e 

Geburts­
datum 

Heimatanschrift (Kreis, Ort, 
Straße) evtl. auch Dienstgrad 

und Einheitsbezeichnung 

Wann und wo zuletzt gesehen? 
Hinweise über den etwaigen 

Verbleib 

1. 

2. 

3. 

4. 

•) Bitte hinter dem Namen vermerken, ob Z/V/W 

Gemeldet durch: 
Name (bei Frauen auch M ä d c h e n n a m e ) 

Heimatanschrift: 

Jetzige Anschrift: 

Heimatkreis 

O -

Straße und Haus-Nr. 

Genaue Postanschrift 
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fielen Westdeutschen ist der Name Opera-
Ii Link nicht ge l äu f ig ; ihr S inn ist es, die Fa-
öefigemein schult zwischen Menschen, die 

in den unter polnischer V e r w a l t u n g Ste­
den deutschen Ostgebieten bleiben m ü s s e n 

ihren im Bundesgebiet lebenden n ä c h s t e n 
rwandten wiederherzuste l len . Im vergan­
gen Jahre e r fü l l t en die im Rahmen der Ope­
ron Link d u r c h g e t ü l u t e n Transporte die Er-
rtunqen nicht; nur 10 HO 4 Personen traten im 
•Klesgebiet ü b e r das Durchgangslager Fr ied-
d bei G ö t t i n g e n e in . G e g e n ü b e r dem Ergeb-
Jn der Zeit v o n M a r z bis zum 31. Dezember 

0 macht diese Z a h l e inen erheblichen Rück­
schritt deutlich, denn in jenen zehn M o n a t e n 
„amen 32 266 Personen in F r i ed land an. M a n 

uß leider teststellen, d a ß die Opera t ion L i n k 
lüg testgetahren ist, denn der letzte Transport 
s den ostdeutschen Gebie ten traf am 18. A p r i l 
1 in Fr iedland e in ; er bestand vo rwiegend 

allen und k ranken Leuten. 

)ie Regierung in Warschau bat die Trans­
ite gestoppt. Zuerst hieb1 es, d a ß nur eine 
rwöchige Pause eingelegt weiden w ü r d e , 

dauert diese nun tust e in Jah r l Der wahre 

Im Lager Friedland 
Die Operation Link 

Wie können wir den zurückgehaltenen Landsleuten helfen? 

G r u n d für die Transportsperre scheint in dem 
neuen Gesetz ü b e r die polnische S t a a t s b ü r g e r ­
schaft v o m 8. Januar 1951 zu l ieqen. Nach 
seinen Aus legungen kann näml ich den in den 
polnisch-besetzten deutschen Ostgebieten leben­
den Deutschen die polnische S t a a t s a n g e h ö r i g ­
kei t aufgezwungen werden. Mehrere Im Ost­
p r e u ß e n b l a t t (vergl . .Schwere Not in Masuren" 
in Folge 11, Ausgabe v o m 5. 6. 1951 und . W i r 
hier k ö n n e n nur trauern* i n Folge 1, Ausgabe 
v o m 5. 1. 1952) ve röf fen t l i ch te Briefe von 

Heimkehrerinnen 
Nach der Verschleppung und nach Jahren der Gefangenschaft ist das Lager Friedland 

das Tor zu einer neuen, 'freien Welt. A u i n . : Hans M ü l l e r 

Landsleuten aus Masuren b e s t ä t i g e n leider die­
ses a l le vö lke r rech t l i chen Gesetze m i ß a c h t e n d e 
Verfahren amtlicher polnischen Stel len. 

N u r 121 O s t p r e u ß e n befanden sich unter den 
10 804 Personen, die 1951 mit der Operat ion 
L i n k nach Westdeutschland kamen: 1,1 v o m 
Hundert! 1950 waren v o n 32 266 Menschen 
immerhin 1668 Landsleute = rund 5 v o m H u n ­
dert. Die G r ü n d e für diesen erschreckend ge­
ringen Prozentsatz sind zunächs t nicht k la r er­
sichtlich, denn der A n t e i l der Schlesier betrug 
zum Beispie l im Jahre 1950 ü b e r 30 v. H . Es ist 
auffäl l ig, d a ß die meisten unserer heim­
gekehrten Landsleute aus den drei ös t l ichen 
Grenzkreisen Goldap, Treuburg und Lyck 
stammen. A l l e drei Kre ise g e h ö r e n jetzt zum 
polnischen Regierungsbezirk Bialys tok, w ä h ­
rend aus dem Innern unserer Heimatprovinz 
(Regierungsbezirk Al lenste in) nur vereinzelt 
Landsleute zu den Transporten zugelassen 
wurden. Diese b e s t ä t i g t e n , d a ß ihnen von den 
polnischen B e h ö r d e n bei der Ausre ise sehr v i e l 
Schwier igkei ten bereitet wurden; in den drei 
genannten Grenzkre isen verhie l ten sich die zu­
s t ä n d i g e n polnischen Beamten weniger k r a ß . 

Unsere Landsleute brachten ledigl ich einen 
„ P u n g e l " mit, in dem sie etwas Leib- und Bett­
wäsche , mitunter auch Federbetten zusammen­
gepackt hatten. Andere Auss ied le r — z. B. aus 
Schlesien — rückten vielfach mit ganz beacht­
lichen Mengen v o n M ö b e l n und mit Kis ten an. 
Diese Tatsache beweist wiederum, in welch 
namenloses Elend die Menschen unserer H e i ­
mat beim Zusammenbruch 1945 versanken. Sie 
sind dort froh, wenn sie nur das Notwendigste 
haben, um den Leib vor Kä l t e und der U n b i l l 
der Wi t t e rung zu schü tzen . 

1 7 1 0 k a m e n a u s L i t a u e n 

Der d ü s t e r e Rückblick auf die Operat ion L i n k 
w i r d etwas aufgehellt durch die Ankunf t der 
Li tauen-Heimkehrer . Das O s t p r e u ß e n b l a t t hat 
h i e r ü b e r bereits in Folge 12 vom 20. Jun i 1951 
„ K ö n i g s b e r g e r kommen aus Li tauen" und in 
Folge 13 v o m 5. J u l i 1951 „Li tauer standen 
ihnen bei" sehr ausführ l ich berichtet. Diese 
Landsleute stammen vorwiegend aus dem jetzt 
sowjetisch-besetzten T e i l O s t p r e u ß e n s ; zu 
einem geringeren Te i l s ind auch Vert r iebene 
aus S ü d - O s t p r e u ß e n dabei, die im W i n t e r 1945 
in den Raum um K ö n i g s b e r g gerieten und 
denen die Rettung nach Westen zu nicht mehr 
gelang. Da ihnen der W e g nach Deutschland 
versperrt war, trieb sie der Hunger nach L i ­
tauen. In jener t r ü b e n Zeit haben ihnen v ie le 
g u t m ü t i g e litauische Bauern geholfen; sie haben 
ihnen Essen und Obdach gegeben. Im M a i 1951 
durften die Deutschen das Land verlassen; in 
drei Transporten zu etwa je 1200 Menschen 
fuhren sie von Li tauen (zu einem geringen T e i l 
auch aus dem Memelgebiet und aus Königs ­
berg) ü b e r Ti ls i t , Insterburg, Al lens te in und 
Thorn nach der sowjetisch-besetzten Zone. N u r 
wenige blieben in Li tauen zurück. Es ist nicht 
bekannt, ob noch weitere Transporte aus L i ­
tauen erfolgen werden. 

Die Transport tei lnehmer wurden zunächs t in 
drei Q u a r a n t ä n e - L a g e r innerhalb der sowjeti­
schen Besatzungszone eingewiesen; sie m u ß t e n 
dort ü b e r v i e r Wochen bleiben. Diejenigen, die 
die Zuzugsbewi l l igung in das Bundesgebiet er­
halten hatten, steuerten in zunächs t k le inen, 
dann in g r ö ß e r e n Gruppen das Lager Fr ied land 
an. Im Jun i kamen 1016, im Ju l i 388 Landsleute, 
dann folgten in s t ä n d i g abnehmender Zahl 
Nachzüg le r , die erst zu einem s p ä t e r e n Termin 
ü b e r den Suchdienst ihre Verwand ten in West­
deutschland gefunden hatten oder die erst 
s p ä t e r die Zuzuqsbewi l l igung erhalten hatten. 

In Fr iedland wurden bei v ie len Frauen — 
unter den Li tauen-Heimkehrern — Lungen- und 
H e r z s c h ä d e n oder K r e i s l a u f s t ö r u n g e n fest­
gestellt. K inde r und Jugendliche waren stark 
u n t e r e r n ä h r t und in ihrer kö rpe r l i chen Entwick­
lung um mehrere Jahre zu rückgeb l i eben . Nicht 
selten gab e in Junge, den man auf acht bis 
neun Jahre schätz te , dreizehn Jahre als sein 
A l t e r an. Gleiche Beobachtungen — wenn auch 
nicht ganz so k r a ß — wurden auch bei den mit 
der Operat ion L i n k aus dem polnisch-besetzten 
T e i l O s t p r e u ß e n s kommenden LancrSieuten ge­
macht. Die Jugendlichen im A l t e r v o n etwa 
achtzehn bis fünfundzwanz ig Jahren dagegen 
machten körper l i ch und geistig einen guten Ein­
druck. 

W ä h r e n d die mit der Operat ion L ink beför­
derten Landsleute wenigstens einen „Punge l " 
mit Sachen mitbrachten, b e s a ß e n die Li tauen-
Heimkehrer nur die Fetzen, die sie auf dem 
Leibe trugen. Es waren meist abgetragene K l e i ­
dungss tücke , die wie Lumpen aussahen. Eine 
Mut te r hatte für ihren d r e i j ä h r i g e n Jungen nur 
e in Mädchenk le id , das mit leidige Menschen ihr 
in Li tauen geschenkt hatten. Die im Lager 
Fr iedland t ä t i g e n H i l f s v e r b ä n d e haben tat­
kräf t ig geholfen. 

R a t s c h l a g f ü r S c h w a r z q ä n g e r 

Bis Ende 1951 s ind 1710 Landsleute aus L i ­
tauen durch das Läger Fr iedland in das Bundes­
gebiet gekommen. Einige wenige m ö g e n 
schwarz ü b e r die Zonengrenze unmittelbar zu 
den Verwandten gegangen sein. Diesen Lands­
leuten kann nur geraten werden, sich zur W a h ­
rung ihrer sozialen Rechte noch nacht räg l ich 
durch das Grenzdurchgangslaqer Fr iedland 
bei G ö t t i n g e n e inweisen zu lassen. E in form­
loser schriftlicher Ant rag unter Bei fügung der 
Q u a r a n t ä n e - B e s c h e i n i g u n g des sowjetzonalen 
Q u a r a n t ä n e - L a g e r s und Angabe von Name, 
Wohnor t (S t raße und Hausnummer) der V e r ­
wandten, zu denen der Zuzug erfolgte, und des 
V e r w a n d t s c h a f t s v e r h ä l t n i s s e s g e n ü g t . Be i den 
L ä n d e r n Schleswig-Holstein, Niedersachsen und 
Bayern ist a u ß e r d e m noch eine ör t l iche Zuzugs­
genehmigung erforderlich, falls der Zuzug nicht 
zum Ehemann bzw. zur Ehefrau oder bei Led i ­
gen zu den Eltern, erfolgte. Ueber 1800 der L i ­
tauen-Heimkehrer s ind in der sowjetischen Be­
satzungszone verbl ieben; die meisten v o n ihnen 
werden dort bei Verwandten leben. Die 1710 
Li tauen-Heimkehrer des Bundesgebietes ver­
teilen sich auf die L ä n d e r wie folgt: 

Schleswig-Holstein 248 
Hamburg 103 
Niedersachsen 392 
Bremen 27 
Nordrhein-Westfa len 517 
Hessen 89 
W ü r t t b g . - B a d e n 31 
Bayern 79 
Rheinland-Pfalz 136 
S ü d b a d e n 40 
W ü r t t b g . - H o h e n z ö l l e m 48 

E r f o l g e d e s K i n d e r - R ü c k f ü h r u n g s -
• d i e n s t e s ____ 

A u s dem Auslande (ohne Polen, die polnisch 
verwalteten deutschen Ostgebiete und Litauen) 
trafen 6520 Personen im Lager Fr iedland ein. 
Unter diesen waren etwa 140 O s t p r e u ß e n ; die 
genaue Zah l ist nicht zu ermitteln. Diese kamen 
meistens aus Jugoslawien, Frankreich und Eng­
land, wo sie sich im Ansch luß an die Kriegsge­
fangenschaft als freie Arbei te r verpflichtet 
hatten. Meistens kehrten sie zu ihren in West­
deutschland lebenden A n g e h ö r i g e n zurück. 
Manche von ihnen haben A u s l ä n d e r i n n e n ge­
heiratet und wol l ten mit ihrer Fami l ie Wohnung 
und Arbei t suchen. Einige junge O s t p r e u ß e n 
hatten sich unter dem Druck der f ranzösischen 
Kriegsgefangenschaft oder in der Not der ersten 
Nachkriegsjahre zur f ranzösischen Fremden­
legion gemeldet. Entweder haben sie ihre fünf 
Jahre im Dschungel oder der W ü s t e abgedient 
oder sie sind infolge Verwundung oder schwerer 
Erkrankung vorzei t ig entlassen worden. Manch 
einer dieser jungen Menschen hat in Indochina 
seine heilen Glieder oder seine Gesundheit für 
fremde Interessen geopfert und dabei keinen 
Dank erfahren. 

Wei te rh in kamen im vorigen Jahre 567 Kinder 
und Jugendliche aus der sowjetischen Be-

Sie kommen aas Litauen, und sie 
hörigen vereint zu sein. 

Ostpreußische Landsleute 
/reuen sich sehr darauf, bald wieder mit ihren Ange-

Butter, Wurst und Brot 
Für das leibliche Wohl wird im Durchgangs ager Friedland gut gesorgt. 

dpa-Bild 
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satzungszone über das Lager Friedland in das 
Bundesgebiet. Hiervon waren 114 os tpreußische 
Kinder und Jugendliche, die 1945 und in den 
Jahren darauf in die Zone gekommen waren. E in 
g r o ß e r Tei l von ihnen lebte bei Pflegeeltern oder 
in Kinderheimen. Das O s t p r e u ß e n b l a t t hat ü b e r 
diese Kindertransporte in Folge 23 vom 25. N o ­
vember 1951 einen eingehenden Bericht unter 
der Ueberschrift „Im Lager Friedland eingetrof­
fen" gebracht. 

Die Kinder wurden fast ausschließlich mit 
ihren Eltern oder einem Elternteil vereinigt, in 
manchen Fällen kamen sie auch zu nahen V e r ­
wandten. Diese Kindertransporte, die laufend 
etwa jedes Viertel jahr durchgeführt wurden-
organisiert der Kinder-Rückführungsdienst , Ham­
burg-Altona, A l l ee 125. A l l e n Landsleuten, 
deren Kinder oder nächste jugendliche Anver ­
wandte sich noch in der sowjetischen Besat­
zungszone befinden, kann nur empfohlen wer­
den, sich mit der vorstehend e r w ä h n t e n Dienst­
stelle des Roten Kreuzes i n Verbindung zu 
setzen. 

F r i e d l a n d i m g e f ä l l i g e r e n G e w a n d 

In Folge 4 vom 20. Februar 1950 wies das Ost­
p reußenb la t t mit Recht auf das „trost lose Lager 
Friedland" hin. Inzwischen haben sich die Ver ­
hä l tn isse dort erfreulich gewandel t Seit Anfang 
1951 sind fünf Holzbaracken aufgestellt worden, 
die in mehrere Zimmer unterteilt und mit 
Tischen und Sitzgelegenheiten ausgestattet sind. 
Eine besondere Baracke ist für M ü t t e r mit Säug­
lingen und kleinen Kindern reserviert; i n ihnen 
stehen Betten für die Kleinsten. Rasenanlagen 
und g r ü n e n d e Sträucher geben dem Ganzen ein 
freundlicheres Bi ld und lockern die etwas 
drückende A t m o s p h ä r e auf, die auf jedem g röße ­
ren Lager lastet. Ueberau herrscht peinliche 
Ordnung und Sauberkeit. Die zu Pfingsten 1951 
bezogene hö l ze rne Küchenbaracke ist zweck­
mäßig in unmittelbare N ä h e der Unte rkünf te ge­
legt worden. Auch die Registrierung, durch die 
alle A n k ö m m l i n g e gehen müssen , bietet einen 
angenehmeren Aufenthalt als früher. 

In diesem Jahre soll der Ausbau der A m b u ­
lanz und der Krankenun te rkün f t e im früheren 
Jugendlager erfolgen; Waschanlagen mit Bä­
dern und Duschen sollen erstellt werden; ein 
Feuerlöschteich wird gegraben, der zugleich als 
Freibad benutzt werden kann. Diese hygieni­
schen Anlagen sind dringend notwendig. 

W i e h i l f t m a n d e n Z u r ü c k ­
g e b l i e b e n e n ? 

W i e sind nun die Aussichten für 1952 zu be­
urteilen, und was k ö n n e n wiT unternehmen, um 
unseren Landsleuten in Masuren zu helfen? — 
Verhandlungen ü b e r die Wiederaufnahme der 
Transporte im Rahmen der Operation L ink sind 
im Gange, das Ergebnis m ü s s e n wi r abwarten. 
Wolfen wir, daß es güns t ig ausfallen möge . Nach 
bisher vorliegenden Unterlagen befinden sich 
im polnisch besetzten Te i l O s t p r e u ß e n s minde­
stens noch über 35 000 Umsiedlungswill ige, die 
zu ihren Angehör igen nach Westdeutschland 
wollen. 

Die Hilfe, welche die i n Westdeutschland 
lebenden Landsleute ihren Verwandten in M a ­
suren angedeihen lassen können , ist die Zusen­
dung von zwei bis drei amtlich beglaubigten 
Abschriften oder Fotokopien der ör t l ichen Zu­
zugsgenehmigung bzw. der allgemeinen Zuzugs­
genehmigung für das Grenzdurchgangslager 
Friedland bei Göt t ingen , von wo aus die Weiter­
leitung erfolgt. Es empfiehlt sich, das Or ig ina l 
der Zuzugsgenehmigung nicht aus der Hand zu 
geben. Ferner ist der S t aa t s angehör igke i t snach ­
weis, der beim zus t änd igen Reg ie rungspräs iden ­
ten beantragt werden muß, notwendig, damit 
die noch in der Heimat lebenden Familienange­
hör igen den polnischen Behörden g e g e n ü b e r 
ihre deutsche S t aa t s angehör igke i t beweisen 
können . Zwar ist bekannt (siehe O s t p r e u ß e n ­
blatt Folge 1 vom 5. Januar 1952 „Wir k ö n n e n 
hier nur trauern"), daß die Polen diese Papiere 
vielfach nicht anerkennen wol len; es sind aber 
andererseits Fäl le gemeldet, wo auf Grund 
solcher zugesandten Papiere eine für Polen er­
zwungene Option rückgängig gemacht oder die 
Zurücks te l lung vom polnischen Heeresdienst er­
reicht werden konnte. 

W e r A n g e h ö r i g e i n der sowjetischen Besat­
zungszone hat, kann auch versuchen, ü b e r diese 
die Zuzugsgenehmigung und den Staatsange­
hör igke i t snachweis für die Aussiedler zu er­
langen, wei l die polnischen Behörden bei W i e ­
deraufnahme der Transporte eher geneigt sein 
werden, eine Ausreise in die sowjetische Be­
satzungszone zu gestatten, als nach der Bundes­
republik. Soweit das noch nicht geschehen ist, 
empfiehlt es sich, den Umsiedlungsantrag beim 
Suchdienst des Deutschen Roten Kreuzes, Abt . II 
(Operation Link) in Hamburg-Altona, A l l e e 125 
zu stellen und auch eine Abschrift oder besser 
noch eine Fotokopie der Zuzugsgenehmigung 
dorthin zu ü b e r s e n d e n . Sofern sich der Wohnort 
des Antragstellers inzwischen g e ä n d e r t hat, 
m ü ß t e eT dem Deutschen Roten Kreuz seine 
jetzige Anschrift mitteilen. Es ist leider nur 
wenig, was wir im Augenblick tun können , aber 
dieses wenige sollte auch unternommen werden. 

F r i e d l a n d — » T o r d e r F r e i h e i t " 

Im Lager Friedland kommen monatlich vieT-
bis sechshundert Deutsche aus dem Auslande 
durch, die überprüf t und eingewiesen werden 
müssen . Für untere in der Sklavere i befind­
lichen Kriegsgefangenen und Zivilverschlepp­
ten, für die im Osten widerrechtlich zurückgeha l ­
tenen Deutschen ist Friedland zu einem Begriff 
geworden: für sie ist es das Tor in die Freiheit! 

Sollen wi r dieses Tor zuschlagen und ihnen 
damit zu verstehen geben, daß wir sie abge­
schrieben haben? W i r glauben, daß niemand 
diese Frage wird bejahen wollen. W i r erwarten 
noch die Deutschen aus den polnisch-verwalteten 
Ostgebieten, die Kriegsgefangenen und Z i v i l ­
internierten aus der Sowjetunion, Volksdeut­
sche aus Rumänien , Ungarn, der Tschechoslowa­
kei und Jugoslawien. Für sie muß das Tor zur 
Freiheit stets weit geöffnet bleiben. K . R. 

,Das Ostpreußenblatt* 

Auf dem Fischmarkt 

Noch um die Jahrhundertwende trugen die 
Damen g r o ß r a n d i g e H ü t e und manchmal einen 
Schleier, der bis unter das K i n n reichte. A l s nun 
damals meine Tante auf dem Kön igsbe rge r 
Fischmarkt durch die Reihen ging, um sich etwas 
auszusuchen, das Passende aber nicht gleich 
fand, r ief ihr eine Fischfrau nach: „Schleier vor 
de Schnuz, oawer keen Dittche inne Fupp!" 

E in andermal kaufte meine Tante g r o ß e Stinte 
zum Braten, mein O n k e l a ß sie leidenschaftlich 
gern. Da fragte die Fischfrau so nebenbei: „Fürs 
Katzche?" Darauf meine Tante: „Nein, fürs 
Mannche." C h . K . * 

A l s O n k e l Fritz jung war und in Kön igsbe rg 
die Schule besuchte, bereitete es ihm einen 
großen Spaß, die F i schhänd le r innen zu necken. 
Doch diese waren gewitzt und deckten mit 
ihrem flinken Mundwerk jeden zu, der sich mit 
ihnen „zerr jen" wollte. A u c h O n k e l Fr i tz gelang 
es trotz einiger ziemlich unhöfl icher Provo­
kationsversuche nicht, die Frauen auf Touren zu 
bringen. „Kick dem Gnoss", meinte eine zu ihrer 
Nachbarin, „is man so grot wie e Stint und 
hewt e M u l wie e Heifisch!" H . H . 

„Elektrische voller Idioten" 

Meine Freundin Guste, die als Schu lmäde l 
Kreuzottern eingefangen hatte, um von dem 
P r ä m i e n e r l ö s Kar l -May-Bände kaufen zu k ö n ­
nen, studierte spä te r Med iz in . Sie war sehr 
couragiert und woll te Chi rurg in werden. W ä h ­
rend des Studiums war sie Famulantin an un­
serem Krei6krankenhaus i n Heilsberg. In jenen 
Jahren war dort auch ein angenehmer und 
l i e b e n s w ü r d i g e r Assistenzarzt tä t ig . Er war ein 
Gutsbesitzerssohn aus dem Nachbarkreis, und 
er hatte sich als K i n d in A b k ü r z u n g seines 
Namens „Kling" genannt. Dieser von ihm selbst 
geformte Kosename blieb an ihm haften. 

Guste und „Kling" verstanden sich aus­
gezeichnet. Durch den K r i e g kamen sie ausein­
ander, denn Guste studierte in W i e n weiter 
und er wurde als Stabsarzt auf dem Balkan 
eingesetzt. M i t Hilfe des elterlichen Bauern­
hofes kleidete sich Guste in W i e n neu ein. Sie 
war blond, machte eine gute Figur, und als sie 
in der ös terre ichischen Hauptstadt nach bestan­
denem Examen ü b e r den Ring wandelte, kam 
sie sich selbst so recht „ausgefe in t" vor und 
bemerkte auch manchen bewundernden Blick. 

Guste hatte sich nie an ihrem Vornamen 
„ A u g u s t e " ges toßen , den sie nach ihrer Mutter 
führte, jedenfalls nicht bis zu jener Minute , 
i n der sie von einer S t r a ß e n b a h n aus „Kling" im 
Auto v o r ü b e r f a h r e n sah. Hast ig sprang sie auf, 
kurbelte die Scheiben herunter und rief „Kling, 
K l i n g . " Der S t r a ß e n l ä r m ü b e r t ö n t e jedoch ihr 
Rufen. Einige Herren standen gleichfalls in der 
S t r a ß e n b a h n auf, kurbelten die Scheiben her­
unter und halfen ihr, indem sie in v e r s t ä r k t e m 
Chor „Kling, K l i n g " riefen. A b e r auch ihr Rufen 
blieb erfolglos. Mi t t l e rwei le klappten al le nach 
der betreffenden S t r aßense i t e füh renden Fen­
ster der S t r a ß e n b a h n herunter, und sämtl iche 
Insassen brachen in rhythmische „Kling-KIing-
Rufe" aus. 

Das Auto des Stabsarztes m u ß t e vor einem 
Verkehrspol iz is ten halten. Sein Krat twagen-
führer hatte sich bereits zweimal umgedreht 
und meinte: „Her r Stabsarzt, h ö r e n Sie sich 

das nur einmal an! Hinter uns fährt eine E lek­
trische vol ler Idioten, die a l le , K i n g - K l i n g ' 
schreien." 

Der Doktor drehte sich um, lachte zuerst, 
dann flog ein heller Schein ü b e r sein Gesicht, 
denn er hatte Guste erkannt. Er schnellte hoch, 
breitete seine A r m e aus und rief: „ A u g u s t e ! " 

Da schämte sich die schicke Guste zum ersten 
M a l e ihres Namens, denn sie hä t t e in diesem 
Augenbl ick l ieber Tosca, C laud ia oder sonst 
wie g e h e i ß e n : Schnell sprang sie v o m Trit t­
brett und eilte zu ihrem g lück l i ch - s t r ah lenden 
Landsmann. U . G . 

Knapp bemessene Ruhezeit 

Franzke war ein l ieber K e r l , doch hielt er v o m 
der Arbe i t nicht v i e l . Diese Beobachtung ver-
a n l a ß t e auch woh l seinen Vater , den Hof der 
Tochter und nicht dem Sohn zu verschreiben. 
So arbeitete Franzke nun als Knecht auf dem 
Hofe unter der Lei tung seines Schwagers we i ­
ter. Ich besuchte ihn in der Erntezeit und fragte, 
wie er sich bei den v e r ä n d e r t e n V e r h ä l t n i s s e n 
in der Wirtschaft fühle. Darauf erhielt ich die 
folgende An twor t : „De Otto (der Schwager) ö s 
een feiner Kee r l , man b loß ig dat Oarbeide! 
W e n n w i morjens rut motte, denn hett de M o t z 
(Mütze) am Hoake v o m Oawend noch nich ganz 
utgependelt." W . G . 

Beantwortet 

Deutsche Os"tmesse in K ö n i g s b e r g 1936; Tau­
sende d r ä n g e n sich durch den Haupteingang am 
Hansaring. Nicht weit davon steht ein funkel­
nagelneuer Sportwagen, dessen Besitzer sicht­
lich die Aufmerksamkei t g e n i e ß t , die 6ein W a ­
gen erregt. Unter die Menge der Bewunderer 
mischt sich auch ein Schornsteinfegerlehrling, 
der zufäl l ig vorbeischlendert. Der mit einem 
modisch karierten Sportanzug bekleidete Her­
renfahrer ulkt in einem etwas schnoddrigen Ton 
den s c h w a r z b e r u ß t e n Betrachter an: „Um wen 
trauerst du denn?" — Doch der J ü n g l i n g wirft 
ihm nur einen veräch t l i chen Blick zu : „Na, um 
die k a r ä r t e m Oap doch nich!" G.P. 

Nicht so rund . . . 

In Heydekrug brachte Bauer P. einen Bu l l en 
zum Mark t , wobei ihn seine Frau begleitete. 
Zahlreiche KäufeT gingen ohne Anfrage vorbei , 
was P. sehr v e r d r o ß . U m seinen Aerger her­
u n t e r z u s p ü l e n , g ing i n die nächs t e Gastwir t ­
schaft. K a u m war er fort, da k a m ein HändleT 

und fragte nach dem Preis für das TieT. „Na, 
achtzig Doaler sind w o l l nich to veel fer so 
nem B o l l , wie de gebut ö s " , sprach die Bäue ­

r in . Worau f der H ä n d l e r mit seinem Stock ü b e r 
die Hinterpart ie des Bul len strich und sagte: 
„Joa, denn mott he hier ook so gebut sönd , wie 
Se et sönd." J .S .K. 

Jahrgang 3 / Folge 9 

Die Strafe 
Die Grenzer trauten Fritz nicht. U n d dies mit 

Recnt Sie konnten ihn aber nicht emischen, 
obwohl Fritz im Verdacht stand, die Lage M U « 
Gehöftes «licht an der „ G r ü n e n Grenze" zum 
s lmugqel zu nutzen. Er war ein schlauer 
S u n d kam er vom Markt, so fuhr er den 
Wagen auf die Tenne, h ä n g t e seinen Hut ans 
äußere Scheunentor und ging m die Stube. Das 
Uebnqe besorgten im Nu die He inze lmännchen , 
Ä a s s i - i l mit dorn Hut gut Acht gaben. 
(Zum Verständnis : das hintere Scheunentor 
Öffnete sich bis zum Grenzgraben.) jffl 

Einmal geriet Fritz aber in Schweiß. Einem 
nuten Freund hat er sich s p ä t e r anvertraut: 

Da hat ich ein bißchen Salz aus Orteisburg 
acholt und will qerads nach der Schein fahren. 
Steht mi- doch unverhofft ein Granzer am 
Weidegarten, raucht de Piep und gr ieß t SO 
richtig grinsend 'neber. - N a , denk ich, wat 
mag der so wollen? . 

Ich spann in aller Ruh aus, ho l ein Sahtuch, 
schitt ein bißchen Salz 'rein und fang an, aufern 

Weidegar ten „ K u n s t d u n g " zu streien. Der däm­
liche Granzer s ä d : „Nachba r , wa6 machen Sie 
denn da?" — „ W i e Sie sehen, Har r Gränz jäge r , 
b ißchen Kain i t aufem Garten. „Ich war a l l ' beim 
zwei ten Sack und der K a r l bei se in ' dritten 
Piep. Meins t der ging? — A c h wo! Twint ig 
Sack b ä s t e s Speisesalz hat ich aufem Wagen, 
und der Gar ten war man b loß ig z w e i Morjen 
g r o ß . Nachem lü iz ten Sack s ä d de L o r b a ß ganz 
freindlich: „Na , denn gute Nacht auch, dat 
w i r d helfen!" 

Fief Joahr war man nur Schniefke aufem 
Weidegar ten ; es wuchs rein nuscht. Ich sag' 
dir, ich hat schon zu kratzen, bis ich den Schaden, 
den mi r der d u ß l i g e P i e p e n k ä r l angeschafft hat, 
hü r t e r dem Ricken v o n de Gr iene wieder ^auf­
geholt hat." E. 

B e i m Doktor _ H 
K a r l war mit se inem b ö s e n A n n beim Doktor. 

A u f dem H e i m w e g trifft er die S c h w ä g e r i n , die 
sich t e i lnahmsvol l erkundigt : „ W a t moakt dien 
Oarm, Kardel? Is immer noch 6o schlörrrm?" 

„Na , he zdnngert a l l ' weddex. Eck war hiem 
Dokter ; he moakt mi e Spri tz ' so verrickt , in et 
Been vor en Oarm!" K . S. 

In guter H u t 
Die meisten von uns werden lange zurück» 

sinnen m ü s s e n , um sich zu erinnern, wie eine 
gebratene Ente schmeckt. U n d wer einmal da* 
lange Tranchiermesser i n der H a n d hatte, weiß, 
das das Zer te i len eines solchen s c h ä t z e n s w e r t e n 
V o g e l s gar nicht so einfach ist. W a r die Schüssel 
zu flachrandig und d r ü c k t e der Hausherr zu 
krä f t ig auf, so konnte es geschehen, daß die 
Ente noch einen k ü h n e n Satz machte. D a l 
passierte auch bei einer Gesellschaft i m Guts­
hof X . ; der Entenbraten glitschte von der Schuir 
sei unter den Tisch. A l l e Anwesenden sprangen 
erregt auf, denn der Jagdhund lag zu Füßen 
seines Herrn . N u r der alte F ö r s t e r blieb ruhig 
sitzen und meinte: „ W a s regen Sie sich eigent­
lich auf, meine Herrschafton? Der Hund kr iegt ; 
die Ente nicht; ich hab a l l ' l ängs t meinen Fuß 
oben!" M . N . 

O r d e n s k r u g B a l g a / Ostpreußens älteste Gaststätte 

Erinnerungen an seinen Inhaber Friedrich Pultke 
In Folge 22 des vorigen Jahrgangs brachten 

wir unter der Ueberschrift „Vier halbe Portio­
nen g r ü n e r A a l " eine launige Erinnerungsplau­
derei von Reichsbankrat a. D. Wal ther Taube 
ü b e r den alten Ordenskrug Balga und seinen 
damaligen Inhaber Friedrich Pultke. Diese aus 
Dankbarkeit ü b e r die gastliche Aufnahme durch 
den Inhaber und seine Frau geschriebenen Z e i ­
len fanden, wie zahlreiche Zuschriften zeigen, 
regen Wide rha l l i n unserem Leserkreis. Da 
Friedrich Pultke weit ü b e r die Grenzen des K r e i ­
ses Hei l igenbei l hinaus vielen Freunden der 
Schönhei t der natangischen S te i lküs t e durch 
seinen u rwüchs igen Humor und sein Erzähler ­
talent bekannt war, sei hier kurz ü b e r sein 
Schicksal berichtet: Seine Frau bestattete er 
noch im Kriege auf dem Friedhof an der alten 
Ordenskirche in Balga. Er selbst woll te die H e i ­
mat nicht verlassen, und nur widerstrebend 
schloß er sich dem grauen Zug nach dem Westen 
an, als sein Haus von russischen Granaten zer­
stört war. In D ä n e m a r k hatte er noch die 
Freude, die Geburt eines Urenkels zu erfahren. 
A l s seine Enkel in ihm das freudige Ereignis 
mitteilte und ihm schrieb, daß sein Urenke l 
genau solch blaue Augen wie eT hä t t e , schrieb 
er mit seinem nie versiegenden Humor zurück: 
„Die Hauptsach', er kriegt keine blaue N a s . " 
Er war, bis er im 85. Lebensjahr in D ä n e m a r k 
staTb, tä t ig bis zu seinem letzten Tag. Seine 
Kinder l ießen seine sterbliche Hü l l e e inäschern 
und nahmen die Urne nach Deutschland mit. 

Sein Sohn und Nachfolger in der Bewirtschaf­
tung der Gastwirtschalt in Balga, Waltex Pultke 

— eT lebt heute in Rendsburg —, schreibt dem 
O s t p r e u ß e n b l a t t u . a.: 

„Die von mir bis 1945 innegehabte G a s t s t ä t t e 
„Zum Ordenskrug Balga" dürf te meines Erach­
tens die ä l t e s t e in O s t p r e u ß e n gewesen sein. 
Der Deutsche Ritterorden hat die al ten Pruzzen-
feste Balga etwa um 1239 eTobert, und bald 
nach ihrer Besitznahme begann er mit dem A u s ­
bau seiner Burg. Z u ihr g e h ö r t e auch der 
Ordenskrug, der vom Rit terorden bis 1559 
selbst verwaltet wurde. A m 23. M ä r z jenes Jah­
res ver l ieh Herzog Albrecht den K r u g einem 
Gregor Wunder l ich . Seit diesem Zei tpunkt 
befand sich die alte G a s t s t ä t t e in P r i v a t h ä n d e n . 
A l s ich im Jahre 1925 den K r u g ü b e r n a h m , ver-
a n l a ß t e ich einen O n k e l meiner Frau, den aus 
Balga stammenden Landwir t Hermann Böhm, 
im Staatsarchiv zu K ö n i g s b e r g sämt l i che In­
haber des Kruges von 1559 an bis zu meiner 
Zeit festzustellen. Er fertigte eine Namensl is te 
an, die ich in der G a s t s t ä t t e a u s h ä n g t e . Leider 
ist diese in der Heimat z u r ü c k g e b l i e b e n , da ich 
Soldat war, und meine Frau mit drei schul­
pflichtigen Jungen den bitteren W e q nach dem 
Westen einschlagen m u ß t e . 

Me ine Eltern haben den K n i g 1905 käuflich 
erworben. Nachdem ich 1925 den K r u g ü b e r ­
nommen hatte, verging kaum ein Tag i m Som­
mer, an dem nicht im Au to oder Fuhrwerk vor­
fahrende Gäs t e sich nach meinem Va t e r e rkun­
digten. Er galt als ein Or ig ina l , und manche 
seiner treffenden, wi tz igen Bemerkungen mach­
ten schnell die Runde. Einige kle ine Späßchen 
von i h m möch te ich hier zum Besten geben: 

In Balga gab es einen pensionierten Eisen­
bahnbeamten N . , der ungemein neugierig war. 
Er woll te einfach alles wissen A l s einmal mein 
Va te r mit dem Fuhrwerk zum Bahnhof fuhr, 
hiel t ihn N . an und fragte: „Fr iedr ich, wo 
foarscht hen?" M e i n Va te r , ä rge r l i ch ü b e r die 
zudringliche Frage, gab zur A n t w o r t : „No'e 
Stadt, mi e' niee Noarsch keepe; mien oler hewt 
e Loch." N . hat niemals wieder solche Fragen 
gestellt . 

Bevor es elektrisches Licht auf dem L a n d » 
gab, wurde auch im Ordenskrug die vertraut*' 
Petroleumlampe a n g e z ü n d e t . Gelegentl ich einer-, 
Vors tandssi tzung des Spar- und Darlehnskassen-
Vereins im Jahre 1912 bl ieben die Mitgl ieder 
noch lange Zeit beisammen, um die Beschlüsse 
g e b ü h r e n d zu b e g i e ß e n . Nach und nach sank 
einer nach dem anderen in den Schlaf, nur mein 
Va te r nicht. „Nun kannst du ruhig schlafen 
gehen", dachte er. „Ich werde aber die L a m p * 
tücht ig aufdrehen, damit sie g e h ö r i g r ä u c h e r t 
Durch den Rauch werden die Herren wohl auf­
geweckt werden, und sie werden dann von 
allem nach Hause gehen." Er führ te den Ge­
danken auch aus und begab sich zu Bett. 

A l s am nächs t en M o r g e n die W i r t i n ins Gast­
zimmer kam, fand sie eine wahre Räucherkam­
mer vor, in der der völ l ig mit Ruß geschwärz te 
Vorstand schnarchend schlief. A l s die Herren 
wacftgeruttelt wurden nagelten nur so die 
gegenseitigen Beschuldigungen und Verdäch­
tigungen. Der wahre U e b e l t ä t e r wurde na tür ­
lich nicht entdeckt, denn er lag friedlich schlum­
mernd in seinem Bett. 

Die^ Ehefrauen empfingen ihre „schwarzen 
Heter mit nicht gerade sanften Worten , und sie 
m u ß t e n erst einmal g r o ß e Kessel mit Wasser 
füllen und auf d e n H e r d stellen, um schließlich 
den Gesiebtem ihrer M ä n n e r die ursprüngl iche 
Farbe wiederzugeben. 

i 
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Ostpreußiscker Musterbetrieb am ßodcmcc 
Am 12. Juni werden schon Frühkartoffeln geerntet / Tomaten bis zu 975 Gramm je Frucht 

Im ä u ß e r s t e n S ü d w e s t e n Deutschlands, am 
densee, liegt zwischen der alten, furchtbar 
rbdmbten Zeppelinstadt Friedrichshafen und 
m idyll ischen Ueber l ingen noch in Sichtweite 
s Sees das g r o ß e und schmucke Dorf Ober-

hldingen, eine uralte alemanische Nieder -
l i u i i g . 
Der heute d r e i u n d d r e i ß i g j ä h r i g e , in der M e -

melniederung (Gr.-Assnaggern) geborene G ä r t ­
ner Helmut Berner — A b k ö m m l i n g sa lzburgi-

er Vorfahren — h ä t t e es sich g e w i ß nie trau­
en lassen, d a ß er einstmals aus seiner Heimat 

äuße r s t en Osten ü b e r mehr als tausend K i l o -
eter an das Schwäb i sche M e e r nach O b e r - U h i ­
ngen verschlagen werden w ü r d e . Ungebrochen 

on al len Sch icksa l s sch lägen , die auch er auf 
dem Passionsweg der Flucht er le iden m u ß t e , hat 
Helmut Berner sich mit bewundernswerter Tat-

Dieser junge G ä r t n e r war von Jugend an 
schon durch seine Lehrstel len vom Glück be­
g ü n s t i g t ; ausnahmslos g r o ß e G u t s g ä r t n e r e i e n 
waren es, bei denen er lernte. Die „Hohe 
Schule" der G ä r t n e r e i , die er auf diesen Dienst­
stellen in a l l en Stadien durchlief, t r äg t heute 
ihre Früch te . Graf von der Groeben auf Gr.-
Kl ingbeck (Kr. Hei l igenbei l ) , Rittergutsbesitzer 
Paul v. Be low-Lugowen und Baron von der 
Gol tz auf Mertensdorf (Kr. Friedland) waren 
u. a. seine Arbei tgeber . 

Die zwei M o r g e n g r o ß e G ä r t n e r e i , die Berner 
heute als sein Eigentum mit seiner jungen Frau 
Leone und der n e u n z e h n j ä h r i g e n Schwäger in 
He lga (beide sind ebenfalls O s t p r e u ß e n ) bewirt­
schaftet, hat er mit eisernem Fleiß hochgebracht. 
Jedenfalls gab es im F rüh l ing , zur Zeit der 
Aussaat und Anzucht, in den beiden letzten Jah-

Die Gärtnerei Berner in Ober-Uhldingen 
Helmut Berner aus Ostpreußen hat es — wie hier berichtet wird — am Bodensee zu einem 

tigerten Besitz gebracht, den er zu einem Musterbetrieb gemacht hat. Hier sehen wir ihn, seine 
Frau und seine Schwägerin bei der Arbeit an den Frühbeeten. 

Foto: Heinz Finke 

kraft und Zuversicht an den Aufbau einer neuen 
Existenz, seiner G ä r t n e r e i , gemacht. O b w o h l i n 
seinem eigenen u n d dem benachbarten Dorf ins­
gesamt sieben G ä r t n e r e i e n bestehen, gi l t sein 
Betrieb schon nach e i n j ä h r i g e r Bewirtschaftung 
bei den landwirtschaftl ichen B e h ö r d e n und Fach­
leuten als m u s t e r g ü l t i g . Die M ä n n e r v o n deT 
Prüfungskommiss ion i n Insterburg, die 1936 dem 
blutjungen G ä r t n e r b u r s c h e n bei der Gehi l fen­
prüfung das P r ä d i k a t „Sehr gut" erteilten, hatten 
sich i n diesem hoffnungsvollen jungen M a n n 
nicht ge t äusch t . Berner erfreut sich jetzt der 
Gunst und F ö r d e r u n g hoher badischer B e h ö r d e n , 
denn seine o 6 t p r e u ß i s c h e n Arbe i t s - und Züch­
tungsmethoden i m G e m ü s e a n b a u sind in der 
ganzen Gegend beispielhaft. Min i s te r i a l ra t a. 
D. Duwe und Landwirtschaftsrat Dr. Ph i l ipp , 
beide in Ueber l ingen, zwei f ü h r e n d e M ä n n e r in 
der südbad i schen Agrarwirtschaft , haben das 
vor höchster Instanz mehrfach b e s t ä t i g t . 

r en immer so unendl ich v i e l für das damals ohne 
jede Hilfskraf t arbeitende Ehepaar zu tun, d a ß 
sie sich monatelang oft nur drei bis fünf Stun­
den Schlaf leisten konnten. A b e r der Erfolg 
bl ieb auch nicht aus. 

Die Kundschaft, die i hm heute das Haus e in­
rennt und die auf den M ä r k t e n in Friedrichs­
hafen und Ueber l ingen an seinem Stand 
Schlange steht, hat er sich bereits im Jahre 1947 
erworben, als er von Schleswig-Hols te in her hier 
herunterkam und auf dem Gut Neuhof bei 
Ueber l ingen e inem al ten Ehepaar die G ä r t n e r e i 
führ te . N iemand , der damals bei ihm nach 
Salat, nach Tomaten, M o h r r ü b e n , K o h l oder 
Kartoffeln vorsprach, g ing leer aus. A l l e er­
hielten, nachdem Berner sein hohes Abl ie fe ­
rungssol l erfül l t hatte, das ihre zu normalen 
Preisen, — ohne die l iebl ichen Tauschgeschä f t e 
an Eiern, Butter, Speck, Schnaps und Zigaretten, 
ohne die man ja in jenen Hungerjahren nirgend­

wo sonst etwas bekam. Berner verzichtete auf 
derlei kulinarische Tribute und blieb sauber, 
und das rechnen ihm die Leute heute noch hoch 
an. 

Hier auf Neuhof b e g r ü n d e t e Berner ü b r i g e n s 
auch seinen g r o ß e n Ruf als G ä r t n e r . Er hat dort 
Tomaten gezüchte t , die bis zu 975 Gramm je 
Frucht wogen. Bi lder dieser rotsaftigen Unge­
t ü m e zeigt er mit Stolz jedem, zu dem die M ä r 
von diesen in der Gegend schon l e g e n d ä r ge­
wordenen Riesenf rüch ten drang. U n d am 12. 
Juni 1949 verkaufte er v o n dem Neuhofer Gut 
Frühkar to f fe ln . Das war den a l l e r ä l t e s t e n Leu­
ten in S ü d b a d e n noch nicht vorgekommen, daß 
es zu einem so f rühen Zei tpunkt schon v o l l aus­
gereifte Kartoffeln gab. Die Kartoffeln waren 
bereits im Februar bei einer g l e i chmäß igen 
W ä r m e von 15 bis 20 Grad Cels ius i n Torfmull 
vorgelegt worden. Anfang A p r i l wurden sie als 
e twa zehn bis d re iß ig Zentimeter hohe Büsche 
mit Ansa tz ausgepflanzt. Im A p r i l waren noch 
vier Grad K ä l t e zu verzeichnen, aber e in Räu­
chern mit Rapsstroh verhinderte ein Erfrieren 
der Büsche. Bei Trockenheit wurden sie b e w ä s -
tert. Mi t t e M a i hatten die K n o l l e n die G r ö ß e 
von Taubeneiern. Anfang Jun i starb das Kraut 
langsam ab, und am 12. Jun i konnte bereits mit 
der ertragreichen Ernte begonnen werden. Die 
Kartoffeln waren völ l ig reif und ausgezeichnet 
im Geschmack. In der ganzen Gegend staunte 
man ob dieses g r o ß e n Erfolges. Die Zeitungen 
schrieben, daß „der aus dem Kartoffel land Ost­
p r e u ß e n " stammende G ä r t n e r Helmut Berner 
die ersten F rühkar to f fe ln in Baden auf den M a r k t 
gebracht habe. Jedenfalls wurde gezeigt, daß 
w i r nicht auf die teuren a u s l ä n d i s c h e n Kartof­
feln angewiesen sind. Leider besitzt Helmut 
Berner zu wenig Land, um diesen A n b a u von 
F rühka r to f f e ln auch in seiner G ä r t n e r e i durchzu­
führen . 

Beinahe ein Roman mit ziemlich dramatischen 
Effekten ist auch die Finanzierungsgeschichte 
seiner G ä r t n e r e i . DeT v o n ihm mit dem vor igen 
Besitzer abgeschlossene Kaufvertrag sollte am 
20. November 1950 als nu l l und nichtig gelten, 
falls bis zu diesem Tage nicht die Kaufsumme 
v o n 40 000 D M beglichen w ä r e . A l s dann die 
im Rahmen des F l ü c h t l i n g s s i e d l u n g s v e r f a h r e n s 
aus E R P - M i t t e l n v o m Badischen Wirtschafts­
minis ter ium bewi l l ig ten Gelder am 17. N o v e m ­
ber, also dTei Tage vor dem krit ischen Termin, 
noch nicht da waren, fuhr Berner zur Landes­
kreditanstalt nach Karlsruhe, wo es ihm dann 
ta tsächl ich gelang, die sofortige Ueberweisung 
der Summe zu erreichen. 

So sitzt denn nun der immer fröhliche Helmut 
Berner mit F r a u und K i n d i n der fernen Fremde, 
die ihm so w o h l w i l l , auf eigenem Grund und 
Boden, auf dem sein schmuckes fünfz immeriges 
Landhaus steht, das 1935 von dem ehemaligen 
Besitzer gebaut worden war. In der behaglich 
eingerichteten „Gu ten Stube" h ä n g e n an deT 
W a n d zwe i Fotos unter Glas und Rahmen: „Son­
nenaufgang am Kurischen Haff" und „Das Kant-
Grabmal" . In diesen beiden Bi ldern ist die 
alte, ver lorene Heimat stets g e g e n w ä r t i g . 

Unser G ä r t n e r w i l l vo r a l lem den Betrieb 
weiter ausbauen und den Staat, der ihm zu die­
sem Besitz, zu diesem „ a u s l a u f e n d e n Hof" ver­
half, mit Zinsen und R ü c k z a h l u n g e n stets zu­
friedenstellen. Gemessen an dem durchschnitt­
lichen Vertr iebenenschicksal ist er sehr hoch 
hinaus gekommen. V o r zwei Jahren war er noch 
völ l ig besitzlos, heute fähr t er mit seinem eige­
nen „Gol i a th" -L ie fe rwagen mit v ie len Zentnern 
s e l b s t g e z ü c h t e t e m G e m ü s e bester Q u a l i t ä t auf 
die M ä r k t e und zu seiner Kundschaft, zu der auch 
viele der g r o ß e n Fremdenhotels am Bodensee 
g e h ö r e n . 

In diesem Jahr w i l l Berner es sich und seiner 
Frau ein b ißchen leichter machen und sich einen 

Der Blick aus dem eigenen Haus 
Die glücklich wiedervereinte Familie schaut 

in einer Arbeitspause aus dem Fenster des 
eigenen Hauses in den blitzsauberen Garten. 

Die Riesentomaten 
Helmut Berner mit einigen Riesentomaten, die 

er aui Out Neuhof bei Ueberlingen züchtete und 
die je Stück 750 bis 975 Gramm wogen. Der 
Eriolg wurde durch besondere Anzucht und 
Düngung erreicht, ohne daß Blüten ausge­
brochen wurden 

Mit einem Ochsengespann 
Helmut Berner sagt zu diesem Bild: „Lächer­

lich kam es mir vor, wenn ich die Gärtnerei auf 
Gut Neuhof mit Ochsen bestellte Ein Ost­
preußenpferd wäre mir lieber gewesen als die 
beiden Ochsen! Mein Junge war immer bei mir 
und half, indem er „Hühhott!" rief. Ihm machte 
das viel Spaß." 

Gehilfen nehmen, aber es m u ß ein Vert r iebener 
sein, ein O s t p r e u ß e dazu, der mit unseren hei­
matlichen Anbaumethoden vertraut ist. Auch 
sonst hat er noch a l ler le i P läne , die ihm, scheint 
es, auch niemals ausgehen. 

Kur t A . Kauffmann. 

D i e S ä u l e d e r v i e r B r ü d e r 
Eine Erinnerung an die Kaporner Heide - Von Karl Herbert Kühn 

Nicht weit von K ö n i g s b e r g erstreckte sich am 
Ufer des Frischen Hafts, süd l ich der Bahnstrecke, 
die nach P i l i au führ te , die Kaporner Heide, e in 
großer W a l d , in dem die Kiefern ü b e r w o g e n . 
Metgethen lag in ihm. Die Wandernden , die den 
Wald an Sonntagen durchschritten, suchten sich 
als Zie l mit V o r l i e b e den Ort , der ihnen unter 
dem Namen V i e r b r ü d e r k r u g bekannt war. A b e r 
wenige fragten nach dem Ursprung des Namens, 
wenige beachteten die h ö l z e r n e S ä u l e , die hier 
an der Chaussee g e g e n ü b e r dem alten Gasthaus 
stand. Eine Tafel an der S ä u l e berichtete kurz, 
an dieser Stelle w ä r e n vier Brüder , v ie r Ritter 
des Deutschen Ordens, von den heidnischen 
Prussen erschlagen worden. Die Wandernden , 
die heute in das Gasthaus gingen, s a ß e n an den 
Fenstern oder im Garten, sie sahn w o h l in den 
Wald, der sie s t i l l umgab; sie t ranken ihren 
Kaffee, sie griffen zum Bier oder zum gebrann­
ten Wasser; sie stellten fest, wann es Zeit für 
sie wäre , aufzubrechen, damit sie den Z u g . . " J 
Metgethen erreichten; sie s a ß e n im Gesprach 
um die hundert k le inen Dinge ihres tägl ich-al l ­
täglichen Daseins. Die h ö l z e r n e S ä u l e versank 
in der D ä m m e r u n g . Sie war stumm und ver­
gangen . . . 

Es war an einem hel len Tage im F r ü h l i n g . 
Oder war es schon Sommer? Der F r ü h l i n g kam 
•Pät zu uns, in unserer Heimat . A b e r der 
Sommer kam rasch; er überf ie l den F rüh mg, 
ehe er sich's versah . . . Es war an einem hellen. 

duTchsonnten Tage, mitten in der Woche. Durch 
den schweigenden W a l d gingen nur einige, 
wenige Wandernde, unter ihnen die zwei , die 
aus dem „Reiche" gekommen waren, von jenseits 
der Weichse l , um in unserem Lande den Spuren 
der Geschichte nachzugehen. Sie hatten das 
Hochhaus des Ordens an der Nogat, die M a r i e n ­
burg gesehn; sie waren von Hei lsberg nach 
Frauenburg gefahren; sie hatten vor den Bur­
gen und Kirchen gestanden, die der Orden er­
richtete. N u n zog es sie von Lochstädt , von dem 
kle inen Hause zwischen M e e r und Haff, in dem 
ein Heinr ich von Plauen seine Tage beschloß , von 
dem A l b e r t - K r e u z auf der H ö h e bei Tenki t ten in 
die Heide bei Kaporn . Sie hatten die E r z ä h l u n g 
von Agnes M i e g e l gelesen, die von der Fahrt 
der sieben O r d e n s b r ü d e r . In der Heide von 
Kaporn , so war ihnen berichtet, stand noch ein 
Denkmal , das vom Tode von vier dieser Ordens­
b r ü d e r k ü n d e t e . N u n wanderten sie hin, das 
Denkmal zu finden. 

Sie erwarteten g e w i ß ke in Gefa l lenen-Mal , 
wie es heute den Soldaten eines Krieges gesetzt 
wi rd . Sie dachten an einen Stein, der mitten im 
Walde , s t i l l und abgelegen, die Erinnerung 
weckte. Sie vermuteten keine g r o ß e leuchtende 
Inschrift. Sie meinten, sie w ü r d e n vor diesem 
alten Denkmal mit ihren Gedanken in der W a l d ­
s t i l le stehn, sie w ü r d e n sich noch einmal ver­
g e g e n w ä r t i g e n k ö n n e n , wie die frommen BrüdeT 
ihres Weges dahinrit ten, von dem Glauben er­

füllt, den sie verbreiten woll ten, des Gottes ge­
wiß , der sie stets begleitete, wie der Ueberfal l 
geschah, wie der G r i m m der Heiden sie endlich 
zu Boden warf, wie auch diese vier M ä n n e r der 
Ueberzahl erlagen, v ie l le id i t noch im Tode den 
brechenden Blick zum H i m m e l erhoben, in der 
Hoffnung scheidend, daß ihr Blut nicht vergeb­
lich für eine Sache floß, die g r ö ß e r und s t ä r k e r 
als ihr eigenes Leben war. 

Die zwei Wanderer gingen von den ausgetrete­
nen Pfaden immer wieder zur Seite durch das 
schimmernde Gehölz . H ie r — oder dort — hieT 
m ü ß t e n sie den Stein, das „ D e n k m a l " finden. 
Sie entdeckten es nicht. Endlich erschien, hel l in 
der Sonne, das Band der breiten Chaussee zwi ­
schen den Bäumen . Die zwei bl ieben stehn, 
etwas m ü d e , en t t äusch t . Sie setzten sich, zu 
rasten, unter eine der Kiefern, die ihr dunkel­
g r ü n e s Haupt hoch ü b e r den braunen Nade l ­
boden erhoben. 

Einer sah zur Seite. Die Sonne beleuchtete 
eine h ö l z e r n e Säu le . W a s bedeutete sie? Es war 
mehr Neugier als Erwartung, die den Rastenden 
trieb, aufzustehn und n ä h e r "u gehn. Er rief 
nach dem zweiten, der noch dasaß , erregt: „Hier 
— hier — Dies ist es, das Denkmal!" Sie stan­
den vor der Säu le , vor der Tafel an ihr. Sie 
standen und lasen. 

Auch an diesem sti l len Tage fuhr rasch ein 
A u t o auf der Chaussee hinter ihnen geschäft ig 
vo rübe r . Durch ein geöffne tes FensteT kam aus 
dem Gasthaus die Stimme einer Rundfunk­
s ä n g e r i n ; sie gab einen Operetten-Schlager zum 
Besten. Doch die zwei vor der Säu le sahen nicht 

den Wagen, der auf dem W e g nach dem 
Haff zu zwischen den B ä u m e n verschwand; sie 
h ö r t e n nicht die t r ä l l e rnde Stimme der Soubrette. 
Sie lasen — und schwiegen. Und es schwang 
sich ein unsichtbarer Bogen der Gedanken von 
dem Schloß an der Nogat bis hierher in diesen 
W a l d . Es leuchtete der Ritter auf dem Hoch­
turm der MarienbuTg, und es war, als glitte es 
von seinem Glänze auch um diese einsame Säu le 
der vier Brüder . Es war ein und dasselbe: der 
Sinn und die Sendung, das Bereitsein, der Mut , 
der Glaube und die Erfül lung. 

A l s die beiden Wanderer wieder daheim in 
ihrer Stadt in Schwaben, aus der sie gekommen 
waren, schrieben sie mir, es h ä t t e sie auf ihrer 
Fahrt durch das Ordensland nichts so tief wie 
die Säu le b e r ü h r t ; nichts h ä t t e sie so stark und 
so unmittelbar in ihr Gefühl hinein angespro­
chen; nicht die Burgen noch die Kirchen, nicht 
die g r o ß e n und bekannten redenden Zeug.en aus 
Stein und Mauer —; denn das Letzte, das ein 
Mensch für seinen Glauben zu geben habe, Le­
ben und Blut, sei einfach und schwer zugleich, 
und es bedeute eine einfache, h ö l z e r n e Säu le 
mehr als ein g roße r , steinerner Sarkophag, wenn 
es gelte, von diesem Letzten auszusagen. 

A m Sonntag nach dem Tage, an dem die zwei 
Schwaben vor der Säu le gestanden hatten, 
parkte ein Dutzend blanker, vom Wege etwas 
ü b e r s t a u b t e r Autos vor ihr; im Gasthaus gegen­
ü b e r l ä rmten die Ausflügler , auch die, die zu 
Fuß durdi die Sti l le des Waldes hergefunden 
hatten; eine Kapel le blie6, und man tanzte im 
Saale. Es war wie immer. 

M i e g e l H E R B S T G E S A N G " ( G e d i c h t s a m m l u n g ) s t a t t D M 5 . - n u r 2 . 6 0 

O S T B U C H " , H a m b u r g 2 4 , W a l l s t r a ß e 2 9 b 
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Spieltermine für den Film „Jense i t s der Weichsel" 
Norddeutschland 

23. 3. u. 30. 3. Weltspiele, Hannover 
25. —27. 3. Ri-Ll-Licbtspiele, . L ü t j e n b u r g / H o l s t e i n 
28. 3.-2. 4. Lichtspiele, S ü p p l i n g e n ü b e r Helmstedt 
30. 3., 11 Uhr, Harvestehuder Lichtspiele, Hamburg. 
4.—10. 4. Apollo-Lichtspiele, Satrup und Landge­

meinden 
4.—11. 4. Lichtspielhaus Bad Zwischenahn, Frie­

soythe, Edewechterdamm, Augustfehn, Apen 
6. 4. Central-Lichtspiele, Osnabrück 
11. 4. Union-Theater, Bochum 
16. u. 17. 4. Central-Lichtspiele, Uslar/Solling 
20. 4. Li.-Welt-Theater, Einbeck/Hann. 
20.—24. 4. Lichtspiele, Bordesholm 
22. -26. 4. Schauburg, Blomberg/Lippe 
26. -27. 4. Central-Lichtspiele, Ltngen'Ems 
27. 4. Rheingold, Solingen-Ohligs 
4. 5. Apollo, Lüdensche id 
4. 5 u. 11. 5. Lichtspielhaus am Neumarkt, Krefeld 
7. 5. Lichtspiele, Ottersberg bei Bremen 
7. —8. 5. L i . „Eiderschlößchen", Flintbek 
9.—15. 5. Wanderlichtspiele Drochner, Blomberg/ 

Lippe 
9.—15. 5. L i . „Hols te in i sches Haus", Melddrf 

Westdeutschland 
23. 3. Europa-Palast, Düsse ldor f 
23. 3. Capitol-Theater. Bielefeld 
30. 3. Capitol-Theater, Bielefeld % 

30. 3. K.V.-Theater, Gelsenkirchen 
6. 4. Grafschafter Lichtspiele, Moers 
6., 11., 13., 14. 4. Monopol-Theater am Neumarkt, 

Solingen 
8. u. 20. 4. Capitol-Theater, Dortmund 
11. 4. Capitol. Datteln 
13. u. 14. 4. Capitol, Hamm 
20. 4. Palast-Theater, M ü l h e i m / R u h r 
4. 5. Apollo-Theater, Bocholt 
4. 5. Capitol-Lichtspiele, Borken 
23 —29. 5. Capitol-Theater, Siegburg 
25. 5. Glückauf -Lichtsp ie le , Homberg 

B E R L I N 

Vorsitzender der Landesgruppe Berlin: 
Dr. Matthe«-. Berlin-Charlottenburg, Kaiser­
damm 83 „Haus der Ostdeutschen Heimat". 

Termine der nächs ten Kreistreffen 

30. März, 15.00 U'.ir: Heimatkreis Allenstein, Boehn-
kes Fes t sä l e . Charlottenburg, K ö n i g i n - E l i s a b e t h -
S t r a ß e 41—45. 

30. März, 16.00 Uhr: Heimatkreis Rastenburg, K l u b ­
haus, am Fehrbelliner Platz, Hohenzollern-
d a m m 185. 

30. März, 15.00 Uhr: Heimatkreis Angerburg, Kott-
busser Klause, N e u k ö l l n , Kottbusser Damm 90. 

30. M ä r z , 15.00 Uhr: Heimatkreis Goldap, B ä c k e r e i 
und K o n d i t o r e i Inhaber Punkt, Berlin N 65, 
Afrikanische Straße 74. 

31. März, 19.30 Uhr: Heimatkreis K ö n i g s b e r g , Be­
zirk Charlottenburg, Parkrestaurant Charlotten­
burg . Klausener Platz 4. 

5. April . 19.30 Uhr: Heimatkreis K ö n i g s b e r g , Bezirk 
Tempelhof, Restaurant Schulze Tempelihof, Te-
Damm 193. Ecke K a i s e r i n - A u g u s t a - S t r a ß e . 

8. April , 18.00 Uhr: Heimatkreis K ö n i g s b e r g , Bezirk 
Spandau, Hasse, Spandau, Pichelsdorfer Str. 29. 

6. April , 16.00 Uhr: Heimatkreis Rastenburg: K l u b ­
haus, am Fehrbelliner Platz, Hohenzollern-
d a m m 185. 

6. Apri l , 16.00 Uhr: Heimatkreis Sensburg: Insel­
krug, Schöneberg , G u s t a v - M ü l l e r - S t r . 8. 

6. April , 15.00 Uhr: Heimatkreis Lyck, Lange-Stem-
faeck, Berlin SW 68, Dresdener S t r a ß e 116. 
April . 15.00 Uhr: Heimatkreis Insterburg, Kcvtb-
busser Klause, N e u k ö l l n , Kottbusser Damm 90. 

6. April , 16.00 Uhr: Heimatkreis Tilsit/Ragnit/Elch-
picderung/Memel, Sch loßres taurant Tegel, K a -

j| ro l inens traße 12. 
* 8^ April , 15.00 Uhr: Heimatkreis Braunsberg, Park­

restaurant Charlottenburg, Klausener Platz 4 
( früher Friedrich-Karl-Platz). 

6. April , 16.00 Uhr: Heimatkreis Lotzen, Brauhaus­
säle , Schöneberg . Badensche Str. 52. 

8. A p r i l , 16.00 U h r : Heimatkreis Pillkallen/Stallu-
p ö n e n , Vereinshaus W. Heumann Berlin N es, 
N o r d u f e r 15, S-Bahn Putlitzstr., O-Bus 16. 

6. A p r i l . 16.00 Uhr: Heimatkreis Orteisburg. Pilse­
ner U r q u e l l , Wilmersdorf, Am Bundesplatz 2. 

8. April , 15.00 Uhr: Heimatkreis Gumbinnen, Lokal 
Park re s t au ran t S ü d e n d e , Steglitzer Str. 14—16. 

Lukat, Geschäf t s führer . 

B A Y E R N 
Vorsitzender der Landesgruppe Bayern: 

Prof. Dr. Ernst Mül ler , M ü n c h e n 13, A i n -
mi l l ers traße 33 III. 

Kirchentag der evangelischen O s t p r e u ß e n 
in München 

In Verbindung mit der Evangelisch-Lutheri­
schen Kirche in Bayern w i r d das Hilfskomitee 
der evangelischen O s t p r e u ß e n in der Zeit vom 
14. bis 16. Juni 1952 in München einen Kirchen­
tag der vertriebenen O s t p r e u ß e n i n Bayern 
durchführen. Der Kirchentag steht unteT dem 
Leitwort „Fürchtet Euch nicht!" Er wi rd viele 
von den Tund 100 000 Vertr iebenen aus Ostpreu­
ßen, die in Bayern ihr Gastland gefunden 
haben, zu einem ersten g r o ß e n Treffen vereini-

Zum Ausschneiden und Weitergeben! 

an Verwandte, Freunde, Nachbarn! 
A n das Postamt 

Hiermit bestelle ich 

„Da s Ostpreuftenblatt" 
Organ der Landsmannschaft Ostpreußen e. V . 

zur Lieferung durch die Post bis auf Widerruf zum 
Preise von monatlich 91 Pf. zuzüglich Bestellgeld 
(9 Pf.) zusammen 1.— D M . Betrag liegt bei. 

Vor- und Zuname 

Jetziger Wohnort (genaue Postanschrift und 
Postleitzahl) 

Datum Unterschrift 

Bitte deutlich in Druckschrift ausfül len. 

Falls eine Postanstalt diese Bestellung Irrtümlich 
nicht annehmen sollte, bitten wir sie unter Angabe 
der Postanstalt zu senden an: Vertriebsstelle „Das 
Ostpreußenblatt". Hamburg 24, Wal ls traße 29 b, und 
das Bezugsgeld beizufügen oder auf Postscheck­
konto Hamburg 8426 zu ü b e r w e i s e n . 

gen. A l s Redner auf einer gemeinsamen K u n d ­
gebung, als Künde r des Wortes Gottes in Got­
tesdiensten und als Vortragende bei abendlichen 
Veranstaltungen sind u . a. vorgesehen: 

Landesbischof D. Meiser , die S t a a t s s e k r e t ä r e 
Dr. Schreiber und Professor Dr. O b e r l ä n d e r , 
Oberkirchenrat Riedel, Frau Ober in Raffel, die 
Pfarrer L ic . Doehring-Hermannsburg, Kaufmann-
Beienrode, Grunwald , Leitner und Engel-Lauen­
burg, D iakon Krumm und Pfarrer GroßkTeutz . 

A l l e Vertr iebenen aus O s t p r e u ß e n , die an dem 
Kirchentag teilnehmen möchten, wenden sich an 
an ihre Evangelischen Pfa r rämte r oder an die 
Vorsi tzenden der os tp reußischen Heimatvereine 
und, wenn solche in kleinen Orten nicht beste­
hen, direkt an den Vorberei tenden Ausschuß 
für den Kirchentag der evangelischen Ostpreu­
ßen, München 19, Lachners t raße 2, III. l inks . 

B e r c h t e s g a d e n : „Lobl ied auf unseren ö s t ­
lichen White ", — unter diesem Motto stand das 
Treffen der Ost- und W e s t p r e u ß e n , Vereinigung 
Berchtesgaden, im Hotel Stiftskeller. Die S c h ö n h e i t 
des heimatlichen Winters wurde den zahlreichen 
Besuchern in Prosa und Versform in Erinnerung 
gebracht Der Vorsitzende Marian Hepke berichtete 
über die Vorbereitungen zu den Kommunalwahlen 
und unterstrich die kameradschaftliche Zusammen­
arbeit mit den anderen Gruppen der Heimatver­
triebenen im Berchtesgadener Land. Mitglieder aer 
Vereinigung der Ost- und W e s t p r e u ß e n stehen aur 
verschiedenen Kandidatenlisten; jeder Landsmann 
hat die Pflicht, bei der Wahl seine Stimme abzu­
geben. Einen f röh l i chen A b s c h l u ß brachte aer 
mundartliche Quizz, bei dem es darum gang, ost~ 
und w e s t p r e u ß i s c h e A u s d r ü c k e und Redensarten 
schnell ins Hochdeutsche zu ü b e r s e t z e n . Aus dem 
heiteren Wettstreit ging F r ä u l e i n Lehmann als Sie­
gerin hervor. — Auf dem Faschingsfest, das eben­
falls im Stiftskeiler vor sich ging, konnte der Vor­
sitzende Marian Hepke eine ganze Anzahl von 
Landsleuten, die gerade zurzeit in Berchtesgaden 
weilten, b e g r ü ß e n . Viel Beifall fand die Jugend-
gruppe, die unter Leitung von Claudia Hepke und 
mit Josef Palesch In der Hauptrolle des M ä r c n e n 
vom Abbu Hassan — mit zahlreichen aktuellen A n ­
spielungen — als StehgreifspieJ unter dem Titel 
„Der orientalische Lastenausgleich" a u f f ü h r t e . Auen 
sonst hatte sich die Jugend an der Ausgestaltung 
des Abends besonders beteiligt. 

R o s e n h e i m . In der „Spitze" wurde der Vor­
stand des Kreisvereins des O s t p r e u ß e n b u n d e s zum 
dritten Male w i e d e r g e w ä h l t . E r konnte den Beitritt 
der Danziger zu der landsmannschaftlichen Ver­
einigung b e g r ü ß e n . — Fahrten und gesellige Veran­
staltungen werden neben der heimatpolitischen 
Arbeit die Landsleute z u s a m m e n f ü h r e n . Im März 
wurden im „Flö tz inger Löcbl" (Pächter : Fritz Som­
merfeld aus K ö n i g s b e r g ) ein Film ü b e r Danzig so­
wie o s t p r e u ß i s c h e Dokumentenfilme und Puppen­
filme der G e b r ü d e r Diehl. Ein Maiausflug, der vor­
aussichtlich nach Neubeuern f ü h r e n wird, wird 
vorbereitet. 

W Ü R T T E M B E R G / B A D E N 

Vorsitzender der Landesgruppe W ü r t t e m b e r g - B a d e n : 
Erich Reichelt, (14a) S t u t t g a r t - U n t e r t ü r k h e i m , 
Silvrettastr. 10. 

S t u t t g a r t . Der E h r e n p r ä s i d e n t der Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n , S t a a t s s e k r e t ä r im Vertrie-
benenministerium Dr. Ottomar Schreiber, sprach 
am 24. Februar in S t u t t g a r t - u n i t e r t ü r k h e i m im Lokal 
„Sonne". E r w ü r d i g t e in einer auf geschichtlichen 
und kulturhistorischen Tatsachen aufgebauten Rede 
die Leistungen Ostdeutschlands. A n jenem Tage 
schrieb er in die-Chronik der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n in Stuttgart: „Z um Jahrestag der .Auf­
l ö s u n g P r e u ß e n s ' haben wir heute das ewige Ost­
deutschland im Geiste und im Herzen wieder auf­
gebaut." Dieses Bekenntnis entspricht dem Empfin­
den aller Landsleute. Notwendig ist aber ein 
engerer Z u s a m m e n s c h l u ß aller o s t p r e u ß i s c h e r 
Gruppen in W ü t t e m b e r g - B a d e n , damit wir unsere 
Eigenart erhalten. Der erste Vorsitzende des Landes­
verbandes, Landesoberinspektor a. D. Erich Reichen, 
und der zweite Vorsitzende, Regierungsober Inspek­
tor Paul Casimir, bitten daher die Landsleute 
durch eine schriftliche E r k l ä r u n g ihren Beitritt zur 
Landsmannschlaft O s t p r e u ß e n . Landesgruppe W ü r t ­
temberg-Baden, anzumelden (Anschrift: Landes-
oberinspektor a. D. Erich Reichelt, Stuttgart-
U n t e r t ü r k h e i m , Silvrettastr. 10.) Auch bittet die Ge­
schäf t s führung der Landsmannschaft, Hamburg 24, 
Wal l s t raße 29b, um eine Zusendung der Anschriften, 
um die Zentral-Kartothek e r g ä n z e n zu k ö n n e n . Es 
ist wesentlich, d a ß in ihr jeder O s t p r e u ß e ver­
zeichnet ist. 

Auf dem Gambinner Treffen im Winterhuder 
Fährhaus in Hamburg im Oktober vorigen Jahres 
war auch die Gumbinner Post zahlreich vertreten. 
Unter dem unvergeß l i chen Eindruck der Wieder­
sehensfreude einer heimatverbundenen, aber heimat­
losen Schicksalsgemeinschaft entstand der Gedanke, 
die ganze Postfamilie des gesamten Bezirks der 
Oberpostdirektion Gumbinnen zu einem Familien-
treffen aufzurufen. . 

Hierzu trat in Hannover eine Arbeitsgemeinschan 
aus allen Postberufsgruppen zusammen. Ein Bericht 
des Oberpostdirektors a. D. Dörr über das Gum­
binner Treffen in Hamburg und die uns ubet-
mittelten Grüße fanden freudigen Widerhall. Wir 
haben bereits an Kameraden, deren Anschrift uns be­
kannt war, einen Aufruf erlassen, worin wir audi 
mitteilen konnten, daß unser verehrter Senior-Präs i ­
dent, Johannes Schmidt, dieser Idee zugestimmt und 
sein Erscheinen zugesagt hat. 

Als Tagungsoit ist wegen seiner zentralen Lage 
und g ü n s t i g e n Verkehrsverbindungen Hannover in 
Aussicht genommen. Der bereits ergangene Aufruf 
hat vielerorts freudigen Anklang gefunden. Fast 400 
Anmeldungen liegen bereits vor. Heute wenden wir 
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H E S S E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Hessen: 

Bruno Behrend, (16) Frankfurt-Main, West­
ring 52 1; Carl Wilhelm!, (16) Wiesbaden, Luisen­
s t raße 39. 

K a s s e l . Zu einer Ostlandreise hatte die Lands­
mannschaft Ost- und W e s t p r e u ß e n am 9. Marz Ihre 
Mitglieder ins Haus Heimatland, Kassel, Lange­
s t raße 58, eingeladen. Rektor Damaschke (Brom­
berg) f ü h r t e die Landsleute in einem Lichtbildervor­
trag durch die alten ostdeutschen K u l t u r s t ä t t e n . 
Umrahmt wurde der Vortrag durch ernste und hei­
tere Darbietungen aus der ostdeutschen Literatur 
und Geschichte. Die Veranstaltung war sehr gut be-

^ W e t z l a r . A m 6. März fand in dem ü b l i c h e n 
Verkehrslokal W e s t f ä l i s c h e r Hof die Monatsver­
sammlung der Landsmannschaft Ost- und West­
p r e u ß e n statt. Der Vorsitzende, Landsmann Arndt, 
berichtete ü b e r die Arbeit der Landsmannschatt. 
Frau Netscho gedachte in einem Vortrag der Taten 
b e r ü h m t e r M ä n n e r unserer o s t p r e u ß i s c h e n Heimat. 

Die n ä c h s t e Monatsversammlung findet am 
3. Apri l um 20 Uhr im W e s t f ä l i s c h e n Hof statt. Fo l ­
gendes Programm ist f ü r diesen Abend vorgesehen: 

1. B e g r ü ß u n g durch den Vorsitzenden, Lands­
mann Arndt. 

2. Die Jugendgruppe unter Leitung von Frau Net­
scho bringt eine Plauderei zur Erinnerung an 
den verstorbenen o s t p r e u ß i s c h e n Dichter Ernst 
Wiechert. 

A n s c h l i e ß e n d , wie immer, g e m ü t l i c h e s Beisam­
mensein. 

B u t z b a c h ( O b e r h e s s e n ) . Die hier a n s ä s s i ­
gen o s t p r e u ß i s c h e n Landsleute waren am 1. M ä r z 
beisammen. Nachdem der Leidenszeit vor sieben 
Jahren gedacht und die Erschienenen zu festem Z u ­
s a m m e n s c h l u ß aufgefordert worden waren, nahm 
der Abend bei humoristischen V o r t r ä g e n , zum Teil 
in unserem Heimat-Platt, sowie reichlicher gesang­
licher B e t ä t i g u n g einen s c h ö n e n Verlauf. 

N O R D R H E I N - W E S T F A L I s N 
Vorsitzender der Landesgruppe Nordrhein-West­

falen: Erich Grimoni, (22a) Düsse ldor f , Brunnen­
s t r a ß e 65. 

A a c h e n . Alle Sangesfreudigen k ö n n e n im Chor 
der Heimatvertrlebenen mitsingen! Herr Krohn hat 
sich b e r e i t e r k l ä r t , die Stimmen an jedem Freitag­
abend um 19.30 U h r zu ü b e n . Die Volkshochschule 
hat h i e r f ü r den Gesangsaal der Schule in der Hein-
z e n s t r a ß e zur V e r f ü g u n g gestellt. 

A n drei aufeinanderfolgenden Wochenenden fin­
den im Jugendheim in Herzogenrath Samstag ab 
16 Uhr bis sonntags etwa 16 U h r Schulungen f ü r 
Gruppenleiter innerhalb der DJO statt, zu denen 
sich alle interessierten Jungen und M ä d e l melden 
k ö n n e n (Bruno R ü d e , Aachen, C o r n e l i u s s t r a ß e 26). 
Als A b s c h l u ß der Schulungen findet am Sonntag, 
dem 30. Apr i l , um 13 Uhr, eine Versammlung aller 
Gruppenleiter des Bezirkes und die Wahl des Be­
zirksgruppenleiters statt. 

B o n n . Bei der letzten Monatsversammlung, die 
seit Jahresbeginn an jedem ersten Freitag Im 
Monat im Restaurant „Z um B ä r e n " in der Acherstr. 
stattfindet, wurde der bisherige Vorstand einstim­
mig für das n ä c h s t e Jahr w i e d e r g e w ä h l t . Vor­
sitzender: Dr. Hermann Suckow, Kronprinzenstr. 
45, S c h r i f t f ü h r e r : Horst Jurkat, Argelander Str. 67, 
Kulturwart: Dr. Edgar Adomeit, Reuterstr. 56, 
Kassenwart: Paul Nautsch, Dechenstr. 9, Soziales: 
Frau Erna W a g e n f ü h r , Reuterstr. 25. In der Lands­

mannschaft s i n d jetzt etwa 500 o s t p r e u ß i s c h e Fa-
mfl?er au B o n n u n d Umgebung vereint. Für d l . 
rrächste Ze i t s i nd folgende Veranstaltungen vorge­
sehen F U m m a t i n e e . .Jenseits der; . W e i c h s e l " a n 
etnem der n ä c h s t e n Sonntage im M e l £ ^ * « « * « r 
un I F r ü h l i n g s f e s t in allen S ä l e n des Bonner BttT-
g e r v e r e i n s . Poppelsdorfer A l l e e , am 30 ̂ ' J L . 
dem F r ü h l i n g s f e s t wirken von Rundfunk und Buhn* 
her bekannte K ü n s t l e r mit. Vor allem auch den 
Ost- und W e s t p r e u ß e n aus der n ä h e r e n und wette-
ren Umgebung der Bundeshauptstadt sollen an die­
sem Abend frohe Stunden in heimatl icherGejel l -
schaft geboten werden. Anfragen bitte rechtzeitig 
an den S c h r i f t f ü h r e r zu richten. 

K ö l n . Alle heimattreuen Lindsleute der Stadt 
und Kreis Goldap, die in und bei K ö l n leben, wer­
den gebeten, ihre Anschrift zwecks engeren Zusam­
menschlusses an Landsmann lx>ssau, K ö l n , Bulow-
s t r a ß e 13, zu geben. 

M ü l h e i m - R u h r . A m Freitag, dem 7. März, 
fand in M ü l h e i m - R u h r die Generalversammlung 
der Kreisgruppe der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 
statt. Bei der Wahl des Vorstandes wurde Lands­
mann F . Gallmeister, der den Vorsitz seit 1949 führt , 
als erster Vorsitzender einstimmig w i e d e r g e w ä h l t . 
Vor Beginn der Wahl gab F . Gallmeister den Ge­
s c h ä f t s - und Kassenbericht f ü r die Zeit vom 8. Juli 
1950 bis 6. M ä r z 1952. Er unterstrich die Bedeutung 
der d u r c h g e f ü h r t e n Veranstaltungen. So wunden 
u. a. zwei L i c h t b i l d v o r t r ä g e unter dem Titel „Zwi ­
schen Weichsel und Memel" mit Otto Stork und ein 
Filmvortrag unter dem Titel „ Z w i s c h e n Haff und 
Meer" mit Dr. Ecke d u r c h g e f ü h r t . A n diesen Veran­
staltungen nahm ein g r o ß e r Teil der einheimischen 
B e v ö l k e r u n g teil. Gelegentlich der beiden, in den 
letzten Jahren d u r c h g e f ü h r t e n Weihnachtsfeiern 
wurden 700 bunte T ü t e n an o s t p r e u ß i s c h e Kinder im 
Gesamtgewicht von etwa 18 Zentnern ausgegeben 
und Bargeldzuwendungen von 759,00 D M an bedürf ­
tige und betagte Landsleute erteilt. Die Gesamt-
Zuwendungen an diese erreichten die Summe von 
2519.72 D M . Es gelang nur durch die Anteilnahm* 
der M ü l h e i m e r G e s c h ä f t s w e l t und durch die rege 
T ä t i g k e i t des Vorstandes diese Leistung zu voll­
bringen. G r o ß e Mengen an Textilien gelangten im 
gleichen Zuge zur Ausgabe. « 

A m „Tag der Heimat", den 6. August 1950. nahmek 
etwa 1400 Landsleute teil. Andere g r ö ß e r e un* 
kleinere Veranstaltungen wurden unter reger B«». 
teiligumg der Landsleute d u r c h g e f ü h r t . DuiUUH 
schnittlich waren bei allen Veranstaltungen 80J 
Menschen anwesend. 

Die gutbesuchten Heimatabende finden an jeden» 
e r s t e n F r e i t a g eines jeden Monats in der 
G a s t s t ä t t e „ Z u m Salamander" statt. Die D u r c h f ü h ­
rung von Heimatabenden kann allen landsmann­
schaftlichen Gruppen nur empfohlen werden. 

A n der eingangs e r w ä h n t e n Generalversammlung" 
nahm der erste Vorsitzende der Kreisvereinigung 
Ostvertriebener M ü l h e i m - R u h r , Herbert Czaschke, 
teil. E r b e g l ü c k w ü n s c h t e den ersten Vorsitzenden 
F . Gallmeister zu den Erfolgen der Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n . E r bekundete, d a ß ü b e r a l l die 
O s t p r e u ß e n ganz besonders heimatlich verbunden 
sind und die Treue zu ihrer Heimat stets bekennen. 
E r b e g r ü ß t e es, d a ß F . Gallmeister durch die Ge­
neralversammlung d e s Landesverbandes der Ost­
vertriebenen, Kreisvereinigimg e. V . Mttlheim-
Ruhr, zum zweiten Vorsitzenden g e w ä h a t worden 
sei. was beweise, d a ß die Zusammenarbeit hier 1« 
M ü l h e i m - R u h r gesund und segensreich sei. 

Landsmann Gallmeister gab zum S c h l u ß bekannt, 
d a ß die Landsmannschaft O s t p r e u ß e n M ü l h e i m -
Ruhr 605 Haushaltungen mit etwa 2000 K ö p f e n orga-

Si lbenrä t se l 

A u s den Si lben ba — da — dru — en — en — 
ei — erd — geh — ke — lamm — lieh — land — 
n id — nen — o •— pu — re i — red — schei — 
schir — ster — sfcik — syb — ten — un — ut — 
w a l l — windt — wurm 

sind 12 W ö r t e r zu bilden. Die Anfangs- und 
Endbuchstaben — von oben nach unten gelesen 
— ergeben den Anfang des Kehrreims aus dem 
Heimat l ied einer ä l t e r e n os tp reuß i schen Dich­
terin, (st und ei = ein Buchstabe.) 

1. Oesterliches Sinnbild, 2. Arbei t an unseren 
Trachten (war besonders schön i m Oberland), 3. 
Ostpr. Ausdruck für Streicheln, 4. Eigenschafts­
wort (siehe Os tp reußenka lendeT) ! , 5. W i r d im 
Früh l ing a u s g e b r ü t e t , 6. Verächt l iche Bezeich­
nung für einen schwächlichen Menschen, 7. Ge­
burtsort eines ostpr. Schriftstellers (b. Lyck), 8. 
Grenzort im Osten unserer Heimat, 9. Fand man 
oft als Spur vorgeschichtlicher W o h n s t ä t t e n , 10. 
Kleines Flüßchen in Masuren, 11. Bahnstation im 
Samland, 12. Plattdeutscher Ausdruck für die 
Lage von Zinten. 

W e r kennt unsere Flüsse? 

Folgende 13 Wor te sollen in F lüsse unserer 
Heimat umgewandelt werden, indem in jedem 
Wor t ein Buchstabe durch einen anderen ersetzt 
wird . Die neu eingesetzten Buchstaben ergeben 
— von oben nach unten gelesen — e i n e n ' s c h ö ­
nen Ort an der S a m l a n d k ü s t e . 

G i l k e — W o l l e — S ä r g e — Palwe — Arme — 
Liga — Heide — M o l d a u — falsch — Elle — 
Acker — Ke ime — A l m . 

Viergespann 

denr 
denn 
lüde 
rand 

odug 
hoch 

e ing 
imat 

auf verschiedenen G ü t e r n in Os tpTeußen an­
säss ig . 

— hsen : _ . 

— heni 

Rätsel-Lösungen der Folge 8 ^ 
Hinter vorstehende Buchstaben-Viergespanne 
sind a n s t e l l e der Striche die folgenden so e inzu­
setzen, d a ß sich e in Spruch v o n Fe l i x Dahn ergibt 
alte — aumw — bist — edei — eing — erhe — 
ewac — herd — stnu — undd — undw. 

W e r waren sie? 

Z w e i energische Widersacher hatte der G r o ß e 
Kurfürst zu ü b e r w i n d e n . Einer von ihnen ver­
focht die alten Rechte der S t ä n d e K ö n i g s b e r g s , 
— er selber war Vorsteher des Kne iphöfschen 
Gerichts — , deT andere trat für die Erhal tung 
alter Pr iv i leg ien des o s t p r e u ß i s c h e n Landadels 
ein. Beide waren Pe r sön l i chke i t en v o n g r o ß e r 
Tatkraft und Zäh igke i t , sie sahen jedoch nur das 
Recht ihrer S t ände , w ä h r e n d der Kurfürs t — vom 
Kaiser und den e u r o p ä i s c h e n M ä c h t e n a ls sou­
v e r ä n e r Landesherr anerkannt — das Gemein­
wohl a l ler Landsleute im gefestigten Staat er­
strebte und mit der Herrschaft der S t ä n d e neben 
dem Für s t en a u f r ä u m t e . Es kam zu erbittertem 
Kampf, so daß der Kurfürst K ö n i g s b e r g von der 
Feste Friedrichsburg aus bedrohen m u ß t e Der 
Anführe r der K ö n i g s b e r g e r S t ä n d e m u ß t e sein 
Leben in Festungshaft besch l ießen . Der F ü h r e r 
des Landadels fand in seinem Sohn einen M i t ­
arbeiter, — dieseT suchte ein B ü n d n i s mit den 
Polen und wurde in M e m e l wegen Hochverrats 
hingerichtet. Seine Fami l i e aber war bis zuletzt 

S i l b e n r ä t s e l 

1. Der Dobnik. 2. Immanuel. 3. E y l a u . 4 Kos-
nosee. 5. Eulenburg. 6. fvfsee. ?'. Cauer. 8. 
Hirzhals. 9 Eisscholle. 10. Länderei. 11. W ä l ­
der und Menschen. 12. Ossa. 13. Li l ienthaL 
14 Labskaus. 15. Ermianl. 16. N i c o l a i . 17. Jo-
hannisburger Heide. 18. Mulwark. 19. Mosko-
witeisaal. 20. Engelau. 21. Rinderfleck. 

'Reichel wollen immer k l ü g e r sein als 
d;e Kluck." J 

K r e u z w o n r a i s ^ l 

r J a » 9

0

e 7 r h l : 1- Tapiau . 4 Inster. 7. 
A h n ' IQ A". 1 0 J u 1 1 - IL Druqehnen 18. 
Ä n k £ £ t 0 ' r 1 ' R a d - ' 2 - b a r - 2 4 ' Kant. 25. 
o n k < 2 6 - 22. Rhein. 29. Hase. 32. Brot. 
t M a L 3 ? - A st. 39. IZva. 40 Ade. 42 Neu-
hausen. 43. Inse. 44. Brust. 45 Düna. 46. Ger-
mau 47. Labiau. 

5 Frh« k « o C h 1 : L T i l K i t 2 - Arge . 3* Ja. 4. Ja. 
f-nd % 6 - 3 a 9 n i t - S.Deime. 11 Darkehmen. 12. 

II ¥ o2,°- M ° m 0 L 2 3 ' K a » « l ' 28. Dan-
L A E i * ' f

 3 1 - L i b a u - 3 2 Blau. 33. Tharau. 
35. Ave. 36. Lau, 37, Aas 38. Düne. 41. Anna. 

M a n b loß paar Nummerchen 

R a n f A u a r , n B , e t t ' T r a b ' T e l l e r > A l l e , Ba l l , TelL 
Ratte, Alter, Rabe, Balte, Erbe Ar t , Bartel, Alber t . 

W e r war das? 

Heinrich Albert (1604—1651). 
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ntntorlach e r f a ß t sei. E r e r k l ä r t e ferner, d a ß aroß*. 
Veranstaltungen geplant seien und d a ß der T a ^ 
dir Heimat" in M ü l h e i m - R u h r im Jahre 1952 in ei'nVrS 

-Jlen Rahmen abgehalten werden' BOIU 
A r s b e c k . In der im Kreise Erkelenz gelesenen 
rtschaft Arsbeck trafen sich die Ost- und W e ^ 
reußen in der Gastwirtschaft R a d e m ä e h e r zu einer 
undgebung. Landsmann Horst Foerder Herr rw», 
r und Landsmann Ewald wandten sich' mit scha. 
n Worten gegen die Verschleppung des I asten 
sgleichs. Wenn die berechtigten Forderungen der 

elmatvertriebenen nicht bald e r f ü l l t w ü r d e n «L, 
«dnahroen zu e r w ä g e n , wie sie die Treck ver'elrrt 
"W . l U r r * 1 , Ü h r e r \ W O l l ! , n - A n d i e Kundgebung 

loß sich ein unterlial tender Teil an - Die n ä c h s t ^ 
ten - wie alle drei Redner betonten - ä h n l i c h e 
erwwnmlung der Ost- und W e s t D r e u ü e n ist auf den 

» . A p r i l , um 19.00 Uhr, wiederum im Saal Rade-
mächer in Arsbeck festgesetzt. 

H a l t e r n . Landsmann Dr. Paul hielt bei der 
usammenkunft der Ost- und W e s t p r e u ß e n am 

-, Februar einen eingehenden Vort iag Die Ent 
Icklung des Ostens", bei dem er reichhaltiges K a r -

^—natertal zeigte. Zum Kulturwart wurde Lands-
M Fisch g e w ä h l t . - Der n ä c h s t e Heimatabend 

ndet am 26. Marz um 20 Uhr im Saale Gelder-
aran, Rekumer S t r a ß e , statt. 

M ü n s t e r . Auf der M o n a t s v e r s a m m l u n « der 
Ost- und W e s t p r e u ß i s c h e n Landsmannschaft am 
8. März im Schillergymnasium behandelte der Lan-
detvorsitzende, Landsmann Grimoni , heimatpoliti-
acbe Themen; er wies u. a. auch auf die Bedeutung 
des O s t p r e u ß e n w e r k s hin. Ueber den Lastenaus-
gleich gab der Landesvorsitzende des BvD Ober-

gjerungsrat Dr . Geissler, einige E r l ä u t e r u n g e n 
r kürzl ich g e g r ü n d e t e Heinrich-Albert-Chor er-

eute die Anwesenden durch die Darbietungen hei-
atlicher Lieder. Der Vorsitzende der ö r t l i c h e n 
ei-einigung. Schulrat a. D. Drabe, lud alle Lands­

leute, die sich in M ü n s t e r und Umgegend befin­
den, herzlich ein, an den z u k ü n f t i g e n Veranstaltun­
gen teilzunehmen. F ü r den 5. Apr i l ist richtiges „ K ö -

gsbeiger Fleckessen" im Lokal „Berg f ide l" vorge-
rhen. Wer an diesem Tage zum Löf fe l greifen will 
ird gebeten, dies Landsmann Drabe, M ü n s t e r , E i -
letraße 6. mitzuteilen. 

N I E D E R S A C H S E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Niedersachsen: 

Helmut Gossing, (20a) Hannover, Ellernstr. 5. — 
Stellvertretender Vorsitzender H . L . Loeffke, 
L ü n e b u r g , G a r t e n s t r a ß e 51. 

H a n n o v e r - S t a d t : In der Monatsversamm­
lung gab Landsmann K e h r einen Ueberblick ü b e r 
die Einigungsverhandlunjr. mit dem B v ü (ZvD) und 
machte mit vielen f ü r die Landsleute wichtigen E i n ­

tragen bekannt A n s c h l i e ß e n d hatten die zam-
Besucher eine halbe Stunde Freude an dem 

Mi Tharauer Schattenspiel „ V o n de dree oie 
', das von der Ostpreußernjuigend vorgt-
unter Leitung von Hedwig v. L ö l h ö f f e l 
wurde. — N ä c h s t e V e r a n s t a i -

Das Masu rentreffen m u ß wegen einer 
Fehlmeldung in einer Tageszeitung 

Im August wird ein Kreistreffen aer 
Osteroder stattfinden. N ä h e r e s folgt. :i. A p r i l : 
Monataversammlung, 1.9.30 Uhr, i m P h ö n i x . :i0. A p n i : 
„Feier in den Mai", ab 20 Uhr , Limmerbrunnen. 
8. Mal: Jahreshauptversammlung der Ortsgruppe 
Phönix . 

H e l m s t e d t . Der f ü r Februar vorgesehene 
Heimatabend wurde bereits am 26. Januar als Fast-
nachtsfeier im „ S c h ü t z e n h o f " veranstaltet. A m 1. 
März erfreute uns zum ersten Male die Jugend­
gruppe mit heimatlichen V o l k s t ä n z e n . Nach einer 
Aussprache ü b e r die Stellung der Landsmannschaft 
zum BVD hielt der erste Vorsitzende ein Referat 

ü b e r die Pflege des o s t p r e u ß i s c h e n Kulturgutes. — 
Der n ä c h s t e Heimatabend findet am 5. Apri l , um 
20 Uhr, im Engel statt. 

S e e s e n / H a r z . Die Jahreshauptversammlung 
w ä h l t e den neuen Vorstand. Obmann und zugleich 
Kulturwart wurde Schulrat a. D. Papendiek; Steil­
vertreter und Werber für das O s t p r e u ß e n b l a t t : 
B ä c k e r m e i s t e r Lux; S c h r i f t f ü h r e r und Veranstat-
tungswart: Frau Donnermann: Kassenwart: Fischer­
meister Wilbudies; Beisitzer: Fotograf Gebhardl. — 
Die M ä r z v e r a n s t a l t u n g stand im Zeichen eines 
heimatlichen Fasteloawends mit o s t p r e u ß i s e n e n 
. .Kröpfen", heiteren V o r t r ä g e n und einem T ä n z c h e n 
nach den K l ä n g e n der Hauskapelle. Die n ä c h s t e 
Heimatstunde am l . Apri l f ü h r t in die Wunderweit 
der Kurischen Nehrung. 

L ü n e b u r g . Die Monatsversammlung der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n - W e s t p r e u ß e n in der 
Johannisklause war recht rege besucht. In seiner 
B e g r ü ß u n g s a n s p r a c h e e r l ä u t e r t e Forstmeister 
Loeffke den augenblicklichen Stand in der Frage 
des Lastenausgleichs und verwies auf amerika­
nische Stimmen, die sich ü b e r die R ü c k k e h r der Ost­
deutschen in ihre Heimat ä u ß e r t e n . Die drei Auf­
f ü h r u n g e n des Heimatfilms „ J e n s e i t s der Weich­
sel" waren ein g r o ß e r Erfolg. Dieser Streifen fand 
auch bei den Einheimischen g r o ß e n Anklang; viele 
L ü n e b u r g e r konnten keine Eintrittskarten mehr 
erhalten. F ü r die Unterhaltung an diesem Abend 
sorgte Lansmann Prott; besonders erfreute die A n ­
wesenden der Vortrag von F r ä u l e i n Jantz, die 
eigene Dichtungen in o s t p r e u ß i s c h e r Mundart vor­
las, und weiter auch Landsmann M ö h n k e mit seiner 
Gitarre. — Das n ä c h s t e Treffen findet am 3. Apri l 
ebenfalls in der Johannisklause statt. 

L e e r . A m Sonntag, dem 6. Apr i l , 11 U h r vor­
mittags, wird in den Tivoli-Lichtspielen im Rah­
men der Veranstaltungen der Kreisgruppe unserer 
Landsmannschaft der O s t p r e u ß e n f i l m „Teure Hei­
mat" a u f g e f ü h r t werden. Die Landsleute werden 
Gelegenheit haben, wenigstens in Bild und Ton 
ein S t ü c k unserer Heimat wieder zu erleben. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 
Vorsitzender der Landesgruppe Schleswig-Holstein: 

Fritz S c h r ö t e r , Kie l , Muhliusstr. 36a. 

Landestreifen am 14. und 15. Juni in Neumünster 

Die Landsmannschaft Ostpreußen, Landes­
gruppe Schleswig-Holstein, plant für alle im 
Raum Schleswig-Holstein wohnenden ostpreußi­
schen Landsleute eine großes ostpreußisches 
Landestreffen am 14./15. Juni in Neumünster . Die 
örtlichen Gruppen in Schleswig-Holstein, ebenso 
alle in Schleswig-Holstein lebenden ostpreußi­
schen Landsleute, werden gebeten, sich diesen 
Termin für das Treffen freihalten. 

Im Rahmen dieses Landestreffens sind außer­
dem einige Heimatkreistreffen zum gleichen 
Termin in N e u m ü n s t e r geplant. Nähere Einzel­
heiten werden laufend im Ostpreußenblatt ver­
öffentlicht werden. 

T o r n e s c h . A m 9. M ä r z veranstaltete die lands­
mannschaftliche Vereinigung eine Feierstunde im 
„Atr ium". Der Vorsitzende-, Landsmann Bluhm, ge­
dachte der Toten und Gefallenen. Gedicht- und M u ­
s i k v o r t r ä g e , vor allem das in der heutigen Zeit be­
herzigende Chorlied „ B r ü d e r reicht die Hand zum 
Bunde" der Esinger Liedertafel umrahmte die 
Feierstunde, in der auch der F i lm „ T e u r e Heimat" 
gezeigt wurde. 

H A M B U R G 
Vorsitzender der Landesgruppe Hamburg: 

Otto Tintemann, Hamburg 34, Horner Land­
s t raße 112. 

„Europa blickt nach dem Osten", so lautet aas 
Thema eines Vortragsabends, den die Vereinigten 
Ostdeutschen Landsmannschaften gemeinsam mit 
der Europa-Union am Mittwoch, dem 9. Apri l , im 
g r o ß e n Saal des Winterhuder F ä h r h a u s e s duren-
f ü h r e n . Es werden sprechen Ministerialrat z. D. Dr. 
Unger, G e n e r a l s e k r e t ä r der Europa-Union, Frank­
furt a. M . , und Prof. Dr. Max Hildebert Boenm, 
Leiter des Nordostdeutscben Kulturwerkes in L ü n e ­
burg. Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr. U n ­
kostenbeitrag 50 Pf., Studenten, Erwerbslose una 
S c h ü l e r 26 Pf. Ab 29. März sind Eintrittskarten bei 
der G e s c h ä f t s s t e l l e der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , 
Hamburg 24. Wallstr. 29b, der G e s c h ä f t s s t e l l e aer 
Vereinigten Ostdeutschen Landsmannschaften, 
Hamburg 13, Harvestehuder Weg 25a und bei aer 
G e s c h ä f t s s t e l l e der Europa-Union, Hamburg 13, 
Harvestehuder Weg 9, zu haben. 

Bezirksgruppen Versammlungen: 

Blankenese: Dienstag, 1. Apri l , 16 Uhr, N ä h s t u b e im 
alten Jugendheim, Hesses Park, unter der Le i ­
tung von Frau Grothe, die weitere A u s k ü n f t e 

erteilt. Eine von Frau Ph. Reemtsma ü b e r l a s s e n e 
N ä h m a s c h i n e steht zur V e r f ü g u n g . 

Billwtrder: Sonnabend, 5. Apr i l , 19.30 Uhr Ort wird 
durch Aushang bekanntgegeben. 

W a l d d ö r f e r : Doiinc slr.g, 17. April . 19.30 Uhr, im 
Restaurant Fliedenseiche in Volksdorf, im alten 
Dorfe ( g e g e n ü b e r der Apotheke). 

Finkenwerder: Montag, 21. Apri l , 19.30 Uhr. Ort 
wild bekanntgegeben. 

Neugraben: Sonnabend, 26.-April. 19.30 Uhr, Lokal 
„Bersuch" in Neugraben. 

Kreisgruppen Versammlungen: 

Johann.sburg: Sonnabend, 29. März, 18 Uhr, in 
Bergmanns Gesellschaftshaus, Hamburger Belg. 

Heiligenbeil: Sonnabend. 29. M ä i z , 20 Uhr, Gast­
s t ä t t e Bohl, Hamburg 21, Mozartstr. 27. 

Insterburg: Sonnabend. 5. Apri l , 19.30 Uhr, in der 
Alsterallee, An der Alster 83. 

Kreisgruppe Insterburg 

A m S. 3. wurde Kreisobmann Dr. Grunert wieder­
g e w ä h l t . N ä c h s t e Zusammenkunft siehe Termin­
kalender. 

„Jense i t s der Weichsel" 

A m 23. März und 30. März läuft der Film „Jense i t s 
der Weichsel" in den Harvestehuder Lichtspieien. 
Anfangszeit 11 Uhr. 

Ä J f c g r a t u l i e r e n . . . 

Geburtstage 
Folgende Landsleute der Ostpreußenfami l i e in 

Flensburg feiern im Apri l ihren Geburtstag: Peter 
Brockmann, Birkenweg 14, 76 Jahre; Helene Frost, 
Bismarckstraße 71, 70 Jahre; Marta Zmoydzin, Adolf-
Menzel-Weg 26, 71 Jahre; Anna Jablonski, Moltke-
straße 2, 73 Jahre; Sophie Brunslow, Friesische 
Straße 63, 76 Jahre; Marie Kaspereit, Mütze iburg­
lager, Bar. 2/16, 74 Jahre; Heinrich Grützner, Schulze-
Del i tz-Straße 18, 74 Jahre; Ella Fröhlich, Parkstr. 11, 
75 Jahre; Wil ly Fischer, Twedter Strandweg 9, 72 J . ; 

Elise Latt, S ü d e r g r a b e n 30, 78 Jahre; Clara Rohse, 
Turnierstraße 3, 78 Jahre; Franz Perrey, Am Schloß­
wall 4, 73 Jahre; Elisabeth Roddeck, Südergraben 30, 
75 Jahre; Minna Schawaller, Glücksburger Str. 112, 
71 Jahre; Luise Kuhnke, Bal lastbrücke 22, 75 Jahre. 

Am 14. März feierte der frühere Steinsetzer Anton 
Packheiser, geb. in Braunsberg/Ostpr., jetzt wohnhaft 
Heisfelde bei Leer/Ostfriesl., seinen 80. Geburtstag. 

A m 19. März wurde Frau Elise Toussaint 94 Jahre 
alt. Sie lebte früher in Gumbinnen, Parkstraße 15, 
und wohnt heute in Eutin, Plöner Str. 53, bei Krenz. 

Frau Henriette Ehlert, geb. Eggert-Ponarien, aus 
dem Kreis Mohrungen, beging bei ihrem Enkel Fritz 
Born in M a l e n t e - G r a m s m ü h l e n am 24. März ihren 
90. Geburtstag. Sie wurde bis 1948 in Ostpreußen zu­
rückgehal ten . Trotz der dort erlittenen Mißhand­
lungen erfreut sie sich geistiger und körperl icher 
Frische. — A m 15. März feierte Frau Maria Kuhn, 
verwitwete Erdmann aus Voigtsdorf, Kreis Rößel , 
ihren 90. Geburtstag. Sie ist geistig sehr rege und 
vermag ohne Brille zu lesen und zu stricken. Sie lebt 
bei ihrer Tochter, Fräule in Berta Erdmann, in Lau­
tem, die einst die beliebte Hochze i t sköchin des 
gleichnamigen Kirchspiels war. Sie blieb 1945 bei 

ihrer kranken Mutter zurück und hält jetzt für alle 
Vertriebenen die Verbindung mit der Heimat auf­
recht. Alle Freunde und engeren Landsleute ge­
denken in Liebe der beiden Frauen. — Seinen 90. Ge­
burtstag feierte bei bester Gesundheit und geistiger 
Regsamkeit am 12. März Schuhmachermeister i. R. 
Traugott W e i ß im Stadt. Altersheim Hahnenknül l in 
N e u m ü n s t e r , Gartenstadt. Er wohnte früher lange 
Jahre in Mohrungen. 

Ihren 86. Geburtstag beging am 16. März Frau Jo­
hanna Kloth aus Lindenau, Kreis Gerdauen; sie lebt 
heute mit ihren Töchtern Marta Rohland und Minna 
Kloth in Schwarzenberg, Kr. Freudenstadt, Würt tem­
berg. — Witwe Karoline Polkowski, früher Gusken, 
Kr. Johannisburg, jetzt in Bingum, Kr. Leer-Ostfries-
land, feierte am 17. März bei ihrem Sohn Gustav 
ihren 86. Geburtstag. 

Ihren 85. Geburtstag beging am 22. März die Alt­
bäuerin Frau Marie Folger, geb. Poerschke, aus 
Praegsden bei Liebstadt, Kreis Mohriingen, in Mörs 
am Rhein, Mathek-Siedlung, Haus Wegende. — Am 
21. März wurde die Postschaffnerwitwe Maria Frick, 
geb. Kanschat, 85 Jahre alt. Ihr Geburtsort ist Coad-
juthen im Memelland. Von 1914 bis zur Vertreibung 
wohnte sie in Tilsit, Kasernenstraße 20. Ihr jetziger 
Aufenthaltsort ist Lürschau-Arenholz , Kr. Schleswig. 

A m 20. März beging Frau Johanna Brodda, geb. 
Reichenbach, aus Osterode, die jetzt mit ihrem 
Gatten im Altersheim Alt-Jablonken ein Unter­
kommen gefunden hat, ihren 84. Geburtstag. — Frau 
Maria Witt aus Zinten, Hospital, feiert am 25. März 
ihren 84. Geburtstag; sie wohnt jetzt bei ihrer 
Tochter Maria Hill , Plön (Holstein), Krabbe 29. 

Sein 83. Lebensjahr vollendete am 6. März Post­
inspektor a. D. Gustav Gehrmann, wohnhaft in Brok-
stedt/Holstein, früher Allenstein. — Am 24. März 

Mil l ionen ostdeutscher Vert r iebener 
haben erlebt, was unser o s t p r e u ß i s c h e r Landsmann K u r t 

J T I c o r c z y k in seinem Dokumentarwerk berichtet: 

„Geschlagen — Geschändet — 

V e r t r i e b e n . . . " 
Erlebnisse, Tatsachen und Gedanken 

E i n Mahnruf an das Gewissen der Welt 
A u s d e m I n h a l t : 

Aufbruch aus Orteisburg — Flucht ü b e r das Haff — Der 
Leidensweg nach Danzig — Der Kampf um Danzig — Die 
H ö l l e von Stutthof — Der Untergang der „Goya" — F l ü c h t ­
lingslager O x b ö l — Leben in Baracken — Wanzen und Be­
t r ü g e r u. a. Dazu eine F ü l l e von Dokumenten, Berichten usw. 

Ein einmaliges Buch — spannend, ergreifend 
und eindrucksvoll 

192 Seiten. Steif broschiert. Mi t k ü n s t l e r i s c h e m Umschlag. 
Preis D M . 4,80. Auslieferung Ostern 1952. Durch unsere Ver -
aeexHJUChhandl'ung oder durch jede Buchhandlung e r h ä l t l i c h . 

Unsere Versandbuchhandlung empfiehlt zu Ostern: 

Martin Kakies: Das Buch vom Elch 
M i t 81 Abbildungen, i n Halbleinen D M 6,— 

RAUTENBERG & M O C K E L , LEER (OSTFR.) 
Postfach 136 

Nur gute Betten 
sind wirklich billig! 

Das heimatvertriebene 
S p e z i a l g e s c h ä f t 

B e t t e n h a u s R a e d e r 
<24b) Elmsborn, Flamweg 84 

liefert nur anerkannt gute und 
preiswerte Federbetten, 

rot und blau. 
Oberbetten 

130/200 cm, 6 Pfd. F ü l l u n g 
70,- 76,- 87.- 97, 106.- 120,-
140/200 cm, 6VJ Pfd. F ü l l u n g 
76,- 83,- 92,- 102,- 112,- 128,-
ltt/200 cm, Vit Pfd. F ü l l u n g 
85,- 94,- 103,- 112.- 121,- 139,-

Kopfkissen 
«5/80 cm, 2 Pfund F ü l l u n g 
18,- 21,- 24,- 27,- 31,-
H/80 cm, 2Vi Pfund F ü l l u n g 
21,- 24,- 27,- 31,- 35,-

Inletts garantiert farbecht und 
federndicht, mit S p e z i a l n ä h t e n 

und Doppelecken 
— Gute B e t t w ä s c h e , warme 

B e t t ü c h e r , Wolldecken — 
Nachnahme-Versand. Porto und 
Verpackung frei! Garantie: 
Umtausch oder Z u r ü c k n a h m e 
Innerhalb 8 Tagen b. Nichtgef. 

W e r t v o l l e 

U h i e n 

m ü s s e n besonders s o r g f ä l t i g 
repariert werden. 

Da lohnt schon das Porto zu 

dem Uhrenhaus der O s t p r e u ß e n 
Original-Ersatzteil-Dienst 

aller Deutschen und Schweizer 
Marken. 

(14a) S t u t t g a r t - N 
Feuerbacher Heide 1 

^ T n \ 1 0 f f e n e B e i n e l Ä ' 
Furunkel. Geschwüre, Milchschorf, Hautjucken, 
Verbrennungen. Hautschäden u. alte, schlecht 
hetl. Wunden beteit. die seit 25 Jahr, bestem 
bewährte Rusch-Salbe. In allen Apotheken 
erhältlich. Chem. Lab. Schneider, Wiesbaden 

-B Gummischutz, mehrfoch geprüft, das 
j T Beste vom Besten. 3 DU. nur DM 7.— 

Diskreter Versand. 
Em rieh, Bayreuth 2. Schließfach 168134, 

M a ß a n f e r t i g u n g 
für Damen und Herren 

gut und preiswert. 
H. Derda, Schneidermeister, 

Hannover, H u m b o l d t s t r a ß e 23, 
f r ü h e r Lyck. 

f l f l 4 Farben Katal. 

PI I I Kaufrargeber 
• I II gratis 

* • bis 12 Raten 
.lUdUL bar ab DM79.-

HANS W.MÜLLER O H L I G 

B E T T E N 
Oberbett, 130/200, rot Inlett 

garantiert dicht u. echtfarbia 
mit 5 Pfd. Federn . . D M « U M 
mit 5 Pfd. guter f ü l l k r a f t i -
ger Mischfeder mit 
Daunen D M 85,-

Kopfkissen, 80/80, mit 2 Pfd 
Federn 1 f - 7 5 

Versand per Nachnahme franko. 
Jede Bestellung e r h ä l t eine 
laufende Eingangsnummer. Je­
derSO. Bettbestelier e r h ä l t ein 
Kopfkissen gratis. J e d e r . 1 0 0 -

Bettbestelier ein Deckbett. 
T e x t i l t i a u s S c h w e i g e r 

f r ü h e r Insterburg 
jetzt Geesthacht/Elbe, Markt 11 

A n s eigener Weberei 

1 4 0 / 2 3 5 C , ! h a s s e r Hausmochet-

Qualität. W\ru(k DM l-TO 

U ^ d ? r a G e m z u r ü c k . 
Umtausch oder K a t a i o g 

D i e g u t e n F e d e r b e t t e n 
nur vom heimatvertr, 

B e t t e n h a u s R a e d e r 
(24b) Elmshorn, Flamweg 84 

Inlett, rot od. blau, garantiert 
farbecht u. federdicht, m. Spe­

z i a l n ä h t e n u. Doppelecken. 
Oberbetten, 130/200 cm, 6 Pfd. 
F ü l l g . , 70.—, 76,—, 87,—, 97,—, 
106,—, 120,—. / 140/20« cm, 6Vs 
r f d . F ü l l g . 76,—, 88,—, 92,—, 
102,—, 112,—, 128,—. / 160/200 cm, 
Vis Pfd. F ü l l g . , 85,—, 94,—, 103,—, 

112,—, 121—, 139,—. 
Kopfkissen, 80/80 cm, 2Vi Pfd. 
F ü l l g . , 21,—, 24,—, 27,—, 31,—, 
35,—. / 65/80 cm, 2 Pfd. F ü l l g . , 
10,—, 21 —, 24,—, 27,—, 31,—. 
Nachnahme-Versand, Porto u. 
Verpackung frei! Z u r ü c k n a h m e 
od. Umtausch innerhalb 8 T a ­

gen bei Nichtgefallen! 
Heimatvertriebene erhalten 

3°/i Rabatt! 

Worum Baukostenzuschuß? Ootör 
eig. BLUM-FERTIGHAUS auf Teilzahlung 
Blum & O e . Bielefeld. B 502 

Marken 

ob 2 9 6 , -
von ca. 50 Liter aufwärts 

M ü n c h e n 5, M ü l l e r s t r . 54, Tel. 53380 
( f r ü h e r K ö n i g s b e r g ) 

1 Jahr Garantie. Auf Wunsch 

Zahlungserleichterung. 

Anzahlung DM 30,-
Rest 10 Monatsraten 

Lieferung auch nach a u s w ä r t s 

B E T T E N 
garantiert echt und dicht 

Oberbetten 130/200 67,50, 75—, 
88,— usw. F e r t i g g e n ä h t e Inletts 

35,—, 38,—, 39,— 
Bettfedern Preisliste anfordern 

Versand gegen Nachnahme. 
Porto und Verpackung frei. 

F l ü c h t l i n g e 3V. Rabatt! 
Betten-Prospekt gratis! 

mmm B E T T E N - W A S C H E 

K n o o p 
Hamburg 30, U n n a s t r a ß e 6. | 

%** Ii direkt ab Spinnereil Nutzen Sie 
T T O l i e diesen Vorteil! Beispiel: 50 g 
Strumpfwolle 75 Pf. Ausführliche Woll-tlste mit 
vielen Qualität«- und Farbproben gegen 40 PI. 
in Marken (bei Bestellung zurück) direkt von der 

HU K O - W o l l s p i n n e r e i . 
Oldenburg (Oldb) 131 

Tilsiter! Das neue 

T i l s i t e r A n s c h r i f t e n -

V e r z e i c h n i s 
Ausgabe Dez. 1951, 84 Seiten, 
ist z. Z . noch lieferbar gegen 
Voreinsendg. des Betrages von 

D M 5,— 
einschl. Porto u. Verpackung. 

Ernst Stadie, Kreisvertreter, 
(24b) Wesselburen i/Holstein, 

Postfach. 

Soeben erschienen: 
Bd. III „ S c h m a n d mit Glumse" 
mit Pillkallet B a l l g e s p r ä c h e n , 

O s t p r e u ß i s c h e Witze und Ge­
schichten. Portofr. ä 0,70 D M auf 
Postscheckk. Hannover 1165 61 

einzahlen. 
D r . F r h r . v. W r a n j e l , 

H a n n . - M ü n d e n . 

la fertige Oberbetten 
garantiert dicht und farbecht, 

6 Pfd. F ü l l u n g , B e t t w ä s c h e , beste 
Qual i tät , enorm billig. Preisliste 

kostenlos. Nachnahmeversand. 
Porto u. Verpack, frei. 
3"/» F l ü c h t l i n g s - R a b a t t . 

B E T T E N - W I R T Z , Hamburg, 
U n n a s t r a ß e 2, 

A u s m e i n e m A n g e b o t : 

117 

348 

- v/erden auch Sie sagen, wepn Sie 
meinen neuen 48-seitigen Katalog 
mit 678 Angeboten durchgesehen 
haben. Zustellung kostenlos! 
Postkarte genügt. 

Ungebleichtes Baumwelltuch 
78 cm breit 

Linon, reinweiß, 80 cm breit 
Streifendamast, 130 cm breit 

140 cm breit DM 3.7» 
160 cm breit DM 4.3S 

Herrensporthemd, 
modisch gestreift 

Kleiderschürze, 
blaumelierter Schürzenstoff 

Damenkleider in reicher Auswahl 
Sie kaufen ohne Risiko! 
Meine Garantie: Umtausch oder Geld 
zurück I 

545 

6?S 

WssflHsMIWWTM U l i . si.'MSMr«r»?ssaasas»Maa^y 
DAS GROSSE DEUTSCHE VERSANDHAUS 

FRANKFURT/M. AM OSTBAHNHOF107 

P r a x i s v e r l e g l i n g 
in Neumünster Holstein nach Kuhberg 10 H 

D r . de la C h a u x 
Facharzt für Haut- und Geschlechtskrankheiten. 

1927 

Aliensfein 

1952 

Bad Pyrmont 
(Ostpr.) "^^^T" Brunnenstr . 26 

J A H R E 

T U C H H A U S H A N S D A H M S 
früher Ostdeutsches Tuchversandhaus 

Dahms & Schliep 

3*/» Sonderrabatt bis einschl. 8. April 1952 
g e w ä h r e n wir auf alle Aufträge auf Grund 
von Musternachfragen. 

(fye&iq, Schulte 
Marzipan- u. K o n f i t ü r e n - F a b r i k 

„ C O P P E R N I C U S " 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g i. Pr. 

jetzt Illertissen, Schw. 
empfiehlt auch zum Osterfest 

seine auserlesenen 
S p e z i a l i t ä t e n in Eiern, Marzipan, 
Annanas, Orange, Krokant. Nougat 

per Pfund 6 D M bei kg. 
Bezug franko. 

Bestellungen rechtzeitig erbeten. 

f o m m e r f p r o f ß H 

entfernt die seit 40 Jahren bewährte 

Sonderangebot! la Holsteiner m A A 

S c h w c i n e - K l e i n f l e i s c h I XII 
Qualitätsware. 9 P f d . nur DM ' 
Nodm ob hier Seibold 1 Co., Nortorf 135 I.H. 

B E T T E N 
Wer ein Stender-Bett besitzt, 
sich vor K ä l t e u. Krankheit schütz t . 
Oberbett, 130/200 mit 6 Pfd. F ü l ­

lung, Inlett garantiert echt und 
dicht, Mk. 65,— 69,— 75,— 85,— 
usw. 

S ä m t l i c h e anderen G r ö ß e n auf 
Anfrage. 
Prospekt ü b e r Betten gratis. 

Normaltube DM 2.50 Gr. Tube 4. • 
Zu haben in Fachgeschäften oder direkt: 
RICHARD EHRLICH, Kosmet. Präparate 
fraakfurt am Main.Ejchersheim Nr .^il^. 

'ELEFELD 
.Jöl lenbecker S traße 50. 
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wurde Landwirt Franz Klein aus Blankenberg, Kreis 
Heilsberg, 83 Jahre alt. Er wohnt jetzt bei seiner 
Tochter in Wust über Schönhausen. Sowjetzone. — 
Der früher in Blankenberg, Kreis Heilsberg, woh­
nende Landsmann Richard Weruster wird am 
19. März 83 Jahre alt. Er wohnt in einem Altersheim 
in Geutin bei Leipzig. — Am 9. November des vo­
rigen Jahres beging der Altsitzer Georg Pillokat aus 
Urbanshöhe, Kreis Sdiloftberg (Pillkallen) in körper­
licher und geistiger Frische seinen 83. Geburtstag; er 
lebt bei seinem verheirateten Sohn in Wahrendorf, 
Am Sandberg, bei Harburg. 

Am 25. März begeht Frau Martha Rudiay, die 
Mutter des allen ostpreußischen Sportsfreunden be­
kannten Fußballspielers Fritz Ruchay („Prussia-Sam-
land") ihren 82. Geburtstag. Ihre frühere Wohnung 
befand sich in Königsberg, Krausallee 40. Sie lebt 
jetzt mit ihrer Tochter, der Kriegerwitwe Frau Else 
Ditt, in Lüneburg, Grenzstraße 4. — Frau Auguste 
Witt aus Königsberg, Altroßgärter Predigerstraße 39, 
wurde am 20. März 82 Jahre alt. Sie wohnt mit ihrer 
Tochter Mia Online in Bornstein über Gettorf, Holst. 
— Seinen 82. Geburtstag beging am 6. März der 
frühere Schneider und Landwirt David Krebstakies 
aus Plaschken, Kreis Tilsit, im Flüchtl ingsheim 
Haneburg in Leer/Ostfriesland. Ein Sohn, dessen Fa­
milie sich in der Sowjetzone befindet, lebt noch in 
der Heimat. 

Der früher in Bomben bei Zinten wohnende Lands­
mann Albert Schiepanski beging am 16. März seinen 
81. Geburtstag. Er wohnt bei seiner jüngs ten Tochter 
in Soest, Westenhellweg 18. — Am 12. Januar wurde 
Frau Maria Stanschus 81 Jahre alt. Sie lebt noch in 
ihrem ostpreußischen Geburtsort, und wird von ihrer 
Tochter gepflegt, da sie seit einem Jahre krank ist. 

Am 16. März feierte Kaufmann und Schneider­
meister Wilhelm Grabowski in Münster seinen 
80. Geburtstag. Der Jubilar war in seiner Heimat­
stadt Neidenburg 25 Jahre hindurch Obermeister und 
mehrere Jahre Stadtverordneter. — Der vor der Ver­
treibung in Nordenburg, Kreis Gerdauen, wohnende 
Gestülsoberwärter i. R. Wilhelm Bleier feierte am 
15. März seinen 80. Geburtstag. Bis zu der 1929 er­
folgten Auflösung des Landgestüts Gudwallen (Kreis 
Dtirkehmen) war er dort tätig. Er lebt jetzt in Warm­
dorf, Westfalen. Seine neun Kinder wünschen dem 
Vater noch viele Jahre in Gesundheit. — Frau 
Martha Sauerbaum, geb. Bohl, aus Mahnsfeld bei 
Königsberg beging am 4. März ihren 80. Geburtstag 
in Unter-Pfeifermühle bei Kaiserslautern, umgeben 
von zwei Kindern, vier Schwiegertöchtern und elf 
Enkeln. — Der früher in Gumbinnen, Königstraße 57, 
wohnende Postinspektor i. R. August Lange beging 
am 21. März in München, Mariannenplatz 1, seinen 
80. Geburtstag. — Frau Marie Rennung aus Rosen­
berg, Kreis Heiligenbeil, wird am 30. März 80 Jahre 
alt. Sie lebt bei ihrer Tochter in (17b) Baden, Lahr-
Dinglingen, Siedlungswerk 12, bei Frau Auguste 
Worm. — Landsmann Wilhelm Richter-Carneyen 
wurde am 26. Januar 80 Jahre alt; er lebt bei seiner 
Tochter Frau Raschke in Ehndorf über Neumünster . 

— Landsmann Max Przetak aus Mohrungen wurde 
am 27. Januar 80 Jahre alt; er hat in Braunschweig, 
Post Kralewiede, Eichendorff-Siedlung, ein Unter­
kommen gefunden — Die aus Soldau stammende 
Frau Carolina Dorowski feierte am 19. März ihren 

80. Geburtstag; sie lebt bei ihrer Tochter Ida Solies 
in Dalldorf über Buchen. — Am 23. März wurde die 
früher in Schönfeld, Kreis Heiligenbeil, wohnende 
Witwe Frau Wilhelmine Lau, geb. Kuhn, 80 Jahre 
alt; sie lebt bei ihrer Tochter in Obermoschel, Kreis 
Roggenhausen, in der Pfalz. — Am 26. März wird 
Frau Auguste Born aus Ruckenwalde, Kreis Elchnie­
derung, 80 Jahre alt; sie wohnt in Bremervörde, 
Schützenpark 8. — Seinen 80. Geburtstag beging am 
14. März der frühere Steinsetzer Anton Packheiser 
aus Braunsberg, jetzt in Heisfelde, Kreis Leer/Ost­
friesland, Ringstraße 113. — Landwirt Karl Bauch, 
früher in Hermsdorf, Kr. Pr.-Holland, feiert am 
28. März seinen 80. Geburtstag. Er verbringt seinen 
Lebensabend bei der Tochter Lina Kalkowski in 
Holzmülhe im in der Eifel. — Frau Johanne Thurau 
aus Böhnkenwalde , Kr. Heiligenbeil, wird am 8. April 
80 Jahre alt. Sie lebt bei ihrem Sohn Paul Thurau in 
Kl. Flöthe über Börssum, Kreis Goslar. 

Am 28. März feiert Alberttna Jeschonneck aus 
Redensburg in voller Rüst igkeit ihren 79. Geburtstag. 
Ihre Anschrift lautet: (22b) Ehlscheid, Kirchstraße 51. 
— Am 19. März wurde Lehrer a. D. Bernhard Jähr­
ling 79 Jahre alt. Nach seiner Pensionieruno; wohnte 
er in Löwenhagen , wo er seine hundert Bienenvölker 
betreute. Er wohnt jetzt mit seiner Gattin Margarete, 
geb. Wiedwald, die am 11. März ihr 76. Lebensjahr 
vollendete, und zwei Kindern in (24b) Gödersdorf 
über Schönberg (Holstein). — Am 31. März wird 
Witwe Frau Maria Ruddigkeit aus Tilsit, Jägerstr. 32, 
79 Jahre alt. 1946 kam sie mit ihrer Tochter Meta 
Alskennings zu ihrem Sohn Walter nach Salchendorf-
Neunk, Kreis Siegen, Kölner Straße 74. — Der frü­
here Gärtnereibesitzer Johann Jung aus Osterode be­
ging am 19. März in voller Rüst igkei t seinen 79. Ge­
burtstag; er lebt bei seinem Sohn Erich in Wettmers­
hagen, Kreis Gifhorn. — Am 4. April wird Fleischer­
meister Hermann Bartlewski aus Osterode 79 Jahre 
alt. Er lebt im Altersheim in Lingen. — Ihren 79. Ge­
burtstag feierte am 22. März Frau Marie Priebe aus 
Brandenburg, Kreis Elchniederung, an der Seite ihres 
Mannes in einem Altersheim in Altshausen, Kreis 
Saulgau, Württemberg . 

Seinen 78. Geburtstag beging Reichsbahn-Assistent 
i. R. Franz Jakubassa, früher Königsberg , jetzt Gle­
schendorf bei Pönitz (Holstein), Vor zwei Jahren 
konnte er mit seiner Gattin die Goldene Hochzeit 
feiern. — Schneidermeister Carl Cziossek aus Oste­
rode feierte am 7. Februar seinen 78. Geburtstag; er 

, wohnt in Heide (Holstein), Schützeristraße 48. — 
Ihren 78. Geburtstag beging am 19. März Frau 
Auguste Meyer aus Freiwalde im Kreis Mohrungen; 
sie lebt in Otterndorf-Ost, Kreis Land Hadeln, Ha-
deler Landstraße 16. 

Rechtsanwalt und Notar Theodor Kirstein aus 
Gehlenburg feiert am 26. März seinen 77. Geburts­
tag. Neunundzwanzicr Jahre hat er seinen Beruf in 
dieser Stadt ausgeübt; jetzt lebt er mit seiner Gattin 
in einem Altersheim in Biberach a. d. Riß. — Am 
20. März wurde Bauer Adolf Sieloff aus Stanken, 
Kreis Insterburg, 77 Jahre alt. Er wohnt mit seiner 
Gattin in Verden/Aller, Briickstraße 18. — Frau Jo­
hanne Thorun, geb. Holstein, früher Ober-Alkehmen, 
Kreis Samland, vollendete am 21. März in Wupper­
tal-Elberfeld, Cronenbergstraße 68, ihr 77. Lebens­
jahr. 

Bez -Lt der Gendarmerie Fritz Schröter feierte i 
Bad Reichenhall, Kirchl.erg 4 (Obcrbavern) Keinen 
76. Geburtstag. — Ihren 76. Geburtstag leierte am 
2. März Frau Emma Bluhm, geb. Favalisch, aus OSte-
rode; sie wohnt jetzt in Cloppenburg I. O., Bahnnoi-
straße 41. , , , r , : u „ r 

Postbotriebsassistent I. R. Georg Schokols früher 
Tilsit, Stolbecker Straße 19, beging am 4. Marz 
seinen 75. Geburtstag in Euskirchen Rhkl., Kom-
merner Straße 160. — Am 5. April feiert der Steuer­
beamte i. R. Johann Kulm aus Orteisburg, jetzt in 
(24b) Borstel 69, Kreis Stade, Post Jork, seinen 
75. Geburtstag. - Am 31. März feiert Oberzollsekre­
tär Hermann Schulz aus Allenstein in Krefeld, Alte 
Linnerstraße 86, seinen 75. Geburtstag. — Frau Jo­
hanne Witt, geb. Lehmann, die bis zum Luftangntt 
am 30. August 1944 in Königsberg , Kaiserstraße 20, 
wohnte, begeht am 26. März ihren 75. Geburtstag in 
Sierhagen bei Neustadt (Holstein). — Frau Marie 
Papajewski aus Kannwiesen, Kreis Orteisburg, be­
geht am 25. März in Essen-Schonnebeck, Portendieck-
straße 20, ihren 75. Geburtstag. — Am 25. März wird 
Landsmann Sachs, der vierzig Jahre bei den K ö n i g s ­
berger Werken tätig war, 75 Jahre alt. Er wohnt in 
Hanau'Main, Kleine Sandgasse 2. — Schneider­
meister Richard Treppke aus Tilsit, feierte am 
23. März in Haimar (über Lehrte, Hannover), seinen 
75. Geburtstag. — Maurer Josef Kühnapfel aus 
Braunsberg beging am 17. März in B o r n h ö v e d (Kreis 
Segeberg), Mühlens traße 8, seinen 75. Geburtstag. — 
Frau Anna Barduhn aus Guttstadt, Kreis Heilsberg, 
wurde am 10. März 75 Jahre alt; sie wohnt in 
Schwelm (Westfalen), Westfalendamm 33, bei ihrer 
Tochter Hildegard. — Frau Marzianna Mül ler feierte 
in Lemwerder (Oldenburg) ihren 75. Geburtstag. — 
Die aus Braunsberg stammende Frau Marie Roefke 
feierte am 15. März an der Seite ihres Mannes in 
Westrhauderfehn, Kreis Leer/Ostfriesl.. Rajen 123 b, 
ihren 75. Geburtstag. 

Am 1. Februar vollendete Rentner Karl Runz aus 
Stadtfeld, Kreis Ebenrode (Stal lupönen) in Rethen-
Aller, M ü h l e n w e g 14 a, sein 74. Lebensjahr. 

Am 7. April begeht Rentner August Reeder aus 
Ebenrode (Stal lupönen) in Rethen/Aller, Kirchplatz 2, 
seinen 70. Geburtstag. 

G o l d e n e H o c h z e i t e n 

Am 21. März beging des Fest der Goldenen Hoch­
zeit in Ahrensburg (Schleswig-Holstein) der 77jäh-
rige Landsmann Hermann Kast und seine 73jährige 
Ehefrau Ottilie. Das Ehepaar, das aus Königsberg 
stammt, bewohnt im Hause Bismarck-Allee 45 ein 
sonnenloses, kleines Zimmer. Es wird von seiner 
treusorgenden Tochter Norma umhegt; der Sohn 
Bruno lebt im Al lgäu am Bodensee. 

In Glinde, Blockformer-Allee 10, feierten der 
74jährige Landsmann Fritz Goerke und seine 77jäh-
rige Ehefrau am 21. März das Fest der Goldenen 
Hochzeit. 

Die Eheleute Gustav Luschnat und seine Ehefrau 
Henriette, geb. Köhler, aus Köl lm. -Damerau, Kreis 
Wehlau, feiern am 2. April im Alter von 75 und 72 
Jahren ihre Goldene Hochzeit. Sie leben in Altglob-
sow, Kreis Ruppin, über Gransee. 

Der aus K ö n i g s b e r g stammende Lehrer i. R. Robert 
Grigat und seine Ehefrau Clara, geb. Meyrahn, be-

gmgi 
ii K u l . Hansastr. 8, das Feit 

M 
1 i », .rteii d'c Eheleute Albert Reim«fln 

Fhelidu Mentha, geb. Bohl, aus Lauter-
,""1 S 1 K M M S ' H-ibgenbeil, das l-st der Goldenen 
HoA/e i t Da* Ehcpc.r besaß in Lauterbach einen. 

W Landsmann Rc.rn.inn ist an, 14 10. 1874. 
ri . ' fr u am 2i. I". 1H7!» geboren. Die Kreis-

seine unei ' , , i i n n ( i i an dieser Stelle dem 

V l Z h V ™ * r ! ^ n d , i 7 5 1 a , „ i g e L a n d s « . « ; 
Aua st Gehlhaar und seine <>8ia » i g e Ehe rau 
Helene, geb. Buh,.,, in Dobersdorf über Kiel Ihre 
GÖloene Hoch/eil. Das Ehepaar lebte truher in Kt> 

n i landw'irt Go.theb Sb.esny und seine am 18. Mär« 
70 Jahre alt gewordene Ehetrau Maria, geb. N t k « . ; 
l a s s , e„e : sUl< l , Kreis Lyck feierten am 
4 Februar das Pest de, Goldenen Hochzeit D,e An-

schrill des Jubelpaa.es lautet: F-nedberg (Hessen), 
Kaisers traße 139, Gartenhaus, Bnesen. 

Am 14 April beliehen die aus Braunsberg stam-
monrien Eheleute, Backe, moster Bernhard Samland 
und Hedwig Samland, geb. W e n n , in (20a) Bomlit* 
über Walsrode, Walsrode,- Studie 19, ihre Goldene 
Hochzeit. . . . . . 

J u b i l ä e n 
Das 45jährige A m t s j u b i l ä u m begeht am 27. März 

Lehrer Ernst Hallmann in Mulsum, Hohenmoor, Kren 
Stade Er war in Seeben bei Soldau in Gilgenau, in 
Schwirgstein bei Hohenstein und Thierberg bei Oste­
rode tätig Als früherer Kreis- und Ortsvorsitzender 
des Biencnunkeiveiems Osterode ist er vielen Land»-, 
leiiten bekannt. Am 1. April tritt er in den Ruhe­
stand. . ..XL 

Ihr 2 5 j ä h i i g e s Berufs jubi läum kann am 1. April die 
Hebamme Flau Helene Sehippa, geb. Bluhm, aus 
Osterode, jetzt in Cloppenburg i. O., Bahnhofstr. 41, 
tätig, leiern. Aus diesem A n l a ß bittet sie die Lehr-
schw'eslern vom Lehrgang I. 10. 25 bis 28. 3. 27 in 
K ö n i g s b e i g , ebenso die Be,ufskolleginnen des Heb­
ammen-Kreisvereins Osterode gebeten, sich bei ihr. 
zu melden. 

C 
. K a m e r a d , i c h r u f e D i c h ! -

„ K a m e r a d s c h a f t des ehem. Inf.-Regts. 2", Orts­
gruppe Hamburg. Die n ä c h s t e Vei Sammlung der 
Ortsgruppe Hamburg findet nicht im Restaurant 
„Zum Würzburger" statt, sondern am 30. März, UM 
März im Restauiant „Als terha l le" , A n der Alster 8 
( N ä h e Hauptbahnhof). 

Die Kameraden der ehemaligen 1. Batterie, 
Leichte Flaksturmabteilung 7! (Sf.) Feldpostnummer 
L 10 371 (Friedensstandort K ö n i g s b e r g (P>\), Boellte-
kaserne. Neuendoiler SU ade) treffen sich Ostern 
1952 in Kassel. Alle bisher noch nicht schriftlich be­
nachrichtigten Batteriekamei aden werden gebeten, 
mir sofort ihre Anschrift mitzuteilen. Auch Such­
anfragen k ö n n e n gerichtet weiden an Heins 
Stobbe, K a s s e l - W i l h e l m s h ö h e . Brabanter Str. 47. 

Alle ehemaligen 21/57. Artilleristen werden ge­
beten, ihre jetzige Anschrift Oberst a. D. Dr. 
Brechtel, Frankfurt a. M . , Reuterweg 88 bei Weis, 
mitzuteilen. 

Audi in schweren Fällen von 

B r o n c h i t i s , A s t h m a 
Husten,Verjchlelmung und LuftrOhrenkatarrh bewähren sich 
Dr. Boether-Brondiitten, eine linnvolle Heilpflanzen-Kompo­
sition, looooc f »di erprobt, nach Originalrezept ron Dr.Boether 
zusammengesetzt. Sie wirken stark schleimlösend, beseitigen 
den quälenden Hustenreiz und kräftigen das Bronchiengewebe. 
Dr. Boettier- Bronchitten sind unschädlich. Mehr als tausend 
Arzte bescheinigten ihre damit gemachten guten Erfahrungen. 

Packungen zu u 1.4 j und 11 3.40 in allen Apotheken. 
7 Heilstoffe vereint nach demVerfahren von Dx.MlD.BoiTHBa, 

Schreiben Sie bitte um Bratlsprobe an das M B D O P H A R M - W E R K M Ü N C H I N I R 13 

Gute Existenz mit kl. Kapital, dch, 
Herst, interess. Bauartik. Aeterna-
Baustoff A G . Schaan 23/Lichten-
stein (Schweiz). 

M o n t e u r e 
, Ford-Spezialisten, mög l . ledig. 
F l ü c n t ü n g s a u s w e i s A, von Ford­
vertretung mit größerer Kraft-
f ah rzeug-Reparatur Werkstatt im 
Rheinland gesucht. 
Bewerbung mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften u. Lichtbild 
u. M 946 an A n n o n c e n - S c h ü r ­
mann, Düsseldorf , Graf-Adolf-
Straße 12. 

Alleinsteh. jung. Mann od. rüst ig . 
Rentner f. meine kl. Landwirt­
schaft bei Fam.-Anschl. gesucht. 
Erdtmann, Dipl.-Landw. ( früher 
Loosheim, K r . Gerdauen), jetzt 
Ebernburg (Rhpf.). 

Melkerlehrling ges. für Vorzugs­
milchbetrieb (mit Melkmasch.). 
Dipl.-Landwirt Sander, Hagnau 
am Bodensee. 

i4t dm FHtAfiHa // T 

f Touren, Sport .Renn, Jugendräder direkt ab Fabrik zumKunden y^^LyW -! 
Besonders günstige Preise. Unbedingt Gratiskafaloganfordern/̂ ^̂ BVJ 

E . & P . W E L L E R D I E K '^*/M 
AHRRADFABRIK • BRACKWEDE-BI E l fftt O 7R 

F r ü h e r e r ostpr. Bauer sucht ab sof, 
f. jetzige Landwirtsch. Hilfskraft. 
(Aelt. Mann bevorzugt.) Gt. Be­
handig. u. Lohn wird g e w ä h r t . 
Bewerb. an Kar l Plaschke, Stein­
bach a. Glan, K r . Kusel (Pfalz). 

S c h l u ß d e r A n z e i g e n a n n a h m e 

für die über ( j ) ^ Q [j^ [^J aufliegende 

Folge unserer Heimatzeitung 

„ D A S O S T P R E U S S E N B L A T T " 

ist der 

2. A P R I L 

Achtung! Kinderloses Ehepaar, 
in geordn. V e r h ä l t n . lebend, 
sucht schulfr., ehrl. u. zuverl. 
M ä d c h e n m. Fam.-Anschl., als 
Hilfe im Haush. Lohn n. Ver­
einbarg. Bewerb. erb. an F r . 
Ida Kmiecinski, Cuxhaven-
Duhnen, Nordstr. 5, ,,Haus Ida". 

Sehr l e i s t u n g s f ä h i g e G r o ß h a n d l g . 
( f rüher K ö n i g s b e r g / P r . ) , vergibt 
noch für einige erweiterte Bezirke 
des Bundesgebietes zur Mitnahme 
Vertretung f ü r B i n d f ä d e n u. Sei-
lerwaren. Gebietsschutz wird nach 
Vereinbarung zugesichert. Inter­
essenten melden sich u. Nr. 1541, 
„Das Os tpreußenb la t t" , Anz.-Abt. , 
Hamburg 24. 

Kinderliebes Mädchen 
mit guten Zeugnissen in ge­
pflegten Haushalt zum 1. 4. 
oder s p ä t e r gesucht. Putzhilfe 
vorhanden. Dr. Wassermeyer, 

Bonn, Z i telmannst ra ß e 12. 

M e s s e l 8 0 o m 
i l n o n 8 0 c m 
f > » m « * - B l u s « 

Achtung Bäckerme i s t er ! Suche für 
verschiedene Gebiete der Bun­
desrepublik Provisionsvertreter 
zum Vertrieb von Dampfback­
öfen . Angeb. an Wilhelm Rinsche, 
Backofenbau, Holzwickede. Steh-
fens t raße 19. 

F ü r die Einrichtg. u. den Aufbau 
einer Lehrwerkstatt wird ein! 
christl. eingestellter Sattler- und 
Polstermstr. ges. In absehbarer 
Zeit ist auch die Stelle eines| 
Schneidermeisters zu besetzen 
Bewerb. m. Lebenslauf erb. Ju-; 
genddorf Schloß Kaltenstein.l 

_ Vaihingen/Enz. 
Karosserieklempner, erstklassige 

Fachkraft, unabhäng ig , Flücht­
lingsausweis A, von größerer 
Kraftfahrzeug - Reparaturwerk­
statt gesucht Bewerbung mit1 

Lebenslauf. Zeugnisabschriften u.l 
Lichtbild unter O. 947 an Annon­
c e n - S c h ü r m a n n . Düsseldorf , Graf-
Adol f -S traße 12. _J 

Suche für meinen landw. Betrieb m. 
Weinbau einen GespannfUhrer u. 
eine weibl. Arbeitskraft zur Un­
terstützung meiner Frau in HausJ 
Hof und Feld. Gute Behandig. u.j 
Lohn werden zuges. Bewerb. erb. 
Hans Kern, Horrweiler, Hunds-' 

_gasse 28, Kreis Bingen.  

Suche für 120 MgTLand - ostpr. Jg.l 
Mann von 16—20 J . Laps aus So­
deiken b. Gumbinr.en, jetzt Bi l -
leibeck bei Kreiensen. 

Suche von sofort od. sp. einen 
Bäcker lehr l ing . Kost und Woh­
nung im Hause. Bewerb. erb. 
Johann v. Gradowski, aus Allen- 1 

stein, Wetter (Ruhr), Bergstr. 29.; 

H a n d g e s c h l i s s e n e 

B E T T F E D E R N 
Fordern Sie kostenlose 

Preisliste 
M . t Hin.11111, Cham 13. Bayer. Wald 

Gesucht wird ab sofort 
ein unverheirateter Viehpfleger 
mit Melkerkenntn. für einen 
Verkaufsstal'l, in dem etwa 20 
Stück Nutzvieh zu betreuen 
sind. Dem Pfleger wird mo­
natlich ein gut. Gehalt und 
Kopfgeld zuges., Wohng. steht 
zur Verfüg . Bewerb. sind zu 
richten an die: Kurhessische 
Viehverwertungszentrale e. G. 
m. b. H . , Kassel, Kunoldstr. 49, 

(Raiffeisen), Tel. 9221. 

M a s c h i n e n b u c h h a l t e r i n n e n 
(mögl . Addelektra) f ü r Hamburg gesucht. 

Bewerbungen mit Zeugnissen und Referenzen erbeten unter 
Nr. 1921 „Das Ostpreußenblat t" , Anzeigen-Abt., Hamburg 24. 

Landw. Hilfskraft od. led., alt. 
Mann bei freier Station gesucht. 
Hans Kuchenbecker, aus Arissau, 
K r . Samland. jetzt G r o ß e n h a i n 14, 
ü b e r Bremerhaven. 

Dauerstelle, m ä n n l . Kraft, für kl. 
Bauemhof gesucht. H . Bender, 
Mappershain, Unter-Taunus ü b . 
Bad Schwalbach. 

Zuverl. Hausgehilfin sucht Pastor 
Lange, Bergen, K r . Celle. 

Suche ehrt., sauberes, jüngeres ! Ehrl . , zuverl. M ä d c h e n f ü r Haush 
Mädchen f ü r G a s t s t ä t t e n b e t r i e b . N ä h e Frankfurt (Main) gesucht 
Kost und Wohnung im Hause! Weil, Walldorf b. F ö n . . B ä c k e r -
„Bintz", Altdeutsche Bierstuben, weg 17. 
Iserlohn 1. W., Ohlstr. 29, Tele-Io"^.", -^ —l . . . ;— 
fon 307O. 2 c h ris t l ' gesinnte Mädchen, über 

25 J . , perfekt u. absolut zuverl F ü r Einfam.-Haush. nach Heidel­
berg zu 4 Kindern tücht . Kraft 
bei hohem Lohn gesucht per 1. 4. 
oder sofort. Bewerb. erb. u. Nr. 
1617 „Das Ostpreußenblat t" , Anz.-
Abt., Hamburg 24 

Wir suchen für uns. gt. eingericht 
landwirtschaftl. Betrieb in schö­
ner Gegend Sauerlds. eine tüch­
tige, ehrl. S t ü t z e . Selbige soll 
nach Möglichk. alle Arb. ver­
richten, d. h. die Hausfr. ver­
treten k ö n n e n . Mäde l od. Fr. , 
alleinsteh., angenehm. Geboten 
wird Dauerstellg. bei Fam.-An­
schl.. gt. Behandig., gut. Lohn. 
Bewerb erb. u. Nr. 1389 „Das 
Ostpreußenblatt" , Anz. - Abt., 
Hamburg 24. 

Hausgehilfin, nicht unter 25 J . , zui 
selbst. Führg . eines Geschäf ts -

^&}LX^%a&? Lebenslauf u . Zeugt, erb. Diako 

in allen vorkomm. Hausarb., 
selbst, arbeitend, für Vertrauens-
stellg. ges. Angemess. Bezahlung, 
gt. geregelte Freizeit. Es wollen 
sich nur Persönl ichkeiten, welche 
Wert auf Dauerstellg. legen, mel­
den. Einstg. sofort. Bewerb. mit 

Helmarbelt ! ! ! durch V E R D I 
Vertretungen! ! Aschaffenburg 2/103 
Nebenverdienst! gegen Doppelporto 

Q Cfeffongesucfiir^ 
Ostpr. Rentner, 56 J . , ev. verh , 

rüs t ig , l a n g j ä h r . B ü r o l e i t e r beim 
Landratsamt. sucht Wirkungs­
kreis jeder Art . Auch g r ü n d l i c h e 
Fischerei-Kenntnisse vorhanden. 
Angeb. unt. Nr. 1071 „Das Ost­
preußenb la t t" , Anzeigen-Abteilg., 
Hamburg 24. 

Suche Stellung als Schachtmeister 
im Tief, und S t r a ß e n b a u . Angeb. 
an K a r l B ü t t n e r , Stuttgart 3, 
M ü h l r a i n 8. 

Suche B e s c h ä f t i g , m. Wohng., evtl. 
etwas Gartenld. (m. Gelegenh 
Kleintiere zu halten), 50 J . , ev., 
verh., bisher beim Bauern tät ig 
gew. Angeb. an Albert Eichler 
(23) Kneheim, Post Cloppenburg 
in Oldenburg. 

Suche f. meine Tochter, Tilsltertn! 
20 J . , m. Abitur, Schreibmasch.-
Kenntn., Steno (Anfg.), passend. 
Wirkungskreis, wenn m ö g l mit 
voll. Fam.-Anschl., evtl. Sprech­
stunden-Hilfe. Freundl. Angeb 
unt. Nr. 15S1 „Das O s t p r e u ß e n ­
blatt", Anz.-Abt. , Hamburg 24 

1,29 
1 ,68 
5 , 9 5 

H e r r . - S p o r t h e m d 6 . 5 0 
D a m . - N « c h l h « K « * 6 . ^ 

D . m . - K l e l d e r ab 

Sie kaufen ohne 

fesl Geld zurück. Nur ntos»*-
v nahmeversond. 

II X 111 W A k £ N V (• k S A M (> II A U S 

W E R N E R iUJERL 

(Hann, Braunschweiger S traße 1. BubuTs^lb, Voimar 
stein (Ruhr), Johanna-Helenen-Hausgehilfin üb. 18 J . für gepfleg . 

ten 4-Pers.-Haushalt ges. nachl H p i m 

Frankfurt a. M . , Holzhecke 7, Dir. —^^2 
Winckelmann^ | F u r Arztbaush. in Essen mit 4jähr 

Hausgehilfin frHaush7(4 Erwach- M M A ^ ^ Ü v T * ! f U V ^ r l - s a u b ' 
sene) nach S ü d b a d e n sofort ges 7 P " * " J H ) L - A 5 2 w g e S ' v. G t 

Bewerb erb Fr Dr Kremers Z e u ß n - Bedingg. Angeb. erb. u 
Grenzach. Baden." K , e m e i s ' t Nr. 1713 „Das Ostpreußenblat t" . 

— Anz.-A.bt., Hamburg 24. 
S tütze für sofort od. spä te , für Alleinsteh. Frau od. Fr i Rieht u 

Gutshaush. mit Fam.-Anschl. ge 
sucht. Sie m u ß in allen Hausarb. 

Solide, ehrl. tücht. Verkäufer in i 
für Bäckerei und Konditorei ab 
sofort gesucht. HandgeschriebJ 
Bewerb mit Lichtbild sind zu< 
richten an Bäckere i u. Konditorei 
Matthies, Lüneburg , Am Berge 1. 

Suche mögl . bald ehrt., kinder­
liebe Ostpreuftin zw. 20 U. 35 J . 
für mein. Haush. (8jähr. Kind) 
in Dauerstellg., wo sie neue Hei­
mat finden kann. Prof. Merz, 
(17b), Freiburg (Breisgau), Turn-
seestr. 38 (früh. Königsberg ) . 

30 J . , bieten wir Heimat u. gut. 
Lohn in Pirmasens (Rhpf.). 

erf. u b e f ä h i g t sein, die Hausfr. wenn sie f le ißig und ehrl eine 
rVPi A h u r n c P n H t 11 1 . ., 1 , , , , , , , / - « ~ _ . _ - . ' *-»as^-bei Abwesenh. zu vertreten. Ge­
legenh. sich im Kochen zu ver­
vollkommnen. Bewerb. erb. u. 
Nr. 1674 „Das Ostpreußenblat t" , 
Anz.-Abt., Hamburg 24. 

Ges. zum 1. 5. 52 für Arzthaush. 
nach Süddeut sch ld . (Bodensee­
gegend), zuverl., gesunde Haus­
angestellte. Kochkenntnisse er­
wünscht . Hilfen vorhanden. Eig-| 
nes Zimmer, Zentralheizg. Foto, 
Zeugn. u. Gehaltsanspr. an Dr. 

1 med. Gustav Fark, Salem, Baden.! 

Stelle als H a u s h ä l t e r i n in mein 
Geschäf t shaush . (4 Pers.) beklei­
den kann. Zuschr. erb. u Nr 
1712 „Das Ostpreußenbla t t" . Anz.-
Abt., Hamburg 24. 

Rentnerin zur Betreuung zweier 
Kinder (1 u. 3 J.) für Hamburg 
ab sofort geg. B e k ö s t i g u n g und 
geldl. E n t s c h ä d i g u n g (evtl. wird 
Schlafstelle z. Verfgg. gestellt) 
gesucht. Bew. u. Nr. 1711 Das 
Ostpreußenblat t" , Anz. - Äbt" 
Hamburg 24. 

^ ÖQiratsgQsudiQ^ 
•• K ö n i g s b e r g e r , 42/170 ev., kfm A n -
I gestellter, sucht die Bekanntsch 

einer gebild., n a t ü r l . u. lebens­
frohen G e f ä h r t i n bis Mitte 30 
£ . H G S ü d w e s t - R a u m . Zuschr! 

N / - 1366 „Das Ostpreu­
ßenblatt", Anz.-Abt. , Hamburg 24. 

O s t p r e u ß e , alleinsteh., 70/163 ev 
Beruf Fleischermeister, rüstig" 
wurde gern mit einer Dame pass.' 
Alters, die auch Rente bezieht, 
gemeinschaftl. Haushalt f ü h r e n 
Ztuehr. erb. unt. Nr. 1447 „ m s 
Ostpreußenb la t t" . Anzeigen-Äbt 
Hamburg 24. 

Erml. Junggeselle, 45 J ~ T 7 2 ~ » r r " 
Beruf Bauer, zur Zeit in sicherer 
A . r b ^ l t - sucht auf diesem Wege 
w?t io * * • f r o h e s M ä d c h e n oder 
^ » • Heirat kennenzule. 
Sf ü f" 1 1 ?™»*»- . (zur., Verschwie­
genheit ist Ehrensache) u Nr 171 
„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " Anz.-Abt 
Hamburg 24. l" | 

O s t p r e u ß e , 26 J . , ev., in Fabrik-
stellg., m ö c h t e M ä d e l pass. Alters 
kennenlernen Bildzuschr. erb. u 
Nr. 1414 „Das Os tpreußenb la t t" , 
Anz.-Abt. , Hamburg 24. 

Baumascbinist, Ostpr., 52 170 ev.", 
sucht eine einfache bescheidene 
Wirtschafterin im Alter von 40 
bis 50 J . in Stuttgart, ohne A n -
nang. Heirat s p ä t e r nicht aus­
geschlossen. Ernstgem. Bildzu­
schriften u. Nr. 1586 „Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t " , Anz.-Abt. , Ham­
burg 24. 

° Ä E I J B E *
 5 2 / 1 6 5 - sucht ein anstand-

Madel od. Witwe, nicht üb. 42 J . , 
kennenzulernen. Raum Bonn od. 
Korn. Zuschr. erb. unt. Nr. 1 8 » 
„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , Anz.-Abt., 
Hamburg 24. 

°rfiPir* B a u e r n t o ^ h t e r 7 30 170. evTi 
ctki. gut. ausseh., Aussteuer vor-
nsnd.. w ü n s c h t pass. Herrn ken­
nenzulernen. Bildzuschr. erb. u. 
Nr. 1694 „Das O s t p r e u ß e n b l a t t " 
Anz.-Abt. , Hamburg 24. 

Kriegerwitwe, Ostpr. 49 J . drei 
Kinder sucht einen ehrl. Herrn 
im Alter von 50—55 J . . zw sp. 
Heirat. Zuschr. erb. u. Nr. 1539 
»Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , Anz.-Abt. 
Hamburg 24. 

Erml M ä d e l , 22 u. 19 j . . w ü n s c h e n 
Bekanntschaft m. kath. Herren. 
Bildzuschr. (zurück) unt. Nr. 137» 
„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , Anz.-Abt.. 
Hamburg 24. 

O s t p r e u ß i n , lebhaftes, na tür l i ches 
Wesen, w ü n s c h t zw. Heirat Be­
kanntschaft mit gutkath. chara*> 
tfi festem Landsmann. 30-40 J . 
f.!1,« l f c m ' Bildzuschr. unter Nr. 
IJ78 „Das O s t p r e u ß e n b l a t t " . Anz.-
Abt.. Hamburg 24. 

2 O s t p r e u ß i n n e n , Anf. 30/160 und 
Ende 40 162. ev., w ü n s c h e n 
! 2 ' l d - strebs., edeldenkd. Her-
ntu \ B e a r n t e r , P e n s i o n ä r ange­
nehm), zw. bald Heirat kennen­
zulernen. Bildzuschr. u. Nr. 1307 
»Das o s t p r e u ß e n b l a t t " , Anz.-Abt., 
Hamburg 24. 
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Kascbke, Franz, geb. 15. 5. 13 in Thiel, August, Schlosser aus Allen-' 
Otten, Kr. Heiligenbeil, zuletzt 
wohnh. in Schwanls, Uffz., Kraft-
fahr-Komp. 161 (FPNr. 13 454), in 
russ. Gefangensch. Nachr. erb. 
Karl Kaschke, (21a) Wiedenbrück 
(Westf.), Bresserbaracken. , 

berg, Kr. Wehlau. 1947 Anf. 194« 
nach Litauen gefahren. Wer war 
mit ihm zusammen? Nachr. erb. 
Frida Lau, Hannover-Herrenhau­
sen, Meldaustr. 13 (aus Inster­
burg, Danziger Straße 115). 

Zeugen werden gesucht von Vieh-! 
hof Labiau, Warschkeiten, sowie; 
Fritz Schwarz, Nonendorf. Wer' 
kennt Karl Reimann? Nachr. erb, 
Anna Reimann. Langenklindt, 
Post Gribbohm, Kr. Rendsburg. 

170 

^ <Suchan3Qjgen ^ 
Balzer, Helmut, geb. 12. 1. 1926, 

all. wohnh. Goldschmiede bei 
Tannenwalde, letzte Nachr. 1945 
aus der Lüneburger Heide. Ohne 
FPNr. (Pionier). Nachr. erb. für d. 
Mutter Fr. Balzer, sowj. bes. 
Zone, n. Nr. 1634 „Das Ost­
preußenblatt", Anz.-Abt., Ham­
burg 24. 

Gral, Margarete, geb. Nickel, geb. 
15. 6. 1897 in Danzig, wohnhaft 
Königsberg-Kohlhof, Straße 1049, 
zul. Schemmplatz, gegenüber der 
Schemmschule. Nachr. erb. Max 
Graf, Engelsbrand, Kr. Calw, 
(Wttbg.). 

Kranke, Franz, Schuhmacher­
meister aus Neukuhren, geb. 
26. 5 . 84, ist am 19. 4. 46 nach 
Rauschen verschleppt worden 
wo er 5 Tage mit vielen an­
deren in einem Keller einge­
sperrt war. Wer war mit ihm 
zus. u. kann üb. sein Schlcksa: 
Angaben machen? Nachr. erbit­
tet Ehefr. Merta Kranke. Dü­
chelsdorf, Post Sk.rksrade, Bez. 
Hamburg. 

I.aps. Magdalene, geb. 16. 8. 86 in 
Sodeiken bei Gumbirnen; Laps, 
Helene, geb. 21. 5. 1912 in Türen 
b. Gumbinnen. Nachr. erb. Hans 
Laps, Billerbeck b. Kreiensen. 

Wer kann Auskunft geben 
über meinen Mann 

Thurau, Hugo 
geb. 10. 4. 1908, wohnh. Liebe­
mühl (Ostpr.), Kr. Osterode, 
Lebensmittelgeschäft. Einge­
zogen am 10. 7. 39 nach Kö­
nigsberg. Letzte Nachr. Anf. 
Jan. 1945, Stabsgefr. FPNr 
02 292 E, Infanterie. Nachr. 

erb. Fr. Cäcille Thurau, (21a) 
Bünde (Westf.), Mindener 
Weg 21. (Unkosten werden 
vergütet). 

Angehörige der mot Gendar­
merie-Bereitschaften Gumbin­
nen und Allenstein werden ge­
sucht von Helmut Randzio, zu­
letzt Gumbinnen, jetzt: Her­
ford (Westf.), Stiftbergstr. 43. 

W a r u m 
m e h r 

b e z a h l e n ? 

Wer kann Auskunft geben, ob 
Emil Hasio, geb. etwa 1906, in 
Anhausen Soldat war und ggf. b. 
welcher Einheit? Unkosten wer­
den gern erstattet. Nachr. erb. 
Fr. Helene Klimmeck, (23) Aschen 
117, über Diepholz. 

Frau Barnowski, Marta, Königs­
berg, Wrangelstr. 37, zul. Frauen­
abt, bei Prof. Benthin, Jan. 1945 
auf einem Schiff von Schichau 
geflüchtet. Nachr. erb. Gertrud 
Wittkuhn, jetzt sowj. bes. Zone 
u. Nr. 1657 „Das Ostpreußenblatt", 
Anz.-Abt., Hamburg 24. 

George, Kurt, Feld-Art.-Nach-
richten, Heilsberg, Macken-
sen-Kas., geb. 21. l . 1906. Mitte 
Jan. 1945 eingezogen, seit der 
Zeit vermißt. Wer kann über 
sein. Verbleib Auskunft geben? 
Nachr. erb. seine Mutter Fr 
Amalie George aus Königs­
berg-Juditten. Brünneck-Allee 
IS, jetzt: (24) Glücksburg (Ost­
see), Petersen-Allee 3. 

Leitner, Max, Obgefr., FPNr. 39 868, 
bei der Art. im Einsatz bei Treu­
burg. Geb. 7. 5. 07 in Seßlacken, 
Kr. Insterburg (Ostpr.), zuletzt 
wohnh. Seßlacken. Nachr. erb. die 
Mutter u. Nr. 1635 .Das Ost­
preußenblatt", Anz.-Abt., Ham­
burg 24. 

Beckmann, Gustav, geb. 25. 8. 95 
in Königsberg-Charlottenburg, 
zul. wohnh. in Drugehnen, Kr. 
Samland. Im Jan. 1945 von den 
Russen verschleppt. Wer war 
mit ihm zus.? Nachricht erb. 
Gertrud Blonski, geb. Beck­
mann, Wuppertal-Oberbarmen, 

Rauental 73 

Bobelt, Gertrud, Königsberg, Am 
Fließ 43a, zul. wohnh. Ostseebad 
Cranz, Damenbadstr. 5. bei Fr. 
Corsepius. Wer kann etwas üb. 
den Verbleib meiner Frau sagen? 
Nachr. erb. Otto Bobeit, Kiel-
Wik, Greifswalder Straße 5/1. 

Frau Emma Hinz, geb. Wagner, 
wohnh. Königsberg, Hindenburg-
straße 31 oder 33, zul. bei ihrer 
Tochter Fr. Erica Arnswald, Char­
lottenstraße, die einen lOjährig. 
Sohn, Peter A„ und eine Tochter 
hatte. Seit 1945 keine Nachricht. 
Nachr. erb. Prof. Dr. Schumacher, 
Hamburg-Langenhorn 1, Heer-
buckhoop 2/7. 

Helmboldt, Max, geb. 5. 3. 1902, aus 
Memel, Kaiserstr. 18a, Obergefr., 
letzte Nachr. aus Falkenberg am 
25. Jan. 1945. Nachr. erb. Gertrud 
Helmboldt, Wilhelmshaven-Nord, 
Weichselstraße 33. 

Bordiert, Otto, geb. 30. 3. 09, seit 
Anfang 1945 aus Heiligenbeil 
(Ostpr.) keine Nadiricht mehr. 
Nachr. erb. Fr. Bordiert, sowj. 
bes. Zone, u. Nr. 1633 .Das Ost­
preußenblatt", Anz.-Abt., Ham­
burg 24. 

Borunka, Artur, geb. 17. 8. 1908 in 
Königsberg, bei einem Inf.-Regt. 
in Königsberg, Kanonenweg. An­
fang April 1945 sollte er bei Kö­
nigsberg zum Einsatz kommen. 

cm keine Nachr. Um Ausk. 
bitttn die Pflegeeltern, sowj. bes. 

u. Nr. 1G36 „Das Ostpreu-
^^^Hjtf^jVriz.-Abt, Hambg. 24. 

Königsberg, BlUcherstraße~5! 
Clirwon, Heinrich, Czirwon, Ale-

" " ;r. Nachr. erb. Kurt Czii -
riddig b. Bonn, Hauptstr. 42. 
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Achtung Königsberger! Gerta Hen-
sel, geb. 5. 2. 1928, zul. wohnh. 
Königsberg, Bismarckstr. 10c. Wer 
war mit ihr zus.? Nachr. erb. 
die Mutter Fr. Helene Hensel, 
geb. Fuhlert, Brakum 232. Kr. 
Diepholz (Hann.). 

Kurlandkämpfer der FPNr. 18180 B. 
Wer kann mir etwas über das 
Schicksal Werner Hofmaun mit­
teilen? Ist all Gefangener nach 
Stalingrad gekommen. Erb. auch 
die kleinste Nachr. für Fr. Emma 
Hofmann (jetzt sowj. bes. Zone), 
Ernst Hüttmann, Gelsenkirchen, 
Dresdener Straße 71. 

Mamroskl, Heinz, geb. 5. 2. 1928 a. 
Königsberg, Beekstr. 2, Januar 45 
zum RAD, Abt. 3/1-3 nach Engel­
stein bei Angerburg (Ostpr.) ein­
berufen. Seitdem keine Nadiricht. 
Wer hat ihn gekannt? Nadir, erb. 
Charlotte Kunze, Reutlingen 
(Württb.), Panoramastr. 5. 

Maduck, Karl-August, geb. 9. 12. 98 
in Lindendorf Kr. Wehlau, letzte 
Nachr. 1946. (Soldat). Maduck, 
Heinz-Walter, geb. 23. 1. 27, in 
Linderuhof, Maduck, Werner, geb. 
10. 10. 1923 in Lindenhof, Iwan, 
Luise, geb. Schönfeld, letzter 
Wohnort Königsberg, Holländer­
baum, Neue Bleiche. Nadir, erb. 
für Margarete Maduck (Tochter, 
Schwester und Nichte) jetzt sowj. 
bes. Zone, Wilhelm Poepping, 
Hamburg 13, Bornstr. 1, II. 

Wegat, Friedrich, geb. 3. 9. 1893. 
Letzte Nachr. aus Pillau-Neutief 
v. 2. 4. 45 unter der FPNr. 64 900. 
Moritz, Gerda, geb. 17. 6. 29. Am 
2. 2. 45 in Pogauen, Kr. Königs­
berg, zw. Registrierung von den 
Russen mitgenommen. Moritz, 
Helene, geb. 10. 4. 23. Frühjahr 
1945 in Frankenau, Kreis Rößel 
(Ostpr.) mit einem russ. Pferde­
transport gesehen Nachr. erb. 
für Johanna Wegat, sowj. bes. 
Zone, Hugo Preiß, Vaihingen 
(Enz), Ziegelgartenstr. 19. 

Bitte um die Anschr. des Heim­
kehrers, der von Elly Schneider j 
aus Gr.-Schönau (Ostpr.) berich­
ten kann. H. Horn, Farmbeck] 
in Lippe. 

Wiezorek, Josef, geb. 9. 3. 05 in 
Grieslienen, Kr. Allenstein (Ost­
preußen), Landwirt, zul. Gefr. auf 
einem Hauptverbandsplatz in 
Kurland. Hedwig Wiezorek, geb. 
Schwauna, geb. 22. 4. 03 in Stabi-
gotten, Kr. Allenstein, zul. wohnh. 
Bentienen, Kr. Allenstein. Ger­
hard Wiezorek, geb. 13. 8. 1929 
in Grieslienen, Kr. Allenstein, 
Bruno Wiezorek, geb. 7. 8. 1930 
in Grieslienen. Zul. wohnh. in 
Bentienen. Nachr. erb. Leo Wie­
zorek, St. Wendel, Marpinger 
Str. 27 (Saar). 

B E T T F E D E R N 
(geschlissen und ungesdilisjen) 
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den 
mn Auskunft geben üb. 
ühlenbesitzer 

Max Deutschmann 
aus Seegutten, Kr. Johannis­
burg, geb. 10. 8. 1901. Er ist 
Ende Juni 1944 als Hauptfeld­
webel b. Minsk (Mittehabschn.) 
in Gefangensch, geraten. Feld-
postnr. 05 718. Nachr. erb. Fr. 
Ida Deutschmann, Görwihl 130, 

Kr. Säckingen, Süd-Baden. 

Jädtke, Otto, Lehrer aus Gr.-
Kärthen, Kr. Bartenstein (Ost­
preußen). Jan. 1945 zum Bar­
tersteiner Volkssturm einge­
zogen und mit Beinverletzung 
Ende Jan. ins Krankenh. ein­
geliefert worden. Seitd. keine 
Nachr, Nachricht erb. die. Ehe« 
f rau Magda Jädtke, Mohrkirch-
Westerholz, Kreis Schleswig. 

Wer kann Ausk. geben über 
den Verbleib meines Eheman­
nes, Tischlermstr. 

Gustav Donner 
geb. 8. 9. 89 in Naggen, Kr. In­
sterburg, zul. wohnh. in Lin­
denhöhe (Insterburg), als Volks­
sturmmann beim Volkssturm 
in Königsberg, FPNr. ABA Nr. 
36 100, vermißt seit 4. März 1945 
in Königsberg. Freundl. Zu­
schr. erb. die Ehefrau Luise 
Donner, sowj. bes. Zone, unt. 
Nr. 1580 „Das Ostpreußenblatt" 

Anz.-Abt., Hamburg 24. 

Jülich, Gottlieb, aus Grenzhöhe. 
Kieis Schloßberg, geb. 7. 9. 1869, 
wurde am 2. 2. 1945 von Reger-
teln, Kr. Heilsberg, von den Rus­
sen verschleppt. Wer weiß etwas 
über sein Schicksal? Nachr. erb. 
Fr. Jülich, Winnen b. Westerburg. 

Kaminski. Adelgunde, geb. am 
14. 10. 31, wohnh. Allenstein, 
Mohrunger Str. 10, am 9. Juni 
ins Krankenhaus Königsberg. 
Pillauer Landstr., eingelief. Nach 
Berichten soll Fr. Dr. Krischo-
novska wissen, wo sich meine 
Tochter befindet. Nachr. erb. Fr. 
Anastasia Kaminski, Bad Oldes­
loe, Hamburger Straße 42. 

Stalingradkämpfer der FPNr. 46777! 
Minthe, Frank, Dieter, geb. 20. 
8. 23 in Mainz, zul. wohnh. Mainz-
Weisenau, Grenzweg, Gefr. beim 
Pi.-Bat. 179, 79. I.-D., letzte Nach­
richt aus Stalingrad vom 2. 1. 43. 
Nachr. erb. Ernst Gäde. Ham­
burg 13, Isestraße 811. 

Nothnagel, Otto, geb. 10. ie. 1888, 
Domänen-Verwalter, zul. wohnh. 
Domäne Dimmerwiese, Post Ko-
bulten, Kr. Orteisburg (Ostpr.), 
am 21. 1. 1945 noch in Dimmer­
wiese, zul. gesehen worden im 
Sommer 45 in einem Gef.-Lager 
bei Insterburg. Nachr. erb. u. 
Nr. 1544 „Das Ostpreußenblatt", 
Anz.-Abt., Hamburg 24. 

Wormlt, Rittergutsbesitzer, aus 
Rettauen b. Schönbruch (Ostpr.), 
Baron von Wrangel, aus Sehmen 
bei Schönbruch. Rittergutsbesit­
zer G. Dabinnus, aus Lichtenfeld 
b. Uderwangen, Kreis Pr.-Eylau, 
Hotelbesitzer A. Steinke, aus 
Uderwangen, Kr. Pr.-Eylau. Zw. 
Invalidenversicherung erb. Nach­
richt. Fr. Martha Zeller, geb. 
Schories aus Bartenstein, Bartel­
straße 3, jetzt Bremen-Aumund, 
Mühlenstraße 22. 
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^ Jamilienan^eigon 

Passarge, Emil, geb. 20. 1. 18, Stil­
gen, Kr.. Pr^-Eylau (Ostpr,), Ober-
gfr., Art.-Regt., FPNr. 20 216 D. 
Vermißt 20. 7. 44, Nähe Galizien. 
Nachr. erb. Fr. Berta Passarge, 
Kaisersberg, Post Anzing, bei 
München (Obb.). 

Redweik, Paul, geb. 3. 10. 1896, aus 
Kinten, Kr. Heydekrug, am 20. 4. 
1945 in Königsberg im Raiffeisen-
haus geseh worden. Nachr. erb. 
August Graetsch aus Heydekrug, 
Jetzt Wilhelmshaven-Nord, Weich­
selstraße 93. 

Gudde, Erwin, geb. 19 . 9. 1927 in 
Friedrichsdorf, Kr. Wehlau (Ost 
Preußen), 1945 v. Ers.-Bat. Regt 
44 Bartenstein in russ. Gefangen 
schaft, im Lager Georgenburg b. 
Insterburg gesehen worden, Mai 
1951 In Fürstenwalde bei Berlin 
In ein Quarantänelager gek., das 
Lager ist aufgelöst, seitd. keine 
Nachr. Nachr. erb. Max Gudde, 
Ahrensburg. Asternweg 3. 

Knittel, Hermann, geb. 25. 4. 1911. 
Gefr. bei einem Granatwerfer-
Trupp, (Raum Tilsit), FPNr. 
43 653 E. letzte Nachr. v. 12. 1. 1945, 
wer weiß etwas von dieser Ein­
heit? Nachr. erb. der Vater Ober­
amtsrichter i. R. Knittel, Bocke­
nem (Harz), Sanderstraße 13. 

Kunz, Ingeborg, etwa 12 J. alt. 
vermutl. vom Kr. Insterburg 
oder Königsberg. Vater Alfred 
Kunz (Kellner), ehem. FPNr. 
46 939 A (Afrikakorps). Nach­
richt erb. Lydia Vergut, Stet­
ten a. k. M., Cafe Mahl, Tr.-
Ueb.-Pl., Heuberg (Baden). 

Rehberg, Maria, geb. Pusch­
mann, geb. 22. 11. 98 in Kö­
nigsberg, zuletzt wohnh. Kbg., 
Tamnaustr. 10, beim Russen­
einmarsch im Bunker Tannen­
allee-Rennparkallee. Soll 1947 
noch in Kbg.-Charlottenburg, 
Schulstr. 6 od. 8 gewohnt ha­
ben. Wer weiß etwas? Nachr. 
erb. Walter Rehberg, Ham­
burg 13, Garbestraße 6 II. 

Achtung FPNr. 67 356 A! 
Welche Kameraden der obigen 
FFNr. können Angaben über 
meinen Sohn Ob.-Gefr. Walter 
Zeising machen? Anf. Jan. 1945 
in Polen, Raum von Radom, 
gewesen. Unkosten werden er­
stattet. Nachricht erb. Frau 
Elisabeth Zeising aus Tilsit, 
Clausiusstraße 12, jetzt: Bad 
Oldesloe, Hagenstraße 26. 

Q Wir meiden unsj 
Ernst Dombrowski und Frau Grete, 

aus Gumbinnen, Prof. - Müller-
Str., jetzt (24b) Bredenmoor, 
Kr. Rendsburg. 

Bischoff, Fritz und Frau Helene, 
geb. Gennies, Königsberg (Pr.), 
Grazer Weg 46 (Liep). suchen 
Verwandte, jetzt Frankfurt am 
Main, Rödelheim, Reifenberger 
Straße 22 p. r. 

Kindersuchdienst des Deutschen Roten Kreuzes 
Hamburg-Altona, Allee 125—131 

Ostpreußenkinder suchen ihre Angehörigen 

Reimer, Paul, geb. 6. 7. 1907 in 
Memel (Ostpr.), zul. wohnhaft 
Schloßberg, Abbau 8-Siedlung 
(Ostpr.), war in Königsberg (Ost­
preußen) bei der Kraftfahrer-
ausübg.-Komp., Wrangel-Kaserne, 
am 1. Jan. 45 in Pommern in Url., 
15. Jan. 1945 zurück nach Kbg., 
letzte Nachr. 20. Jan. 45 Nachr. 
erb. für seine Frau Elisabeth 
Adomeit, Hagenbach (Pfalz), am 
Bahnhof. 

Bild Nr. 2662 

Name: Göbcl, .Vorname: Willi, 
geb.: 1. 3. 1940 (geschätzt), Augen. 
^ Haare: kastanienbiaun s t a mmen. 

Das Kind soll aus der Gegend um Königsberg s 
. , Annahp d e r B i l d n u m m e r n 

A n f r a g e n u n d H i n w e i s e u n t e r A n g a b e a e r A ft 

b i t t e n r i c h t e n a n : G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24 

Rohde, Hubert, geb. am 28. 7. 23, 
wer war mit meinen Sohn bei d. 
Kämpfen im Raum Braunsberg 
(Ostpr.) zus.? Nachr. erb. Frau 
Berta Rohde, Wätzum üb. Lehrte, 
Kr. Hildesheim. 

Rudat, Gerhard, geb. 6. 11. 24 in 
Sprakten, zul. wohnh. Falken-
reut, Kr. Insterburg, Gefr., FPNr. 
57 614 B, letzte Nachr. aus dem 
Laz. Galaz Rum. v. 19. 8. 1944. 
Nachr. erb. Karl Rudat, Freihal­
den 49, Kr. Günzburg a. d. Donau 

Ruhnau, Martha, geb. 1896 in Glan-
dau, Maria Badisch, geb. Ruhnau, 
a. Glandau, Elisabeth Lienk, geb. 
Ruhnau. Nachr. erb. Fr. Käthe 
Züditing, geb. Ruhnau, Eckholt 
bei Großenaspe, ü. Neumünster. 

Schmidtke, Gerbard, geb. 6. 9. 1928 
in Possindern, Kr. Königsberg. 
Nachr. erb. seine Mutter Minna 
Schmidtke, Essen - Heidhausen, 
Piegerbeck 12. aus Possindern, 
Kr. Königsberg. 

Schon, Ernst, Oberzahlmstr., Zinten 
oder Angehörige. Nadir, erbittet 
Petter, Boecke-Bevensen. 

Bäuerin Elis. Kohfeld u. Familie 
Otto Figura aus Sausgörken, 
Kr. Rastenburg, jetzt Braam, 
Ziegeleistr. 32, üb. Hamm (West­
falen). 

f Verschiedenes J 
Suche Vorgesetzte u. Arb.-Kame­

raden vom Luftgau-Kommando I, 
Königsberg, Abt. Baugruppe, zur 
Bestätigung der Zusatzrente. 
Außerdem die Anschr. von Herrn 
Jensen aus Hamburg, fr. Ober­
zahlmeister beim Luftgau-Kom­
mando I, Abt. Baugruppe, Kö­
nigsberg. Nachricht erb. Franz 
Gottaut, aus Königsberg, Vorst. 
Langgasse 22, jetzt Bremen, Lui­
senstraße 11-12. 

Existenz! Gut eingeführtes Bier-
und Mineralwassergeschäft, mit­
teldeutsche Großstadt. 32 Jahre 
in einer Hand. Altershalber ab­
zugeben. Zuschr. unt. Nr. 1383 an 
„Das Ostpreußenblatt", Anz.-Abt.. 
Hamburg 24. 

Termer, Hermann, Fabrizius, 
Ernst, Mai, Rudolf, meldet 
Euch bitte, brauche Euch drin­
gend wegen meiner Hinterblie­
benenrente. Maria Preuß, geb. 
Fuhr, aus Damerau, Kr. Bar­
tenstein (Ostpr.), jetzt Hems­
loh, Post Rheden, Kr. Diepholz, 

Altersheim. 

Billige aber gute Uhren 
Tajchenuhr 5,90,m.Rad. 6,40 
Taschenuhr, 4 Steine . . 10,— 
Taschenuhr, 10 Steine. . 15,— 
Herren-Ärmbanduhr, Rad. 7,50, 
H.-Armbanduhr, 4 Steine. 14 — 

„ 6old-Doublee, 7 Steine 22,— 
Damen-Armbanduhr . . . 14,— 

„ Gold-Doublee 16,— 
„ . . • Steine 24,— 

Wasserdichte Armbanduhr, 
7 Steine 29,— 

>i intim,, stoßgesichert, 15 Steine, 32,-

I*- dieselbe In Gold-Doublee 40,-

Kdender-Armb.uhr, chromt s st 42,-
. dieselbe mit Goldauf läge 20 Mikron 49,-
^ Kuckucksuhr 4,40, 9,60, 25,-

Wecker 5,40, m. Radium 5,90 
Henen- od. Damensiegelring, 
vergoldet, 2 grav. Buchst. 1,80 

in Gold-Doublee 3,20 
Versand gegen Nachnahme 

Große Preisliste gern gratis 1 
Kein Risiko, bei Nicht jetall. 6sld zurück 

j * F R I T Z H E I N E C K E 
^ B R A U N S C H W E I G f D 

36 Königsberger Fotos, 6X9 3,60 
Photo-Sücker, Berlin - Steglitz, 
Schützenstraße. 
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Wohnungstausch! Biete in hess. 
Luftkurort. Waldgeg., 2 Zimmer. 
Suche gleichw. in Hamburg oder 
Umgebg. Angeb. unter Nr. 1131 
„Das Ostpreußenblatt", Anz.-Abt., 
Hamburg 24. 

Wir suchen die Anschr. des ehern 
Rundfunk-Intendanten Dr. Alfred 
Lau, Königsberg (Pr.), Kaiser-
s; ralle 31a. Gräfe und Unzer, 
Verlag, Bad Wiessee. i 

Die Verlobung meiner Tochter 
Hildegard 

mit Herrn 
Cornelius Friesen 

gebe ich hiermit bekannt 
Wanda Witt 

Vineland, Ontario, Kanada 

Meine Verlobung mit Fräulein 
Hildegard Witt 

Tochter des Gutsbesitzers Hans 
Witt (t) und seiner Frau Wanda, 
geb. Duck, früher Brasdorf bei 
Königsberg (Ostpr.), beehreich 
mich anzuzeigen. 

Cornelius Friesen 
1. März 

Ihre Vermählung geben be­
kannt 

Hans-Dietrich Beyer 
Anneliese Beyer 

geb. Hennig 
Kaiserslautern, früher 
Medienstr. 24 Sensburg (Ostpr. 

Ihre Vermählung geben be­
kannt 

Otto Koch 
Rosemarie Koch 

geb. Bordiert 
Krappltz, Kr. Oppeln (O/S.), 
Paul-Keller-Str. 1 
jetzt: Weigheim, 
Kr. Rottweil (Wttb.) 

Königsberg (Ostpr.), 
Aweider Allee 13 
jetzt: Mühlhausen 
Kr. Rottweil (Wttb.) 

März 1952. 

Kurz nach Vollendung seines 
ersten Lebensjahres hat unser 
Friedrich-Karl am 4. März 1952 
sein B r ü d e r c h e n bekom­
men. 
In dankbarer Freude^'^,»* V 

Franz Trutnau und Frau 
Erika, geb. Pauls .oÄiiirl 

Gut Friedenau, lEa-ff^I 
Kr. Schröttersburg, Süd-osrpr., 
jetzt Oldenburg i. O., 
Werbachstraße 29 

Ihre Vermählung geben be­
kannt 

Eugen Poerschke 
techn. Reichsb.-Oberinsp. z. Wv. 

Hedwig Poerschke 
geb. Wikswat 

Obereißeln, Kr. Tilsit-Ragnit 
jetzt: Berlin-Schmargendorf, 
Beverstedter Weg 6, 

im Januar 1952. 

Gernot und Gisela haben ein 
Schwesterchen 

G u n h i l d G a b r i e l e 
bekommen. 
In dankbarer Freude 

Dr. med. Siegfried Espelage 
und Frau Hildegard 
geb. Enskat 

früher Insterburg, 
Wilhelmstraße 30, 
jetzt Gelsenkirchen-Buer, 
Lärchenstraße 12, 4. März 1952. 

Ihre Vermählung geben be­
kannt 

Arno Ewert 
Frau Ida, geb. Korinth 

Wohlau, Kr. Heiligenbeil, 
Allingen, Kr. Tilsit-Ragnit, 

jetzt Dortmund, 
Osterlandwehrstraße 45. 

Ihre Vermählimg geben be­
kannt 

Franz Scheppukat 
Herta Scheppukat 

geb. Schachtschneider 
Tannenmühl, Hohenwalde 
Kr Stallupönen, Kr.Heiligenbeil 

jetzt Tangstedt, 
Kr. Pinneberg (Holst.) 

im März 1952. 

Am 21. März feiert unser lie­
ber Vater, 

Max Schönfeldt 
Kaufmann aus Königsberg (Pr.) 
Kaporner Str. 20, jetzt: Biele­
feld, Arndtstraße 45, seinen 

6 0. G e b u r t s t a g 
Es gratulieren herzlichst 

Sohn Manfred und Braut. 

Ihre Vermählung geben 
bekannt 

Ernst Kademacher 
und Frau Margreth 

geb. Wald 
Winge Lotzen 
Kr. Tilsit Danziger Str. 
Hamburg 39, den 20. März 1952 
Heidberg 58 I. 

Am 27. März 1952 wird der 
Dreher 

Emil Milinowski 
aus Königsberg (Ostpr.) 

84 Jahre alt. 
Er lebt bei seiner Tochter in 
Loxstedt, Kreis Wesermünde, 

Große Straße 73 

Ihre Vermählung geben 
bekannt 

Albert Fahl 
Liselotte Fahl, geb. Hering 
aus Kl.-Klitten bei Domnau 

\ (Ostpr.), 
jetzt Prisdorf, Kr. Pinneberg, 

14. März 1952. 

Unsere beiden Jungen, Wulf 
und Bodo, freuen sich mit uns 
über ein gesundes Schwester­
chen. G i s a wurde am 8. Fe­
bruar 1952 geboren. 
In Dankbarkeit 

Dr. med. 
Heinz-Werner Kreddig 
Frau Ilse, geb. Pritzkoleit 

prakt. Arzt in Metjendorf bei 
Oldenburg (Oldbg.) 
früher Gumbinnen, 
Königsplatz 16 

Königsberg (Pr.), 
Graf-Spee-Str. 4 

Am 5. März 1952 ist unser lie­
ber Sohn und Bruder 

Horst Kuklick 
kurz vor seinem 23. Geburtstag 
auf der Zeche „Constantin der 
Große" in Bochum tödlich ver­
unglückt. 

Er folgte seinen beiden Brü­
dern Gerhard und Karl-Heinz. 

In untröstlichem Leid 
die schwer geprüften Eltern 

Eriist Kuklick und Frau 

Christel und Waltraud 
als Schwestern 

Lotzen (Ostpr.), 
jetzt Haiger-Dlllkreis, 
Loh graben 6. 

\ 
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Nach kurzer Krankheit entschlief sanft im Alter von 81 Jah­
ren unsere treusorgende, gütige Mutter. Urgroßmutter, 
Schwester und Tante 

Lina Elisabeth Stascheit 
früher Königsberg-Hagenstraße 

Wir Kinder verloren eine vorbildliche Mutter, deren langes 
Leben nur der Arbeit und Sorge für ihre Familie galt. Sie 
starb fern von ihrer über alles geliebten Heimat. 
Ihr größter Wunsch, ihre letzte Ruhestätte an der Seite 
thies treuen Lebensgefährten, unseres geliebten, unvergeß­
lichen Vaters, des 

Bezirksdirektors i. R. der Allianz-Königsberg 

Hans Stascheit 
zu finden, ging leider nicht in Erfüllung. Unser lieber Va­
ter starb in Königsberg am 30. Juni 1943, lVi Jahre nach der 
Goldenen Hochzeit. 
Die dankbaren Kinder: 

Dr. Hans Stascheit und Familie, Basbeck, Niederelbe 
Erich Stascheit und Familie, Oberhausen-Sterkrade, 

Steinbrinkstraße 223 (Stadtmitte), 
Gerta Motzkau, geb. Stascheit, Oberhausen (Rhld.), 

Kiwittenberg 46 
Basbeck, im Februar 1952. 

Zum Gedächtnis! 
Jesus Christus spricht, 

ich bin die Auferstehung 
und das Leben. 

Zum siebenten Male jährt sich 
der Todestag meines geliebten 
unvergeßlichen Sohnes und 
Bruders, des Uffz. 

Erich Großkopf 
geb. 14. 9. 1919 

der in den Kämpfen bei Go­
tenhafen am 25. März 1945 ge­
fallen ist. Wer ihn gekannt, 
weiß, was ich mit ihm ver­
loren habe. 
In stillem Leid und treuem 
Gedenken 
Wwe. Luise Großkopf, 

geb. Zimrnek, als Mutter 
Heinrich und Christel 

als Geschwister 
Sensburg (Ostpr.), 
Ordensritterstraße 44, 
jetzt Loccum 155 
über Wunstorf Hann.). 

Fern seiner geliebten Heimat 
entschlief am 15. Februar 1932 
nach längerem Leiden im 57. 
Lebensjahr mein lieber Mann, 
unser guter. treusorgender 
Vater und Schwager, der 

Landwirt 
Otto Günther 

aus Bieberstein, Kr. Gerdauen 
(Ostpr.) 

In tiefer Trauer 
Frida Günther, geb. Weide 
Elsbeth und Ingrid 
Marg. Eggert, geb. Weide 

jetzt: Eldagsen, Kr. Springe 
Hann., Nonnenmühle. 

+ 
Nach Gottes unerforschlichem 
Ratschluß entschlief am 4. 3 
1J52 ganz plötzlich und uner­
wartet mein lieber Mann, unser 
guter Vater 

Kaufmann 
Richard Marx 

In stiller Trauer 
Maria Marx und Kinder 

Roßel (Ostpr.), 
.letzt: Gülzow 
über Schwarzenbeck. 

Am 22. März jährt sich zum 
siebenten Male der Todestag 
meines geliebten, unvergeß­
lichen Mannes, unseres lieben 
guten Vatis, des San.-Feldw. 

Herbert Lumma 
geb. 9. 3. 1911 

aus Bischofsburg, Luisenweg 18. 
In stillem Gedenken 
Emmy Lumma, geb. Lendzian 
Siegbert, Klaus, 
Sabine Lumma 
Oldenburg i. O., Moltkestr. 4. 

Für uns viel zu früh verschied 
nach einem langen, tapfer er­
tragenen Leiden mein lieber 
Mann, unser guter, treusor­
gender Vater, Bruder und 
Schwager, der frühere 

Landwirt 

Adolf Kröhn 
im 59. Lebensjahre. 
Um stilles Beileid bitten 

Herta Kröhn, geb. Albat 
Margarete Kröhn 
Horst Kröhn 
und Angehörige. 

Am 27. November 1951. 

Nach Gottes unerforschlichem 
Ratschluß entschlief am 23. Fe­
bruar 1952 fern von der so sehr 
geliebten Heimat, nach glück­
lich überstandener Operation, 
im 58. Lebensjahr, mein lieber, 
treusorgender Mann und guter 
Kamerad in Freud und Leid, 
unser lieber Vater 

Zimmerpolier 
Carl Preuß 

Königsberg-Rothenstein, 
Spechtweg 105. 

In tiefer Trauer 
Emma Preuß als Gattin 
Herbert und Ursula 

als Kinder 
sowie alle Angehörigen 

jetzt Augsburg, 
Moltke-Allee 28 d. 

Fern der lieben Heimat ver­
starb am 15. Februar 1952 im 
71. Lebensjahr mein lieber 
Mann und treuer Lebenskame-
red, unser lieber Vater, Schwie­
gervater und Großvater, der 

Kaufmann 

Emil Fornacon 
Gr.-Sobrost, Kr. Angerapp 

(Ostpr.) 
In stiller Trauer 

Johanna Fornacon, geb. Liehr 
Gertraud Hofer, 

geb. Fornagon 
Georg Hofer 
Siegfried Fornacon 

vermißt in Rumänien 
Christa Fornacon 
Hans Holst, als Verlobter 
Martin und Erdmute 

Dänisch-Nienhof über Kiel 

Gott hat es gefallen, meinen 
lieben Mann, unseren treusor­
genden Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder und Onkel 

Hermann Meyer 
nach schweren Schicksalsjah­
ren, am 4. 3. 1952 zur ewigen 
Ruhe heim zu rufen. 

Im Namen 
b'iebenen 

aller Hinler-

Luise Meyer, geb. Herzmann 
Trempen, Ostpr., 
jetzt: Löwenstein (Wttbg.). 

Am 1. März 1952 entschlief 
unser lieber Vater 

Töpfermeister 
Adolf Lienemann 

im 75. Lebensjahr. 
In stiller Trauer 

die Kinder 
Frauenburg (Ostpr.) 
jetzt Mölln i. Lbg., 
Kirchhof-Weg 2. 

Nach langer Ungewißheit er­
hielt ich die so schmerzliche 
Nachricht, daß mein innigst -
geliebter Mann, mein lieber 
Sohn, Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, der 

Gartenmeister 
Gustav Gehlhaar 

als Oblt. u. Kommandant des 
Pz.-Zg. 79 im 35. Lebensjahr 
am 27. März 1945 in Ungarn 
den Heldentod fand. 
Im Namen aller Angehörigen 
in tiefem Schmerz 

Erika Gehlhaar 
geb. Stallbaum 

Königsberg (Pr.), 
Juditter Allee 18—20, 
jetzt Häven üb. Travemünde. 

Du warst so jung, 
Du starbst so früh, 
Vergessen werden wir Dich nie! 
Nach jahrelanger Ungewißheit, 
immer noch hoffend auf ein 
Wiedersehen, erhielt ich jetzt 
die traurige Nachricht, daß 
mein lieber, einziger Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel und 
Neffe, Feldwebel 

Willi Ruddeck 
geb. 9. 10. 1923 

schon im März 1945 in der Slo­
wakei gefallen ist. 
In tiefer Trauer 
Marta Ruddeck, geb. Dannulat 
Waltraud Ihde, geb. Ruddeck 
Willi Ihde 
Elfriede Grimm, geb. Ruddeck 
Gerhard Grimm 
Erika und Werner Ihde 
Friedrichsweiler, 
Kr. Schloßberg (Ostpr.), 
jetzt Bad Schwartau, 
Wilhelmstraße 3 (Holst.) 

Fern seiner geliebten ost­
preußischen Heimat entschlief 
nich langem, schwerem Leiden 
am 17. Februar 1952 mein lie-. 
ber Mann, unser guter Vater 
und Großvater, der 

Bäckermeister 
Albert Mehrwaldt 

im Alter von 71 Jahren. 
In stiller Trauer 

Anna Mehrwaldt und Kinder 
Insterburg, Siehrstraße 54, 
jetzt: Opladen, Peterstr. 11. 

Zum Gedenken! 
Am 21. März 1952 jährte sich 
zum siebenten Male der To­
destag meines geliebten Man­
nes, unseres liebm Vaters, des 

Sclilossermeisters 
Georg Gramberg 

geb. 2. 9. 1892 
aus Bartenstein (Ostpr.) 

Er fiel als Obergefr. der Luft­
waffe einem Luftangriff auf 
den Flugplatz Danzig-Langfuhr 
Unvergessen von 

Frieda Gramberg, 
geb. Wegner, 
jetzt: Lügde, Kr. Höxter 
Vordere Str. 85, 
Renate Wirth, 
geb. Gramberg, 
Lügde, Bahnhofstr. 8 
Charlotte Gramberg, 
Gelsenkirchen, (Westf.), 
Konigsberger Str. 13 
Otto Karl Wirth. 

Am 16. Februar, nachts 23.30 
Uhr entschlief sanft mein 
lieber Mann und treuer Le­
bensgefährte über 50 Jahre, 
unser guter, unvergeßlicher 
Vater, Schwiegervater, lieber 
Opi, Bruder und Onkel 

Revierförster i. R. 
Hermann Tews 

im 82. Lebensjahr. 
In tiefer Trauer 
Anna Tews, geb. Schweighöfer 

nebst Kinder und Enkel. 
Königsberg 1. Pr., 
jetzt: (16) Bensheim (Hessen), 
Schwanheimer Straße 18. 

18. Februar 1952 

Am 4. März 1952 ist nach kur­
zer, schwerer Krankheit mein 
lieber Mann, unser guter, treu­
sorgender Vater und Groß­
vater, unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel, der 

Eisenbahnschaffner 1. R. 

Mathes Steiner 
aus Stallupönen, Ostpr. 

im Alter von 77 Jahren von 
uns gegangen. 
In stiller Trauer 

Auguste Steiner, geb. Eder, 
Frida Wild, geb. Steiner, 
Charlotte Schmeling, 

geb. Steiner, 
Erna Flötenmeyer, 

geb. Steiner, 
Ewald Steiner, 
Hans-Georg Steiner 
Otto Wild, 
Otto Flötenmeyer, 
und fünf Enkelkinder. 

Stallupönen, 
jetzt: Faßberg, Kr. Celle 
Wir haben ihn am 8. März 1952 
auf dem Heidefriedhof in Faß­
berg zur letzten Ruhe geleitet. 

Nachruf. 
Nach 7 Jahren der Ungewiß­
heit erhielten wir jetzt die 
Nachricht, daß mein lieber 
Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, 
Bruder und Schwager, der 

technische Angestellte 
der Hafengesellschaft 

Königsberg (Pr.) 
Richard Piotrowitz 

am 18. Mai 1945 in einem 
Kriegsgefangenen-Lager in Ge­
orgenburg (Ostpr.) verstorben 
ist. 
In stiller Trauer 

Berta Piotrowitz, geb. Kohse 
Alfred Piotrowitz und Frau 
Lothar Piotrowitz und Frau 
Else Blodau, geb. Piotrowitz 
Helmut Blodau 

Königsberg (Pr.), 
Hamburger Straße 24 
jetzt Bunderneuland 
über Bunde (Ostfr.) 

Nach jahrelanger Ungewißheit 
erhielten wir die traurige 
Nachricht, daß mein lieber, 
einziger Bruder, unser guter 
Neffe und Vetter, Matr.-Ober-
gef reiter 

Leopold Grodzicki 
geb. 14. 11. 1921 

Winsken, Kr. Neidenburg, Ost­
preußen, am 25 . 5. 1946 in 
Frankreich gestorben ist. Er 
folgte seinen lieben Eltern 

Mühlenbesitzer 
Walter Grodzicki 

geb. 9. 4. 1894 
Martha Grodzicki 

geb. 28. 12. 1896 
die im Januar 1945 auf der 
Flucht erschossen wurden, und 
seiner Oma 

Johanna Grodzicki 
Winsken, Kr. Neidenburg. Ost­
preußen, die auf der Flucht 
1945 umgekommen ist, in die 
Ewigkeit. 
In stiller Trauer im Namen 
aller Angehörigen 

Maria Grodzicki 
. als einzige Schwester 

sowj. bes. Zone 
Franz Grodzicki 

als Onkel, und Familie 
aus Siemienau, Kr. Nei­
denburg (Ostpr.) 

jetzt: Langel, bei Porz a. Rhein 

Am 28 . 2. 1952 entschlief fern 
der Heimat meine liebe Toch­
ter, unsere gute Schwester, 
Schwägerin und Tante, die 

Bäuerin 
Minna Rösteius 

geb. Karkoska 
Gr. Kussel, Kr. Johannisburg, 

jetzt sowj. bes. Zone. 
In stiller Trauer 

Amalie Karkoska 
Emma Sanden, 

geb. Karkoska 
Rudolf Karkoska 
Friedrich Karkoska 

Bonn am Rhein. 

In treuem Gedenken 

Fritz Wagner 
* 12. 4. 1886, t 6. 4. 1945 Stolpe 

Hermann Kiesling 
* 20. 8. 1918, t 6. 10. 1944 Italien. 

Ida Wagner, Stolpe, 
Preetz Land, 

Ilse Kiesling 
aus Albrechtshöfen 
(Insterburg). 

Fern der Heimat verstarb am 
3. Februar 1952 nach schwerem 
Leiden mein herzensguter Va­
ter, unser lieber Sohn und 
Bruder, der 

Lehrer 
Max Mallien 

aus Plauschwarren, 
Kr. Pogegen 

im Aller von 49 Jahren. 
Er folgte seiner geliebten Frau 
und meiner guten Stiefmutter 

Charlotte Mallien 
geb. Petereit 

die im Januar 1945 in Ostpreu­
ßen einen grausamen Tod fand. 
Im Namen aller Angehörigen 

Manfred Malien 
Preetz (Holst.), Bahnhofstr. 3. 

Am 28. Februar 1952 entschlief 
unsere liebe Base, Freundin. 
Tante und Großtante 

Mittelschullehrerin 
Fräulein Erna Vossius 

aus Treuburg (Ostpr.) 
im 66. Lebensjahr. 
In tiefer Trauer 

Hanna Krampff 
sowj. besetzte Zone 

Helene Stoebbe 
sowj. besetzte Zone 

. Dorothea Rachner 
sowj. besetzte Zone 

Wolfgang und Siegfried 
sowj. besetzte Zone 

Elise Tetzlaff (16) Alsfeld 
(O. H.), Marburger Str. 28. 

Zum -Gedenken! 
Am 21. März jährt sich zum 
zweiten Male der Todestag 
meiner geliebten Frau 

Lina Bajorat 
geb. am 27. 11. 1884 

In Liebe und Trauer 
Franz Bajorat und Kinder 

aus Kauschen (Ostpr.), 
jetzt Dürwiss, Grünstr. 13, 
über Eschweiler. 

Am 4. März 1952 Shrte sich 
zum fünften Male der 
dem unsere liebe. ^ M u t t « 
Schwiegermutter, Gloßmut e 
Schwerter, Schwägerin und 
Tante, Frau 

Anna Gehrke 
geb. Fischer 

aus Königsberg (PT.)i 
Lehrstraße 2 

die Augen für immer svMoii. 
Sie erlag im Alter von 65 Jah­
ren den körperlichen und see 
Ii sehen Strapazen in ihrer Hei 
mat. 
Unser lieber Vater ist se l t jde» 
18. Januar 1945 verschollen. 

EtsäwaHcrsdorf, geb. Gehrke 
Hans Gehrke 

vermißt Frankfurt Oder 
Kurt Waltersdorf . 
Elsa Gehrke, geb. Kirschnick 
und 7 Enkelkinder 

Weidenau-Sieg, Bad Pyrmont, 
Donaueschingen. • 

Am 21. Februar 1952 entschlief 
ir Düsseldorf, uns allen uner­
wartet, unsere liebe Mutter, 
Frau 

Helene 
Steputat-Bokellen 

geb. Schubart 
im 75. Lebensjahr. 
In ihrer Fürsorge. Regsamkeit 
und geistigen Frische war sie 
unermüdlich und unerreicht. 
In Düsseldorf auf dem Nord­
friedhof haben wir sie in aller 
Stille zur letzten Ruhe ge­
bettet. 
Erdmute de Payrebrune et de 
St. Seve, geb Steputat 
Birute Ludwig, geb. Steputat 
Heinz Ludwig. 
Zwingenberg Bergstraße, 
Düsseldorf, Degerstraße 52. 

Fern der geliebten Heimat ent­
schlief sanft unsere treusor­
gende Mutter, Schwieger-, Groß-
und Urgroßmutter. Schwester. 
Schwägerin und Tante 

Auguste Schräder 
geb. Neuiang 

aus Loten, Kr. Tilsit-Ragnit 
im 72. Lebensjahre. 
Gleichzeitig gedenken wir un­
seres lieben Vaters 

August Schräder 
der im Februar 1945 auf der 
Flucht vermißt ist. 
In stiller Trauer 

im Namen der Kinder und 
Enkelkinder 
Erich Groechel und Frau 

Martha, geb. Schräder. 
Flensburg-Mürwik, 
im Februar 1952. 

Fern ihrer geliebten Heimat 
entschliefen nach langem, mit 
großer Geduld getragenem Lei­
den, in festem Gottvertrauen, 
meine über alles geliebten El­
tern, unser lieber Schwager 
und Onkel, sowie unsere liebe 
Schwester, Schwägerin und 
Tante 

am 28. April 1951 
Polizeiobersekretär i. R. 

Wilhelm Steinbacher 
im 82. Lebensjahre, 

am 24. August 1951 

Ida Steinbacher 
geb. Sehebdat 

im 66. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Angehörigen 
Hildegard Steinbacher 

Königsberg (Pr.), 
Rudauer Weg 20, 
jetzt (24b) Glückstadt-Reinfeld. 

Am 10. Februar entschlief sanft 
nach einem langen Kranken­
lager im 83. Lebensjahr unsere 
liebe Mutter, Groß- und Ur-
gioßmutter, Frau 

Johanne Rautenberg 
verw. Hellwig. geb. Olimski 

im Namen aller Angehörigen 
Minna Dann, geb. Hellwig 

Wermten 
bei Heiligenbeil (Ostpr.), 
jetzt Kl.-Tiinmendjrf (Ostseê . 

Liebe Mutter, ruh' in Frieden, 
l.nbe Dank für Sorg' und Müh', 
viel zu früh bist Du geschieden, 
vergessen werden wir Dich nie! 
Am 23. Februar 1952 jährte sich 
zum siebenten Male der To­
destag unserer guten Mutier, 
srhwieger- und Großmutter, 
der Frau 

Charlotte Dusella 
geb. Krasrliewski 

die auf der Flucht, fern ihrer 
geliebten Heimat, gestorben 
ist. 
In stillem Gedenken 

Paula Dukat, geb. Dusella 
Züchen, Kr. Brilon, 
Hochhauserland 

Ida Goldbach, geb. Dusella 
Krefeld, Moritzplatz 4 a 

Anna Dusella 
Krefeld. Hardenbergstr. 65 

die Schwiegersohne und 
Enkelkinder. 

Zum Geburtstag am 27. 3. 1952. 
Am 5. Januar 1952 entschlief 
plötzlich durch Herzschlag un­
sere geliebte Mutter, Schwie­
germutter, Großmutter und 
Urgroßmutter im Alter von 
fast 77 Jahren, die 

Lehrerwitwe 
Ida Nee 
geb. Riel 

aus Kampischkehmen, 
Kr. Gumbinnen (Ostpr.) 

Uphusen bei Bremen 
In tiefer Trauer 
Familien Siegfried Bednarczyk 
und Gustav Griguil 

Uphusen bei Bremen 
Familie Artur Wodzak 

Neustadt (Holstein) 

Am 22. Februar 1952 entschlief 
sonft im 87. Lebensjahr fern 
ihrer geliebten ostpreußischen 
Heimat zu einem besseren 
Leben, unsere liebe Mutter, 
Schwieger-, Groß- und Urgroß­
mutter, die 

Bezirkshebamme 1. R. 
Karoliene Waldtmann 

geb. Balschukat 
aus Ragnit. Kr. Tilsit-Ragnit. 
Ihr Leben war Liebe und Ar­
beit zum Segen der Mensch­
heit und ihrer Kinder. 
In stiller Trauer für alle An­
gehörigen 

Lisbeth Waldtmann, 
Nieblum auf Föhr. 

Nur Arbeit war Dein Leben 
Nie dachtest Du an Dich, 
Nur für die Deinen streben, 
War Deine höchste Pflicht. 
Fern ihrer lieben ostpr. Hei­
mat entschlief unerwartet 
plötzlich am 29 Februar 1952 
meine liebe Frau, meine treu-
S'jrgende Mutter, Schwieger­
mutter. Großmutter, Schwester. 
Schwägerin und Tante. Frau 

Johanna Philipp 
im Alter von 64 Jahren. 
liebe Mutter, ruhe nun in 

Frieden, 
Habe Dank für Sorg' und Müh'. 
In stiller Trauer 

Franz Philipp 
Familie Isokeit 

fJahsfelde bei Schirwindt 
Kr Schloßberg, 
Jetzt Dierstorf üb. Stolzenau 
Kr Nienburg. 

Fern der Heimat entschlief 
sanft am 1 März mittags 2 
Lhr nach langem Leiden im 
71. Lebensjahr meine geliebte 
Schwester, Kusine, liebe Tante 
und Freundin 

Anna Bogdan 
In tiefem Schmerz 

Margarete Bogdan 
Königsberg i. p r „ waiterstr. l 
jetzt Daaden (Sieg), 
den 1. März 1952. 

Kin treues Mutterherz 
iiat aufgehört zu schlagen." 

.,, ,,„.,. auf ein freudiges Wie-
H,, sehen Hoffend, erhielten 
1 " , |„. sehr traurige N a * . 

,.ht daß unsere gute Mutter, 
- M b wle^ei mutier und Groß.-
nuitter 

Albertine Materna 
geb. Gollam 

M ! U .h kurzer Krankheit, ver­
schen mit den Gnadenmittein 
unserer Kirche, im Alter von 
rast 74 Jahren in unserer lie­
ben Heimat, Dietrichswalde, 
Kreis Allenstein. am 26. Fe-
bniar 1952 plötzlich verstorben 
ist. 
In stiller Trauer 
Andreas Materna und Familie 
Victor Materna 
Agnes Gillmann, geb. Materna 
Alfons Materna 
Günter Zipper als Neffe 
Dinslaken (Rhld.), 5. Febr. 1952. 
Franzosenstr. 232 

+ Ich weiß, daß mein 
Erlöser lebt. 

Gott, der Herr, nahm 
am 26. Januar 1952 un­
sere liebe Mutter, Groil-

mutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Dorothea Dietrich 
geb. Fiedler 

im Alter von 72 Jahren zu 
sich in die Ewigkeit. 
Ihr Leben war nur Liebe, Ar­
beit und Sorge für uns. 

Lisbeth Dietrich, Lehrerin 
Horst Dietrich 

Dipl.-Volkswirt 
Heinz Dietrich, Pfarrer 

vermißt in Stalingrad 
Ruth Dietrich, geb. Klügling 
Horst, Renate und Manfred 

als Enkelkinder. 
Tilsit. Kleffelstraße 12 b, 
jetzt Hannover, Schöneworth 20 

Zum Gedenken. 
Am 29. März 1945 verstarb in­
folge Entkräftung auf der 
furchtbaren Reise zum Ural 
unsere liebe Schwester, Schwä­
gerin, Tante und Kusine 

Bäuerin 
Wanda Platzeck 

geb. Krahmer 
Widrinnen/Rastenburg (Ostpr.) 

im Alter von 49 Jahren. 
Im Sommer 1945 verstarb in 
einem Lager im Ural ihre liebe 
N;chte, Fräulein 

Christel Platzeck 
Widrinnen 

im blühenden Alter von 27 
Jahren. 
Mir selbst war es vergönnt, 
nach Schwei en .Jahren vom 
Ural nach Deutschland zurück­
zukehren. 
In stiller Trauer 

Margarete Karrasch 
geb. Krahmer 

Gustav Karrasch 
Widrinnen. jetzt: Stem­
men über Hannover 

Eugen Krahmer 
und Frau Marie, Berlin 
Nichten Christel und 
Ursula Krahmer 

Keine liebe, treusorgende 
Gattin, herzensgute Mutter 

Emma Böhm 
geb. Teschke 

ist nach schwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden am 
Freitag, dem 7. März, im Alter 
von 54 Jahren sanft ent­
schlafen. 
In tiefer Trauer im Namen 
aller Angehörigen 

Arthur Böhm 
und Sohn Manfred 

Braunsberg (Ostpr.), Kollegien-
«tiaße 1, u. Graudenz (Westpr.) 
Tuscher Weg, 
jetzt: Stuttgart-Möhringen 
Fleischhauerstraße 27, 

im März 1952. 
Die Beeidigung hat am Diens­
tag. 11. März 1952, 14 Uhr. auf 
dem Fiiedhof Stuttgart-Möh­
ringen stattgefunden. 

Nach jahrelangem, sehnsuchts­
vollem Warten und Hoffen auf 
ein Wiedeisehen erhielten wir 
i-Mzt die traurige Nachricht, 
daß meine beiden innigstge-
liebten. unvergeßlichen Töch­
ter und Schwestern 
Margarete und Erika 

ü, einem Lazarett in Rußland 
un Mai 1945 gestorben sind 
Sie folgten Ihrem lieben Vatet 
und den drei Brüdern in die 
Ewigkeit. 
In tiefer Trauer 

Frau Ida Feid, geb. Wienert 
Familie Leo Feid 

Pomehren, 
Kreis Heilsberg (Ostpr.) 
jetzt: St. Hubert bei Kempen. 

Am Sonntag, dem 9. März 1952, 
ist nach kurzer, schwerer 
Krankheit unsere liebe Groß­
mutter 

Marie Höllger 
, geb. Homp 

Witwe des ehemaligen Lehrers 
r i anz Hollger ai s Königsberg 
(Pr.), im 92. Lebensjahre für 
immer von uns gegangen. 
In stiller Trauer 

Charlotte Schweichler, 
geb. Reliiaender, 
Arthur Sihweichler, 
Mittelschullehrer. 

Reinfeld (Holst.), 
"brensböker Straße 54. 


